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Stcecbender Theil der Orientaliſchen Indien / darinnen zwo 
\ vnterſchiedliche Schiffarten begrieffen. 


IN Erſtlich 5 
Eine Dreyjaͤhrige Reyſe Georgij vo u 
Spielbergen Admirals vber drey Schiffe / welche 
An. r6 ol. auß Seeland nach den Orientaliſchen Indien ab- 
gefahren / vnd nach viel widerwertigkeiten An. 160 4. wider in Seelandt 
ankom̃en / darinnen feine gantze Reyſe / vnd was jm fuͤr Abentheuer auffͤ§de 
derſelben begegnet / wie dann auch die maͤchtige Koͤnigreich Matecala 
Vvnnd Candy, ſampt jhren praͤchtigen Koͤnigen / Sitten N 

vnd Ceremonien / verzeichnet vnd A 
beſchrieben. e 


Zum andern ein Neunjärige Reyſe eines Venetianiſchen Ju⸗ 
bilirers / Caſparus Balby genannt / ſampt allem / was jme auff derſel⸗ S 
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ben von 1579. biß in 1588. begegnet vnd widerfahren neben Anweiſung allen 


) Zöllen / Gewichten / Maſſen vnd Můntzen deren man fichvonAlleppoaußbig |. 
ins Roͤnigreich Pegu zu gebrauchen / wie dann auß deß Handels vnd Wandels 0 
Lebens Sitten Ceremonien vnd Gebraͤuchen der Voͤlcker vnd Eyn wohne.; 
deß mächtigen Roͤnigreichs Pegu. [ER 
Auß Niderlaͤndiſcher vnd Italianiſcher Spraach beſchrieben | 
i Durch 
M. Gotthardt Arthus vnd andere der Hiſtorien Liebhaber, EIN 
Klles mit zierlichen Kupfferſtuͤcken gezieret vnd an Tag gegeben / durch 
Johann Theodor vnd Johann Iſrael de Bry Gebrüder. | 
Gedruckt zu Franckfort am Mayn / durch Matthias Beckern / 
n...! 8 
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An denguͤnſtigen Leſer. | 
c haben / günftiger deer / biß daher in den Drtentatifchen In⸗ 


EI dien 6. Theil an Tag gegeben / darinnen wir vnſerm vermögen nach / ſo viel die 
es 5 Aucdores zu vnſerm vornemen dienſtlich auffgezeichnet vnnd beſchrieben / we⸗ 
ar N der Mühe noch Koſten geſparet haben / ſolches maͤnniglich in Druck mitzuthei⸗ 
8 len. Dieweil es aber nit genug iſt / in einer Sachen wol anfangen / ſondern man 
muß dieſelbige auch wol continuiren vnd außfůͤhren / darzu wir vmb ſo viel deſto mehr verurſacht 

worden / als wir geſehen / daß ſolche vnſere Muͤhe vñ Koſten dem Liebhaber folcher frem̃den newen 
Sachen vnd Landſchafften etlicher maſſen angenemb geweſen / wie denn auch / weil wir in vnſern 

erſten Wercken eine Continuation derſelben verfprochen : als haben wir ſolchem vn ſerm verſpre⸗ 

chen nachſetzen wollen / ond nicht gefeyret / biß wir nun mit groſſer Mühe noch einen Thei hinzu 

gethan welcher iſt von Relation einer Schifffahrt / fo von Anno rl. biß in Anno 7604. durch 
einen / Jorg von Spielberg genañt / als Oberſter oder Admiral vber drehen Schiffen in die Ori⸗ 

entaliſche Indien verzichtet / welche Hiſtori zwar klein / aber frembdt vnd anmutig zuleſen iſt / wie 
denn auch nicht weniger Anmuhtung vnnd Ergetzlichkeit geben die Conterfacturn der frembden 

Indianiſchen Statt vnnd Volcker def groffen Konigs in Celon, vnd andere Sachen fo darzu 

kommnn. 

Dieweil aber / wie gemeld / die Hiſtori an jhr ſelbſt etwas klem / vnd nicht füglich haͤtte einen 
gantzen Theil geben moͤgen / vnd wir ohne das die Beſchreibung der Schiffahrt eines Venetia⸗ 
miſchen Jubilierers in die Orientaliſchen Indien gethan unter Haͤnden hatten / als haben wir für 
gut angeſehen / dieſelbige zu der vorigen zurhun / vnd einen Tomum darauß zumachen / doch daß 

eines jeden Kuctoris Beſchreibung vnd Hiſtoria beſonders gelaſſen werde. So viel denn belan⸗ 
get die Schiffahrt / ſo von Jorge von Spielbergen / als A dmiraln / vernichtet / haben wir dieſelbe / 
als die neweſte / dem Leſer zu Gefallen / am erſten hieher geſetzt / vnd wird in derſelben erzehlet vnnd 
beſchrieben alles das jenige / fo jhm Spielbergern mit ſeinen dreyen Schiffen auff dieſer gantzen 
Nehſe / ſo in die drey gantzer Jahr gewehret / ſo wol mit den Portugaleſern / denen er etliche Schiff 
im kaͤmpffen abgezwungen / als auch mit den Indianern / deren eins Theils ihn vbel tractirt / eins 
Theils aber / als fürnemblich der reiche Konig von Candy, in Celon gelchen / freundlich vnnd 
berztich empfangen / vnd jm alle Gutthat bewieſen. Endlich / wie er im wider Heimreyſen etlichen 
Engellaͤndern habe helffen eine reiche vnd wolbeladene Portugaleſiſche Cracke / da wol auff boo. 
Perſonen innen geweſen / erobern / vnnd endlichen / wie er mit Frewden wider anheimo gelan⸗ 

et iſt. 2 Ä © .00% | 
9 8 ie andere Reyſe iſt veruchtet von einem Venetianiſchen Jubilierer / wie hieroben gemeldt / 
ſo man Cafpar Balbi nennet / welcher im Jahr 79. außgereyſet / vnd Anno 1g. wider anheimo 
kommen / da denn gemelter Auctor in dieſer Reyſe viel Gefahr vnnd Vngemach hat außſtehen 
muͤſſen / vnnd ſeynd wir ſonderlich bewogen worden / dieſe Hiſtoriam an Tag zugeben / dieweil ſie 
ſchon für 14. Jahren in Italianiſcher Sprach in Truck außgangen / vnnd aber von memand / ſo 
viel vns bewuſt / nvnſerer Teutſehen Sprach nachgedruckt worden / ohn angeſehen es eine nutli⸗ 
che vnd luſtige Hiſtoria iſt. Nutzlich für die jenigen / ſo dieſe Reyſe etwan ſelber / oder durch andere 
begeren zuveruichten / oder jr Gewerb dahin zutreiben / dieweil der Autor nicht allein ſeine gantze 
Reyſe von Alleppo auß biß gen Pegu beſchreibet / dariñen er vermeldet vnd anzeiget alle gefaͤhr⸗ 
liche Oerter deß Euphratis, vnd anderer Waſſer / ſo er beſchiffet / vnd in welchen er offtermals in 
Schiffbruchs 9105 geſtanden / auch wie dieſelbe zumeyden:jtem an welchen Oertern man b 
für den Arabiſchen Straſſen vnd Meerꝛaͤubern hat zu befahren / ſonder er zeiget auch an alle 30 

der gantzen Gegend von allen Landen / Statten vnd Feſtungen biß gen Pegu, deren ein zimbliche 
Anzahl iſt. Item alle Muͤntzen / Gewicht vnd Maſſen ſo an einem jeden Ort gebraͤuchlich / vnnd 
wie man ſich an denſelben Oertern / da man mit guter Freundſchafft abſcheiden will / zu verhalten 
habe. Luſtig aber iſt ſie in dem / darinnen nicht allein alles / fo hie obgemeld / zu erfahren / ſondern es 
wird in dieſer Hiſtori auch außgefuͤhret das Königreich Pegu mit jhrem fürtreflichen vnnd 

| | | maͤchti⸗ 
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Vorrede an den guͤnſtigen Leſer. 

mächtigen Konig / von feiner Hoff! haltung / Religion / Kriegen vnd Pol icey Ordnungen / ſampt 
alles deß jenigen / ſo der Auctor in den neun Jahren darinnen erfahren hat. e 

Vnd ob wol lohann Hu go von Lindtſchotten auch eben fo lang mit feiner Orientaliſchen 
Reyſe zubracht hat / wie er dann auch eine ziemliche weitlaͤufftige herrliche Hiſtoria daruon be⸗ 
ſchrieben / wie in vnſerm zweyten / dritten vnd vierdten Theil der Orientaliſchen Indien zu ſehen / 
ſo iſt doch zu achten / daß feine meiſte Reſidentz zu Goa geweſen iſt / wie dann auß ſeiner Hiſtory 
abzunemmen / vnd dann vber das / daß er die Beſchreibung von Pegu mit kurtzen Worten vber⸗ 
ſchritten / ſo befindt fich auch noch etwas / das mit diefer Beſchreibung ſtreitet / darauß zuuermuh⸗ 
ten / daß er Lindeſchotten das ſeine mehr auß Muͤndlicher Relation / dann auß eygener Erfahrung 
gehabt / wie es dann eines Manns Leben kaum leiſten koͤndte / fo er wolte alle Particularitet eines 
jeden Orts auß eygener Erfahrung beſchreiben. Es iſt aber dieſe Beſchreibung / wie auch alle vo⸗ 
rigen / mit ſehoͤnen Fünftlichen Kupfferſtůcken zu mehrer Ergetzung gezieret / der Hoffnung / es 
werde der gůnſtige Leſer vnd Liebhaber der Kunſt / vnd der frembden Sachen / jhm dieſes Werck 
deſto mehr belieben / vnd vns ihm guͤnſtiglich befohlen ſeyn laſſen / damit wir ins kuͤnfftig mit de⸗ 
fo groͤſſerm Luſt die Wunderwerck deß Allmaͤchtigen Gottes / ſo viel vns deren in Handen kom⸗ 
men werden / zu ſeines Großmaͤchtigen Namens Lob / Ehr vnnd Preiß / zu Aufferbawung vn⸗ 
ſers Nechſten / vnd zu maͤnnigliches Ergetzlichkeiten an Tag geben mögen. Gott / zu welches Loh 
wir alles wollen gerichtet haben / ſey Preiß vnd Danckſagung zu ewigen Zeiten / Amen. 


Schatzes werth ſeyn ſoll/ vnd jhme von dem Konig auß 3 f 
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Der ſiebende 


V 
Giſtoriſche Beſchreibung alles 
deſſen / ſo den 3. Schiffen / der Widder / das Schaaff 
vnd das Laͤmblein genannt / welche von der Statt Campoverein 
Seelandt gelegen / vnter der Verwaltung Georgij von Spielbergen als Gene⸗ 
ö raln / nach den DR Indien gefahren ſeyn / Im Jahr 160. auff 
der Reyſe begegnet vnd widerfahren. Sa 
Mar nach Chriſt gebuhrt sonden . Malj 


e 
x ſeynt 3. Schiffe / der Widder / das Schaaff / vnd das Lamb be eee 
, genañt / von der Statt Campovere in Seeland gelegẽ ab⸗ 9 9 
Sa gefahren / in willens nach den oſt Indien zuſchiffen / kamen 
ee. deſſelben Tags biß zwiſchen Dovern vnd Calis, von dan⸗ 
unn ſie nachmals abfahrende den 9. Maij / durch einen 
)) Y; D Sturmwind / gen Dortmuyen zulauffen genotiget wor⸗ 
zo den da ſie den biß auff den 14. Tag ſtill gelegen / vnnd das 
kleine Schifflein etlicher maſſen wider gebeſſert haben / weil 
es kinnendt worden / vnd deß halben viel Brodt darinnen verdorben war welches ſie 
auß werffen muͤſſen / vnd wardt dadurch der General bewogen / mit anderm Brod / 
neben ſonſt anderm fo jhnen von noͤtten / ſich wider zuuerſehen. Volgendes Tages 
fuhren ſie von Dortmuyden ab / vñ kamen gegen Abend biß gen Pleymuyen, von 
dannen richteten fie jren Lauff vor der Inſel Palma vorüber nach dem Capoverde General fehret 
zu / da ſie den ro. Junij hinkamen / vnd hinder der Inſel angefahren. Es hat aber der aan Schiff 
General nicht gefeyret / ſondern noch denſelben Adendt das Jagſchifflein / mit dem⸗ Dale. 
ſelben folgenden Tages nach Puorte Daele zufahren / vnnd daſelbſt zuuerrichten 
was ihm von ſeinen Principalen anbefohlen warn. . 
Den xx Juni ſeyn ſie mit dem Tage von Capo Verde abgefahren / vnd als 
fie etwan biß vmb Retriſeo kamen funden ſie drey Frantzoſiſche Schiffe von ie. 
pen: die fie fragten ob zu Puorto Daele etwan Schiffe am Ancker gelegen / welche 
ſagken ſie hetten keines vernommen / als ſie aber fort fuhren vnd nun mehr nicht weie 
von Puorto Daele abwahren (worden ſie gewar daß daſelbſt drey Schiff fülle la⸗ Groſſer Kreie 
gen / welche deſſelben Tages auß der See komen waren / vnd nach Rio de Gamby mit den Portu 
fahren wolten. Es 


2 — 


ahren Es fingen aber die Leuthe auff gemelten Schiffen an / als der Gene⸗ eo Daele. 
raljhnen etwas neher begunde zukommen / zimlich faſt zuſchieſen / vnangeſehen daß 
der General nicht geſinnet ein einigen Schuß zuthun / weil er wol wuſte daß an ge⸗ 

dachtem Haffen allen Nationen es frey Ründeanzufahren / weil aber obgedachte 
Leuthe von jhren Schiffen / welches Portugeſiſche Schiff waren / nicht auff hoͤren 
oder nachlaſſen wolten / ſondern gantz freuentlich mit ihrem ſchieſen anhielten / ward 
der General geugttiget ihnen ſolches etlicher maſſen zuwehren / ſetzet demnach an fie 
vnd fingen Fer Handtalf hefftig wider einander an zuſtteitten / daß er eines 
der Portugeſiſchen Schiff baldt mechtig worden were / wenn nicht die andern beyde 
mit ſchieſen ſo hefftig angehalten / vnd jnen auch die Portugeſen ſo zu el 
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2 Das ſiebende Theil der 
ſo heuffig zu Huͤlffe kommen weren / der halben er den entlich weichen müffen / doch 
ohne einigen Verluſt ſeines Volcks / ohne daß etwann zween oder drey verwundet 
worden / nemlich der General ſelber / welchem ein Buͤchſenkugel / ſo oben an den Maſt 
gefahren / vnverſehens im herab fallen den rechten Arm ein wenig verletzet vnnd be⸗ 
ſchaͤdiget hat / vnter den Portugeſen aber ſeyndt erwann zween oder drey auff dem 
Platz blieben / vnd etliche zimlich verwundet worden. Nach dieſem wendet ſich der 
General wider vmb vnd fuhr biß vngefehr gen Refriſco, da er in einen Nachen ge⸗ 
tretten / das Schiff aber wider nach Puorto Daele fahren laſſen. 
Seneral wide, Den 12. Junij als der General deß Morgens fruͤe an die gegendt Refriſco 
von erlichen kommen / vnd von dannen den beyden Schiffen ſo zu Capo Verde gelegen / zuent⸗ 
ee vber / bieden im fuͤrgenommen / daß ſie gen Puorto Daele jhm zu Huͤlffe kom̃en wolten / 
| { wardt er von etlichen Mohren die mit eim Theil Canoes ankommen / vberfallen / 
welche jhn beraubet vnnd nacket außgezogen haben / auch im beyde Hände hart ver⸗ 
wundet / vnd ſeiner geſellen einen den Conſtapel nemlich vmbbracht haben / daher 
er genoͤtiget alſo nacket zu Lande vollẽts in Refriſco zulauffen / da er von den Franz 
söfifchen Schiffen empfangen wol gehalten geheilet vnnd curieret worden / diß ge⸗ 
ſchach ohn einiges vermuten / gleich ſam als ohn alles gefehr / weil die Negros oder 
Mohren deß orts allenthalben mit den Flemiſchen vnnd Frantzoſen Freundtſchafft 
haben. Es ſande aber der General alſo baldt ein Botßgeſellen zu Lande naher Capo 
Verde, welcher den andern beyden Schiffen fo daſelbſt noch ſtille lagen ſolches zu⸗ 
wiſſen machen ſolte / daß ſie naher Puorto Daele furen / dieſer Botßgeſell als er gen 
Capo de Bie fom̃en / fandt er daſelbſt ein Wachen von dem Vice Admirals / der et⸗ 
liche Mohren an Landt geſetzet hatte / durch denſelben thet er den Schiffen diß Vn⸗ 
gluͤck deß Generals zuwiſſen / derhalben ſie ſich alfo baldt fertig machten / deß folgen⸗ 
den tages nach Puorto Daele zufahren. 2 5 
Bie andern Den 13. Dieß ſeyndt obgedachte beyde Schiff zu Capo Verde abgefahren / 
deyde Schffe vnnd als fie gen Refriſco kamen / holeten ſie jhren General auß den Frantzoͤſiſchen 
Puente Pacle. Schiffen / vnd fuhren alſo fort an nach Puorto Daele zu / da ſie nur ein Portuge⸗ 
ſiſch Schiff angetroffen / welches fie alſo baldt vberwunden / aber nichts anders drin 
gefunden / als etliche Stangen Eyſen / vnd ein wenig Millie. Damit nun die Sache 
deſto befler außgefuͤhrt würde / vnnd fie fich auch nicht lange daſelbſt ſeumen doͤrff⸗ 
len / iſt der Capiten / Peter Cornelius / auff Befehl deß Generalen / alſo baldt mit eim 
Nachen zu Lande gefahren / da er denn von den Alcayre fo wol als von den Portu⸗ 
geſen freundtlich empfangen worden / welche jte eygene Mißhandelung vnd ſchuldt 
bekandten / vnd nach dem fie die meynung deßCapitaͤns / wegen deſſen ſo ſich begeben 
hette / wol verſtanden hatten / haben fie zu beyden theilen fich verglichen / vnd nach gez 
inachtem Accord mit obgedachten Portugeſen / haben fie jhnen ihr Schiff wider 
ugeſtelt / vnd erlaubnuß bekommen ſich mit erfriſchung auffs eheſte vnnd beſte da⸗ 
fäbſtzuucrſchen wie ſie deñ von dem 13. biß auff den 19. daſelbſt ſtille liegende / ſich 
mit allem nach Notturfft verſehen haben. | 
Zetorien jren Den 20. Junij ſeyn ſie von Puorto Daele wider fort gefahren vnnd als fie 
en ide, gen Refriſco kommen / haben ſie daſelbſt von den Frantzoſen den Nachen zum Jag⸗ 
Mohren 770 ſchiff gehoͤrig / ſo jhnen die Negros abgenommen hatten / wider bekommen / weil ſie 
nomen hatten. Ihnen wider gaben / was ſie dafuͤr geben hatten. Sie fuhren aber noch denſelbigen 
Abendt fort / ihren Lauff ins Weſten hinein richtende / denn weil er zimlich ſchwach 
war / wegen der Wunden ſo er empfangen / vnd nicht auff kommen kundte ſein Auff⸗ 
ſicht vnnd Wacht zuhalten / hat er dem Vice Admiral Guionlefort ſampt allen 
Steuerleuthen / ernſtlich onnd außtruͤcklich befohlen / daß ſie jhren Lauff Weſtlich 
halten ſolten langſt den Suͤſſen Inſeln / damit ſie deß Geſtadts von Guinea nicht 
verfielen / wie twann hiebevor dem General zum oͤfflern mahl widerfahren. 


Den 
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Orientaliſchen Indien. 3 | 
Dien rs Julij iſt jhnen vmb den Abendt ein Landt auff geſtoſſen / viind als ſie Verfalen an 
davon wider abgeſetzt / ſeynd ſie an das Geſtadt deß Capo de Montes verfallen / da⸗ ne Capo de 
für der General hiebevor den Vice Admiral ſampt allen Steuerleuten / alsfievon 
Puorto Dale abgefahren / ſo getrewlich vnd fleiſſig gewarnet hette / doch hofften ſie 
nichts deſto weniger zu Gott / er würde ihr Süßer ſcyn / vnnd jhnen zu vollſtreckung 
der Reyſe Gluck geben. Deß folgenden Tags worden ſie widerumb zum Landt zu / 
vnd als ſie etwan vmb ein Meilwegs hiezu gelanget / itt jnen bey einer Steinkluͤpfen 
bekandt worden / das Capo de Bayzos, ſo etwann drey Meylen vber dem Rio de 
Zeſto gelegen. Den 20. Julij aber als ſie vngefehr vmb einen Gradt von der Mit⸗ 
ternaͤchtigen Lini abgefahren / verſamlet d Admiral / alle Capitenen vnd Steuerleu⸗ 
te ſampt dem Vice Admiral vnd dem Verwalter Cornelius Sprey / ſich mit denſe + 
ben zubereden vnd zu rathſchlagen / ob es Nutz were ſich zu der Inſel S. Thomæ zu⸗ 2 
wenden / vnnd als fie ſolches für gut befunden / hat man ſich ins gemein gern ſolvirt / 
jhten Lauff dahin zurichten / weil derſelbe ort jhnen am nechſten war / zuuerſuchen / 
ob ſie daſelbſt etwann ia erfriſchung moͤchten bekommen / etwann von etlichen 
Schiffen ſo daſelbſt am Ancker moͤchten liegen / oder ſonſt in andere Wege / weil ſie 
ſehon an das Geſtadt von Guinea verfallen waren. 
Dtäen 2s Julij kamen ſie vnter die Mitternaͤchtige Lit / als ſie aber forth fuh⸗ 
ren biß auff den 26. Julij / verlohren ſie deß Morgens den Vice Admiral / ſampt dem 


iffe der die Poꝛtu⸗ 
ale geſen aber ver⸗ 
gebltch. 

a vnd Wahrnung / daß ſie nichts anfangen ſolten / wo fern ſie nicht gute gelegen⸗ 
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der Inſel S. 
ms. 


Sie ſehen das 


Geſtadt von 
Guinea. 


AIT-TTC- 02 EIEJIEIEIEZRI BITTE EI ETZEITIEITIEIEIEIEIBITIIEIETETEIEIETETEG IEIRIEILIRIDIEIENE) DIRIENIT 


4 Das ſiebende Theil der 
hen moͤchte / aber es wolte ſich die gelegenheit alſo anlaſſen / daß man baldt mercke 1 
koͤnnen / daß es ſonder Verluſt deß Volcks nicht wuͤrde abgehen / ſintemahl ſie alſ) 
baldt im Anfang als ſie kaum von Lande mit dem Nachen abgefahren / befunden / 
daß durch das ſchieſſen der Portugeſen ſchon etliche verwundet waren / vnnd ſahen 
auch / daß ſie wegen der Vngeſtuͤm vnd groſſen Wellen deß Waſſers nicht wuͤrden 
ans Landt kommen moͤgen ohne Verluſt vieles Volcks / ſintemahl die Einwohner 
deß Landes mit Muſceten / Rohren vnnd ander Kriegs Munition beſſer verſehen 
waren / als ſie gedencken kundten / derhalben den der General alſo baldt dem Volck 
wider vmb zu wenden befohlen / vnd haben ſich alſo vnverrichter Sachen wider fort 
zufahren geruͤſtet. g 5 17 
Den as. Julij / hat man auff dem Vice Admiral vber ein Perſon Abraham 
Engelß genannt / welcher für ein Auffruͤhrer erkandt / Gericht gehalten / vnnd ſeynd 
demnach wider von der Inſel Annabon abgefahren / weil aber der Windt nicht 
nach dem beſten / vnnd ſie hoͤchlich der Erfriſchung von noͤtten hatten / fo hat der 
General ſampt der gantze Gemeine für Rathſam befunden / jhren Lauff nach S. 
Thome zur chten / vnnd von dannen ferner nach dem feſten Lande / ob ſie etwann jr⸗ 
gendts Erfriſchung bekommen moͤchten / Es ſtarb aber deſſelben Tages einer auff 
dem Vice Admiral Schiff / vnter denen ſo von den Portugeſen zu Annabon ge⸗ 
ſchoſſen worden. a et a Dan 
| Den 31. Dieß aber ſahen ſie die Inſel S. Thome / vnnd als ſie dahin kamen / 
fuhren ſie hart vnter dem Caſtell hin / darauß etwann fuͤnff oder ſechs Schuͤß mit 
grobem Geſchuͤtz geſchahen / theils vber die Schiff hin / ein theils aber zu kurtz / der⸗ 
halben denn die auff den Schiffen jhnen alſo baldt antworten / ſie funden aber da⸗ 
FIOR auch etwann ſechs oder ſieben Schiff / hart vnter dem Caſtel liegen / Welche 
Schiffe der General zwar wol geſinnet war anzufallen / aber in betrachtung / daß 
der halbe Theil deß Volcks Kranck war / vnnd ſolches nicht füglich / ohne Verluſt 
viel Volcks geſchehen moͤchte / ſie aber noch ein langwirige Reyſe für fich hatten / 
welche ohne Volck nicht zu vollenden / hat er von dieſem fuͤrnemen ablaſſen muͤſſen. 
Den erſten Auguſti vmb den Mittag erzeiget ſich jhnen das Geſtadt von 
Guinea, ſampt noch zwey oder drey kleiner Inſeln / derhalben ſie alſo bald darauff 
zugefahren / vnnd gegen Abendt auff die Sudtſeiten der Inſel Coriſco nach dem 
Lande ſetzen wollen / aber weil ſie der Abende zugeſchwindt vberfallen wollen / vnnd es 
deß Orths allenthalben voller truͤckenen war / muſten fie fich niderlaſſen vnnd das 
Ancker außwerffen auff 7. Klaffter tieff Waſſer. he 
Volgenden Tages fuhren ſie nach dem North Eck obgedachter Inſel / vnnd 
funden daſelbſt ein Schiff auß Seelandt die Sphæra Mondi genannt / Herꝛn 
Balthaſar de Moucheron zuſtendig. Als ſie nun daſelbſt ſich nidergelaſſen / hatt 


S e der General alſo baldt ein Nachen an obgedachtes Schiff abgeſandt / den Verwal⸗ 


Schiff an. 


ter vnd Schipffer daſelben zu jhm zuholen / mit welchem zugleich auch kommen iſt 
ein Mann / welchen Diederich von Weeß ſampt fuͤnff oder ſechs Soldaten zu groß 
Coriſco gelaſſen hatte / die Schiffe ſo Herꝛ Balthaſar de Moucheron etwann 
dahin ſchicken moͤchte / zuuerwahren / vnnd jhnen zuwiſſen zuthun das jenige fo ſich 
auff der Inſel Bouley oder klein Coriſco zugetragen / von obgedachtem Mann 
hat der General verſtandten / was ſich daſelbſt begeben / zwiſchen dem Gubernator 
Diederich von Weeß / vnnd ſeinen Soldaten / welches ſchrifftlich verfaſſet vnd obs 
gedachtem Heren von Moucheron mit dem Schiff Sphæramondi zugeſchickt 
worden. Auff daß aber der General noch beſſern Bericht einnemen möchte ſo wol 
von der gelegenheit obgedachter Inſel / als auch von jrer Macht vnd Stercke / ſande 
er den Vice Admiral vnnd den Capiten Jungerhelt genannt / ſampt etlichen Muß⸗ 
cuetieren auß / ſolches zu beſichtigen / vnd jhm hernach zuentdecken. 
Von dem dritten Auguſti / biß auff den zehenden lagen fie ſtille vnter obge⸗ 
dachter Inſel groß Coriſco, ſich mit allerhand erfriſchung daſelbſt zuuerſehen / da 
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\ 


Denn onter deß geſtorben ein Man auff dem ViceNdmiralvon denen die zu Anna. Betommencrs 
bon geſchoſſen worden / der felbe iſt in obgedachter Inſel begraben / auff welcher In, geb ce 15 1 


ſel fie aurh einen Brieff in eim Buͤchßlem verſchloſſen I an einem Baum genagelt 
haben / geſchrieben an den Gubernator Diederich von Wecß / vñ den Capiten Bar⸗ 
tholomeum Spielberg / auff daß / ſo ſie wider zu gemelter Inſel kemen / das Volck 
welches ſie daſelbſt gelaſſen hatten / wider mit ſich zunemen / wie ſie jnen ſolches auch 
verheiſſen Demnach aber Wußelm Baers als Oberſter ober das Bolck / ſo auff ge⸗ 
melter Inſel Coriſco war / nicht lenger daſelbſt bleiben wolte / vnnd zu dem ende ſich 
allbereit ſchon in das Schiff Sphæra mondi genañt / begeben hatte mit demſelben 
vber zufahren / vnd aber der Verwalter vnd Schiffer obgedachten Schiffs / ſich ge⸗ 
gen dem General beklagten / daß es jnen zuviel ſeyn würde / alles Volck auff zunemẽ 
vnd vber zuführen / ſintemal fie gar wenig mit Proviant verſehen waren / als hat der 
General das Bold auff feine Schiff vertheilet / vnd alſo mit ſich davon gefuͤhret. 
Dien 1x Auguſti ſeyn ſie von der Inſel groß Corilco wider abgefahren / naher 


nach dem Capo Lopo Gonſalves mit jhnen zufahren / dahin ſie denn auch den 17. 
Dieß hernach glücklich ankommen ſeyn / den 20. Auguſti kam zu jhnen obgedachtes 
Amſterdamiſch Schiff deſſen Schiffer war Johan Frantz von Amſterdam / der 
Ver walter aber war Heinrich Herman / dieſes kam von gemeltem Goldt Geſtadt / 
vnd hatte vngefehr an die drey hundert Pfundt Goldt geladen / Sie thaten aber ein⸗ 
ander groſſe Freundtſchafft / vnnd halff eines dem andern auß / mit Proviant / An⸗ 
ckern / Seylen vnd andern Sachen mehr / nach dem ſie etwann entberen vnnd entra⸗ 
ten kundten / vñ fuhren alſo den zo. Auguſti von Capo Lobo Gonſal ves wider ab. 


Dien 24. September weil ſie ein ſolche Reyſe fuͤr fich hatten / die nicht baldt Halten enen 
zubpollenden / als hat man nothwendig ein Ordnung in der Effenfpeiffe machen rachſchlag wie 
muͤſſen / vnd weil ſie ſahen daß durch den wider wertigen Windt jhre Reyſe gar ehr? 
verhindert wuͤrde / daher ſie nicht zu rechter Zeit gen Achien oder an ein ander Ort 


in Of Indien gelangen möchten Jedoch damit ſie keine geit verſeumen / vnnd an 
nen nich ts erwinden laſſen moͤchten / daß zu befuͤrderung der Reyſe dienete / als ſeyn 
in dem Schiff deß Vice Admiraln zuſammen kommen / der General Georg von 
Spielberg / der Vice Admiral Guionlefort, der Verwalter Cornelius Specks / 
vnd der Capiten Wilhelm Janſſen / ſich mit einander zubereden vnnd zurathſchla⸗ 
gen wie die Sach anzugreiffen / da ſie denn entlich / nach dem ſie alles wol erwegen / 
beſehloſſen vnd verordnet das jenige ſo hernach folget. 5 


Erſtlich das ſie ſo baldt jhnen Gott wider guten Windt geben würde] jhren Wie ſte jre rey⸗ 
Lauff nehmen ſolten nach dem Geſtadt von Monopotappe, an ein Orth Affen zu 
der Höhe von acht vnd zwantzig Graden gelegen / Medagos de auro genannt / vnd beferdern. 


von dannen ferner nach dem Capo S. Maria, auff der Hoͤhe von ſechs vnd zwantzig 
Graden gelegen / von welcher Spitzen ein klein Inſel zufinden Isla de Vacques ge⸗ 
nannt / ſo aber in der Landtaffel nicht begrieffen oder verzeichnet / wenn ſie nun da⸗ 
ſelöſt hr gewerbe verrichtet / ſolten ſie ferner ſehiffen nach den Inſeln von Comoſa, 
zu einer Inſel Magotte genañt / ſo auff der Hoͤhe von 12. graden gelegen / alles nach 
außweiſung jrer Inſtruction vnd Befehls fo ſie in Seeland bekoen hatten. Fuͤrs 
ander da es ſich begebe / daß etwañ jemandt von den Schiffen abgetrieben wuͤrde / ſo 


ſolte der ſelbe allen Fleiß anwenden / daß er möge kom̃en vñ gelangen / an obgedachten Wie fie ſich 
ore / von der Hohe der as. graden Medagos de auro genuñt / vnd daſelbſt d andern verhalten ſol⸗ 
als ſeiner geſellſchafft erwarten zum wenigſten eine zeit von A tagẽ / wo fern ſie aber ten / da fie von 

| r LIANRNERURN en ned, einander geras 
in folcher Zeit nicht wider zuſammen möchten kommen / fo folten die Schiff von sen möchten. 


dannen fortfahren / an das Orth Capo Maria genaũt / auff ſechs vnd zwantzig gra⸗ 
den gelegen / wie vor gemelt / ſie ſolten aber ein Warzeichen geben / vñ ein Zettel an ein 
n | a Pfablen 


VOTE II h De N er] D E 9 od PIE] 60 Te 5 


Capo Lopo Gonſalves ſich zuwenden / da jhnen denn vnterweges ein Am ſterda⸗Rommen gen 


miſch Schiff auffgeſtoſſen / welches von dem Goldt Geſtadt abgefahren / in willens e 
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6 Das ſiebende Theil der 

Pfahlen zu Ihla de Vacque hefften / mit bericht / wie die Sach beſchaffen vnd ſol⸗ 
ten daſelbſt auch vierzehen Tage lang auff einander warten / vnnd nachmahls jhren 
Lauff nemmen nach den Inſeln von Comora zu / nemlich an die Inſel Magotte, 
da je auff den andern warten folte die Zeit von einem gangen Monat lang. 


Gurs dritte / wenn es ſich zutriege / daß ertwan eines vnter den Schiffen kom̃en 
vnnd erhalten ſolte / an obgedachtem Ort deß feſten Landes von M onopotappe, 
nemlich auff die Hohe von 2s. oder 26. Graden / vnnd befinden wurde / daß daſelbſt 
ein guter Handel im Goldt zuthun ſeyn wuͤrde / ſo ſol daſſelbe an ſelbigem Orih an⸗ 
fangen zůhandeln / vnd da es ſich begebe / daß die negotiation vnnd gewerbe / ſo koͤſt⸗ 
lich ſeyn würde / daß man mehr Zeit darzu vonnoͤtten haben wuͤrde als abgeredt / ſol 


es einem jeden frey ſtehen darin zuuerfahren vnnd zuhandeln nach gelegenheit der 


Sach / doch daß er nicht vnterlaſſe / nach verrichter Handtlung / ſeinen Weg nach 
der Inſel Magotte zunemen / denn ob er wol die Schiff nicht mehr daſelbſt moͤchte 
antreffen / ſolte er doch allen beſcheidt dep orts finden / wornach er fich im fortfahren 
möchte haben zurichten / den er folgen ſolte / dem erſten ſchreiben deß Herin von Mo. 
ucheron, es were denn Sach daß man ſich etwas anders der Reyſe halber daſelbſt 


3 


bedacht hette / deſſen er in obgedachter Inſel ſich beſcheids erholen ſolte / entweder auß 


Kommen in 
den Buſem S. 
Helena. 


Schen das 
Capo de bona 
Eſperance. 


e 


Brieffen oder von Perſonen die man daſelbſt hinderlaſſen ſolte. | 

Den . October hat ſich in dem Admiral Schiff / neben dem General ver⸗ 
ſamblet der gantze Kriegsrath / zuerkundigen ob etwan jemandt wider den Artickels⸗ 
brieff der ſhnen von jhrer Excellent / vnd Principalen gegeben worden / vnd daruͤber 
ſie feſt zuhalten alle geſchworen hatten / gefündiger oder gemiß handelt hette / denſel⸗ 
ben in Straff zunemen / wie denn etliche deß wegen auch zur Straff gezogen fehn 
Denz. Novembris aber hat der General allen Steuerleuten inſonderheit anmel⸗ 
den laſſen / daß ein jeder ſeine Meynung anzeigen ſolte / wie weit er meynet von dem 
Capo de Bona Eſperante abzüſcyn / deſſen fie ſich denn auch erklaͤret / vnd jhre re⸗ 
ſolution ein jeder beſonder ſchrifftlich vbergeben muͤſſen. f 
Den 15. November ſahen ſie das Landt von Africa; auff der Hoͤhe von 32. 
Graden / vnd warffen das Ancker auß in dem Meerbuſem S. Helena, von dannen 
ſie nicht leichtlich wider abkommen koͤndten / denn ob ſie wol folgenden 17. vnnd 18. 
diß ſhren Lauff zuvollſtrecken die Ancker auffgezogen / vnnd abgefahren / haben ſie 
doch wider zu obgedachtem Buſem ſich lencken muͤſſen / Es fuhren aber ſrer etliche 
mit einem Nachen ans Lande / vnnd fingen ein zimliche menge Fiſche / vernahmen 
aber kein Volck / wiewol etliche Thier als nemlich Hirſche / Rehe / Hafen vnd der⸗ 
gleichen: Weil ſie aber von den Schiffen etliche vnterſchiedtliche Fewer ae 
am Landt ſahen / vnd deß halben die vermutung heiten! es muͤſten eiwann Leuthe de 

Orts 1 ſehn / ſandte der General etliche mit eim Nachen ans Landt / vñ gab 
onen etliche Piſchlein Eyſen mit / daſſelbe mit den Wilden Leuten / ſo fern fie etliche 
antreffen wuͤrden / gegen Ochſen / Schaaffe vnd andere erfriſchung zuüertauſchen / 
Als ſie aber ans Landt kamen vnnd wol ein Meilweges hinein gangen auch vnter⸗ 
ſchiedtliche Fewer gefehen / haben ſie doch kein Volck vernehmen konnen / derhalben 
fie wider zu Schiff gangen / vnd ein menge von Flattſiſchen Huygen genannt / mit 
ſich gebracht haben / die ſie daſelbſt am Geſtadt mit einem Ziehegarn gefangen hat⸗ 
ten in ſolcher menge / daß ſie in 378. auff einen Zug bekamen. 2 
Den ao. Oieß als ſie kein Volck hatten vernemen koͤnnen / ſeyn ſie widerumb 
forgefahren / vnd weil ſie ſich nach dem Windt regulieren muſten / hielten ſie ſich am 
Lande biß auff den 2s. Dieß / da ſie vor Aguado Saldamo vberkamen / vnd wurden 
deß Capo de bona Eſperance anſichtig / neben einer Inſel / ſo von jhrem Admiral 
Liſla de Eliſabethi genañt worden / dahin ſie nochdenſelbigen Abendt angefahren / 
Als ſie nun ſich nidergelaſſen / haben ſie ein groß Geſchrey gehoͤret gleich als von 
Beeren / Kuͤhen / Kelbern / Schaaffen vnd dergleichen Thieren mehr / fü 1 em 

reckli 
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ſchrecklich zuuernehmen / ſie fuhren aber den 29. Nov mit einem Nachen zu Lande / 
vnd funden die gelegenheit daſelbſt / wie hernach folget. | Ä 
| Die Inſel von Eliſabeth genannt / it vngefehr auff zwo Meilen von dem fe⸗ 
ſten Lande / auff der Hoͤhe von 333. Graden gelegen / etwan in neunzehen oder zwan⸗ 
gig Meilen Nordt von dem Capo de bon Eſperance, hat faſt ein Meil weges in 
der ronde / vnnd iſt an der Weſtſeiten eines faſt faulen naſſen Grundts / aber an der 


Beſchreibung 
der Inſel von 
Eliſabeth. 


| Oſtſeiten eines ſchoͤnen fandigen Grundts / da ſie denn ſich nider gelaſſen / ungefehr 


vwmbein Carthaunen Schuß vom Lande / auff 16. Klaffter weiſſen Sandgrundt. 
Iſt ein faſt niedrig Landt / von auſſen faſt felſſig vnd ſteinig / aber jnnwendig ſandig / 
mit vielen Kraͤutern vnd wolruͤchenden Blumen gezieret / doch ohne Gehoͤltz vnnd 
friſches Waſſer / ſonſt findet man daſelbſt etliche Thiere / als nemblich Seewoͤlffe 


oder viel mehr Seebeeren / ſintemahl ſie mehr einem Beer / als einem Wolff ehn⸗ Stebeeren auff 


lich ſeyn / Dieſe Thiere fanden ſie rings vmbher auff den Felſſen oder Steinklipfen 
ſitzen / waren an farbe / wie denn auch mit den Koͤpffen / vnnd geberden / den Beeren 
ehnlich / ohn allein daß ſie etwas ſpietzeke Maͤuler hatten / vnd an dem hinder Theil 
gantz Lahm ſeyn / denn ſie jhre hinder Fuͤſſe hernach ziehen / vnd an geſtalt den Haͤn⸗ 
den gleich ſeyn / doch koͤnnen ſie ſo geſchwindt lauffen / daß ſie auch den Menſchen 
faſt vberlegen. Sein ſonſt grauſam anzuſehen / vnnd haben ein ſtarck Gebiß / koͤn⸗ 


der Inſel Eli⸗ 
abeth. 


nen wol ein Mann oder drey beſtehen / vnnd verlaſſen ſich auff jhr behendes lauffen. 


Die Hollaͤnder ſchlugen ihr viel zu Todt / vnd funden auch noch ein menge von an⸗ 
dern Thieren den Kuͤniglein ehnlich / braun von farben / deren ſie auch ein Theil zu 
Todt ſchlugen / ſintemahl ſie im lauffen denſelben behende genug waren / Sie ſeyn 
eines faſt guten Geſchmacks gleich dem Hammelfleiſch / ſintemahl ſie allein vom 
Gekraͤut oder Graß lebe. ee 
Es hat auch daſelbſt ein groſſe menge Voͤgel / nemblich ein Art der Voͤgel 
ſo man Pinguins nennet / deren hat es ein vnzehliche menge / ſeyn eines kurtzen vnnd 
faſt wolgeſchmackten Fleiſc h. ee aa 
Item / ein Art der Voͤgel ſo Scholvers genannt werden / ſeyn ſchwartz Voͤ⸗ 
gel / von der groͤſſe einer Enden / derſelben waren ein ſolche menge / daß fie ſich derſel⸗ 
ben kaum erwehren kundten / ſintemahl ſie der Menſchen nicht gewohnet waren / 
vnd vielleicht keine mehr gefehen hatten / denn es nicht vermutlich / daß ſonſt mehr 
Schiffe daſelbſt angefahren wehren / es moͤchte denn vngefehr geſchehen ſeyn / in 
maſſen es dieſen Schiffen auch widerfahren / were ſonſt ein gute bequeme Inſel für 
die Schiffe / wenn allein frifch Waſſer darauff zufinden. Man ſolte auch wol ein 
hauffen Schuhſchmaltz auß den Seebeern machen koͤnnen / ſintemal dieſelben in fo 
groſſer menge ſich daſelbſt halten / daß man in kurtzer zeit auch wol ein Schiff von 
drey hundert Laſten / damit beladen moͤchte / Sie funden kein friſch Waſſer / hielten 
aber doch darfuͤr / man moͤcht daſelbſt / weñ man graben wolte / leichtlich bekommen. 
Den letzten November fuhren ſie von gemelter Inſel ab mit ſchlechtem wind / 
ſahen den zweyten December den Taffelberg / darunter ein Meerbuſem gelegen / da 
fie hin begerten / ſich daſelbſt zuerfriſchen / ſie ſahen auch ein Inſel Isla de Cornelia 
von ihrem General alſo genannt / dahin ſie vngefehr vmb den Mittag angefahren / 
weil es gar ſtille Wetter war / Sie fuhren aber mit eim Nachen zu Lande / vnnd ho⸗ 
leten etliche Pinguins Voͤgel / ſchifften darmit wider fort / vnd kamen vngefehr vmb 
den Mittag dep dritten Tags hernach in obgedachten Meerbuſen / der Taffel⸗ 
buſen genannt / darnach ſie ein groß verlangen hatten / in Hoffnung ſich daſelbſt 
mit Waſſer / friſch Fleiſch vnnd anderer Notturfft / vberfluſſig zuuerſehen. 
Sie fanden aber auch daſelbſt ihr Jagſchiff / welches zween Tage vor jhnen 
allda angelanget war. Als fie ſich aber nieder gelaſſen / fuhr der General mit 
einem Nachen zu Lande / vnd fandt daſelbſt ein faſt bequemen Orth / vmb ein Ge⸗ 
zelte zuſchlagen / welches deſſelben tages noch auffgerichtet vnd verfertiget worden. 
es wie 
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Gelegenheit. Die Inſel Cornelia iſt etwan fuͤnff 


Das ſiebende Theil der 
wie man denn auch die Krancken / ſo wol von dem Admiral / als von dem Jaͤgſchiff 
noch deſſelben Tags zu Lande gebracht hat / ob ſie mit Goͤttlicher Huͤlffe zu jrer ges 
fündeheit wider kommen möchten / auff daß ſie aber von den Wilden Leuthen nicht 
etwann verletzet oder verhindert wuͤrden / hat der General zur beſchůtzung derſelben 
zwey ſtuͤck Geſchuͤtz zu Lande geſchickt / dieſelben fuͤr das Gezelt zuſtellen / neben ei⸗ 
nem Theil Volcks ſo noch geſundt war die Wacht zuhalten. ur 

Meilen ins Suden von der Inſel Eli⸗ 


ber Znfel Cor. ſabeth / vnd ein Meil von dem Taffelbuſem gelegen / der Inſel Eliſabeth ſo wol an 


nelia. 


Len Waſſer einzunemen / ihre Nachen zuuerfertigen / onnd die Schiffe zu ſeubern / auch 
digen | 


Gethieren als anderm faſt gleich / ohne allein daß fie etwas groͤſſer Höher vnd mehr 
bewachſen iſt / vnnd daß auch keine Küniglein darauff zufinden / wie auff der Inſel 
Eliſabeth. Den 4. December haben die Hollaͤnder jhren Nachen ans Landt gefuͤh⸗ 
ret vnnd alle zuruͤſtung gemacht / ſich ſo wol mit Waſſer als anderm zuuerſehen. 


Deſſelbigen Tags kamen etliche Mohren vnd Wilde Leute an das Gezelte / erzeig⸗ 
ten jhnen alle Freundtſchafft / vnnd gaben ihnen bey etlichen Kennzeichen zuuerſte⸗ 
hen / daß ſiejhnen Ochſen / Kuͤhe / Schaaffe vnnd anders genungſam bringen wol⸗ 
ten / derwegen den der General einem jeglichen vnter jhnen ein gebuͤndtlein Corallen 
oder glaͤſſene runde Körner verehret hat / neben einem trunck Wein oder zwey / der 
ihnen gar wol ſchmeckte / vnd machte daß ſie ſich faſt froͤlich erzeigten. a F 
Den. December kam zu ihnen der Vice Admiral / welchen fie ſeiter den 20. 
November nicht geſehen hatten / ſintemahler / als ſie auß dem Buſem von S. He⸗ 
lena wider abgefahren / ſich von den andern Schiffen veljrꝛet hatte / folgenden Tags 


Oerenderung aber hat der General den Hochboßmann vnnd Koch deß Jagſchiffs / von jhrem 


eher Ymb Ambk abgeſetzet / weil ſie ſich ewas Stoltz vnnd Vbermůuͤtig zu vnterſchiedtlichen 
er. l ; 


mahlen erzeiget hatten / vnd andere an jhren Orth verordnet. e 
Den 7. Dieß / iſt fuͤr gut befunden / daß der Capiten deß Jagſchiffs Wilhelm 


Janß / ſich auff das Vice Admiralſchiff begeben ſolte / vnnd da ſelbſt bedienen das 


Ambt eines Steuermanns / da den in feine Statt ſuccedieren ſolte / als Capiten / der 
Verwalter Cornelius Specy / als ein Schiff mañ / aber Mattheus Schmit / in deß 
Verwalters Cornelij Speey ſtat / aber es iſt auff den Vice Admiral getretten Joſt 
von Breen / vnd daſſelbe auß Vrſach / weil zuuor fuͤr gut angeſehen worden / daß ſie 
mit jhren Schiffen ins Norden von Madagafcar fahren ſolten / nach den Inſeln 
Comora, welche Reyſe obgedachtem Mattheß Schmit am beſten bekandt war / 
ſintemahl er hiebevor daſelbſt auch geweſen / vnd hat man beſchloſſen / daß das Jag⸗ 
ſchiff zuuorderſt fahren ſolte / vnd den andern den weg weiſſen / weil gedachter Mat⸗ 
thes Schmit hiebevor als der fuͤrnembſte Pilot ſolche Reyſe gethan. N 

Von dem s. biß auff den 13. December / thaten fie allen muͤglichen Fleiß / friſch 


ſande der General zu vnterſchiedlichen mahlen etlich Volck auß / weil ſie kein Och⸗ 
fen oder ander Vihe verna men / ob ſie erkuͤndigen moͤchten / wo die Wilden zufinden / 
vnd wo ſiejhre Wohnung hetten / zuuerſuchen / ob ſie jnen mit verkauffung etliches 
Viehes zu willen ſeyn wolten / weil ſie aber vnverrichter Sachen allezeit wider kah⸗ 
men / vnd niemandt erkundigen kunden / hat der General den 14. Dieß das Jagſchiff 
mit ein theil Volcks nach der Inſel Eliſabeth abgefertiget / etliche Kuͤnglein / Pins 
guinen vnd ander Gevoͤgel daſelbſt zufangen / vnd zuholen / denn ſie ſich mit denſel⸗ 
ben behelffen muͤſten / weil ſie ſonſt kein ander Viehe bekommen moͤchten. Den 14. 
aber in der Nacht / haben die auff dem Lande in dem Gezelt ein Lermen gemacht / 
auß Vrſach daß etliche Mohren oder Wilde von der Schildtwacht gemerckt vnd 
geſpieret worden / derhalben denn die Hollaͤnder fich alſo baldt zur Wehre geſtellet 
vnd die Wilden verfolget haben / doch weil die Wilden die Flucht genommen / vnnd 
man ſich nichts weiters zubeſorgen / haben ſie alſo baldt widervmb gewandt / vnnd 
ſeyndt wider zu Schiffe kommen · Den 22. Dieß / fuhr der General FR 
i 
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5 Schiff zum andern vnd vermahnet das Volck in gemein daß ſie ſich gehorſam vnd 


wohl verhalten ſolten / ließ jhnen mich den Artickelsbrieff fuͤrleſen / vnd zeigt jhnen 
feinen Defehloder Vollmacht von ihrer Excellentz ſelbſten vnterzeich net vnndbe⸗ 


krefftiget / damit ſich niemand der Vnwiſſenheit zuentſchuldigen hette / auch vber⸗ 


liefert er dem Capiten deß Jagſchiffs Cornelius Spex genandt / den Schiffmañ 
Matthes Schmiedt / deßgleichen den Steurmañ Wilhelm Jans / vnnd Joſt von 


Breen ſetzt er in jhr Ampt / vnd gab einem jeden feine Inſtruction / darnach ſie ſich 


heeten zurichten. 


Dice Buchen Darin ſiebißher mitihren Schiffen fich gehalten vnd auff a. Don den daf 
graden vnnd 4. minuten / vngefehr in 15. meilen Nordt von dem Capo de bona fabuſen 


Eſperance gelegen / iſt von dem general der Taffelbuſen genandt worden nach der 


Vergleichung eines hohen Berges / der oben breit vnnd vierecket war wie ein Taf 
fel / vnd erſtrecket fich in die p. oder 10. meilen weit ins Meer / darbey man vorgedach⸗ 
ten Buſen erkennet / ſintemal auch die Schiff daſelbſt gemeiniglich pflegen anzu⸗ 
fahren ſich zuerfriſchen / der Buſen iſt gar bequem fuͤr die Schiffe / daſelbſt anzu⸗ 


fahren / ſintemal man hart vnter das Land ſich niederlaſſen kann auff vier Claffter 


tieff vnd darff man ſich keiner Gefahr von Winden vnd Vngewitter beſorgen / vn⸗ 


0 


U wo At 


. gefehr ein halbe meil von dieſem Buſen / Oſt von dem Capo de bon Efperance, 
laufft ein Waſſerſtroom gegen dem Sande hinein / von dem general Rio de lac- 


quelina, genandt / da ſie ein zimlichen hauffen Fiſche gefangen / an geſtalt den a 


\ 


pfen gleich / eines faſt guten Geſchmacks Man hat aber an dieſem gantzen Geſtadt / 


durch den October / Nouember vnnd December beſtendige Sudenwinde / mit ſol⸗ 
cher vngeſtimme / od ſo kalt wie in Niederland die Nordtoſtenwinde zuthun pflegen. 
Was belanget das Landt vom Capo debona Eſperance, daſſelbe iſt ein gar 


geſundt vnd wohl getemperiert Land faſt bequem vnd nutz zubewohnen / vnd aller⸗ 5 


ley Fruͤchte zuziehen / denn ob er wohl etwas bergig vnd huͤbelicht zu ſeyn ſcheinet / de bona Eipe- 


Befe chreibung 
er Gelegenheit 
mb deß Capo 


iſtes doch daneben auch gezieret / mit faſt ſchoͤnen vnnd groſen Thaͤlen / bewachſen nee 


mit allerhand gruenen / wohlriechenden Gekreutern / vnd begabet mit vielen luſtigen 


Waldten oder Gehoͤltz / da die Hirß vnnd Rehen hauffenweiſſe gehen / alles gantz 
lieblich vnd luſtig anzuſehen. Vberdas iſt es auch begabet mit gutem friſchẽ Waſ⸗ 
ſer welches von dem Gebirg herab fleuſſet / vnd neben den ſtroͤmen ins Meer lauffe / 

deß gleichen hat es auch Ochſen / Schaffe vnd andere Thier mehr. Das Volck oder 

die Einwohner obgedachter Capo de bon Efperante, belangendt / dieſelben ſeynd 

gelb von Farben / wie die Molaten vngeſtalt von Angeſicht / mittelmaſſig von 

Statur / duͤrꝛe am Leib / vnnd ſehr ſchnell oder leichtfertig im lauffen (haben ein 
frembde Sptaach / vnd ruffen faſt wie die welſche Huͤener / gebrauchen ein art von 

Kleidern auß den fellen oder heuten der Hirſche vnd anderer Thier / gleich den Men 

teln bey vns gemacht. ni | 


Den z. December ſeyn ſie von dem Taffelbuſen wieder abgefahren / vnd vmb 1 


den Mittag vnter obgedachte Inſel de Cornelia, fommen / da ſie denn ſich nieder⸗ Gerägmufjn 
ade Lor-. 
nelia. 


gelaſſen / vnnd mit allen Nachen gemeiner handt zu Lande gefahren ſeyn / ein Ge⸗ 
daͤchtnuß hinterſichzulaſſen / welches war der Nahm obgedachter Inſel / ſampt 
dem Nah men der andern Inſel ſo fünff meilen gegen Norden zu von dannen gele⸗ 
gen deren hiebevor Meldung geſchehen. Dieſe Nahmen haben fie auff ein Pfal ge⸗ 
ſieckt / vnnd auff dieſe Inſel Corneliam etliche Küniglein geſtelet die ſie von der 
Jnſel Sanct Eliſabeth geholet auff daß ſie daſelbſt wachſen vnnd ſich vermehren 
mochten / auch haben fie der Pinguins voͤgel etliche ſampt ſieben oder acht ſchuffen 
geſchoſſen vnd mit ſich genommen. iu 115 


a Den 2g. December verlohren ſie den Vice Admiral auß ihrem Eeſicht ders Pirlchren ih 


halben ſiebiß auff den 26. hin onnd wieder fußren vnd allenthalben vmp die Inſel ven der ad. 


ten / 


nner 


de Cornelia verſuchten / oh ſiedeß Vice Admirals Saunen gerne moͤch⸗ miral 
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lo Das ſiebende Theil der 


ten / aber weil ſie denſelben nicht fpüreten / vnnd aber ein weſtlichen Windt bekah⸗ 
men / richteten ſie jhren Lauff nach dem Capo de bon Eſperance, welche ſie den 
27. lag hernach ins Geſicht bekamen / vnnd wurden zugleich auch gewahr zweyer 
frangöfifcher Schiff von Sanct. Malo. Deren General oder Admiral war 
Monſeur le Berdeliere, der Vice Admiral / Mons. ſe Conneſtable de Vitre, 
vnd der Oberſtboßmañ Wouter Willekens ein Niederländer) dieſelben ſprachen 
Kommen ben ſie an / vnd fuhren alſo miteinander eines wegs fort. Es hatte aber der General ein 
zwey Fang- verlangen volkoͤmlich Geſpraͤch mit jhnen zuhalten / ob er villeicht etwas newes 
f e möchte vernehmen / fuhr demnach ſampt dem Capitaͤn Cornelius Spex an jhre 
Schiff / vnnd Kahn / hergegen jhr General deß andern tages an der hollaͤnder 
Schiffe / beweiſen einander alle Freundtſchafft / vnd vernahmen von jhnen / daß 
ſie auch zu Annabon geweſen wehren / vnnd daſelbſt geſehen hetten etliche gräber 
da todte Leichnam in gelegen / die / wie ſie ſagten / weren geſchoſſen worden von 
dreyen Flamiſchen Schiffen. Dieſe Frantzoſen von S. Malo vermeinten ſie 
wuͤrden zu Annabon gantz frey ſeyn / auß vrſach weil ſie Catholiſch waren / kamen 
derhalben zu Landt ein Meß zuhoͤren / aber ſolches war jnen nicht zum beſten auß⸗ 
gangen / ſintemal die Portugeſen etliche vnter jhnen vmbgebracht hatten / etliche 
aber gefänglich angenommen / die ſie mit groſſer Rantzionung kaum hatten koͤn⸗ 
nen wieder loß machen / den ſie in die tauſent Cronen / neben noch viel anderer Wahr 
für dieſelben hatten geben muͤſſen / welches ſie gar hoͤchlich klagten. f 
Frantzoſen Den 1. Ianuarij deß 1602. Jars / weil die Frantzoſen jhnen fuͤrgenommen / 
weichen von Oſt bey Madagaſcar oder der Inſel Laurentio hinzufahrn / vnnd derhalben 
m ihren Lauff anders richten muſten / ſeyn ſie in aller Freundtſchafft von einander 
abgeſcheiden / vnnd iſt alſo ein jedes theil feinen Weg wieder allein gefahren. 
Es war gleichwohl auch nicht nutz den Hollaͤndern lenger bey den Frantzoſen zu⸗ 
bleiben vnd mit ihnen zufahren / auß vrſach / daß die Holländer jhrem Volck nicht 
mehr als drey pfundt Brott wochentlich / vnnd in zehen tagen ein maß Wein 
gaben / die Frantzoſen aber hatten noch keinen Mangel / ſondern es mochte 
ein jeder nehmen fo viel Brott er wolte / wie fie denn den gekochten Stockfiſch | 
vbers Schiff hinauß warffen / vnnd drey maß Wein eim jeden wochentlich 
gegeben worden / welches den Hollendern alſo nach zuthun vnmuͤglich ſeyn 
wolte. ö g 
Haben groffe Den 4. vnnd 5. December fuhren fie lengſt dem Landte Tierra de Natalo, 
„ da ſie ein gewaltigen Sturmwindt erlitten. Es iſt aber ein ſchoͤn / gruͤn vnnd eben 
nicht weng Landt / welches ſich vber die Sandthuͤbel von dem Vffer ins Meer erſtreckt / 
Gefahr. vnnd zunahe dem Landt zu / nemlich auff der andern ſeyten je länger je hoher 
wirdt Man ſihet an dieſem Geſtatt viel kleine Refier oder Waſſerſtroͤm / etwann 
ein meyle oder anderhalb voneinander vnterſchieden / da man doch ſonſt keine 
ſonderliche Steinfelſen ſpuͤren kan / Sie befunden daſelbſt / fo ſtarcke Waſſerſtroͤ⸗ 
me / auß Nordt Oſt lauffen / daß fie dieſelbe vor dem Windt / ſo viel die Schiff 
leiden wolten / kaum haben koͤnnen vberwinden / welches jhnen denn vnglaublich 
zuſeyn ſcheinen möchte / wo fern ſie ſolches nicht ſelbſt erfahren hetten / derhalben 
denn daſelbſt auch das Waſſer gar hohl gehet / wenn es nurt ein wenig Windt 
1 gibet / denn die Wellen gar kurtz auff einander ſtoſſen / daß die Schiff nicht in ge⸗ 
N ringer Gefahr ſtehen / dadurch vberweltiget zuwerden / derhalben ſie ſich denn an 
\ Sande halten muſten biß auff den 11. Januarij mit mehrerm verluſt als nutzen / 
wegen der groſſen Waſſerſtroͤme. x 1 2810 
Den 12. Januarij / weil ſie wie vorgemelt laͤngſt dem Landt Tierra de 
Natalo fuhren / vnnd jhren Lauff ſchon nach dem Geſtadt von Monopo- 
dappe oder Medagos de Auro, vnnd ferrner von dannen nach dem Ca- 
po de Sancta Maria, an die Inſel de Vacques zuthun / gerichtet hatten je etwann 
an ei⸗ 


l 
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DOrientaliſchen Indien. II 
an einen Ort zugelangen / da ſie der andern ſolten verfehlen / nach dem Befehl deß 
herren Balthaſar von Moucheron, vñ der Inſtruction / hiebevor den 5. Octobris 
Anno 160l. ins gemein befchloffen / daß daſelbſt eins deß andern ein gewiſſe Zeitz 
lang warten ſolten / damit fie wieder zuſammen kehren / ſo haben ſie doch wegen der 
vngeſtim der Waſſerfluten / welchen ſie / wie vorgemeldt / nicht wiederſtehen kuͤnten / 
ſolches nicht mogen ins werck richten / wiewohl ſie allen euſſerſten fleiß anwende⸗ 
ten / derhalben ſie denn entſchloſſen waren / obgedachten geſchwinden waſſerſtroͤmen 
oder flueten zuentweichen / das Meer zuerweßlen / vnnd jhren Lauff ſtracks auff 
Madagaſcar zunehmen / vnd nachmals von dannen nach den Inſeln von Como- 
ra zufahren / da fie einander auch zuerwarten abgeredt hatten / wenn fie je an obge⸗ 
dachte oͤrter nicht wuͤrden moͤgen gelangen. | 
Dien 25. dieß / als fie die höhe von der Inſel S. Laurentio oder Madaga- Halten ein 
car erreicht hatten / verſamlet der General alle Steuerleuche / mit denſelben Noheſchlag 


ſich zuvnterreden / da denn ins gemein beſchloſſen vber das Bayzos de Iudæa, e 


nemlich zwifchen obgedachtes Bay z os vnnd Madagafcar hineinzufahren / weil richten wölten. 
ſie befunden mit gegenwertigem Windt gar wohl hinvber zukommen / vnnd da 
etwan der Windt anders werden ſolte / daß man muͤſte den Lauff endern / fo 

ſolte der Admiral bey Tage das gruͤene Faͤnlein fliegen laſſen / vnd bey der Nacht 

drey Fewer anzuͤnden / damit das Jagſchiff ſich darnach moͤchte haben zurich⸗ 

ten / welches denn alſo auch ins Werck gerichtet worden / ſintemal ger Windt den 

22. dieß ſich verendert hat / der halben fie ihren Lauff auch verendert / vnnd Nordt 

nordtweſt hineingeſetzet haben / damit fie alſo vnter obgedachtes Bayzos de lu- 

dæa, nemlich zwiſchen die Baſſos vnnd das feſte Landt Soffala hinein fahren 


\ 


möchten. 


Dien 20 haben ſie ihren groſſen Nachen mit Volck beſetzet / vnd mit notwen⸗ Shake en 


digem Prouiant / von Eſſenſpeiß / Munition vnd anders zimlicher maſſen verſe⸗ h 

hen / mit demſelben langſt dem Vffer her / auß einem Waſſerſtroom in das ander die Ladtſchaffe 

Reſier zulauffen / die Gelegenheit deß Landtes vnd der Einwohner daſelbſt zuver⸗ luerkündigen. 

nehmen / vnd zuerkundigen / ob man daſelbſt ein freyen Zutritt haben moͤchte zu⸗ 
hantieren / zuwelchem ende fie deñ denen auff den groſſen Nachen ein Inſtruction 

mit gegeben / darnach ſie ſich hetten zurichten / im Fall ſie die Schiff verlieren / vnd 

ſich von denſelben verirren wuͤrden. c 


Den erſten Februarij kamen ſie an das Geſtadt von Soffala, auff 33. Claff⸗ a an | 


ter / empfunden volgendes Tages das Lande durch einen faſt lieblichen Ge⸗ deß 1 


ruch / wiewohl ſie daſſelb noch nicht ſehen kunten / biß vngefehr vmb drey ſtun⸗ reichs Soffala. 
den hernach / auff fuͤnffzehen Claffter. Seynd alſo vmb den Abendt obgedachten 
2. Februar ij / mit goͤttlicher Huͤlffe angefahren / nemlich an das Geſtadt deß 
Koͤnigreichs Soffala, da ſie ſich niedergelaſſen haben vngefehr ein meyle wegs 
vom Lande auff 7. Claffter Waſſer / hatten die Hohe von 182 graden. Es ga⸗ 
ben jhnen aber Nagros vnnd Einwohner deß Landts mit etlichem Fewer vnnd 
Rauch ein Zeichen / daß fie jhre Ankunfft gerne hetten / Derhalben fie jhnen alſo 
balde hergegen auch ein Zeichen geben / mit außſteckung eines Fehnleins vnnd ei⸗ 
nem ſchuß eines Grobenſtuͤcks / den 3: Februarij als die Einwohner deß Landts / 
mit Fewerzeichen anhielten / hat der General ein Nachen mit etlichem Volck ab⸗ 
gefertigt / welche am Vffer mit jhrer etwann neun oder zehen Rodten / vnd jnen bey 
gewiſſen Kennzeichen / als Eyſenwerck vnnd andern kauffmanſchafften zuverſte⸗ 
hen gaben / daß ſie dahin kommen wehren / mit jhnen zuhandlen / welche jhnen aber 
mit etlichen Portugeſiſchen Worten vnnd Andeutungen anzeigten / das da⸗ 
ſelbſt kein Hanthierung zutreiben / ſondern muͤſſen etwann fuͤnff oder ſechs mey⸗ 
len weiter fahren / nemlich zu dem Refier vnnd Gegendt Quama da fie Por⸗ 
tugeſen / vnnd von allem gnug zu handthieren finden / * Aidea war 1 
N= | b ij our- 
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I? Der ſiebende Theil der 


Mourdou, vngefeht in g. meilen gegen Suden von Quama. Dieſelbe Nacht er⸗ 
hub ſich ein ſo groß Vngewitter / von Regen / Windt / Donner vnnd Wetterleuch⸗ 


ten] daß ſie von jhrem Jagſchiff zween Ancker verlohren haben. 


Rommen in Den 4. dieß ſeyn ſie wieder fort gefahren / vnnd langſt dem Geſtadt / nach 
far obgedachtem Refier von Quama geſchiffet / dahin ſie vmb den Abende angelan⸗ 
get / vnnd alſo baldt ein Nachen abgefertiget haben / ſich von allem zuerkundigen / 


welche aber wegen der groſſen Flueten nicht wieder zu Schiff haben gelangen 
moͤgen / denn auch jhre Ancker durch groſſen Windt in dem faulen Grund loß 
worden / vnnd wahren ſie alſo in groſſer Gefahr an landt oder truckene getrieben 
zuwerden / derhalben ſie bey finſterer Nacht allen muͤglichen fleiß angewendet / ſich 
biß an den Morgen auffzuhalten. Als es nuhn Tag worden / vnnd fie ſich wie⸗ 
der geruͤſtet fortzufahren / ſeyndt ſie durch vngeſtuͤmme deß Windes in fo groſſe 
Gefahr kommen / daß ſie biß auff dritthalb Claffter waſſer getrieben / vnnd es alfo 
nicht viel gefehlet / ſie wehren gar auff den Sandt gelauffen / da ſie den Leib vnnd 
Gut verlohren hetten / dafür fie aber Gott damals gnedig behütet / vnd jhnen ge⸗ 
holffen / daß ſie etwan zwo oder drey meylen weiter gefahren ſeyn / biß auff zehendt⸗ 
halb Claffter tieff waſſer / da ſie ſich wieder niedergelaſſen / jhres Jagſchiffs vnnd 
Nachens daſelbſt zuerwarten / weil es aber ein boͤſen Grundt hatte daß die Ancker 
durchgangen vnnd außgeriſſen ſeyn / befchloffen ſie den G. Februarij wieder fort zus 
fahren / vnnd jren lauff Sud Oſt zurichten / biß auff 13. Claffter cieff / da ſie den 
guten Ancker grund gefunden / vnnd deß wegen ſich auff dem Ancker gehalten biß 
an den /. da ſie deß Jagſchiffs zuvor wieder gewar worden / aber von dem Nachen 
noch nichts vernehmen kuͤnten / ſizten demnach jhren lauff Oftnordt Oſt hinein 
nach den Inſeln Primeras. 5 


ae Das Königreich Soffala iſt gelegen zwiſehen zweyen Refieren oder Waſ⸗ 
andes 


ſern / Manice vnd Quama, vnd erſtrecket ſich langſt dem Geſtadt deß Meers / de⸗ 


ſen anfang iſt Soffala auff einer Inſel derſelben Waſſer gelegen / davon das gantze 
Landt der nahmen bekommen. Es ſeyndt aber zuSoffala zwar etliche Factoren der 


Portugeſen / aber in Quama haben ſie ein Feſtung / da der gantze handel / deß Ge⸗ 
ſtadts von Soffala getrieben wirdt. Es iſt ein faſt niedrig Land / ohne Berge / hat 
gleichwohl etlich Geſtreuch aber von gar niedrigen baͤumen / ſie kuͤnten dieß Landt 
cher riechen als ſehen / wegen deß lieblichen Geruchs / den ſie von demſelben / als ſie 
noch wohl in fieben meylen von dannen wahren / empfunden. Die Einwohner 


deß Landts ſeynt eytel Negras oder Mohren / zimlich ſtarck vnd wohl Proportio⸗ 


niert / den Portugeſen vnterworffen / inmaſſen ſie ſolches mit etlichen Portugeſi⸗ 
ſchen worten zuverſtehn gaben. Ihre Waffen ſeyn Pfeile vnd Bogen. Es iſt aber 
dieß Geſtadt voller truckenen / biß an den Fluß Quama, hat ſonſt ein faulen grundt 
vnd faſt truͤbes Waſſer wegen dep ſtarcken ſtroomes / deſſen ſie erſt in zwo meylen 
Sud von Quama gewar worden. 


Beſchrebun; Der Fluß Quama, hat / wie Johan Huyghen von Lintſchotten ſchreibet/ ſe⸗ 
der gegendt vn nen Anfang vnd Vrſprung auß dem Pfuel Zagire, darauß der Nilus auch ſeinen 


Vrſprung nehmen ſoll / da es deñ ein guten Handel gibt von Golt / Elfenbein / vnd 
dergleichen ſachen mehr / ſo von den Wilden daſelbſt gefunden / vñ verhandelt wer⸗ 
den gegen Leinwandt / Seide / Baumwolle vnd anders. Die Enmohner deſſelben 
Landts ſeyn alle Mohren vnnd Mahometiſten. Zwiſchen dieſen beyden waſſern 
Quama vnnd Manice deſſen zuvor gedacht worden / iſt gelegen das Koͤnigreich 
Monopodappe, auß welchem nach etlicher Hiſtorienſchreiber Meynung der Ko⸗ 
nig Salomon Bolt vnd Helffenbein ſoll geholet haben / welches deñ auch der War⸗ 
heit nicht vnehnlich ſeyn ſcheinet / deñ die Hollender von etlichen vernommen / dz die 


von Comertas dahin zuhandlen pflegen / vñ dz es etwas weiter ins Sande hinein viel 


wolerbawte Staͤtte habe / deren die Hollender ſelbſt ein theil geſehen haben. ei 
{ ie 
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Sie fuhren aber ferꝛner von dem Fluß Rio bon Senay, bnd den drehen In⸗ Sroffe Sefaht 
wegen eines 
nam 


feln Isles Primeras hin / in Meynung / von dannen ferꝛner nach den Inſeln de 
Angoras zu fahren / aber ſolches iſt jhnen hernach gewehret worden durch den ge⸗ 
waltigen Windt / der ſie vmb den Abendt vberfallen hat / darvmb fie dieſelbe Nacht 
vber ohne Segel Oſt an haben treiben muͤſſen. Es hat aber das Vngewitter den 
8. 9. vnd ro. angehalten / mit fo groſſem Vngeſtuͤm / von Regen vnd Windt / daß 
niemandt im Schiff war / der dergleichen jemals geſehen oder erfahren hette / wie⸗ 
woletliche vorhanden / die in 20. vnd 25. Jahr ſtaͤttigs aneinander auff dem Meer 
gefahren hatten / denn es ſehr ſchrecklich vnd grauſam zu ſehen war / mit was Ge⸗ 
walt vnd Vngeſtuͤm̃ der Regen drey gantzer Tage aneinander von obenherab ge⸗ 
fallen / der denn dem Volck fo hefftig ins Geſicht / vnd vmb die Knie / da ſie nackendt 
waren / geſchlagen / daß ſie anzuſehen / als weren ſie mit Ruhten geſtrichen vnd zer⸗ 
geiſſelt worden: zu dem war es auch grauſam vnd ſorglich anzuſehen / mit was fuͤr 
Wellen vnd Fluͤhten das Meer fich erhaben / welches mit dem Winde fo ein groſ⸗ 
fen Schall vnd Geraͤuſch gemacht / daß memandt den andern auff dem Schiffe / 
wiewol ſie hart beyſammen geſtanden / hat verſtehen koͤnnen / ſo ſchlugen auch die 
Wellen mit ſolcher Vngeſtůmñ zum Schiff hinneyn / daß fie Tag vnd Nacht an 


gewitters. 


den Bompen arbeyten / vnnd das Waſſer außziehen muͤſſen / damit ſie das Schiff 


vor dem Vntergang vnd Verſenckung erhalten moͤchten / denn auch daſſelbe nicht 
wenig Schaden genommen / alſo daß das Waſſer ſchon in die Brodtkammer kom⸗ 
men / vnd etlich Brodt verderbet hat / derhalben ob ſie wol allen muͤglichen Fleiß vnd 


Arbeyt gethan / dem Verderben zu wehren / hatten ſie ſich ſehon ergeben / alle Stun⸗ 


den deß Todts zu erwarten / beſonders weil auff Gottes Gnade ohne Segel gerad 
vnter Juan de Noua, vnd ober den Baixos de Iudea, nach dem Geſtatt von Ma- 


dagaſcar, auff das gefaͤhrlichſte Ort der Welt / biß in 20. Graden Sud Oſt / vnnd 


Sud Oſt zum Suden angetrieben worden 5 
Ye 958 . dieſes / hat das vngeſtuͤmme Wetter angefangen nachzulaſſen / vnd 
hat ſich die Sonne wider herfuͤrgethan / daß ſie wider angefangen / jhre Segel auff⸗ 
Burichten / dafür ſie dann Gott ſonderlich gedancket. Sie fuhren aber fort / vnd ſa⸗ 
hen den 17. dieſes / vngefehr vmb den Mittag etliche Inſeln / von Comorra, auff 
deren eine ſie zugefahren. Vnd als ſie vmb den Abendt nahe hinzu kommen / haben 
ſie nicht weyt von dem Landt gefunden / die Tieffe von Go. Clafftern / da ſie jhre 
Ancker außwerffen wolten / aber ehe ſie es fuͤglich ins Werck richten kondten / wur⸗ 
den ſie vom Landt abgetrieben / vnd kondten kein Grundt finden / ob ſie wol ein Seyl 
von 250. Clafftern außgeworffen / der halben ſie denn wieder zum Meer ſich wen⸗ 
den muͤſſen / vnd vmb obgedachte Inſel ab vnd zu lafteren / biß daß ſie ein füglichen 
Windt bekamen. Den rs. Februar ij aber / als ſie etwan vmb zwo oder drey Mey⸗ 
len vom Landt waren / ſahen ſie vnter obgedachter Inſel ein klein Schifflein / dero⸗ 
halben ſie jhnen die Gedancken machten / ſolches jhr Nachen ſeyn muͤſte / wie es 
denn auch in der Warheit war: Inmaſſen derſelbe vmb den Mittag zu jnen kom⸗ 
men. Es hatten aber dieſe auff dem Nachen jhren Stewermann Joͤrgen Styl / 
ſambt noch einem / Ludwig Vogel genandt / hinder jhnen verlaſſen / welche an dem 
Fluß Quama, deſſen hiebevor gedacht worden / von den Portugeſen gefangen 
worden / zu welchen der General den Nachen abgefertiget / vnd aber zum theil / we⸗ 
gen deß boͤſen Ancker Grundts / zum theil / wegen groſſen Vngewitters / hinder ſich 
hette verlaſſen muͤſſen / derhalben ſie denn auch keine Hoffnung / denſelben wider zus 
bekommen / haben kundten / ſondern jnen die Gedanken machten / ſie weren ſchon 
lang ins Meer getrieben vnd vmbkommen / welehes aber Gott ſonderlich verhuͤtet 
hatte / welcher ob fie ſchon jhren Stewer mann verlohren / fie dennoch als der beſte 
Stewermann in ſeinem gnaͤdigen Schutz wider zurecht gebracht hatte. Sie hat⸗ 
ten ſich in dem Fluß Quama fünf Tag lang t e 
n 8 N i en 
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IA Das ſiebende Theil der 
lichen mahlen etliche Caneen. mit ein wenig erfriſchung zu jhnen kommen / vnnd 
jhnen Vertroͤſtung gethan / daß ſiejhren Stewermañ bald ſolten wieder bekom̃en / 
aber die auff dem Nachen hatten es nicht glauben woͤllen / ſondern ſo baldt das boͤſe 
Wetter nachgelaſſen / hatten ſie ſich wieder auff den Weg gemacht / vnd als ſie vn⸗ 
gefehr vmb die Inſeln Primeras kommen / hatten ſie ein groß Schiff geſehen / an 
welches ſie ſich aber mit jhrer kleinen Macht nicht machen doͤrffen. ö 
Dien 19. vnd 20. muſten ſie noch ab vnd zufahren / kamen endtlich den 21. vn 
ter die Inſel Mulaly, vnd werffen den Ancker auß / auff 20. Claffter / daſelbſt ſtill zu 
liegen / biß jhnen Gott beſſer Wetter beſcheren wuͤrde. Sie ſchickten aber jhren Na⸗ 
chen mit einem Fiſchgarn zu Landt / etwan ein wenig Fiſch zu fangen / aber weil ſie 
kein fuͤglichen Ort darzu finden kondten / fuhren fir etwas weyter / vnd traffen den 
groſſen Nachen an / den der General fuͤr dreyen Tagen abgeſandt hatte / zu verneh⸗ 
Sie bekommen men / ob ſie mit den Eynwohnern deß Orts in Freundtſchafft handeln moͤchten / 
Erlaubnuß zu deſſen ſie ſhnen den zur Antwort brachten / daß jhnen ſolchen in alle weg frey vnd zu⸗ 
hendchleren. gelaſſen ſeyn ſolte / wie ſie deñ zur verſicheruug allerley erfriſchung jnen mitgegeben 
hatten. Es kame aber den 21. dieſes ein Doltmetſcher mit jrem Nachẽ auffs Schiff / 
mit Dienern oder Edelleuten deß Königs / dieſe brachten einen Ochſen vnd andere 
Erfriſchung mit ſich / welches jnen reichlich bezahlet wardt / vnd als ſie etlich Stun⸗ 
den lang auff dem Schiff geweſen / verehret ſie der General / einen jeglichen mit vn⸗ 
derſchiedlichen Glaͤſern / vnd andern Sachen mehr / auch gab er jhnen mit zwey 
ſchoͤne groſſe glaͤſerne Becher / deren ſie eines dem Koͤnig / das ander dem Capi⸗ 
taͤn oder Oberſten / ſolten zuſtellen. N 
Bekommen al⸗ Den 24. zogen ſie jhre Ancker auff / fuhren in den Hafen hieneyn / vnd ſetzten 
lerhandt Erfti/ ſich daſelbſt auff 30. Claffter / eines guten Grundts / vnd fuͤglichen Schiffſtelle: Es 
Tue den Fam aber der Oollmetſcher wieder auffs Schiff / vnd wardt jhm Bezahlung gege⸗ 
bn / fuͤr allerhandt Erfriſchung / ſo ſie von jhm bekommen hatten / Folgendes / den 
26. dieſes / ſandte der General ein Kaſtẽ voll allerley Wahren vñ Kauffmanſchafft / 
beneben etlichen Stangẽ Eyſen ans Landt / ins Hauß deß Capitaͤnen / zur verſiche⸗ 
rung / daß fie jhnen völlige Bezahlung geben woͤlten / fuͤr alles / fo ſie jhnen würden 
laſſen zukommen: ſintemal die Tuͤrcken vnd Mohren eben der Art ſeyn / wie die 
Juͤden / daß ſie nicht gern zuviel vertrawen. Es handelten aber / der Capitaͤn 
Mertman / vnd Hans Wouters / mit dem Capitaͤn vnnd Oberſten deß Orts vmb 
fuͤnff vnd zwantzig Ochſen / vnnd als ſie den Kauff geſchloſſen / wurden etwann 
fünff oder ſechs Mann zu Landt geſchickt / ein Huͤtte daſelbſt zumachen / da ſie die 
Ochſen ſchlachten vnnd eynſaltzen möchten. Es ſandte aber der General ihren 
groſſen Nachen auß / naher Angovan vnd Mayotte, zu vernemmen / ob ſie et⸗ 
wann jhre hinderſtellige Schiff erkuͤndigen / vnnd zugleich etwas von Reyß be⸗ 
kommen möchten: ſintemal auff der Inſel / da fie jetzundt lagen / keinen oder gar 
wenig zubekommen. 
General ſchickt Den 27. ſchickte der General abermal ein Verehrung an den Capitaͤn de 
a ein Orts / mit Meiſter Hanſen einem Trommeter / vnd Eraſmus Matsberger / wel⸗ 
9 che den Capitaͤn die Muſick hören lieſſen / von vnterſchiedtlichen Inſtrumenten / 
daran er ein groß Gefallen vnd Beluſtigung hatte / Es war aber dieſer Capitaͤn ein 
wol erfahrner Mañ / der ſich viel in Arabien vnd andern Orten verſucht hatte / wie 
er denn jahrlich eine Reyß ins feſte Sande hinneyn that / vnd ziemlich wol Portu⸗ 
geſiſch reden kondte / Er hatte auch ein Verſtandt von allerhandt Muſicaliſchen 
Inſtrumenten / denn er nach einem Clauicordio, vnd ſonderlich nach einem Hack⸗ 


Aönigs der breth fragte: Selbigen Tags iſt deß Königs Sohn auffs Schiff kommen / mit wies 
a len Edelleuten / vnd zweyen Tuͤrcken / alle miteinander auff Tuͤrckiſch Manier ges 


| ji Schiff. kleydet. Er brachte mit Trommeln vnd Schalmeyen / damit ſie ein groß Gedoͤhn 
„ machten. Als er aber auffs Schiff kame / ward er von dem General gantz a, 
1 N empfan⸗ 
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empfangen / vnd ward jhm ferꝛners von allem Wein vnd anderm etwas gepreſenti⸗ 
ket vnd furgeſtellet / aber ſie aſſen vnd trancken nichts / weil es in jhrer Faſten ware / 


allein der Muſic hoͤreten ſie mit fleiß zu: Der General thaͤt deß Koͤnigs Sohn eine 
Verehrung / auch gabe er der Königin feiner Mutter zu preſentiren / einen Spiegel / 
vnd etliche Schnuͤre von Agſtein vnd Chriſtallen Korner / gleichermaſſen begabet 
er auch alle / die mit deß Königs Sohn kommen waren / vnnd als ſie wider abfah⸗ 
ren wolten / wurden ſie begleydet mit vielem Bla ſen der Trommeten / vnd mit etli⸗ 
chem Schieffen auß grobem Geſchuͤtz: Die Koͤnigin ließ jhnen hergegen ein fey⸗ 


fen Ochſen / mit etlichen Schaffen oder Geyſſen verehren. i ö 


Den r. vnd 2. Marti iſt der General zu Sande gefahren / in Geſellſchafft vie General fahrer 
ler von jhrem Volt / vnd ließ an dem Vfer bey der Hütten etliche die Wacht zuhal⸗ Zand. ans 
ten. Er ſandte aber in die Statt / den Hauptmann Mertmañ / vñ den Secretarium 
Johann Wouters / mit einem verguͤldten Sebel gantz luſtig gemacht / den Capitaͤn 
darmit znverehren / vñ feine Gunſt zu erhalten. Obgedachter Capitaͤn Mertsmañ / 
neben dem Secretari vnd andern mehr / bemuͤheten ſich faſt ſehr / den General zu 
bereden / daß er mit jhnen in die Statt gehen wolte / vnnd wolten jhm gewiß Ver⸗ 
ſichern / es were kein Bedenckens einiger Schwerigkeit zubeſorgen / aber der Ge⸗ 
neral hatte kein Luſt oder Gefallen darzu: Der Capitaͤn aber deß Orts empfienge 
die Geſchencke deß Sebels vnd andern mehr / vnd als er hoͤret / daß der General am 
fer were / kame er alſo bald mit vielen feiner Edelleute an das Vfer / da dann der 
Capitaͤn den General freundtlich empfangen / vnd jhm allerley Ehre angethan / 
auch preſentiret er dem General / vnd allen die mit ihm waren / daß ſie ſich der Inſel 
folten frey zugebrauchen haben / mit Verheiſſung / daß alles / ſo auff der Inſel zu 
finden / hnen zu Willen vnd Dienſt frey ſtehen ſolte. 55 ig 

Denz. 4. vnd g. iſt nichts ſonders fuͤrgangen / ohne daß man zu vnterſchied⸗ General wirde 
lich mahlen / durch Johann Wouters vnnd den Capitaͤn Mertmann / den Ge⸗ gebete zu Land 


neral hat laſſen anſprechen / vnd bitten daß er woͤlte in die Statt kommen / die Re, kommen. 


— 


nigin zu beſuchen / di dahin kommen war von der andern Seyten deß Landts / vnd 


ſich erbotten / hren Sohn auff das Schiff zu ſchicken / im fall der General eini⸗ 
ges Nachdencken haben möchte, Aber der General hat ſolchs abgeſchlagen / auffs 


beſte er gekoͤndt vnnd gemoͤcht hat. | | 1405 
Den 6. dieſes / it der Capitaͤn deß Orts auffs Schiff kommen / mit groſſer Ge⸗ 


ſellſchafft / alle auff Tuͤrckiſche vñ Mahometaniſche Weiſe oder Art gekleydet / hat 


mit dem General viel Vnterredung gehalten / denn er hatte ein guten Verſtandt 
auff die Schiffahrt / vnd begerte / daß die Holländer jhm jhre Mappen woͤlten zei⸗ 


gen / welches denn alſo geſchehen / deñ jhm dieſelbe fuͤrgelegt wardt / mit einem Glo⸗ 
be / oder runden Kugel der Welt / dariñ er den Hollaͤndern zeiget / alle Ort / ſo in Oſt 
Indien zu ſehen. Er war auch wol erfahren im rohten Meer / Alle Kurtzweil aber 


vnd Frewde / ſo ſie jhm kondten anrichten / war die Muſic / ſintemal es noch in jhrer 


Faſten war / deß halben ſie jm keine Freundtſchafft ſonderlich kondten erzeigen / doch 


ald er wiedervmb vom Schiff abgefahren / hat man jm alle Freundtſchafft erzeiget 
vnd bewieſen / mit Trom̃eten vnd Abſchieſſung der groſſen Metallen Stuͤck. 


Den s. dieſes iſt jhr Nachen von Mayotte vñ Angevan wieder zu jnen kom̃en / 
hatte nichts erkuͤndiget / was den Vice Admiral vnd das Jagſchiff belanget / auch 


hatten fiefeinen Reyß konnen bekommen. Den 9. Marty iſt der General zu Landt General fahrer 


gefahren / vnd iſt alſo ſampt vieren durch die Statt kommen / ohne daß es der Ca⸗ vnpermerckt 1 


pitän hette mercken koͤnnen. Als aber er durch die Statt kommen / wardt er von Lande. 
einem Pfaffen angeredet / er ſolte zum Capitaͤn kommen / aber er entſchuldiget 
ſich / vnd gabe fur / er wolte vmb ein Tag oder zwey wiederkommen: Iſt alſo durch 
die Statt gangen / ohn einigen Verzug: eee 

Dien rc. dieſes / begerte der Capitaͤn deß Orts / jhm die W 
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16 Das ſiebende Theil der 
Muſicanten zuſchicken / welche zween Tag vnd eine Nacht lang daſelbſt geblieben / 
vnd verehret worden mit etlichen Baumwoͤllen Geruch / vnd einen kleinen Ochſen. 
Es ſtarben aber den 19. auff dem Schiff Peter Jans / der Koch / vnd Niklas Ni⸗ 
claſſen / ein Seyler / welche / wie man vermeynet / jhre toͤdtliche Kranck heit auff dem 
Landt geholet / ſintemal ſie daſelbſt etliche Tag lang geweſen waren / vnnd aber die 
Eynwohner ſelbſt vber das Sterben klagten. n 
Seneral wrd Es verſuchten aber den 21. dieſes / die Eynwohner abermal / ob nicht der Ge⸗ 
gebette zu Cand neral wolte kommen / ſie zu beſuchen / aber er ſchlug ſolches ab / biß daß jhre Faſten 
e gethan vnd verrichtet were / denn er ſagte / er koͤndte nicht froͤlich mit jhnen ſeyn / weñ 
ſie nicht zugleich auch eſſen vnd trincken ſolten: ſintemal ſolches bey den Hollaͤn⸗ 
dern gebräuchlich! deſſen ſie aber lachten / vnd alſo von jhm ablieſſen. Es kam as 
ber der 22. dieſes / hr Nachen wieder zu Schiff / vnd brachte keine Zeitung von ſh⸗ 
ren andern Schiffen / doch ließ der Capiteen deß Orts ſie folgenden Tags wiſſen / 
daß ſein Volck an der andern Seiten deß Landts ein Schiff geſehen hetten / wie 
denn den 24. dieſes / vmb den Morgen ſich daſſelbe jhnen erzeiget hat / deſſen ſie nicht 
wenig erfrewet waren / denn es vmb den Mittag zu jhnen kame / vnd war ihr Jag⸗ 
ſchiff / das Lamb genandt / daher ſie Gott Lob vnd Danck ſagten / daß ſit es wie⸗ 
Ihr Jagſchiff der geſehen hatten / dann fie allerhandt Sorg vnd Gedancken gehabt hatten / weil 
ſo ſich ver rret es in groſſem Sturm vnd Vngewitter von jhnen abgeſcheyden war. Sie hatten 
e den Vice Admiral gar nicht gemerckt / ob ſie wol auch zu Mayote geweſen. Als ſie 
men aber von Mayotte auff 20. Meylen ins Meer hinneyn gefahren / haben fir ein 
Canoe oder Nachen gefunden / dariñ ein Eynwohner von Mayotte war / der ſich 
ſelber dariñ angebunden hatte / denn ſein andere Geſellſchafft durch Schiffbruch 
vmbkommen waren / Dieſen Mann haben ſie erhalten / vnnd wieder in Mayotte 
gebracht / eher ſie aber dahin kamen / haben ſie geſehen ein groß Schiff / welches vom 
feſten Landt kommen / vnd naher Madagaſcar fahren wollen / darauff ſie viel Mo- 
laten vnd andere funden / die Portugeſiſch reden kondten. Sie namen aber etliche 
Ballen Reyß darauß / neben etlich Stuͤcken Baumwollen Tuch / fo von dem fe⸗ 
ſten Landt Cambaya vnd Meliade famen / vnd daſelbſt gemacht worden. Sie 
hatten auch Portugeſiſche Kleyder vnd Waffen / aber wegen Vngewitter Fonds 
ten ſie die Banguas nicht weyter durchſuchen / doch hatten ſie viel Schauen / die ſie 
fuhreten zu verkauffen / Was aber die Molaten oder halbe Portugeſen belanget / 
die hatten ſie alle frey nach jhrem Schiff paſſieren laſſen / alſo daß jhrer keiner da⸗ 
hinden geblieben iſt. 21 nn l Een 
Naſtbam Denſelben Tag hat das Wetter ins Schiff geſchlagen / darvon der Maſt⸗ 
vom Welter baum von oben biß vntenhinauß / in viel Stuͤck zerſpalten / daß ſie viel Muͤhe hat⸗ 
zerſchlagen. ten / denſelben zu binden / vnd beyſammen zu halten. Es kam aber den 25. Marti 
der Capiteen dieſes Orts zu dem Jagſchiff / den Capiteen Cornellus Spex zu em: 
pfangen / welchem er auch alle Freundtſchafft angethan / vnnd weil der General 
auch da zugegen war / bate er jhn wider vmb / daß er kaͤme jhn zu beſuchen / beneben 
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obgedachtem Capitein Sper / fintemaljhre Careſmo oder Faſten nun zum Ende 
33 gelauffen / deſſen ſonderliche Frewd vnd Triumph anſtellen / vnd nun miteinan⸗ 
9 ih der auch effen vnd trincken. Darauff der General ſagte / wañ er guten Windt ha⸗ 
85 1 ben / vnd es ein wenig wol wuͤrde ſchicken koͤnnen / woͤlte er fich eynſtellen / Aber er 
„ warnnicht deß willens / ſolches zu thun / gebote auch dem Capiteen Cornelius Sper 
= 9 er ſolte nicht zu Sande fahren / vnd ſein Volck auch darvon abhalten / ſo ſehr er jm⸗ 
1 N mer koͤndte / vnangeſehen / daß ſie jhnen viel Freundſchafft baten / vnnd ein jeder 
BE | gantz ſicher mit den Eynwohnern handthieren mochte / bey denen fie auch lieb vnd 
1 N angenehm waren / wie ſie deñ deſſelben Tags einen Jungen Geſellen auffs Schiff 


brachten / der auß muhtwillen / vnd daß er nicht arbeyten doͤrffte / in das Lande ſpa⸗ 
ieren gangen war / derhalben ſie taͤglich zuruͤſteten ihre Reyſe zu befoͤrdern. 
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Den 26. Dieſes / ließ jhnen der Capitän deß Orts anzeigen / wie ſie noch ein Begeren ein 
Schiff geſehen hetten / der halben ſie verhofften / es würde jhr Vice Admiral ſeyn / ge e 
lieſſen den Capitaͤn bitten / er woͤlle jhnen zulaſſen / ein newen Maſtbaum auß dem ee 
Waldt zu holen / deſſen er wol zufrieden war / verhieß auch die Anordnung zu thun / f 
daß ſie zu dem Waldt gefuͤhret wuͤrden / da ſie einen Maſtbaum bekommen mögen: 
Den 27. vñ 28. iſt nichts beſonders furgangẽ ohn allein daß der Capitaͤn Mertmañ 
ſich dieſe Zeit vber fleiſſig bemuͤhet / den Maſtbaum zu befoͤrdern / aber es ward al⸗ 
lezeit zu Landt auffgeſchoben / derhalben denn der Gencralen dtlich ſagte / man ſol⸗ 


te es vnterwegen laſſen / befahl auch dem Secretario Johan Wouters / daß er allge⸗ 
mach die Kauffmanſchafft vñ Wahren vom Landt wieder zu S chiff bringen ſol⸗ 
te / wie jm denn ſolches ſchon wol vor acht Tagen angezeigt worden / aber beydes der 
Capitaͤn Mertman / vnd deñ auch der Secretarius Wouters hatten ein gar zuviel 


gut Vertrawen zu den Leuten deß Orts: derhalben ſie deñ auch gar offt verſuchten / 


den General zu bereden / daß er zu Landt fahren / vnd den Capitaͤn beſuchen / Aber 
der General gab jhnen in Gegenwart der Stewerleut zur Antwort / daß er jhm ein 
Freundtſchafft thun wolte / jym von dem Landt nichts ſagen ſolte / welches er denn 
hiebevor offt geantwortet halte / denen die ſich vnterſtanden / jhn zu bereden / daß er 
ſolte zu Landt kommen / daher denn etliche bewegt worden / oͤffentlich zu ſagen / daß 


der General zuviel vnnoͤtige Sorge heter. 


Diaen 30. Martij iſt der Capitan Meremañ wieder zu Sande gefahren / vnnd Werden ver; 


als er dahin kommen / ſandte er den Nachen wider zurück / ond begerte mehr Volck e 
zu Landt kommen zu laſſen / mit Anzeigung / daß jetzunder ein Oollmetſcher mit jm halben. 
gehen ſolte zu dem Walde / ein Maſtbaum zu holen / derwegen er nicht wuͤrde wie⸗ 

der zu Schiff kommen fuͤr dem folgenden Tag / Es kam aber vmb den Abendt der 
Secretarius Johann Wouters wieder zu Schiff / vnd ſagte / er muͤſte morgendes 

Tags gar fruͤh zu Landt fahren / da er ein Olhſen bekommen würde /denſelben zu⸗ 
ſchlachten / vnd für das Schiff zuzurichten. Als er aber vom Landt abfahren woͤl⸗ 

len / waren zu jhm kommen jhr Pfaff oder Prieſter / mit etwann drey oder vier E⸗ 
delleuten / die ſagten jhm / jr Koͤnig wärde in die Statt kommen / baten er wolte doch 


dupegen bringen / daß jr General deß folgenden Tags in die Statt moͤchte kom̃en / 
ſiich mit dem Konig von allem zu vnterreden. Weil ſie aber auff dem Schiff friſch 


Waſſer hoͤchlich vonn ten hatten / hre Reyſe zu fördern / vnd fie Zeitung bekom⸗ 


men hetten / daß ſolches in einem Buſen / etwan ein halbe Meyl von der Statt gele⸗ an hren 
gen / zubekoien: haben ſie den zı. dieſes den groſſen Nachen / mit vngefehr 1. Per⸗ euren Waſſe 


[3 


ſonen vñ 6 Faſſen / nach obgedachtem Buſen abgefertiget / mit Befehl an den Con⸗ zu holen. \ 


ſtabel Mattes Johann von Oſtende / daß er Fleiß anwenden ſolte / den Nachen fort 
zu führen / ond bald wider zu Schiff zu kommen / vnd wenn er ſchon nur drey Faͤß⸗ 
lein mit Waſſer ſolte bringen. Solches ward jhm von dem General oͤffentlich / oñ 
mit lauter Sti fur jederman befohlen. Der Stewerman aber Cornelius Jan⸗ 
ſen / vnd andere mehr mit jm begerten ans Landt zu gehen / weil es Sontag war / ſich 
ein wenig daſelbſt zu erluſtigen / vnd zu verrichten / was fie daſelbſt zuthun hatten / j 


ber der General wolte jhuen ſolches nicht geſtatten / darauff ſie antworteten / war⸗ 


D 


vmb ſie denn nicht gehen ſolten / da es doch ſonder alle Gefahr were. g . 
Es ſagte aber Johann Wouters an / er muͤſte zu Landt fahren / da ein Ochs Etlich Volck 


vorhanden were / ſchon zubereytet / auffs Schiff zu holen / nam alſo den kleinen Na⸗ wird: zu Landt 


Y 


chen von dem Jagſchiff / mit 3. oder 4. Perſonen zu ſich / der General aber ſaget jm / auffgehalen. 


er ſolte niches anders zu Landt thun / als daß er den Ochſen abholete / vnnd ſich alſo 
bald wieder zu Schiff machte / deñ er auch keinen Reyß vertauſchen ſolte / da ber al⸗ 
ſo in der Statt gantz niehts zu thun haben wuͤrde. b e 

Als aber der General vmb den Mittag geſehen / daß weder der groſſe noch der 
kleine Nachen von der Statt wolte wiederkommen / hat er zu zweyen 4 Vera 
Mis Br chen ma⸗ 
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18 Das ſiebende Theil der 
lichen mahlen ſchieſſen laſſen / vñ das Faͤhnlein außgeſteckt / als ein Zeichen / daß fein 
Volck ſolte wieder zu Schiff kommen / aber er hat memandt gemerckt / daher denn 
allerley Sorge vnd Nachdenckens entſtandten / daß ſie etwan zu Sande moͤchten an⸗ 
gehalten werden / dañ ſich dieſen gantzen Tag vber niemandt erzeigen wolte / auch 
kame kein einiges Canoe von dem Landt ans Schiff / wie hiebevor zwar taͤglich viel 
erſelben kommen waren. Sie ſahen aber vmb den Abendt viel Mahometiſten ans 
Vfer kommen / vnd ein Kurtzweil mit Lauffen anrichten / als ob ſie ein Frewdenfeſt 
hetten vnd begiengen / derhalben fie mit den Schiffen hart zuſammen geruͤckt ſeyn: 
auch ſuchten ſie jr Netz oder Garn herfuͤr / vnd machten jhr Geſchuͤtz fertig / weil fie 
nicht wuſten / was die Eynwohner deß Orts feriner ſich vnterſtehen mochten. 
„elſſen ihre. Den !. Aprill / weil ſie nichts vernemmen kondten von jrem Volck / ſo zu Lande 
a a gefahren war / haben ſie ein weiſſe Fahn außgeſteckt / biß auff den dritten Tag / aber 
fahren. es hat ſich niemandt erzeiget / hat auch niemandt ein einiges Zeichen geben / ſie an⸗ 
zuſprechen / ſondern fir hielten jhre Canoen alle am Landt / ſo waren aber die Hollaͤn⸗ 
der ohne Nachen / vnd kondten keinen Verſuch thun / mit jhnen zu reden / ohn allein / 
daß fie allgemach ſich wieder auff den Weg zuruͤſteten / darbey fie ſehen moͤchtẽ / daß 
ſie geſinnet / von dannen abzufahren / vnd alſo deſto eher ſich gefaſt machten / mit jh⸗ 
nen zu reden / ſo feren fie etlicher maſſen deß geſinnet weren: Aber dieweil ſich nie⸗ 
mandt erzeigen wolte / hat der General neben dem Copitaͤn Spex vnd den Stewer⸗ 
leuten für gut angefchen / jhre Ancker auffzuziehen / vnd von dannen abzufahren. 
Als ſie nun von dannen abgefahren / hetten ſie leichtlich an ein Ort kommen koͤnnen 
Fiſchers Dorff genandt / an welchem auff die zweyhundert Haͤußlein Runden / ne⸗ 
ben viel Coques Bawen daſelbſt hessen fie mit dem Schiff hart hinnan fahren / 
vnd gar wol etlich Volck ans Lande hinauß ſetzen koͤnnen / inmaſſen denn nicht we⸗ 
nig ſich anerbotten / zu Lande zu ſchwimmen / vnd ein Canoe daſelbſt zu holen / von 
denen die auff dem Landt lagen: Ob fie nun wol das Dorff leichtlich hetten be⸗ 
zwingen koͤnnen / ſintemal die Eynwohner faſt alle darauß geflohen waren / achtet 
es doch der General nicht für rahtſam / ihnen einige Feindeſchafft zu beweiſen / vn⸗ 
angeſehen / daß ſie ſo vngetrewlich jhr Volck auffhielten / für alle Freundtſchafft / 
fo fie jhnen erzeigt hatten / dann weil miemandt auff dem Schiff war / der in einigen 
Vnwillen / mit denen vom Landi / geraten were / hatten ſie noch die Hoffnung / jhr 
Volck wuͤrde etwan noch wieder auffs Schiff kommen / derhalben ſie alſo ab vñ zn⸗ 
fuhren / biß auff den 5. dieſes: Weil ſie aber ſahen / daß die vom Lande nicht begerten 
ö zukommen / vnd ſie dir Zeit vnnuͤtz zubrachten / haben ſie endtlich geſchloſſen / naher 
55 Single Mayotte zu fahren / deßgleichen auch von denen von Angovan, da die Königin 
men wohnet / ſo ober dieſe vier Inſeln zu gebieten hat / vnd werden genandt / Angaſiza, 
Mulaſy, Angovan vnd Mayotte. Weil ſie aber alfo ab vnnd zufuhren / iſt das 
Jagſchiff den 4. dieſes bey der Nacht von jnen abgefahren / mit einem guten Wet⸗ 
ter / daher ſi denn nicht anderſt gedencken kondten / als daß ſolches mit gutem Wil⸗ 
len / vnd vorſetzlich geſchehen were. 2 | a 
Haben en an ⸗ Den 6. 7. s. vnd . haben ſie mit groſſer Muͤh vnd Arbeyt gegen den Winde fah⸗ 
dern lachen re muͤſſen / biß an den Hafen von Mayotte, da ſie den Ancker außwurffen / vnd alſo 
E bald naher einer kleinen Inſel gefahren ſeyn / mit ſhrem newen Nachen / den ſie vnter 
deß im Schiff gemacht hatten. Als ſie nun ein Fahrt nach Waſſer gethan / ſeyn 
ſie den andern Tag dem Landt etwas naher hinzugefahren. Sie bemuͤheten ſich a⸗ 
ber / mehr Waſſer zu holen / vñ vnter deß war jr Anckerſeyl faſt enzwey gerieben auff 
dem ſcharpffen Grundt / der daſelbſt iſt / daß ſie gezwungẽ waren / noch denſelb? Tag 
ein ander Ancker herfuͤr zu ſuchen / den fie mit hälff deß kleinen Nachens hinauß ge⸗ 
bracht / vnd das ander Ancker / deſſen Seyl abgenuͤtzet war / auffgezogen haben. Es 
war aber ziemlich vngeſtuͤm̃ Wetter deſſelbẽ Tags / wie deñ auch die Nacht vber / da⸗ 
her ſie in groſſer gefahr ſtunde / ſintemal auch an dẽ andern Ancker dz ſeyl abgenuͤtzet / 
vnd 
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vnd die Nacht ober zerrieben worden / vnd muſten das dritte Ancker außtverffen / as 
gen auch mit dem hindern Theil deß Schiffs faſt auff dem Landt oder Trůckene / 
vnd waren nicht weyt von einem Steinfelſen / der ſich mit niedrigem Waſſer gnug⸗ 


ſam entdecket / wiewol ſie auff o. Claffter tieff den Ancker auß geworffen hatten. 
Dien 11. Apprill bekamen ſie wieder einen guten Winde / daß ſie jhre Ancker Kommen aber 


auffziehen / vnd wieder fortfahren kondten / wiewol die Seyl ſehr beſchaͤdiget waren / este 285 


7 FREE 


vnd hat jhn damals Gott wiedervmb auß einer ziemlichen Noht vnnd Gefahr ge⸗ 


holffen / deñ fie auch vber viel Steinfelſen vñ Truͤckenen fahren muͤſten / die ſie doch 
zuvor nicht gemerckt hatten: Die zeit vber / als ſie in Mayotte gelegen / iſt nicht ein 
einiges Canoe zu jhnen kommen: ja es gaben auch die Eynwohner deß Landis 
Keñzeichen / daß ſie ſolten zu jnen komen / welches ſie doch zu andern Zeiten wol ge⸗ 
than hatten / vnd auch jnen Jagſchiff vnd groſſen Nachen hiebevor erwieſen / welche 
frey ſicher ans Landt kommen waren / Weil ſie deñ ſahen / daß niemandt vom Sande 
zu ſhnen kame / dorfften ſie ſich nicht vnterſtehen / zu jhnen ans Lande zu fahren: 
ſintemaljhr Nachen klein war / vnd auff dem Schiff nicht mehr als 25. Mann 
vbxig hatten / deren doch etliche nicht vielerfahren / vnd wol in die zehen Perſonen / 
fo kranck waren / daß ſie in der Hütten ſtracks nieder liegen muſten. i 


Der General hatte jm vorgenommen / vnd mit den Stewerleuten beſchloſſen / 
naher Angovan zu fahren / vnd nach jhrem Jagſchiff daſelbſt zuſehen / deßgleichen 
auch naher Mulaly, abermal zuverſuchen / ob ſie jemandt von ſhrem Volck moͤch⸗ 
ten wieder bekommen / vnd erfahren / ob die von Ango van eiwan zu jhnen an das 
Schiff kommen wölten / auff daß ſie mochten erkundigen / ob auch die Koͤnigin an 
dem ein Mißfallen hette / das ihr Volck jhnen zu Mulaly gethan hatte. Es erhube 
ſich aber dieſelbe Nacht ein Vngewitter / daß ſie die Segel muſten niederlaſſen / da⸗ 
her dann etliche ſich verlauten lieſſen / es were vnvonnoͤhlen / an alle Landt zu fah⸗ 
ren / vnd das Schiff in ſolche Gefahr zu ſetzen: ſintemal ſie ohne das ſch wach von 
Volck waren / vnd die Ancker ſchwerlich auß vnd eyn bringen kondten. Der Ger 


neral hette gleich wol gern geſehen / daß man noch einmal zu Angovan vnd Mu- 


laly perſucht hette / ob ſie jhr Volck wieder hetten moͤgen bekommen: Aber als er General Sefras 
den Weſtlichen Windt ſahe / der gantz zuwieder war / an obgedachte Orter zu fah⸗ ne 
ten / hat vmb den Mittag beydes die Stewerleute / vnd das ander Volck auff das wie die Renfe 


Schiff gefordert / vnd ſie gefraget / ob fie Mittel vnd Wege finden vnd ſehen Fond; hinfuro anzu⸗ 


ten / naher Mulaly zu kommen: Darauff ſie vnterſehiedlich zur Antwort geben / keen. 


daß keine Mittel vorhanden / ſo lang de Weſtliche Windt wehet: ſintemal ſie den 
Strom zugegen hatten / vnd wol zwoͤlff oder ſechtzehen Meylen wieder den Winde 
fahren muͤſten: So ſagten ſie auch / daß es nicht rahtſam were / allenthalben an⸗ 


zufahren mit fo wenig geſundtem Volck / vnd daß man ſchon gnug / vnd zum off? 
ternmal verſucht hette / ſowol zu Mulaly, als in Mayotte, ob etwas zu erhalten: 


Da aber niemandt an das Schiff kommen wire / mit ihnen zu reden / daher ſie deñ 
mit mehr Gefahr zu erwarten: So weren ſie nun auch vor Angovan vnter dem 
Hafen geweſen / heiten aber doch kein Canoe vernommen / da doch ſonſt zu an⸗ 
dern Zeiten derſelben gnug kommen weren / daher man denn gaͤntzlich Feine Hoff⸗ 
nung mehr haben koͤndte / jhr Volck wieder zubekommen. a 


Demnach fie denn befunden daß es nicht tuͤglich ſeyn wuͤrde / mehr Zeit zu Veſchleſſen 
verlieren / vnd fie auch wenig mit Waſſer vnnd Brennholtz verſehen waren / wel⸗ Ihre Reyß jo 
ches ſie zu Mayotte nicht wol bekommen möchten) wegen der boͤſe Schiffſtellung Pre 


daſelbſt: So bekamen ſie auch noch taͤglich mehr Krancken / daß alſo der Vngemach 
ſe langer je groͤſſer begundte zu werden / als hat der General ſie alle zu Zeugen ange⸗ 
ruffen / daß man in allem gnugſam verſucht hette / was muͤglich geweſen / ihr Volck 
wieder zu bekommen / welches ſie dañ alle bekandten / vnd geſtaͤndig zu ſeyn / verheiſ⸗ 
fen. Iſt alſo endtlich gereſolviert vnnd beſchloſſen worden / jhre Reyſe zu foͤrdern / 
nach dem Ort / dahin ſie von jren Principaln ab gefertigt worden: Seynd alſo 121 

1 0 13 c ij gefah⸗ 
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20 Das ſiebende Theil der 


gefahren / vnd haben jhren Lauff Nordt vnd Nordt zum Oſten gerichtet. Es ward 
aber vmb den Abende der Windt wieder etwas Sudlich / derhalben fie vermeynten / 
noch einmal zu verſuchen / ob ſie in Mulaly gelangen moͤchten / aber es ward baldt 
dar nach gantz ſtill / vnd verändert ſich der Windt wieder ins Weſten / derhalben dent 


endtlich fie jhrer vorigen Meynung nachſetzen muͤſten / in Hoffnung / Gott der 


HER wuͤrde jhrem Volck / das zu Landt gehalten wardt / etwan zu Huͤlff kom⸗ 
men / vnd ein gute Erlöfung ihnen beſcheren: ſintemal die Eynwohner keine Klag 
Wieviel Per hatten / daß jhnen etwan vmb einen Heller zukurtz geſchehen were. Alſo haben ſie 
ſonen eine mit groſſer Bekuͤmmernuß vnd Trawrigkeit / jhr Volck daſelbſt am Landt verlaſ⸗ 
Toren můſſen. ſen / welche waren in dem groffen Nachen / eylff Perſonen / ſo nach friſchem Waſ⸗ 
für gefahren waren. In dem andern Nachen aber 12. Perſonen / die in den Waldt 
gefahren waren / ein newen Maſtbaum zu machen / vnd denn noch in dem kleineſten 
Nachen der Sec retarius ſelbſt fuͤnffen / ſo den Ochſen an dem Vfer hatten wollen 
holen: waren alfo miteinander in einer Summa 28. Perſonen / die beſten vnnd ver⸗ 

ſtaͤndigſten vnter allem Volck / ſo fie auff dem Schiff hatten. 

Es ſtarben nachmals von denen / ſo auff dem Schiff obrig waren 2 Perſonen / 
nemlich Johan Keccing von Antorff / vñ Robert ein Zimmerman: Sie führen aber 
er den 25. zũ vierdtenmal vber die mitternaͤchtige Lim / bey dẽ Geſtadt võ Melinde. 
Den 23 Maj kamẽ ſie auff die hohe von zehendhalb Grade / nit weyt võ Cochien, 

Wie ſie ihre an dz geſtatt von Melabre, weil ſie aber ſich beſorgtẽ / ſie moͤchtẽ durch ein Sturm⸗ 
dun heben Winde auff ein niedrigs Landt verfallen vi getrieben werde / haben ſiejren Lauff ein 
wenig Sudlicher angeſetzt / vñ Capo de Camoria zu erreichen / welches ſie den 26. 
Maij ins Geſicht bekamẽ. Es war ein niedrig Landt / mit eine runden Huͤbel / haben 
demnach jrẽ Lauff gerichtet nach dem Poincto de Galle einem Eck von der Inſel 
Celon, die ſie zuſehen bekamẽ den 2s. Maij. Seynd alſo ferner langſt dẽ Sande von 
Celon hingefahren / vñ ſahen die erſte vñ zweyte Truͤckne / welche fie den 29. vber⸗ 
wundẽ / vñ hatten ein faſt gutẽ grundt / von vngefehr 20. Clafftern. Sie fuhren aber 
fort nach dẽ Fuß Matecalo, vñ als ſie einen eyngang ſahẽ / welches ein Fluß zuſeyn 
ſcheinet / fuhrẽ ſie darauff zu / vñ kamen ans Land / den zo. Maij / funden aber feine’ 
Fluß / ſondern ein groß Geſtraͤudig von Coques Baͤumen / neben einem Dorff / in 
welchem ein Pagote geſtanden: Sie warffen aber den Ancker auß / vnd ſandten jren 
Nachen zu Landt / welchen die vom Lande mit eine Canoe entgegen kamen / mit ine 
zu reden. Die Hollaͤnder fragten ſie nach der gelegenheit von Matecalo, welche ſag⸗ 
ten / daß es noch etwas Nordtlicher were / vñ wuͤſten jnen zu nennen die Capello de 
Frerro. Die Holländer verehreten jnen etliche Meſſer / welche verhieſſen / folgenden 
Tags mit etlich Volck jnen zu huͤlff zu kom̃en / welches ſie naher Matecalo führen 
Kommengen ſolte / welchs dañ auch alfo geſchehen / vnd ſchickten den zr. dieſes einen Mann auß / 
Matecalo. welcher zu Landt gen Matecalo gehen ſolte / mit dem Koͤnig daſelbſt zu reden / wel⸗ 
cher genandt wirdt Dermuts Iangadare. Selbigen Abendt kamen ſie in den Has 
fen von Matecalo, welches ein Eynfahrt iſt / da ſie viel Schiff baweten: Der Koͤ⸗ 
nig aber hat ſeine Statt noch ein Meyl Wegs darvon: ſie vernahmen aber keinen 
Fluß / als etwan vmb ſechs Meylen weyter / welches iſt ein Fluß voller Truckenen 
da man kaum ins. oder 6. Schuh tieff Waſſer finder. | | 
8 Den r. Junij kamen etliche Indianer auff dz Schiff / welche Nation genandt 
WVerheiſſung werden Cingales, vñ brachten einen Dollmetſcher mit ſich / der Portugeſiſch reden 
von Pfeffer vñ kondt / welcher ſagt / daß fie Pfeffer on Zim̃et vbrig gnug hetten / oñ daß der Mode⸗ 
Summen. iar, welcher war der Capitän deß Koͤnigs / deß Orts / begeret / daß der General zu 
Landt kom̃en ſolte / mit jm perfönlich zu reden / da deñ der Mañ auch wiederkom̃en / 
den der General vber Feldt zů Konig abgeſandt hatte / vñ eben auch ein ſolche zeitũg 
bracht / daß Pfeffer vñ Zimmet gnug zu bekom̃en / der Konig hatte jn wol empfange 
vñ getractiert / derhalben begabt d General die Cingales vñ jren Oollmetſchen mit 
ſchoͤnen Glaͤſern vñ andern ſachen mehr / vñ lieſſen ſit alſo wisder zu Landt rag 
e 17 . en 
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Orientaliſchen Indien. 2 
Dien 2 Junij fur der General ſelbſt zu Lande / mit etwann drey ober vier Ders Geſchicklichtett 
ſonen / da den fünff Elephanten bereitet ſtunden / welche viel Ceremonien gebrauch, der Elerhaute. 
ten / mit niederknien / vnnd ſonſt auch mit jhrem Ruͤeſſel / wie ſie denn einen Mann 
namen / vnd denſelben ſelbſt auff jhren Leib hinauff ſetzten. Dieſe Elephanten waren 
gewaltig wol abgericht / vnd werden fuͤr die beſten vñ verſtendigſten in gantz Indien 
gehalten. Als nun der General zu obgedachtem Modeliar fommen / ward er wohl 
empfangen vnd getracktieret / welchem er denn auch verheiſſen / er woͤlte deß andern 
Tages widerkommen / vnd mit jhm den Koͤnig von Matecalo beſuchen / welches er Rn 
denn auch gethan / Nam alfo den; dieß allerhandt Geſchenck vnnd Verehrungen zu den Konz 
zu ſich / deßgleichen auch etliche Muſicanten / die auff vnterſchiedtlichen Inſtru⸗ von Matecalo. 
menten zuſpielen erfahren. Es war aber vnter deß ein Canoe an das Schiff kom⸗ 
men / mit einem Edelman / welcher etwann in ſechs oder acht meylen weit gefahren e 
kam von dem Nordt / vnd bemuͤhet ſich die Hollaͤnder zubewegen / daß ſie mit jhrem 
Schiff dahin ſich begeben woͤlten / aber die von Matecalo waren hefftig dar⸗ 
wider / vnnd begehret alſo ein jeder ſie an ſich zu zihen / etwan einigen nutzen von 5 
jhnen zubekommen. hi 655 ee | 
Den 4. dieß hat der General denen auff dem Schiff ſchrifftlich zuwiſſen / 
daß er baldt mit dem Koͤnig ans Vffer kommen wuͤrde / welches denn dsß folgenden 
Tages geſchehen vmb den Abendt / da der General mit ſampt dem Koͤnige / welcher 
wol mit 1000. Mann vergeſelſchafft war / ans Vffer kom̃en / Als nun der General 0 
Erlaubnuß erlanget / vnnd wider aufs Schiff kommen / erzehlet er feinem Volk rn oon den 
was jhm begegnet vnd wiederfahren / nemlich alſo / Als er gen Matecalo kommen / Roͤnig in Ma- 
wardt er durch etliche vorneme Herren eingeholet / vnd für den König gebracht / wel⸗ woalo empfan · 
cher ein Leibogewardi gehabt mehr / als von Goo. Mann / die alle ſhre Waffen inn 
haͤnden gehalten / wie denn er auch ſelbſt der Koͤnig ſich mit einem bloſſen Schwert 
ſtehende erzeiget / Er hat den General wol empfangen / der jm allerhandt Geſchenck 
gethan / vnd hernach den Muſicanten vnd Inſtrumentiſten zugehoͤret / daran er ein 
zimlich gefallen hatte. Nachmals hat man den General in ein Hauß feines Mode- 
liars führen / vnnd daſelbſt wol tracktieren laſſen / folgenden Tages aber ward dem 
General gebotten in feinem Hauß zubleiben mit feinem Volck / biß vmb den Abend / 
da er für den Koͤnig gebracht / vnd jhm hart zugemeſſen daß er ein Portugaleſer we⸗ 
re /deſſen er mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit ſich kaum erwehren konnen. Als er nuhn 
den Konig eines andern berichtet vnd alſo feine Freyheit wider erlanget zugehen wos 
hin er wolte / iſt er nachmals den folgenden Tag wider zu Schiffkommen / wie oben 
gemeld / da er denn etliche andere Perſonen zu Land geſchickt / vnnd denſelben wieder 
etliche Geſchenck mitgeben / den Koͤnig auffs freundtlichſte zutracktieren / vnnd da⸗ 
ſelbſt zubehalten / biß daß er feine voͤllige Ladung bekaͤme / die jhme der König in 15. 
Tagen zuthun verheiſſen. 0 | er 
Dien . Juni iſt der General deß Morgens fruͤe wider an Landt gefahren zu e 
dem Koͤnig / welcher fich am offer aufhielt / vnd bekam alle Rund mehr Volcks wel⸗ dem Rönig. 
ches ſich mit jren Waffen zu jhm verſamleten / der General begert nichts als daß er 
Ladung bekommen moͤchte / drauff der Koͤnig jm mit freundlichen worten zuſaget / 
dz er innerhalb 5. Tagen den mehrentheil ſolte bekommen / begert man wolte das 
Schiff auß laden vñ die Waaren zu Landt fuͤhren / ſintemal viel Volcks vnnd Ele⸗ 
phanten dahin kommen waren / die Waaren abzuholen / zudem ſo begerte der Mo- 
deliar das Schiff an den Vffer zubringen / gleicher maſſen ſie jhren Schiffen zus 
thun pflegen. Dieß vngereimbte Begeren deß Modeliar, machte dem General ein 
groß Nachdencken / vnd konte er leichtlich draus abnemen / daß jre Sachen auff bes 
trug gerichtet werden. Zu dem ſo ward der General auch von etlichen Mohren vnd 
Tuͤrcken / die deß Orts handelten / berichtet / dz kein Pfeffer / oder je gar wenig daſelbſt 
vorhandẽ / ſintemal die Einwoner deß orts keine handlung damit triben. Derhalben 
e c n denn 
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22 Das ſiebende Thell der 


den der General alles bewilliget was ſie begerten / vnnd damit er das Schiff deſto 


beſſer mochte zu Landt fuͤhren / fordert er etlich volck das jhm hierein behuͤlfflich ſeyn 
moͤchte / deß gleichen auch ein Pilotten oder Stewermann / welches ſie jhm denn alſo 


baldt mitgaben / doch forderten fie an ſtat deß Generals vier andere Portugeſen / wel⸗ 
ches den General abermal verdroß / vnd muſte ſich auffs beſte außreden als er im⸗ 
mer küͤnte / daß ſie keine Portugeſen / ſondern Seelaͤnder weren / verwilliget / dem⸗ 
nach daß jrer drey zu landt bleiben ſolten / vnd fuhr der General alſo wider zu Schiff 
mit elff Cingales. | 
Seneralfpers Als er nun die Cingales auffs Schiff gebracht hatte / begert er ſie ſolten jhm 
12 f 55 helffen etliche Fäffer vnnd Ballen vmbzuweltzen / aber als er ſie hinunter in das 
Schjff Schiff gebracht / leget er die Thür zu / vnd behiett ſie alſo ingeſperret oder verſchloſ⸗ 
ſen / nam den Dolmetſchen vnd die andern Cin gales, zeiget jhnen viel koͤſtliche wah⸗ 
ren / vnd befahl jhnen fie ſolten zu Sande fahren / vnd dem Konig anzeigen daß er die 
acht Cingales wolte in ſeinem Schiff behalten / biß daß er jhm ſein Volck vberſen⸗ 
det / vnnd daneben auch vermelden / was ſie fuͤr Guter geſehen hetten welche denn 
wohl fuͤr den Koͤnig ſeyn moͤchten / fo ferꝛn er Pfeffer vnd Zimmet verſchaffen vnnd 
en auffs Schiff ſenden wurde / darneben ſehrieb der General auch einen Brieff an den 
4395 Zönig. König / vnd vermahnet jn er ſolte ſich hüten für boͤſen Rathgebern / ſo ferꝛn er Pfef⸗ 
fer vnd Zimmer zubel ommen wuͤſte / hette der General viel Güter vnd Wahren jm 
ſolches zubezahlen. Die Vrſach aber warumb er die acht Matter im Schiff behal⸗ 
ken / were dieſe / daß fie von vnbedachtſam begeret hetten / man folte das Schiff vnnd 
die Güter zu Lande fuͤhren / ob man wohl noch weder Pfeffer oder Zimmer daſelbſt 
gefpüret vnd geſehen hatte / vnd daß man hn ſampt ſeinem Volck fuͤr Portugeſen 
hielte / dardurch man leichtlich ein Vrſach möchte nehmen / die Guͤter am Landte 
zu confiſcieren. So ferꝛn aber dem König geliebet hinfort auffrichtig zuhandlen / 
were er vrbietig ihm gern mit aller Ehrerbietigkeit vnd Freundtſchafft zubefriedi⸗ 
gen. Mit dieſem Schreiben ſandte der General abermahl etliche Verehrung vnd 
Geſchencke an den Koͤnig / in allwege hoffende / Zimmet vnd Pfeffer zubekommen. 
Es ließ auch der General alle Fahnen fliegen vnd alles Geſchuͤtz dem Koͤnig zueh⸗ 
ren wi dem Schiff abſchieſſen / welches jhn aber mehr erſchreckt / als belůſti⸗ 
get at. 3 3 HR ö 5 } } | 
Rönigoon Der Konig ſandte nach deſſelbigen Tages ein Canoe mit einem Dolmet. 
ae ſchen / vnd vieler Erfriſchung / zu Schiffe / nemuch Hirſchen / Huͤner / Butter / vnnd 
gegen dem andere Fruͤchte / vnnd ließ darneben dem General zuentbieten / wie jhm ſein gantzes 
General. Landt allenthalben offen ſtünde / ſich deſſen zugebrauchen. Es kamen auch die drey 
Männer wider auffs Schiff / vnd ſagten / man ſolt nicht von dannen abfahren / oder 


ſich weiter bemuͤhen / denn der Koͤnig jhnen Ladung genug zugeben verheiſſen / zu 


mehrer Verſicherung wolte er jhnen allezeit drey oder vier Mann von ſeinen Cin 
gales auff dem Schiff 7 75 I bette ſich auch entſchuldigdt wegen deß mißver⸗ 
ſtandts / daß ſie das Schiff vnnd die Güter zu Landt zu fuͤhren begeret / vnd gebot⸗ 
ten man woͤlte ihm ſoͤlches zu gut halten / er were mit allem fleiß dran / daß der Pfef⸗ 
fer möchte zuſammen gebracht werden. Aber es war ein lauter Betrug. f 
Den 7. Junij ſandte er ein Prob von Pfeffer auff das Schiff / welches aber 
wenig vnd doch von dem Koͤnig ehr thewer angeſchlagen wardt / derhalben der Ge⸗ 
neral nichts drauff bieten / vnd keinen Kauff zumachen begeret. Als nuhn der Kos 
nig ſahe daß fein Anſchlag jhm gefehlet. Zog er den s. dieß wider vom Vffer ab / 
nach feiner Statt. Oeß holeten die Hollander denn 9. hernach Waſſer vnd andere 
Nong von Erfriſchung vom Landt / vnd erfuhren von etlichen die Portugeſiſch reden kunten / a 
Matccalo iſt daß der Koͤnig von Matecalo vnter dem Tribuet der Portugeſen geſeſſen. 5 
5 an⸗ Den o. Junij ſandte der General zween Maͤnner an den Koͤnig / hn zufra⸗ 
geſcſen. gen / ob er jhnen mit der Ladung konte behuͤffflich ſeyn / da fie jhm zeit darzu pri 
| N geben / 
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geben / drauff der König zur Antwort gab / daß er folches wohl koͤnnke zuwegen 
bringen / aber es muſten die Waaren von einem Koͤnig abgeholet werden / der hal⸗ 
ben er etliche feines Volcks / mit ſampe deß Generals Dienern dahin abferligen 
wolte. Als aber der General dieſes horet / erklaͤrt er fich ſelbſt dahin zugehen / weil 
er mercket daß es der groſſe Koͤnig von Candy war / begerte von dem Konig von 
Matecalo fünff Perſonen zur Verſicherung / die jhm der König ließ zukommen / 
vnd waren einer von feinen Rhaͤten Panne ka, zween Capiteinen / vnnd ſonſt noch 
zwo ander Perſonen / welche mit etlichen Elephanten an das Vffer kamen. 
Alſo gieng der General abermahl zu dem Konig von Matecalo, welcher 
ihm mißrathen / er ſolte nicht nach Candy gehen / ſintemal es zimlich weit vnnd 
beſchwerlich were / wardt demnach vor gut angeſehen ein Befelch haber dahin zus 
ſenden mit etlichen Geſchencken vnd Verehrungen. Den 15. dieß kam der Gene⸗ 
ral wider zu Schiff / vnter deß aber weil man daſelbſt warten muſte an die Wieder⸗ 
kuufft deß Abgeſandeten / handelten die Holländer mit den Einwohnern / vnnd 
tauſchten viel Eedelgeſteine von Rubienen / Balayſen / Topaſſen / Baecanen / Gra⸗ Hollander tau⸗ 
naden / Spinellen / Hiacynthen / Saffieren weiß vnd blaw / Olias de Guattès vn up el 9 5 
Cbßriſtallen / daß ſie deren ein zimliche menge bekamen / vnnd war das meiſte ſo fte cel 
Dafür gaben / die Geſchaͤncke / ſo ſie dem Konig von Matecald thun müſten / deſe 
Freyßeit zuhanthieren zuerlangen / das Geſteine war von geringem werth / der hal⸗ 
ben ſie auch nicht viel dafur geben dorffen. | 
Den z. Julij kam die Bortfchaffe wieder vom König von Candy ſampt Monis von 
zwegen Befehlehhabern deſſelben Koͤnigs / vñ einem Schreiber an den General nit ogg pen 
geſchencken von güldenen Ringen vnd andern ſachen mehr Segonſios genant / Ob, le Freundr⸗ 
gedachter Konig aber ließ durch fein ſchreiben / vnd Befehlchhaber Confacl Rode. SR zuent⸗ 
rigos vnd Melchior Rebecca, alle Freundſchafft / vnd was in feinem vermuͤgen 
ſonſt ſeyn mochte dem General zuentbieten / vnd jhn auffs fleiſſigſte ermahnen / daß 
er wolte kom̃en vnd jn beſuchen in feinem Königlichen Hoff zu Candy. Am Abende 
deſſelbigen Tages kam Guionlefort mit feinem Schiff daher gefahren / deſſen 
fit alle ſehr froh waren / ſintemal das Schiff der Widder genant / nußn ſeiter 
dem 24. December auß geweſen war / da es bey dem Capo de bon Efperance in 
die Irrung von jhnen gerathen. Demnach ward daſelbſt gemeiner hand beſchloſ⸗ 
ſer / daß der General zu dem gröffen Konig reyſen ſolte / inmaſſen denn hme einn 
fotches auch aufferlege vnnd befohlen war vonjhren Princſpalen in Seelandt de An 
daß er nemlich obgedachten König begrücfen / vnnd jhme die Schreiben von jhrer von Candy. 
Gnaden Graff Moritzen / betreffende die Freundtſchafft mit ihrer Snaden 
runden / vnnd Feindtſchafft mit den Feinden zuhalten / weiſſen ſolte. Iſt alſo 
der General den 6: Julij zu dem König von Candy verreyſet / mit einer Geſel⸗ 
ſchafft von zehen Perſonen / darunter etliche waren die auff Inſtrumenten oder 
Sehzenſpiel konnten ſpielen / Vnnd nam der General etliche Præ ſent vnnd Ver⸗ 
ehrungen zuſich / vnangeſehen den ferꝛnen Weg vnnd die groſſe Mühe Arbeit 
P 3 en. 
„ Aladeß Vice Admirals Schiff der Widder genannt / bey den Admiral zu dir amt. 
Aucker kolfien / hat man etliche ſchůſſe auß groſſem Geſchũütz den geſandten deß Ko, zudem Ac, 
nigs von Candy zuehren gethan / da deñ der Conſtabel oder Buͤchſenmeiſter / weil er mical. 
mehr ſehieſſen wollen als jm befohlen war / durch ein ſtück / ſo er vberladen / dz es ſprin⸗ 
gen muͤſſen / alſo beſchediget worden / dz er davon geſtorben. Der Vice Admiral aber 
war mit fein: Schiff geivefen in dem Buſen S. Auguſt . ſo in der Jnſel Madagascar 
anden fie ein fo groſſen Sturm windt on Vngewitter erlitten / dz ſie jren Maſt⸗ 
baum dardurch verlohren / vñ in groſſer Gefahr / ſchiff vñ gut zuverlieren geſtanden / 
vñ war dieſer ſturmwind eben zur felbe zeit geweſen / da der General mit ſeine Schiff 
durch vngewitter von dẽ geſtatt Soffala hat abfahrẽ muͤſſen wie an ſeink ort gemeidt 
| worden 
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24 Das ſiebende Theil der 
worden. Del wegen er zehlet ein jeder was ſie fuͤr Gefahr die Zeit vber erlitten vnnd 
außgeſtauden / darauf jhnen aber zu beyden theiln G Ott der Allmaͤchtige gantz 
gnedig vñ vaͤtterlich geholffen hatte / deß ſie jhm zudancken gnugſame vrſach hetten. 
Geueraltkon ⸗ ¶ Die zeit ober aber weil der General auſſen war / haben ſie ſich / wie denn auch 
met wider von das Schiff deß Vice Admiraln mit aller handt Erfriſchung nach Notturfft ver⸗ 
i ſehen / Tauſcheten biß weilen etliche Edelgeſteine / vnd ſandten auch ein Machen auß / 
f etwañ an einem andern Ort ein beſſere Sichſtellung oder Hafen zuſuchen / konten 
aber keinen beſſern finden. Den 2s. aber kam der General wieder auffs Schiff / von 
dem Koͤnig von Candy, hatte etwann auff zwo Tagreiſen den Capitaͤn Juͤnger⸗ 
helt hinter ſich gelaſſen / welcher wegen Kranckheit vnd Mattigkeit / nicht folgen o⸗ 
der hernach kommen moͤgen / Er hatte aber drey Elephanten vnd ſechs Männer bey 
ſich / die hm ſolten forthelffen / vnd kam auff das Schiff den lezten Julij / wie es nun 
dem General auff der Reyſe naher Candy, deßgleichen auch in der Statt vñ Hoff 
dep Koͤnigs / vnd auff feiner Wiederkunfft ergangen / kann der Leſer auß nachfol⸗ 
gendem Bericht abnemen vnd mercken. i 
Wiees den Als er erſtlich abgereiſet naher Candy, kam er zudem Koͤnig von Matecalo, 
. 98 an welcher jhn gar Rattlich mit den geſandten von Candy eingeholet vnd empfangen / 
nach Candy er verehret dem General et ich güldene Ringe / vnd ließ etliche Elephantem / Volck 
ergangen. vnnd Senfften beſtellen / jhn vnd ſeine ſachen zutragen / wie denn auch etliche von 
ſeinem Volck / die nicht gehen konten. Dieß Geleydt ließ er jhnen thun biß in das 
Landt dep alten Koͤnigs / wurden allenthalben / wo ſie hinkamen / wohl getracktieret / 
Generalkom⸗ vnd duͤrffen nichts dafur bezahlen. Als ſie in das Landt deß alten Koͤnigs kamen / 
met zu dem al» kam jhnen der Modeliar entgegen / mit Pfeiffen vnd Trummeln / brachten fie in 
ven König ein Aldea, da ſie wohl getraͤcktieret wurden / die Schlaffkammer war mit weiſſem 
gerede oder kleydern behangen / welches der groͤſten Ehr eine iſt / die man einem im 
Landt von Celon pfleget anzuthun. Der General verehret den alten Koͤnig mit et⸗ 
lichen Geſchencken / wie denn aueh feinen Modeliar welcher einen Mann von ob⸗ 
gedachtem Koͤnig an den General ſandte / der jhn bitten ließ / er woͤlte auff der Wie⸗ 
derreyß kommen ihn zubeſuchen / vnd ſo er ein andermahl / an ſein Geſtatt fahren 
woͤlte / ſolte jhm ſolches nicht allein frey ſtehen / fondern es ſolte jhm auch daſelbſt alle 
freundſchafft widerfahren. edge. ; 7 
Feerner als der General mit ſeinem Volck von dannen fortgezogen / wardt er 
in der Senffte getragen zu der Aldea einer Koͤnigin / zwo meylen von dannen gele⸗ 
gen / dieſe Königin war ein Tochter deß obgedachten alten Koͤnigs / ond eine von den 
weibern deß Koͤnigs von Candh der jhr dieſe Aldea eingeben hatte / Sie aber war 
Wen e verreiſet nach der Statt Vintane, dahin ſie deß volgenden tages kamen / Es kamen 
metin die jhnen aber bey Vintane entgegen wohl ſechs Modeliars vorgeſelſchafft mit vielem 
Statt Vin. Volck / mit Pfeiffen vnd Trommeln / auch Hoͤrnern vnd andern Inſtrumenten / 
17 welche dem General Ehre anthaten / vnd denſelben brachten in die Statt Vintane, 
als er dahin kam / wardt er gefuͤhret in feine Herberge / ſo ebenmaͤſſig mit weiſſen 
Tuͤchern bekleidet vnd vmbhangen war. Sie lagen daſelbſt zwo Nacht / vnnd war 
daſelbſt die obgedachte Koͤnigin / welche dem General anzeiget / wie ſie ein verlangen 
hätte jhn zuſehen / mit verheiſſung / wenn er wieder durch jht Lande zihen wuͤrde / ſol⸗ 
a te er nuhr kuͤnlich heiſchen vnd fordern was jhm von noͤren. . 
Beſchreibung Dieſe Statt Vintane iſt gelegen an dem Fluß von Trinquamale, daſelbſt 
Van. wwurden viel ſchoͤner Galehen zugerichtet zum Dinſt deß Königs von Candy. Sie 
iſt vom Meer in die neun meylen / von dem Landt Matecalo aber ein vnd zwaͤntzig 
meylen weit abgelegen / vnd neun meylen von Candy. In der Statt Vintane iſt ein 
groſſe Pagode, oder Kirche deren Fuß oder Vntertheil hat in der rundt hundert vñ 
dreyſſig ſchrit / ſehr zierlich vnd hoch / gantz vnd gar weiß / vnd obenher vbetguͤldet / in 
geſtalt der Piramiden / mit einer vierecketen ſpitzen. Eh 
/ s hat 
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Orientaliſchen Indien. 25 
Es hat auch noch mehr Pagoden, vnnd ein Kloſter mit Moͤnchen / welche Indianiche 
in gelbe Kleydung verkleidet auff den Gaſſen gehen / mit groſſen Sombereros, et⸗ Mönche, 
liche haben jhre Schlaven / die dieſe Sombereros tragen / vnnd jhnen dienen. N 
Sie ſeyndt kahl beſchoren / in geſtalt der Muͤnche allhie zu Landt / allein daß man 
kein Kreutz ſiehet. Sie gehen auch mit Paternoſtern in den Haͤnden allezeit 
murmelnde mit dem Maul oder leſende / werden in groſſen Ehren gehalten / vnnd 
ſeyndt frey von aller Arbeyt vnd Beſchwerung. Ihr Kloſter iſt gebawet wie die ion vnd 
Kloͤſter hie zu Landte / mit ſeinen Kreutzgaͤngen vnnd vielen Capellen / welche gantz Capelien in 
verguͤlt ſeyn / vnd ſtehen viel Bilder darin von manns vnnd weibs Perſonen / wel⸗ Indien. 
che / wie ſie ſagen / heylig gelebt haben. eye N 
Diieſe außgehawene Bilder ſtehen gezieret mit ſilbernen vnd verguͤlten Kley⸗ 
dern / werden Tag vnnd Nacht mit brennenden Lampen vnnd waͤchſen Liechten 
verehret / ſtehen auff Altaren / auff welchen groſſe Leuchter ſtehen / die gehalten 
werden von nacketen außgehawenen Kindern / in obgedachten Capellen kom⸗ 
55 er Münch alle ſtunden zuſammen / jhr Gebete zuthun vnnd jhre gezeiten 
zuleſen. he | EN 5 8 
Indem ſie da waren / fahen fie dieſelben eben ein Feſt halten / da ſie in einer Droceffion der 
Proteſſion durch die Statt gangen ſeyn / Der oberſte Abt oder Probſt ſaß auff Indianiſchen 
einem Elephanten bekleydet mit Silber vnnd Golt I vnnd hat obgedachter Abt Moͤnche. 
einen guͤldenen Staab / welchen er vber dem Kopff mit beiden Haͤnden feſt ge⸗ St 
halten / fuͤr jhm gehen etliche Mönche in feiner Ordnung / mit vielem geſpiel von 
Hoͤrnern / Trommeten / Cimbaln / Schellen vnnd Becken / welches gar fein accor⸗ 
dieret vnnd zuſammen ſtimmet / Sie trugen auch viel Lampen vnd Fackeln / vnd 
folgeten endlich hernach viel Mannßperſonen / Weiber vnnd Töchter. Die 
ſchoͤnſten aber vnter den Jungfrawen / machen zuvor I cher die Proceſſion außge⸗ 
het vnd wieder einkommet / viel Kurtzweil mit tantzen / waren alle obenher nackent 
am Leibe / hatten die Arme / Haͤnde vnd Ohren halb mit Golt vnnd Edelgeſtei⸗ 
nen gezieret / vntenher aber hatten ſie feine bunte Kleider. Man ſihet dieſe Leuthe 
tägliche für den Pagoden vnnd in den Capellen ſjhr Sombayo thun / welches iſt / 
daß ſie plat niederfallen auff die Erde / vnd nachmals wenn ſie auffſtehen / die Haͤn⸗ 
de vber dem Kopff zuſammen halten / vnd thun alſo jhr Gebett. Wer dieſe Cere⸗ 
monien der Moͤnche / Kloͤſter vnnd Proceſſionen wohl anſihet / kann nicht anders 
gedencken oder vrtheilen / als daß vnſere Moͤnche den meiſten theil jhrer Ceremo⸗ 
nien von dieſen heydniſchen Muͤnchen gelernet haben / denn ſie auch die Weiß hal⸗ 
ten / daß ſie jhre Goͤtzen mit Blumen verehren / welche ſie allenthalben an den Weg / 
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vnd theils an die Baͤume ſtellen / in maſſen im Babſtumb das Marienbildt allent⸗ 15 : 
halben auffgeſtellet gefunden wirde. 2 
deß Königs Sohns / da jhnen auch alles guts wiederfahren / Als ſie aber auff ein e 5 u 
Tagereyſe von Candy gelanget / hat jhnen der Koͤnig ſeyn eygen Saͤnffte ger Rog auß 2 
ſandt mit etlichen Elephanten / derhalben denn der General die ander Saͤnffte Candy. 2 
vnnd das ander Volck von Vintane wieder heim ziehen laſſun. Dieſe Sanfte * 
deß Koͤnigs war gantz herꝛlich mit güldenen Kleydungen zugericht / vnnd ſandte der 55 


König alle ſtunden etlich Volck mit Eſſenſpeiſſe / Fruͤchten vnnd Wein / welchen 
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Als ſie von der Statt Vintane gezogen / ſeyndt fie kommen in die Aldea General be⸗ | 
ſie zu Candy ſelbſt pflantzten vnnd bawen / vnnd ein faſt guter ſtarcker Wein / Wan in a, 


anzuſehen als were er in Portugall gewachſen. Als der General nicht weit von e ee 85 
der Statt bey einen Fluß kam / muſte er daſelbſt verziehen / vnd war vergeſelſchafft I SE 
mit vielen Herren Modeliars, welches fein Capitaͤnen / als er nuhn ein ſtund da⸗ | 8 
Dios, ſampt vielen andern Portugeſen / denen allen die Ohren geſpalten ſeyn / vnnd 5 


dieneten obgedachtem König. 
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ſelbſt gewartet / ſandte der Konig ſeinen Oberſten Modeliar, genannt Emanuel | | 


re Das fiebende Theil der 
General wide Daſelbſt wardt der General empfangen / vnd alſo nach der Statt Candy ge⸗ 
Sa e za fuͤhret mit einer ſtatlichen Geſelſchafft von etwann tauſendt geruͤſter Soldaten 
1 allerley Nationen / nemlich Tuͤrcken / Mohren / Singales, Cafferos vnd Portuge⸗ 
‚fen! hatten bey ihnen acht fliegende Fahnen / deren ſie etliche vnlengſt von den Por⸗ 
tugeſen erobert vnd bekommen. 8 5 RE u 
Wu der Ge⸗ Vnter dem einholen / machten ſie ein groß geleut von allerley frembden In⸗ 
an ſtrumenten / vnd wahren vnterandern viel Schalmeyen mit Sackpfeiffen vorhan⸗ 
Candy ge den / die in guter Ordnung etliche Muſitaliſche Stuͤcke ſpielen konten / vnd ward al⸗ 
halten. ſo der General in fein Loſament gefuͤhret fuͤr dem Hoff deß Koͤnigs vorvber / da man 
viel Triumphirens machte mit vielem fchiffen. Der General hatte bey ſich zur Ge⸗ 
ſelſchafft den Capiteen Jungerhelt von Flieſſingen / fuͤr jm giengen drey Tromme⸗ 
ter vnd einer der die Barderolle oder Printzenfahne trug / er hatte bey jm vier andere 
Diener / vnnd ward auch daher getragen ein ſeydene ſpaniſche oder portugeſiſche 
Fahne / die dem Konig verehret ward / dargegen er jnen ein ander portugeſiſche Fah⸗ 
ne gab / ſo er den Portugeſen newlich abgenommen. Als er ins Loſament kam / war 
daſelbſt alles beſtellet vnd zugericht nit auff ſein ſingaliſch / ſondern auff gut portu⸗ 
geſiſch / vnd Emanuel Dios blieben mit andern Portugeſen bey jhm / jhme Geſel⸗ 
General kom· ſehafft zuleiſten. Nach mittage ſandte der Koͤnig drey Pfeerde mit jren ſatteln zuge⸗ 
mahf fm den rü ſt vnd begert an den General / er ſolte zu ihm kommen. JR alſo der General mitet⸗ 
Röngg zu lichen Geſchencken gahin geritten / vnd als jn der Koͤnig empfangen hatte / hat man 
Candy. die Geſchencke auff ein Tepicht gelegt / Der Koͤnig aber in weiſſen Kleydern geklei⸗ 
det / iſt alſo baldt auffgeſtanden / hat die Geſchenck feinen jungen Printzen vn Print⸗ 
zeſſin gezeiget / vnd nachmals mit dem General in dem Saal auff vnnd niedergan⸗ 
gen / von allerhand ſachen mit jm Vnterredung haltende / nach welehem er dem Ges 
neral Erlaubnuͤß geben / wieder nach feiner Herberg zugehen / denn er ſagte / Morgen 
wollen wir weiter miteinander reden / gehet vnnd ruhet ein wenig / Ich weiß daß ihr 
von der Reyſe muͤdt worden / ehe dann aber der General abgeſchieden / ließ er die 
Muſicanten eins auffmachen / welches dem Koͤnig faſt wohl gefallen / welcher zu 
ſeinem Abzug ein groß Geleut machen ließ mit Schalmeyen / Trommeten vnnd 
Sackpfeiffen. i 
General tom m. Deß andern tages hat der König von Candy abermahl dem General ſeine 
met zum an⸗ Pferde geſchickt / daß er zu Hoffe kommen ſolte / da er abermahl gantz freudig em⸗ 
dernmall fur pfangen vnd eingeholet worden / Der Koͤnig fing an mit jhm zureden belangendt die 
den Rog. Tegotiation vnd Handlung deß Pfeffers vñ Zimmers. Es wolte aber der General 
nicht accordieren vnd einwilligen / zu dem werth denn der Koͤnig forderte / derhalben 
ſie damals davon abgelaſſen / vnnd von etwas anders angefangen zureden. Als 
nuhn der General ſeinen Abſchiedt von dem Koͤnig nemen wolte / fraget er was er 
denn fuͤr den Pfeffer vnnd Zimmet geben wolte / der General antwortet / daß er deß 
Pfeffer vnnd Zimmets halber nicht dahin kommen were / ſondern wegen deß Be⸗ 
fehls ſo er an den Koͤnig von jhrer Excellentz Graff Moritzen hatte außzurichten / 
welcher war daß er dem Koͤnig alle Freundtſchafft von ſeiner Excellentz anmelden 
ſolte / vnnd ſo er etwann Huͤlffe vonnoͤten hette / daß jhre Fuͤrſtliche Excellentz die⸗ 
ſelbe hm zuſchicken woͤlte / wieder feine Feinde die Portugeſen. 

Nönig bon Als dieß der König gehoͤret erzehlet ers allen feinen Herren / die es denn mit 
Candy ſchen⸗ groſſem Wohlgefallen zu Danck annahmen. Der König faſſet den General 
äh 1 5 in feine Arme / hub jhn in die Hohe vnnd ſaget / Alles was ich an Zimmet vnnd 
Pfeffer vnd Pfeffer fertig hab / ſoll euch geſchenckt ſeyn / welches aber nicht viel ſondern wenig 
Simmet. war / vnnd fich vngefehr allhie in Hollandt belauffen moͤchte / auff 3000. pfundt 

flamiſch / Er entſchuldiget ſich aber daß er keinen Zimmet oder Pfeffer fertig 

hette / ſintemals er noch niemals damit gehandelt hette / vnnd auch niemandt 

den Zimmer brechen dorffte / Ja er ſelbſt thete ihn vertilgen e 
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ee der Portugeſen / damit nicht dieſelben dahin kaͤmen Zimmet zurupffen. 
Nun koͤnte es aber nicht ſeyn / daß die Holländer lange dableiben ſolten / wegen 
deß groſſen Regens / welcher denn auch die Vrſach war daß kein Zimmet konnte 
gezogen werden / So gieng auch ſchon der Moſſon auß dem Oſten / mit welchem 
ſie an eim niedrigen Lande vor Matecalo lagen. te 
Sonſt haben der König vnnd der General vielerley Geſpraͤch miteinan⸗ Stalliche Rir⸗ 
der gehalten / denn der Koͤnig ließ dem General weiſſen alle die Waffen / als Har⸗ ens Sans. 
nilch vnnd anders ſo ſie den Portugeſen abgenommen hatten / deßgleichen auch 
alle ſeine Pagodon oder Kirchen / deren viel waren faſt koͤſtlich gebawet / mit 
außg e hawenen Figuren vud Bildern mehr als in die vier oder fuͤnfftauſendt / et 
liche ſo hoch als die Maſtbaͤume / zuwelchen beſondere oder eygene Tuͤrne berey⸗ 
tet waren fehr koͤſtlich vnnd Fünftlich von ſchoͤnen Steinen / gantz gewelbt / vnnd 
perguͤlt / daß ſie auch ſchier die Baͤpſtliche Kirchen vbertreffen / wegen ihrer ſchoͤ⸗ 
nen vnd luſtigen Gebam. ee ee 0 f | 
Aͤs nuhn der General dieß alles geſehen hatte / fraget jhn der König was er Sehpräch tie 
von den Kirchen hielte / vnnd wie jhm dieſelben gefielen / drauff antwortet er / daß e 
er viel lieber lebendige Leuthe ſehe als die todte Bilder / ſo niemandt einigen Dienſt tesdienſts. 
vnd Freundtſchafft thun koͤnnten / der Konig fraget jhn ob jhre Kirchen oder Pa- 
goden nicht auch / wie die Portugeſiſche Kirchen mit allerley Bildern gezieret 
weren / nannte etliche Heyligen als nemlich Mariam, Petrum, Paulum, vnnd an⸗ 
dere mehr / fraget auch ob ſie an Chriſtum glaubeten? Der General antwortet daß 
ſie Chriſten weren wahrhafftig / nicht aber baͤpſtliche Roͤmiſche Chriſten / wie die 
Portugeſen / vnd weil er wiſſen wolte / was ſie in jhren Kirchen hetten / zeiget jhm der 
General ein bloſſe Mawer / zeiget aber darneben an / daß ſie in jhren Hertzen hetten 
den wahrhafftigen Gott / der Himmel vnnd Erden / vnnd alle Menſchen erſchaf⸗ 
f Der Koͤnig fraget weiter / ob ihr Gott nicht erben koͤnnte / drauff ihm ein 5 
herrlicher Beweiß gethan wardt / daß kein ſterblicher Menſch ein Gott ſeyn konnte S 
auch ſaget ihm der General außtruͤcklich / daß feine Goͤtzen vnnd Bilder vmbſonſt goͤtzen oder 
vnd vergeblich weren / ſintemal fie alle nur der verſtorbenen Leuthe bildtnuͤſſen we⸗ bildern. 
ren / derhalben jhn denn der General auch vermahnet / daß er ſich nicht auff ſeine 
Pagoden ſolte verlaſſen / ſondern auff G Ott der alles geſchaffen haͤtte / welches 
denn der Koͤnig wohl verſtanden / zeiget derhalben vnnd deutet auff ſeinen Pal⸗ 
laſt / vnnd ſagt / dieß hat mir Gott alles gegeben. Klagte ferꝛner daß feine Singa- 
les; fo begierig weren / ohn einiges Gewiſſen zuſtehlen / daß fie alles hinweg nemen / 
was ſie heymlich vnnd verborgen dar von bringen koͤnnten / Darauff antwortet der 
General / daß fie nichts fo heimlich vnnd verborgen thun koͤnnten / G Ott der im 
Himmel iſt koͤnnte es ſehen / Derhalben denn alles was etwan hie nicht geſtraffet 
worden were / doch nochmals vngeſtrafft nicht bleiben Fönnte / drauff gab der Koͤ⸗ 
nig / als der es wohl verſtanden hatte / ein fein Gleichnuß / vnd ſprach / es iſt war / denn 
was man ſeet / ſol man auch erndten / andere reden / ſo damals fuͤrgefallen / weren zu 
lang hie alle zuerzehlen. 5 e 8 
Diaoß andern Tages hat der Koͤnig die Pfeerde wieder geſandt / vnd den Ges 
neral an ſeinen Hoff zu gaſt laſſen holen / mit allen die bey jhm waren / in einem von dem Ads 
groſſen Saal / der rings herumb mit koͤſtlichen Taͤppichen bekleidet vnnd gezie⸗ nigsugaft ge⸗ 
ret war / da waren viel ſpaniſche Stuͤel / vnnd ein Taffel geſtellet / darauff es al⸗ laden. 
les zugerichtet wardt nach art der Chriſten / vnnd geſchahe jhnen groſſe Ehre mit 
vitlerley Muſic vnnd andern Spielen. Der General that den König verehren 
mit dem Conterfeyt jhrer Fuͤrſtlichen Excellentz / wie dieſelbe zu Pferdte in voller 
Ruͤſtung geſeſſen / in Form vnnd Gröffe wie das Pferde vnnd die Perſon ſelb⸗ 
ſten / darbey den ferꝛner war die Schlacht in Flandern geſchehen den 2. Juli 1 f 
1 a d i Jahr 
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Jahr 1602. welches dem Koͤnig ober die maſſen angenem war / jhm ward erzehlet 
wie es damit zugangen were. Item was es fuͤr ein Gelegenheit hette vmb dit 
vereinigte Niederlande / vnd wie die General Staden vnter dem Regiment ob⸗ 
e Graffmoritzen / den Krieg wieder den Koͤnig von Potugall vnnd Caſti⸗ 
lien fuͤhreten. el | 

Der General war daſelbſt gantzer fuͤnff Tage lang / mehren theils bey dem 
Koͤnig / welcher nimmermehr ein Ende machen wolte / ſondern für vnnd für ans 
hielte zuerkuͤndigen die Condition vnnd Zuſtand oder Gelegenheit / der Landt⸗ 
ſchafften in Holland gelegen. Das Conterfeyt jhrer Fuͤrſtlichen Gnaden vnnd 
Excellentz / hat der Koͤnig in feine Schlaffkammer an ein ſolches Ort laſſen 
. da er es allzeit im Geſicht oder fuͤr Augen vnnd friſcher Gedaͤchtnuß ha⸗ 

en moͤgen. | 

Man fuͤhret aber den General auch ins Gemach der Koͤnigin / da fie ſaß 
mit jhren Kindern die junge Printzen vnnd Printzeſſin / alle angethan vnnd be⸗ 
kleidet nach Art der Chriſten / der Koͤnig zeiget dem General dieſe obgedachte 


Caſtel mſeinem Perſonen / welches ein groſſe Gunſt vnnd Ehre iſt / vnnd ſaget / ſagt ich / mein 
Landtzubawẽ. Königin / Junge Printzen vnnd Printzeſſin / wollen auff vnſer Achfeln ſelbſt 


General ſchen⸗ 
cket dem Roͤnig 


etlich Muſi⸗ 
canten. 


König in Can- 
dy lernet die 
Niederlaͤndiſch 
Spraach. 


General nimbt 
ſeinen Abſchied 
von dem Koͤ⸗ 
nig in Candy. 
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Steine / Kalck vnnd anders helffen zutragen / da es die Herren Staden / vnnd jhr 
Fuͤrſtliche Excellentz belieben möchte allhie in meinem Landt ein Caſtel oder Fe⸗ 
ſtung zubawen / darzu fie denn jhnen ein ſolch Ort oder Meerbuſen vnnd Hafen 
erwehlen ſollen / der jhnen am bequemeſten ſeyn mag. Vnnd zwar der König 
hat derwegen dem General vnterſchiedliche Schreiben mitgeben / vnnd jhn zu 
ſeinem Ambaſſator gemacht / daß er ſolches ſolte anfangen mit den Herrn Sta⸗ 
den vnd ihrer Ex ellentz zuhandeln. 8 i 
Mehr hat der König den General verehret mit vielen Geſchencken / vnnd 
ihn gebetten / er wolte jhm von feinen Muficalifchen Inſtrumenten etwas laſ⸗ 
fen zukommen / darin jhm denn der General gantz freygebig willfahret / vnnd jhm 
dieſelben / neben zweyen Perſonen ließ zukommen / die faſt wohl auff allen Inſtru⸗ 
menten zuſpielen erfahren waren / welches der Koͤnig zu ſo groſſem Danck an⸗ 
nahm / daß es ſcheinet / als koͤnnte jhm kein groͤſſer Freundtſchafft wiederfahren. 
Die zwo Perſonen waren / Meiſter Hans Kempel vnnd Eraſmus Matzber⸗ 
ger / welche der Koͤnig alſo baldt an ſeinen Hoff genommen / vnd ſelbſt empfangen 
auff etlichen Inſtrumentem zulernen. Der Junge Printz vnnd Prinzeſſin aber 
machten den Eraſmus Matzbuͤrger zu jhrem Secretari, vnd fingen der Koͤnig mit 
ſeinen jungen Printzen an die Niederlaͤndiſche ſpraach zulernen / vnnd ſagten / 
Candy iſt nuhn Flandern worden / vnd in Summa er erzeiget ſich in allem gantz 
froͤlich vnnd ſehr erfrewet / vnd iſt der General ſehr willkommen vnnd angenem bey 
ihm geweſen / der jhn auch in allem alſo vnterrichtet vnnd informieret / daß kein 
zwetffel ler werde hinfuro ein guter Freundt der Holländer ſeyn vnnd bleiben / vnd 
ein groͤſſer Feindt der Portugeſen werden. 

Nach dieſem allem / hat der General widerumb feinen Abſcheidt genom⸗ 
men von dem Koͤnig / welcher in feiner Singaliſchen fpraach genandt wirdt Fi- 
mala, Derma, Suri, Ada, welcher Nahmen vrſach hernach in der hiſtoriſchen 
Beſchreibung von Colon, ſol erzehlet werden / wenn wir anzeygen / was da⸗ 
ſelbſt fürgangen nach dem toͤdtlichen Abgang oder Sterben dep groſſen Koͤnigs 
Darma, Es wurden jhm aber mitgegeben viel Elephanten vnnd Volck / da⸗ 
mit wieder zuverreiſen nach feinem Schiff / deßgleichen gab ihm auch der Koͤ⸗ 
nig mit etliche groſſe Pfeile Sergonſios genandt / damit er wolte beſtettigen ſei⸗ 
ne groſſe Trewe vnnd Warheit / deßgleichen auch ein verguͤldet Somberero 
ſampt vier oder fuͤnff Schlaven jhm zudienen. Vnnd iſt alſo der General durch 
das gantze Sande hin vnd wieder gezogen / ohn einigen Koſten / Ae 
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licher Geſchenck vnd Verehrungen / ſo er freywillig gegeben : vnnd hatte in dieſer 
Reyſe zugebracht gantzer 22. Tage, | . ei 
Als nun der General wieder zu Schiff kommen / hat er alſo baldt ein Ordnung General koͤmpt 
gemacht vnnd alles zugeruͤſtet / gegen den letzten Auguſti wieder abzufahren / wider zu fehl 
da ſie deß Moſſon auß dem Oſten zu erwarten hatten: weil er ſich aber gar ſchwach 
am Volck befunden / ſintemal jhrer nicht mehr als 22. noch vbrig waren / ſo macht 
er ein Ordnung / daß er etlich Volck von dem V ice Admiral auff fein Schiff beka⸗ 
me / weil auff demſelben Schiff noch 4 Mañ waren / vnd ob ſich wol etliche befun⸗ 
den / die jhnen folches wolten mißfallen laſſen / hat doch der General demſelben alſo 
gewuſt vorzukommen vnd zu begegnen / daß er dennoch ſein Begehren ins Werck 
gerichtet hat / da er mit vielen Vrſachen die andern vberzeuget vnd vberwieſen / jres 
groben vnbedachten Vngehorſams / da ſie in jhrem Hertzen als vberzeuget / gleich⸗ 
ſam ſehamroht haben ſtehen muͤſſen / ſintemal der General alles hindan geſetzt / 
nur das jenige furgebracht / was zu vollnziehung der Reyſe vonnoͤhten zu ſeyn / je⸗ 
der mann bekennen muͤſſen. f e 5 
Den F. Auguſti iſt dem General von Candy hernach gefolget der Modeliar, Oberer bie 
oder groſſe Capitaͤn / Emanuel Dios, vergeſellſchafft mit andern Modeliars vnd deliar def Rö⸗ 
120. Soldaten / welcher von dem Koͤnig abgeſandt worden / die Schiff zu beſehen / nigs auß Can- 
vñ mir dem General zu reden /auch ein bequemen Ort außzuſuchen / da er auff en Sehn. e 
ander Zeit mit den Schiffen moͤchte zu Ancker liegen: Damals ſeynd viel Vnter⸗ 
redungen vñ ſchrifftliche verheiſſungen zwiſchen jnen geſchehen / die mit einem Eyd 
befeſtiget worden / zum Gezeugnuß vnd Bekraͤfftigung der Warheit. Obgedach⸗ 
tem Modeliar, iſt alle Ehr vnd Freundtſchafft erzeiget / vnnd iſt nachmals mit 
zweyen Nachen wolgeruͤſter Maͤnner wieder zu Landt gefuͤhret worden / darauß er 
ein ſonderlich groß Wolgtfallen empfunden. 5 5 ü 
Den s. Auguſti ſahen ſie ein Schiff in der See / derhalben der General alſo 
baldt ein Nachen mit etlich Volck außgeſandt / welche befunden / daß es ein Galee Gimrrals 
war von vngefehr 40. Laſten new vnd wolgemacht / darauff waren 46. Mann von en 
Portugeſen / Toupafen , Meſticos vnd Marineros, die etliche Spinguarden ; ſchencken ſie 95 
vnd zween Baflen hatten / mit vielen Spieſſen vnd Stangen. Sie lieſſen ſich aber Tou von 
von deß Generals Nachen vberwaͤltigen vnd eynnemmen / in welchem waren 14. 5 
Mann / der Capitaͤn von der Galaͤen war genandt Antonio de Coſto Monte- 
ro. Sie waren geladen mit Arecca, ſo den Hollaͤndern nicht viel dienlich / vnd hats 
ten auch ein wenig Pfeffer vnd Zimmet. Als der Modeliar aber / nemlich Ema- 
nuel Dios ſolches geſehen / glaͤubet er kuͤhnlich / daß deß Generals Volck der Porz 


N 


tugeſen Feinde waren. Es wurden ihm aber verehret etliche Ruͤſtung / vnd die Ga- 
lee mit allem ſo ſie geladen hatten / wardt dem Koͤnig geſehenckt : Deßwegen denn 
alſo baldt einer nach Candy abgeſandt worden / dem Koͤnig die Zeitung zubrin⸗ 
gen / welcher ſich gantz froͤlich drüber erzeiget. ee 
Dien 9. dieſes iſt obgedachter Modeliar wieder abgefahren / mit welchem Modeliargeuche 
zum andernmal gangen ſeyn Gionlefort vnnd Hertzog Philips / zu befoͤrdern / © ee 
daß der verheiffene Zimmet vnnd Pfeffer mochte gelieffere werden / welches aber deredlich Zine 
kurtz nach jhrem Abzug ankommen / nemlich ſechtzig Cannaſters Zimmer / ſech⸗ met vñ Pfeffer. 
tzehen Ballen Pfeffer / vnd vier Ballen Corkoma. Als obgedachter Guionle- 
fort mit feiner Geſellſchafft naher Candy kame / wardt er wol empfangen / vnnd 
bekam etliche guͤldene Ring zur verehrung / geß gleichen auch Hertzog Philips. Es 
war zwar noch mehr Zimmet vorhanden / aber der Weg war ziemlich weyt / vnn 
erfordert viel Zeit / daß fie alſo nicht darauff warten kondten / auß Vrſach deß 
eynfallenden Moſſon, Derohalben fie dann in mittler Zeit / weil gemeldter 
Guionlefort auſſen war I die Schiff nach Nohtturfft verſehen / vnnd alles zur 
Keyſe fertig gemacht haben. 
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Schenckẽ dem Den rr. Auguſti bekamen ſie wiedervmb ein Schiff / mit Arecca beladen / 
a võ h welches ſie mit ſampt der Ladung dem Koͤnig von Matecalo ſchenckten / welcher / 
inte Arete ff wietbol er hiebevor dem General erlaubnuß geben hatte / die Portugeſen anzugreif⸗ 
fen / vnd jhm dar zu allerley Huͤlff zuthun verheiſſen / fienge er doch jetzunder an / dar⸗ 
wieder zu proteſtieren / daß ſie die Portugeſen in feinem Sande angegriffen hatten / 
welches er gleichwol thun muͤſſen / zur Beſchoͤnung / weiler in Contribution neutra⸗ 
lich war. Den 12. hernach / ſahen ſie wieder ein Geſellſchafft im Meer / welche ſie 
auffgefangen / vnd an jhr Schiff gebracht / war auch mit Arecca beladen / vnd was 
ren im ſelbigen Schiff auff die 20. Mann / Meſticos vnd Tou pas. Den Arecca 
verhandelten ſie taͤglich gegen etlich Edellgeſtein / vnd andere Erfriſchung. Vn⸗ 
ter deſſen aber war jhnen vorgemeldter Anthonius de Coſta Mon tero, durch boͤ⸗ 
fe Wacht außgeriſſen / ond darvon kommen / daruͤber jhrer etlich in Straff genom⸗ 
men worden. Es ließ ſich aber anſehen / daß etliche Portugeſen das Schiff gern 
gerantzioniert hetten / aber es war nur darvmb angeſehen / daß fie die Hollaͤnder 
möchten auffhalten / biß ſie von dem Moſſon ergriffen wurden. Es war in dieſen 
drey Schiffen vngefehr in die hundert Mañ / vnter welchen etliche bey den Hollaͤn⸗ 
dern geblieben ſeyn / ein theil haben ſie gen Canly geſchickt / der Reſt iſt zum Schiff 
hinauß geſprungen / vnd alſo darvon zu Landt geſchwommen. Es geſchahe aber 
wieder ein Vngluͤck in deß Vice Admirals Schiff / nemlich dem Wieder / denn 
der Conſtafel auß boͤſer Zuverſicht im Abſchieſſen eines Sluͤcks den 23. Auguſti 
vmbkommen iſt. 
„ Guionlefort Den r. September iſt Guionlefort mit feiner Geſellſchafft wider von 
905 ne Candy auff das Schiff kommen / welcher Brieff von dem Koͤnig mitgebracht / 
ſampt etlichen Geſchencken. Weil denn der Mollon vorhanden war / beſchloſſen 
fie endtlich / deß folgenden Tags abzufahren / ſonderlich weil ſie wol ſahen / daß die 
Portugeſen nur mit Betrug vmbgiengen / vnd ſie gern auffgehalten hetten / biß ſie 
der Moſſon ergrieffen / dardurch ſie an ein niedriges Landt weren getrieben worden / 
vnd in euſſerſte Gefahr hetten mögen kommen. Seyndt alſo zwischen dem Mon⸗ 
kag vnd Dienſtag in der Nacht abgefahren: doch iſt zuvor der General zu lange ge⸗ 
General fůhret fahren an das Vfer / von Matecalo, da wol in 200. Singales ſtunden / die allerley 
= e Güter verkaufften / die er fraget: Ob jemandt vnter den Seinen jhnen etwas ſchul⸗ 
calowieder lig were / vnd ſo jemandt etwas zufordern hette: daß er ſolches baldt thun ſolte / er het⸗ 
fort. te deßwegen in feinem Nachen etlich Guter / ſie zu bezahlen / weil ſie denn ſagten:daß 
niemandt etwas zu fordern hette / vnd man ihnen nichts ſchultig / als ſeyndt ſie den 
2. September bey der Nacht von dannen abgefahren / als ſie zwey Portugeſiſche 
Schiff / mit Arecca beladen / in Brandt geſteckt / denn fie nicht Zeit mehr vberig / 
den Arecca zu verkaufen / vnd wolten auch damit den Singales ein Zeugnuß hin⸗ 
derlaſſen / daß ſie der Portugeſen Feindt weren. . 
Alſo ſeyndt ſie nun von der Inſel Celon wieder abgefahren / da der General 
nicht wenig Gefahr außgeſtanden / ſo wol von dem Konig von Matecalo, welcher 
im Tribut der Portugeſen war / als auch auff der Reyſe nach Candy, einen fernern 
Weg mit groſſer Muͤhe / welches doch alles geſchehen / dem Befehl jrer Principaln 
nachzukommen / vnd auff Hoffnung gute Ladung daſelbſt zu bekommen. Als ſie 
von dem Landt abfuhren / liefen zween Maͤnner von jhnen / nemlich der Conſtapel 
vnd Zimmerman deß Admirals. Sind alſo den 3. September in Gottes Nahmen 
gefahren naher Achien in der Inſel Sumatra gelegen. 
Von dem Roͤ Ehe dann wir aber fortfahren in Beſchreibung der Schiffahrt / woͤllen wir 
rach celon. kuͤrtzlich melden / vnd erzehlen / was ſich in dem Koͤnigreich Celon verlauffen / nach 
dem Abſterben deß Königs Ragu, vnnd wie das Königreich Candy / in der Inſel 
Celon gelegen / ſich frey gemacht habe / von der Herꝛſchafft vnd Gewalt der Por⸗ 
tugeſen. Der Konig in Celon, getlandt Mara Regu, hatte drey Soͤhne & 19 55 
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Erbnahmen / ond einen vnehlichen Sohn / genandt Darma, welcher geboren iſt zu 
Setavacca, da die Koͤnige in Celon jhre Hoffhaltung haben. Dieſer Darma iſt 
gezeuget worden von einer Bailliardeerfe, welches ſeyn Weiber / die der Koͤnig ihr 


res wol vnd kuͤnſtlichen Dantzens halber pfleget zu halten. Er iſt aber aufferzogen Wie der Konig 
im Krieg / da er ſich wol vnd weißlich gebraucht vnd gehalten / daß er die Hertzen der TON 
Kriegsteute hat an ſich ziehen vnd bringen koͤnnen / dardurch er ſich deñ endtlichvn⸗ tommen. 
terſtanden / eine boͤſe That zu thun / vnd feinen Vatter Mara Ragu, ſampt ſeinen 

dreyen Brüdern / als rechte Erben vmbzubringen. Nach ſolchem hatte er den 
Gewalt in ſeiner Handt / vnd kame in die Statt Setavacca / welche jhn alſo baldt 
nehmen / vnd erkennen that fuͤr einen Koͤnig von Celon. Er vbet aber groſſe Ty⸗ 

ranney vber die Singales, welche kein gut Hertz zu Ihm trugen / wegen der boͤſen 

That / ſo vorgemeldt. Es ſchreiben zwar etliche / er ſey eines Balbierers Sohn ge⸗ 

weſen / aber daß ſolches nichts ſey / haben die Hollander damals auffs fleiſſigſte er⸗ 
kuͤndiget / vnd erfahren / daß er ein Sohn Maru Ragu geweſen / wie obgemeldtet. 
Es mag wol ſeyn / daß er ein Liebhaber der Kunſt deß Balbierens geweſen / wie er 

denn ein erfahrner Soldat vnd Liebhaber vieler Wiſſenſchafft war / vnd derglei⸗ 


chen im Krieg mehr zu finden. Mieter ee 
Erfͤhret groſſe Krieg mit den Portugeſen / vnnd name ihnen alle Forten o⸗ 
der Trancqueros ab / aufgenommen Coulombo vnd Mannar. Es war aber in 
gemeldter Inſel Celon noch ein ander Koͤnigreich / Candy genandt / welches den 
Rönigen / die zu Setavacca Hoff halten / nicht vnterworffen war. Diß Koͤnig⸗ 
reich Candy war fehr mächtig vnd reich von vielen Eynwohnern / mehrertheils 
Singales, die obgedachten Parma nicht wolten für einen Koͤnig erkennen / fondern 
Krieg wieder jhn führeren / vnd wurden beſchuͤtzet durch die Portugeſen. Weil ſie f 
ihn denn allzeit haſſeten wegen feiner Tyranney / haben fie endtlich fo viel zuwe / gebracht. 
gen gebracht / daß er durch Gifft geſtorben vnd vmbkommen. Nachmals haben 
die Singales, welche der mehrertheil der Innwohner waren / als baldt mit den 
Portugeſen geaccordiert: ſitzen nun im Friede / vnd geben keinen / oder ja gar wenig 
Tribut den Portugeſen / welchen alſo durch den Todt deß Koͤnigs Darma ein Wie die Por⸗ | 
Eyngang in Celon auffgethan worden / daß ſie hin vnd wieder an dem Meerha⸗ 1 
fen / vnd andern Orten / allerley Feſtungen machen / vnd bauwen moͤgen nach jh⸗ 8 | 
rem Gefallen. Sie laſſen den Singales frey jhre Heydniſche Ceremonien vnnd IN: 
Pagoden oder Kirchen zugebrauchen : Ja fie verheyrathen ſich auch vnterein⸗ 18 
ander / alſo / daß ſie einen Olypoderigo untereinander haben / daher es denn erſchei⸗ 
net / daß die Portugeſen mehr auff den Reichtumb vnnd zeitliche Nahrung / als 
auff den Roͤmiſchen Glauben vnd Religion ſehen vnd geartet ſeyn / den auch viel 
Portugeſen vnter den Heydniſchen Singales wohnen an vnterſchiedlichen Orten / 
da ſie weder Kirche / Cloͤſter oder Capellen / noch auch einigen Moͤnch oder Pfaf⸗ 
feen haben / daher fieden den Eynwohnern in vielen Dingen gleich worden. 
Eobegabe ſich aber / daß der Koͤnig von Candy mit Todt abgieng / vnnd Groß Mode. 
war eben damals ein groß Modeliar daſelbſt / genandt Fimala Derma Suria A- 85 iin an 
da. Dieſer Fimala Derma Suria Ada war in feiner Jugendt auß Candy ges e 
bracht worden / naher Coulombo, war ein Sohn eines groſſen Fuͤrſten in Can- 
Ay, welcher auch groß Modeliar geweſen: Obgedachter Fimala wardt getaufft 
zu Coulombo, vnd wardt jhm ein Nahm gegeben nach dem Bruder deß Koͤnigs 
Philippi in Spanien vñ Portugal / Don Ioan Dauſtria. Von Coulombo ward 
er gefuhrt gen Goa, da er deñ geweſen zur Zeit / al Gubernator zu Goa war ‚Ema- 
nuelSoſa Cottin, vñ Matthæo Albercke, von Portugal / als ein Vice Roy das 
hin kam Weil nun dieſer Fimala Derma Suri Ada, zu einem Chriſten getaufft / | 
groß vnd ſtarck war / ein Mañ nemlich von groſſer Staͤrck vñ e RL 357 
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durch die Portugeſen zu einem groß Modeliar oder Capitaͤn in Candy gemacht / 
welcher die naͤheſte Perſon nach dem Koͤnig wat / vnnd viel zugebieten ſauch den 
Krieg zu verwalten hatte. N N | 190 5 | 
Roͤnig zu Can- Als nun der Konig von Candy todt war / vnd dieſer Don Ioan die Solda⸗ 
ans ten an jhm hatte / auch den Singales lieb vnd angenehm war / wie er denn ſelber auch 
ein Singales geweſen / eines groffen Geſchlechts vnnd Herkommens / zu Candy} 
hat er ſich ſelbſt zum Koͤnig gemacht / vnd alle Portugeſen / die in Candy waren / vñ 
daſelbſt frey wohneten / vmbgebracht vnnd vertulget / denn er ſich in ein offentlichen 
Krieg wieder die Potugeſen eyngelaſſen. 
N Es war aber zu Candy ein rechter Erbe deß verſtorbenen Koͤnigs / nemlich 
ein Tochter / welche war von den Portugeſen gen Mannar gefuͤhret / vnnd daſelbſt 
Portugeſen gekaufft / mit Nahmen Donna Catharina, derhalben die Portugeſen mit groſſer 
wollen ein Ro Macht von Goa vnd andern Orten / vnter dem Gebiet vnd Regiment Petri Lo- 
nc. Pes de Soſa. Generaln vnd Capitãns von Malacca, gen Candy amen / vñ brach⸗ 
Rn ten mit ſich die obgedachte Don Catharina, als ein Tochter vnd Erben deß ver⸗ 
ſtorbenen Koͤnigs / ſie mit Gewalt in das Königreich Candy eynzuſetzen / vnd ſolte 
obgedachter Lopes de Soſa, General / dieſe bemeldt Don Catharina zur Ehe neh⸗ 
men / wenn ſie in jhr Koͤnigreich were eyngeſetzt worden / vnnd ſolte er alſo die Re⸗ 
gierung zu Candy haben / als ein Ehegemal obgedachter Don Catharina; 
als Koͤnigin. N an ar erte Mi aan 
Groſſer Krieg Als nun obgedachter Lopes mit einer fo groſſen Macht gen Candy fom̃en / 
weden deß Ro iſt jhm Don Ioan gewichen / vnd hat ſich in die Matto vnnd Gehoͤltz oder Waldt 
h. cas begeben / da er ich auffhaltendt / dem General Lopes alle Prouiant / Victualien 
8 vnd Nahrung benommen / vnnd alle Portugeſen / ſo ſich auſſerhalb Candy ſehen 
lieſſen / zu todt geſchlagen: Dardurch endtlich der General Lopes gezwungen 
worden / ein Meyl Wegs von Candy zu ziehen / auff einen Platz Ballene genandt / 
eine Schlacht obgedachtem Don loan Dauſtria zu lieffern welches ſein Tauff⸗ 
nahm war / ſonſt Fimala Derma Surida, auff ſein Sengaliſch genandt. Alſo 
ſeynd nun beyde obgedachte Perſonen zuſamen kommen / vnd haben einander auff 
einen Sontag / im Jahr 1590. mit groſſer Macht ſehr hefftig angegrieffen / ſinte⸗ 
mal der General Lopes wol verſehen war mit guten Soldaten / vnd deßgleichen 
auch Don loan ein groſſe Menge feiner Innwohner bey ſich hatte. Die Portu⸗ 
geſen hatten 40.groſſe Elephanten / die gantz geſchickt waren zum Krirg / aber Don 
Joan hat ſie fo gewaltig angefallen / vnd vnablaͤſſig geſtritten mit Picken Eleſios, 
Sergonſior, vnd andern Waffen / daß die Portugeſen keine Zeit hatten / ſich zurů⸗ 
ſten / wurden auch ſo gar vmbringet vnd beſetzet / daß jhnen keine Nahrung mehr 
kondte zukommen / daher denn obgedachter Don Ioan die Portugeſen von einan⸗ 
der zertrennet / vnd wurden alle in die Flucht geſchlagen / der General Petro Lopes 
de Sofa wardt erſchlagen / die Dona Catharina ward gefangen / alle Elephanten 
| wurden erobert / vnd viel Portugeſen zu Schlauen gemacht. 2 
Adnigzucan- Nach dieſer Victori vnd Sieg machte ſich Don Ioan erſt recht zu einem Kor 
= 10 0 nig von Candy, vnd name die Dona Catharina ſelbſt zur Ehe / von welcher er die 
Röniginzum gegenwartige Printzen vnd Printzeſſin hat: Obgedachte Dona Catharina war 
Gemahl. zurſelben Zeit etwan 9. oder 10. Jahr alt: Die Vrſach dieſer Victor / nach Menſch⸗ 
licher Weiſe zu reden / kan nit zugeſchrieben werden der Staͤrcke vnd Macht d Sins 
gales, ſondern allein nehſt Gott / der alle Hetres Macht vnd Krieg in ſeiner Handt 
hat / zuzumeſſen / der weiſen vnd verſtaͤndigen Anweiſung vnd Verwaltung obge⸗ 
dachten Don Ioan, der noch den mehrentheilsfeiner Soldaten von frembder Na⸗ 
S tion zuhaben pflegen] denn die Singales ſeynd wol freye Maͤnner / aber ſie ſeyndt nil 
Singales, gewohner / viel Vngemach zu leyden / ſondern gute Speiſe zu eſſen / vnd wenig Ars 
beyt zu thun / auch ſeynd fie faſt alle eines guten Vermoͤgens / an Guͤtern / Haͤuſern 
: vnd 
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vnd anderm / daher fiefich ſehr ruͤhmen / vnd viel bochen auff ihre Caſto, vnd halten 


5 


es fuͤr ein Schandt / einige Arbeyt zu thun. Sie eſſen allein / richten jhnen die Spei⸗ 

ſe an auff Bonannes Blättern: Trincken alle auß Gorgelanes, das iſt / auß einem 
Hafen / durch ein Roͤhr / alſo daß ſie den Mundt nicht an den Hafen ſetzen / vnd weñ 
fie etwas angegrieffen / vnd aber nicht auffeſſen mögen / werffen ſie es für die Hun⸗ 

de / denn auch kein Schlaue fo ſchlecht vnd gering / der etwas begehrte zu eſſen / das 

von jemandt angegrieffen vnd betaſtet worden. 5 

Nach geſchehener Niederlag hat obgedachter Don Ioan Dauſtria, als Koͤnig Noͤnig zu Can. 

von Candy, ſein Reich frey gehabt / vnd alle Tranquerosder Portugeſen zerſtoͤ⸗ dy bauwvet ein 
ret denn fie mehrertheils erſchlagen / gefangen / vnd naher Coulombo geflohen wa⸗ „n gan” 
ren / daher denn der Koͤnig Don Ioan, weil er fein Reich in Frieden gebracht / ein 
faſt koͤſtlichen Pallaſt zu Candy, vnd viel Tuͤrne vnd Pagoden oder Kirchen an⸗ 
gefangen zu bauwen / daran di gefangene Portugeſen alle haben muͤſſen arbeyten / 
denn er ließ alle ſeine Gebaͤuw nach Art vnd Weiſe der Chriſten machen. Er ließ 
auch Bollwerck in ſeinen Hoff machen / vnd etliche Tranqueros oder Feſtungen 

an andere bequaͤme Oerter ſetzen / darauff er ſtattliche vnnd gute Beſatzung haͤlt / 
gantz wol beſetzt / alſo daß die Portugeſen ſchwerlich gen Candy kommen mogen / 
Es iſt daſelbſt allzeit viel Bauwens / vnd wirdt viel newes erfunden / damit er feinen 

Feinden / den Portugeſen Wiederſtandt thun moͤge. In der Niederlag deß Gene⸗ 
raln Lopes hat der Koͤnig wol hundert Banderos jhm abgenommen / wie er denn 
dem General der Hollaͤnder / ein groſſe Menge von allerley Waffen / fo er in ge⸗ 

meldtem Sieg vnd Niederlag erobert vnd gewonnen hatte. A 

Etwan drey oder vier Jahr nach gemeldter Niederlag deß Generaln Lopes, Roͤnig von Ca. 
hal der Don Ieronymo des Ouedo, Kriegsoberſter in Celon durch mancherley c 
Practicken vnd Anſchlaͤge verſucht / das Koͤnigreich von Candy zubekriegen / hat Donleronymo 
aber nichts rechtſchaffenes koͤnnen auß richten / biß daß er endtlich gekommen iſt mit des Ouedo. 
einer groſſen Macht auß Befehl deß Koͤnigs von Spanien vnd Portugal mit ſich 
bringendt / viel Cauallieros Fidalgos von Goa, die daſelbſt in groſſer Menge vor⸗ 
handen. Er vermeynet das Koͤnigreich Candy gantz zu verſchlingen / vnd kame an 
vorgemeldten Ort Ballene, da zuvor die Niederlag deß Generaln Lopes geſche⸗ 

hen / der König Don Ioan von Candy zohe jhm entgegen / vnd lieffert jhm daſelbſt 

ein groſſe Schlacht / welche ſehr hefftig war / vñ faſt lang wehret / vnd zwar wen ob⸗ 

gedachter Don Ieronymo ſich nit ſo feſt mit feine Volck verſchloſſen gehaltẽ / wer 

ſie alle geſchlagen worden. Inmaſſen es dẽ General Lopes auch ergangen / aber er 

wuſte ſich gewaltig in guter Ordnnng zuhaltẽ / alſo dz er auch im abziehẽ geſtrittẽ / 

vñ ſich allezeit gewehret / wiewol er verfolget ward / biß gen Coulombo. Obgedach⸗ 

ie leronymo ward es faſt ruͤhmlich nachgeſagt / daß er in fo guter Ordnũg ſich ges 

halten / vñ 5. gantzer Tag lang geſtritten / biß dz er fein Volck faſt ſaluirt / wiewol viel 


Portugeſen im ſtreitten geblieben / wie deñ auch hergegen auff deß Koͤnigs ſeyten. 


Von dieſer Zeit an haben die Portugeſen ſich mit keiner Heerskrafft mehr _ Portugeſen 
wieder den Koͤnig von Candy gemacht / ob ſie wol taͤglich ſcharmůtzieren auß jhren e 
Tranqueros. Diefe Tranqueros fo wol deß Königs / als der Portugeſen / liegen Candy, 


auff ein Meyl / vnnd etliche auch auff ein halbe Meyl weyt von einander / daher ſie 


denn biß weilen durch geſchwindte Liſt vnd Practicken / wie deñ auch durch Hand⸗ 
thierung eines gewiſſen Geldts / welches daſelbſt auch gangbar vnnd gebräuchlich 
iſt/ einander ein Tranquerin abgenommen haben. BE TE 


Vngefehr vor acht Mondten auff den Oſtertag deß 1602. Jahrs / iſt Ema- ae ge 
nuel Dios, ſetzunder groß Modeliar in Candy, welcher ein Jung geweſen / zur Dios groß 19755 
Zeit deß Generals Lopes. vnd im Streitt gefangen / nachmals zu Candy blieben deliarzu Candy 
war / nach Coulombo zũ Don Ieronymo des Ouedo gelauffen / daſelbſt er viel worden. 


Anſchlaͤge vnd Practicken fuͤgeben / den Koͤnig von Candy vmbzubringen: Deß⸗ 


halben er ſehr willkom̃ vnd angenehm war / vnd ward jm viel Glauben en 
| | | SE ſonder⸗ 
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ſonderlich weil er jhm auch die Ohren beſchneiden ließ / ſintemal alle Portugeſen / 
die zu Candy dienen / jhre Ohren muͤſſen ſpalten laſſen / wie die Singales, Obge⸗ 
Emanuel Dios dachter Emanuel Dios hat feine Practick vnnd Anſchlag ins Werck zurichten / 
od mit Don leronymo ein Accord gemacht / welcher jhm ein ſilbern Crucifix fürera- 
rey wieder den gen laſſen / darbey er ſchwehren můͤſſen / daß er mit noch andern fuͤnff Portugeſen / 
Rang. nemlich dreyen Capifaͤnen / Chriſtian Iacobmo, Albert Primero, Johan Perer⸗ 
ro, vnd ſonſt zweyen Soldaten naher Candy ziehen / daſelbſt ſich bey dem Koͤ⸗ 
nig zu Dienſt begeben / vnnd auff alle Mittel ſehen / den Koͤnig vmbzubringen. 
Obgedachter Emanuel Dios wuſte dem Don Ierony mo allerhandt Gelegen⸗ 
heit zu erzehlen / den Konig leichtlich zu ermordten / darzu er denn empfieng ein 
groſſe Summa Geldts / ſolches zu verrichten / vnd andere Gehuͤlffen mit ſolchem 
Geldt auff feine Seyte zu bringen. Es wardt jhm aber verheiſſen / wenn er ſol⸗ 
ches ins Werck geſetz vnd verrichtet / er ſolte König zu Can dy werden / vnd zwar / es 
mangelt an keinen groſſen verheiſſungen / denn die Portugeſen fuͤr gewiß halten / 
wenn der Rönig todt were / fie wolten gar leichtlich an das Koͤnigreich Candy 
kommen / vnd daſſelbe an ſich bringen. Vin 
Nun meynet Don leronymo die Sach ſolte ſonder allen zweiffel fortgang 
haben / ſintemal alles confirmiert vnd beſchworen war / bey dem ſilbern Creutz / Wie 
Chriſtlich aber die Portugeſen in Goa vnd ſonſt in gantz DA Indien leben / it von 
andern gnugſam beſchrieben / da zu ſehen / wie manche Morde daſelbſt faſt alle 
Nacht fürgehen vnd geuͤbet werden. Derhalben wir allhie darvon nicht viel mel⸗ 
den wollen. Obgedachter Emanuel Dios aber hat ſich erſtlich auff den Weg ge⸗ 
macht / in Geſtalt / als wer er von Coulombo entlauffen: Er kam aber gen Candy, 
zu dem Koͤnig / erzehlet jhm alles was er mit Don leronymo gehandelt hatte / wel⸗ 
cher heymlich ein Hinderhalt beſtellet hatte von vielen Portugeſen vñ andern Sol⸗ 
daten bey dem Tranquerin oder Fort Ballene, daſſelbe alſo baldt anzufallen / nd 
eynzunemmen / weñ ſie erfuhren / daß die boͤſe That verrichtet / vnd der KRönigumbs 
bracht were. Sie meynten obgedachter Dios were fuͤraußgegangen / ſich bey dem 
König anzumelden / vnd daß die 3. Portugeſen ihm in aller Treuw vnd Gehorſam 
wolten dienen: Item / daß der Koͤnig an ſeinem Tranquerin beſtellen ſolte / ſie zu 
empfangen / wenn ſie wuͤrden ankommen. Aber es ward ein andere Beſtallung ge⸗ 
macht / denn der Konig ließ bey der Nacht viel Soldaten in das Fort Ballene legẽ / 
vnd gieng ſelbſt auch Perſoͤnlich hineyn. Als nun die obgedachte . ortugeſen fas 
men welche bey jhnen hatten ſchoͤne Tranſchados, welches ſeynd eſſer von Iap · 
pan / wurden ſie vom Emanuel Dios empfangen / der ſie hineyn fuͤhrt durch etliche 
Gemach fuͤr den Koͤnig / der ſie alſobaldt ließ fangen vnd binden. Dieſe Portugeſen 
hatten etliche Singales, die jnen dieneten / vnter welchen / als fie ſolches geſehen / einer 
alsbaldt entlaufen / vnd den Portugeſen / ſo im Gehoͤltz lagen / ſolches angemeldtet / 
den wenn dieſer Singales nicht außgeriſſen / vñ den Handel verrahten / hette der Ko⸗ 
nig fie alle im Gehoͤltz vberfallen vnd erlegen koͤnnen. i 
Derrähterfehe Dieſe vnd dergleichen Anſchlaͤge oder Pracricken gebrauchen ſie taͤglich viel 
Practice fern wieder einander auff beyden Seyten / daher denn die Portugeſen ein Spruͤchwort 
zu Candy ger haben / das ſie ſagen: Eſto Pretto de Candy ſauo mouto, meynen damit den Koͤ⸗ 
. nig. Obgedachte z. Portugeſen ſitzen zu Candy hart gefangen / welches der Koͤnig 
dem General erzehlet / ond ſchenckt jhm eines der Jappanſchen Wehren oder Tran 
ſchados, damit ſie vermeynten / den Koͤnig vmbzubringen. FJuͤr dieſen getreuwen 
Dienſt aber den Emanuel Dios hierin erzeigt / ond viel ande e mehr / denn er ein faſt 
kluger erfahrner Soldat iſt / hat jhn der König an ſtatt der Königlichen Wuͤrde / zu 
welcher jhn Don Ieronymo zu erheben verheiſſen / zu feinem groß Modeliar ge⸗ 
macht / welches nechſt dem Konig der hoͤchſte Ehrenſtandt iſt. 
Im vergangenen Junio / dieweil die Holländer zu Candy waren / thaͤt 
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det Modeliar mit etlichen Soldaten ein Außfall / in ein Trantquerin, darauff 

ein Capitaͤn Simon Corero genandt / gelegen / deſſen Volck er faſt alles erleget / | 
vnd ein gute Beute gen Candy gebracht hat. Der Koͤnig von Candy hat ein ziem⸗ Aleydung derẽ 
lich groß Landt / mit vielen wolerbawten Staͤtten / vnd ein groß Volck / welches als von Candy. 

le wolhaͤbige reiche eute ſeyn / halten ein feine Ordnung in der Kleydung / nemlich 

biß vmb die Weyche deß Leibs ein Carpous auff dem Haupt: Etliche die groß von 

Weychen ſeyn / haben alle Roppillios vnd Wammes an / mit vielen Ringen be⸗ 
hangen / an hren Ohren gezieret mit Edellgeſteinen vnnd luſtigen Dolchen auff 

der Seyten: Ihre Weiber deßgleichen gehen alle mit den Bruͤſten bloß oder nacket / 
vnd ſeyn gar ſchamhafftig / wenn jhnen etwann ein Manneperfon begegnet: ihre 
Kleyder find gar ſauber / vnd fie ſelbſt wol geproportiomiert vnd geſtaltet am Leib vñ 
Angeſicht / den Kopff zieren vnd decken ſie mit jhrem eygenen Haar / ohn einig Ge⸗ 
bindens von Seide oder etwas anders. Sie koͤnnen daſſelb fo fein zuſammen fügen 
von hindem dem Haͤupt zu / daß es anzuſehen / als ob ſie Hauben auff dem Kopff 

hetten / vnd iſt das Haar gar ſauber vnd fein geſtrelet. Auff ein ſolche Geſtalt ge⸗ 

hen alle Singales, groß vnd klein / vmb jhren Halß tragen ſie ſilberne vnd verguͤldte 

Halsbandt / vnd Ring / beyde an den Fingern vnd auch an den Zaͤhen / vmb die Arm | 
tragen fie jhre Armbande gezieret mit Edelgeſteinen. Ire Haͤuſer ſeynd luſtig vnd Fraehtbartel 
wol gebauwet. Die Weiber wiſſen gar wol zu kochen / vnnd die Speiſe zu berey⸗ def Landts 
ten / denn ſie leben gar wol / vnd eſſen gern gute Villen. Sie haben ein vberfluͤſ⸗ Candy. 

fig Landt von Huͤnern / giſchen / Hirſchen / Pfawen / Schweinen / Butter / Milch 

vnd Honig / allerley Fruͤchten / als Annanas, Bonnanes, Coques, Iaques, Man- 

ges, Pomerantzen / Lemonen / vnd andere gute Fruͤchte. Sie mogen aber keine Och⸗ 

ſen / Kuͤhe vnd Buͤffel eſſen / auch moͤgen fie keinen Wein lrincken. | 

Vnter dieſen Singales wohnen viel Mohren / Tuͤrcken vnnd andere Hey⸗ ek 
den / die alle ihre beſondere Recht vnd Gebraͤuch haben / die Bramos ſeynd in groſ⸗ ligion vnd Ge⸗ 
fer Menge vorhanden / vnd ſeyndt ein Theil ſehr aberglaͤubig / werden derohalben en 
von andern Nationen in Ehren gehalten. Dieſe Bramos eſſen nichts / das das Le⸗ 9 

ben gehabt hat / auch ruffen fie die Thier an / deren fie dep Morgens am erſten 

anſichtig werdẽ / wie man bey Johan Huyghen weyter leſen mag. Der General fra⸗ 

get / warvmb ſie dieſen Gebrauch hetten? Darauff antworten ſie / daß jhnen Gott 

folches gebotten / dardurch fie weyter ins Geſpraͤch kamen / vnd ſagte der General / 

daß alles was auff Erden / vnnd in dem Waſſer iſt / vnſerm Gott zugehörig were / 

vnd weil wir fein Volck waren / vnd jhm zugehoͤrten / ſo ſtellet er vns auch frey / alles 

zu eſſen. Aber ſie gaben darauff kein Antwort. 5 | | 

Es iſt ferꝛner in Celon, Candy vnd ſonſt allenthalben in der gantzen Inſel der 
Gebrauch daß ein Mann ſo viel Weiber nemmen darff / als er maͤchtig iſt zu vn⸗ 
terhalten / die Jungfrawen koͤnnen ſchwerlich zehen Jahr alt werden / ſie muͤſſen jh⸗ 

re Maͤnner haben: Sie haben auch die Gewonheit / daß ſie ihre Todten verbren⸗ 

nen. Das Landt iſt fat reich von Reyß alfo daß man auch denſelben an andere 4 0 
Ort pfleget zu verführen / denn an allen Hafen vnd Geſtatten deß Meere wird ge⸗ Inſel Colon. 
handelt / vnnd kommen groſſe Canoes vnd Champanes dahin / aber ſie doͤrffen 
nicht handeln / ohne Erlaubnuß von den Portugeſen. Sie geben aber nicht viel 

darfür / vnnd wegen ihrer Freyheit / daß fie nemlich in gutem Frieden ſitzen moͤ⸗ 

gen / ſcheuwen ſie ſich nicht / den Portugeſen Tribut zu geben. Denn wenn 
fie nur molten / wurden die Portugeſen wenig oder nichts vermögen. Dh 
laſſen ſich die Portugeſen mit wenigem zu frieden ſtellen / der Koͤnig von Mate Roͤnig von Ma- 
calo, der viel Sande vnnd Leute hat / bezahlet doch den Portugeſen feinen Tri⸗ 3 
but / auff daß fein Volck frey moͤchte hin vnd wieder an dem Yfer deß Meers Ton. 
handeln vnnd wandeln / vnnd erſtrecket ſich ſolcher jaͤhrlicher Tribut auff 
die fuͤnfftzig Ducaten / welche er gleichwol an Reyß macht hatte ane 
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Nong von ca. Allein der Koͤnig von Candy gibt keinen Tribut / ſampt noch zweyen Gebruͤdern / 
on temen die auch vor zeiten bey den Portugeſen geweſen ſeyn / vnd getaufft worden zu Cou- 
lombo. Dieſe helffen dem König von Candy, guten Beyſtandt leyſten / doch 
heymlich / der Konig von Candy hat ſein Landt mehrentheils auff beyden ſeyten deß 
Fluſſes Trinquanemale, welcher Fluß vor Vintane vorüber fleuſt / welches ein 
Statt iſt / da der Koͤnig feine Galeen vnd Schiffe machen vnd bauwen laͤſſet. 

Reiche Inſel Diefe obgedachte Inſel iſt gar reich von Zimmet vnd Pfeffer / welches v⸗ 
von Zimmet vñ herfluͤſſig darauff waͤchſet / aber die Sin gales wenden keinen Fleiß darauff / allein 
e vmb Coulombo herumb / da die Portugeſen wohnen / wirdt der Zimmet gezo⸗ 
gen. Im Königreich Candy hat es allerley Metall / von Eyſen vnnd Kupffer / 
Metall vnd welches daſelbſt gegraben wirdt / aber wenig zu Matecalo. Es hat auch Berge 
Edellgeſtein. daſelbſt / die Silber vnd Goldt geben / aber der Koͤnig wil nicht zulaſſen / daß man 
ſuche vnd grabe. Die Edelgeſtein / o meiſtentheils in Candy ſeyn / doͤrffen von nie⸗ 
mandt geſucht / oder verhandelt werden / als durch den Koͤnig / welcher keine der⸗ 
felben hinleget vnd verſamlet / vmb feinen Nutzen darmit zu treiben / ſondern wenn 
er diefelben bedarff / laͤſſet er nicht mehr auff einmal ſuchen / als er vonnoͤhten hat. 
Der General hat ſehr ſtarck angehalten / mit jhm in etlichen Edelgeſteinen zu hans 
deln / aber er hat ſolches nicht bewilligen woͤllen / dann er etwas heymlichs dar⸗ 
mit im Sinne hat / vnd auff daß die Holländer möchten ablaſſen von der Hoff⸗ 
nung in Edelgeſteinen mit jhnen nachmals zu handeln / gab er jhnen vngefehr in 
200. Stein von allerley Sorten / als Rubinen / Baccan / Granaden vnd andere / vñ 
ſaget / dieſe Stein ſchencke ich euch / aber ich begehr keine zu verkaufen: derohalben 
denn der General auffhoͤret / weyter anzuhalten / doch ſolches vngeachtet / haben ſie 
ſonſt hin vnd wieder ein ziemlich Theil bekommen / aber doch heymlicher weiſe / deñ 
an das Vfer von Matecalo famen viel Stein zu verkauffen / welche alle auß dem 
Königreich Candy heymlich gebracht wurden. a 
Das iſt gewiß / daß obgedachte Inſel gar reich iſt / von allerley Geſtein vnnd 
ſonſt andere Materialen / aber es wird nicht zugelaſſen dieſelben zugraben vnd zus 
ſuchen / der General iſt bey etlichen flieſſenden Waſſern geweſen / da ſie den Sande 
auß namen / vnd mit anderm Waſſer außwaſeheten / funden alsdenn Granaden da⸗ 
si: Ja in der Statt Candy, weñ es geregnet hat / ſucht man in de Waſſer Canalen / 

da das Waſſer feinen Ablauff hat / denn daſelbſt pflegen ſie vnterſchiedliche Stein 
zufinden / welche ſie aber alle dem König bringen muͤſſen. Das Lande hat auch viel 
Chriſtall / vnd wenn man driñ graben doͤrffte / ſolte man gewiß viel koͤſtliche Sachen 
Sa drin finden. Sonſt hat es auch viel ſchoͤner Stein / ſo zum bawen dienlich / deßglei⸗ 
ley Gewaͤchs. chen viel gut Geholtz für Schiff vñ Haͤuſer zu bawen. Es hat auch viel Oerter: da 
fie jhr Saltz befoifien / daß alſo die Inſel wol dieſe fruchtbareſte iſt / ſo man finden 
mag. Sie iſt gantz bequem zum Pflantzen vnd Saͤen / alles was in andern Landen 
gebawet wirde / von Oehl / Korn vñ Wein / das kan daſelbſt auch wachſen / ſo fern es 
dahin geflantzet oder geſaͤet wirdt / wie die Holländer augenfcheinlich erfahren / ſinte⸗ 
mal ſie von dem Wein / ſo da gewachſen / ſelbſt getruncken haben. Es hat auch ein 
Vberfluß von Baumwoll allerley Baume vnd Wurtzeln / Ingber / Corcoma, 
Cardomoma vnd Mirabelanes foͤnnen daſelbſt wol wachſen. Sie haben auch 

gefunden etliche Nuͤſſe vnd Muſcatenblumen. ne re 
Hoffnung deß Es iſt auch ein faſt geſundt Landt / vnd fein getemperieret mit Hitz vnnd Kaͤl⸗ 
ae te / daß alfo in dieſer Inſel gantz vnnd gar kein Mangel an allem gefunden 
cand. wirdt / was zur Nohtturff deß Leibs gehörig: Allein if es hoͤchlich zu beklagen / 
daß ſhnen das beſte vnd fuͤrnembſte mangelt / nemlich ein recht Erkaͤndtnuß Got⸗ 
tes durch Jeſum Chriſtum / doch iſt zu hoffen / Gott der Herr werde jnen hinfuro 
ein beſſer Erkaͤndtnuß verleyhen: ſintemal es ein ſolch Voirk iſt / das ſehr ſanffmuͤ⸗ 
tig vnd gar nicht halßſtarrig iſt / man mag jnẽ kuhnlich wol ſagen / was jnẽ mangelt / 
vnd 
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vnnd fie begeren recht vnterrichtet zu werden / wenn ſie vberzeugt werden / daß jhre 
Abgoͤtterey nirgents zu nutz ſey / welches man jhnen freylich wohl ſagen darff / ſo ge⸗ 
ben ſie einem freundlich zur Antwort / daß es alſo in jhrem Lande gebreuchlich ſey. 

Ja ſie bekennen oftmals ſelbſt / daß jhre Abgoͤtter nicht viel werth ſeyen / die Koͤni⸗ 
gin Dona Catharina gehet in feine Pagoden, der Koͤnig aber Don loan, was er 
thut / das thut er den Singales zugefallen. 

In obgedachter Inſel Ceſon, werden viel Pilgrim gefunden / die den Berg Walſarten 
von Adam beſuchen die Fußſtapfen Adams zuſehen auff welchem Berg den Don zug mn ue 
loan der Koͤnig ſelbſt einmahl geweſen / vnd das maß obgedachter Fußſtapfen gehn h 
Candy gebracht. Wenn ſie ihre Feſt halten / wirdt taͤglich viel Opffer gethan / vnnd 
kann der Konig auff ein ſolche weiß fein das Gelt von den Singales herauß brin⸗ 
gen / fenget an vnd bawet viel Kirchen /leſſet denn etliche vnaußgemacht ſtehen / dar⸗ 
zu er denn offtmals ein Schatzung einfordert / vnd bleiben dennoch vnvollendet / das 


ch 


Gelt ſo daſelbſt am allermeiſten gangbar iſt / ſeyndt ſilberne Larins, deßgieichen guͤl⸗ = 5 5 


dene vnd ſilberne Pannons. ec 5 a 
Die groſſen Pagode, ſo man ſihet / wenn man abfehret vom Pointo de Gal- 
lo naher Matecalo, vngefehr vmb die zweyte Truͤckene / zu derſelben iſt obgemelter 
Koͤnig einmahl gefahren / daſelbſt zubeſehen das groſſe Bildnuß / ſo daſelbſt ſtehet in Teuffeliſch 
geſtalt einer Manns per ſon / frey auffgericht mit einem bloſen Schwerdt in der wunderwerck. 
Handt / vnd mit auffgehabenen Armen / als zu ſchlagen geſchickt: obgedachter Koͤ⸗ 

nig hat offtmals ehe er nach der Pagode gereyſet / deß groſſen Bildnuß pflegen zu⸗ 

ſpotten / aber als er in die groſſe Pagode kommen / hat das Schwert ſich beweget vñ 
angefangen zuerſchuͤtten / ſo dieß Bildnuß in der Handt hat / alſo daß der König 

ſolches ſehende / nicht wenig drob erſchrocken. Solches erzehlen die Singales alſo 

geſchehen ſeyn / welches denn der Teuffel durch feine Zauberer vnnd Goͤtzendiener 

zumwegen gebracht hat / vnd halten die Singales fur gewiß / daß die Welt nicht verge⸗ 

hen werde / ſo lange dieſe Pagode noch ſtehetr. . 

Es iſt aber das Landt gar voll allerley Greweln / vnd haben ſie zu Candy viel Seligion vnnd 
Vildtnuſſen der verſtorbenen Menſchen / ſonderlich aber ihrer groſſen Herren / da Zigöttren 
ſihet man denn ein Grewel wenn ſie Kranck ſeyn / ſo lauffen ſie ſtrack zu den Bild⸗ ö 
nuſſen / wie zu einem Teuffel / dem fie opfern / zu welchem Ende fie allzeit einen 
Korbt in jhren Heuſern haben / darin ſie das jenige verſamlen was ſie dem Teuffel 
opfern / verhoffende Huͤlffe bey demſelben zuerlangen. An etlichen Orten der Inſel 
Celon findet man Leuthe / die ein Elephanten Kopff von Holtz oder Stein gemacht 
anbeten / vnnd ſagen daß ſie ſolches thun / Weißheit zuerlangen / vnnd zwar ſolcher 
Grewel ſeyn viel daſelbſt / daß zuwuͤnſchen were / daß e Potentaten 
die Muͤhe vnnd Arbeyt vber ſich nemen woͤlten / dieſelbe Abgoͤtterey daſelbſt außzu⸗ 
reuten / welches denn mit goͤttlicher Huͤlff leicht zuthun were / wenn man die Sache 
ernſtlich zur ehren Gottes angreiffen wolte / ſintemal es ein Volck iſt das ſich gerne 
leſſet vnterrichten / koͤnnen wohl leiden / daß man jhre Abgoͤtterey ſtraffe / vnd werden 
nieht zornig deßhalben / daß man aber ſagen möchte die Portugeſen Betten ſich fol 
ches lang bemuͤhet vnd dahin gearbeytet / daß ſie ſolches moͤchten verrichten / hetten 
es aber noch bißher dahin nicht bringen koͤnnen / Aber in warheit die Portugeſen 
laſſen jhnen ſolches kein Ernſt ſeyn / denn ſie ſuchen mehr die Reichtumb deren von 
Celon, als die rechte Bekehrung zu Gott / ond Erkaͤntnuß Jeſu Chriſti. 

Weil denn nun der König von Candy ein ſehr verſtendiger weltweiſer Mañ Holland 
iſt / der ein groß gefallen hat / alle Gelegenheit vnſerer Landt zuhoͤren / ſo wohl in der ben b 

Policeyordnung als in Religions ſachen / davon denn der General offtmals mit Geſellen ben 
dem Koͤnig ſpraach gehalten / weil er ſonderlich ein Lieb vnd Gefallen zu ihrer Na⸗ u 
tion geſpuͤret / als hat der General auff Hoffnung etwas gutes damit außzurich⸗ 

ten / bey obgedachtem Konig gelaſſen ein Jungengeſellen Erafmus Bee 
ind e ij genandt 
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genandt / der zimlich wohl geſtudiret hatt vnnd in vielen Spraachen erfahren war / 

deßgleichen auch von guten ſitten / vnd eines erbarn Wandels. Der Konig hat ſol⸗ 

ches zu groſſem Danck angenommen / vnd ließ jhm ſehr wolgefallen daß er ſo willig 

war bey jhm zubleiben / vnnd machte jhn zu feinem Secretari. Dem General gefiel 

es auch gar wohl daß obgedachter Martßberger / ſich darzu gebrauchen ließ / denn 

er hoffte der Koͤnig / wie es ſich denn anſehen ließ / wuͤrde deſto beſſer zugt winnen vnd 

von de heydniſchen Irthumb abzubringen ſeyn. Iſt demnach obgedachter Martß⸗ 

berger allda geblieben / welcher auch verſprochen vnd angelobet den König offtmals 

zuerinnern was jhre Pagoden fuͤr ein Grewel wehren / vnd zubitten / davon abzu⸗ 

ſtehen / damit er alſo zum wahren Erkaͤntnuß Gottes befoͤrdert vñ gebracht wuͤrdt. 

Wie groß die Die Inſel Celon iſt vor zeiten zimlich groß g⸗weſen / denn ſie im Bezirck faſt 
ie auff die hundert meylen begriffen vnnd gehalten / aber heutiges tages iſt jhr durch 
fen, das Meer an der Nordweſten ſeite / wol in die viertzig meylen abgangen / alſo daß die 
groͤſſe oder runde derſelben nuhn gerechnet / vnnd geſchaͤtzet wirdt auff 30. meylen / 

hat viel bequeme Meerhaffen / deren der beſte iſt das Poincte de Galle, ein ſehr be⸗ 

quemer fuͤglicher Ort für alle groſſe vnd kleine Schiff / die daſelbſt hin handlen / daß 

b 8 ör- auch in gantz Oſt Indien kaum dergleichen zufinden. Die fuͤrnembſtẽ oͤrter in dieſer 
ond wie wein Inſel Celon, vnd wie ferꝛn ſie von einander gelegen / halten ſich wie ae folget / 
eins von dem Erſtlich von obgedachtem Poincto de Galle gegen Waͤſten zu iſt gelegen Alican, 
1 abge / nd zehlet man dahin 9. meylen / von dannen her biß gen Verberin, iſt . Meyl / ferꝛ⸗ 
1 ner biß gen Calutre z. meylen / gen Coulombo ſeyndt C. meylen / gen Negombo, 
5. meylen / gen Gilau, 5. meylen / gen Putalon, io. meylen / gen Mannar aber is. mey⸗ 

len. Ferꝛner auff der andern ſeyten von gemeltem Poincto de Gallo naher Mate- 
calo zu / gegen Oſten / findet ſich Bellingan, von dem Poincto 4. meylen weit ab⸗ 
gelegen / nachmals biß gen Mature ſeynd zwo meylen / gen Dondoure iſt ein meyl / 
gen Tannadar auch t meyl / gen Halpilanæ ſeynd zwo vnnd ein halbe meyl/ gen 

Aialle, z. meylen / gen Velebe ſeynd 9. meylen / gen Tanſalier ſeyndt 7. meylen / gen 

Trince ly welcher ein Pagode iſt / ſeyndt 12. meylen / gen Matecalo ſeynd 5. meylen. 

vnd endtlich gen Trinquamale findet man 10. meylen. 05 

Diefe obgedachte oͤrter ſeyndt alle gelegen an dem Geſtatt oder Vffer deß 

Meers / nun folgen die ſtaͤtte vnd oͤrter von Coulombo biß gehn Candy. Erſtlich 

von Coulombo biß gen Tranquero Grando, ſeyndt 3 meylen / weiters biß gen 
Maleuaeno ſeyndt 2. meylen / biß gen Grouabely ſeynd 3. meylen / biß gen Seta⸗ 

uacca, 3. meylen / biß gen Grouenelle 2. meylen / gen Manieratuate meylen / 

gen Diuely, z. meylen / gen Matappety 2. meylen / gen Altonnor 1. meyl / gen Ga- 

niattany 1. meyle / gen Ballene I. meyle / gen Candy 1. meyl. Entlich von Mare: 

calo naher Candy, werden gezelet erſtlich biß gen Aldea More ein halbe meyl / gen 
Oncattoty 2. meylen / gen Viado 2. meylen / gen Neguritti, . meylen / gen Nil- 

uaele,2. meylen / gen Vegamme 4. meylen gen Vintane 6. meylen gen Vendro 

5. meylen / gen Candy aber 4.meplen. Pin) 

Sie kommen Auff der Reyſe von Matecalo biß gen Achien iſt jhnen nichts beſonders 
gen Sumatra. ſpiederfahren oder begegnet / Sie kamen aber den 16. dieß ans Geſtatt von Achien 
in der Inſel Sumatra, vnnd funden daſelbſt jhr Jagſchiff das Lamb genandt wel⸗ 

ches bey der Inſel Comora in der Nacht von jhnen ſich verirret hatte. Der Capi⸗ 

teen Spex hatte / wegen wenig Hoffnung daß die andern Schiff wiederkommen 

ſolten / ſich begeben vnter die Geſelſchafft der Engellaͤnder / weil ſonderlich das 

Schiff gar vntuͤchtig worden / vnd der Steuermann ſich gar vnwillig erzeiget daſ⸗ 

ſelbe wieder zuzurichten / weil ſie ſonderlich gar klein war vnd nicht viel Pfeffer het⸗ 

te moͤgen fuͤhren / derhalben den obgedachter Sper für ratſam befunden mit Gems 
Lanceſter dem General vber obgedachte Schiff der Engellaͤnder / zuhandeln nach 

dem er am beſten hat thun moͤgen / nemlich daß obgedachter Lanceſter ſoſte obge⸗ 
dach⸗ 


MMM 


Drientalifchen Indien. 39 

dachtes Jagſchiff anführen / vnd alles Volck zu ſich in feine Koſt vnnd Dienſt nes 
men / das hatte obgedachter Lanceſter verheiſſen drey Laſt Pfeffer zufuͤhren vern. 
geblich vnnd ohn Bezahlung einiger Frachten oder Koſten / biß in die Statt dun 
den / dieſer Accord vnd Abrede obgemacht vor der Zukunfft deß Generals vnd Vice 
Admirals an dem Geſtatt von Achien da ſie obgedachte Engellaͤnder vnnd den a 
Admiral von S. Malo angetroffen / der feinen Vice Admiral verlohren hatte. Als General han⸗ 
nun der General dahin auff den Ancker zuligen kam / ſchickte der obgedachte Lan. e 
ceſter inen Nachen den General zuempfangen / vnnd ihn zubitten / daß er zu jhm Geſelſchafft 
zugaſte kommen wolte / welches alſo geſchehen / obgedachte Engellaͤnder hatten ſich weer zufah⸗ 
ſchon fertig gemacht fort zufahren / wenn der General nicht kommen wehre / vnnd en. 
war jhr Reyß angeſtellet nach dem Geſtatt von Malacca, einem Spaniſchen ſchiff 1 
von S. Thoma ſo nach Malacca fahren wollen / auff den Dienſt zuwarten / derhal⸗ 

ben als der General das verſtanden / hat er ſich in zweyen tagen zugeruͤſt / nnd aller⸗ 
dings mit den Engellaͤndern abgeredet mit jhnen zufahren / vnd obgedachtes ſchiff 

helffen zuvberwinden. zn 0 | 
 Qenr7.dießifider General zu Sande gefahren / vergeſelſchafftet mit ro. oder General fahrer 
12. Perſonen / hatte mit ſich genommen die Brieffe ſo er von jhrer Fuͤrſtlichen Ex⸗ zu Lande in 
cellentz hatte dem Koͤnig daſelbſt zu liefern / vnnd jhm ferꝛner anzuzeigen / was jhm amatra. 

von den Principalen befohlen war / Als er zu Landt kommen / haben jn alſo bald em⸗ 

pfangen etliche Niderlaͤnder / ſo daſelbſt geblieben waren von einer Gieſelſchafft auß 
Seelandt auff Befehl jhrer Prineipalen / ſie fuͤhreten den General in jhre Behau⸗ 
ſung / da er denn ein wenig gewartet biß man dem Koͤnig angezeiget / ob es jym gele⸗ 
gen / daß der General jhn mochte anſprechen vnnd die Brieffe von jhrer Fuͤrſtlichen 
Excellent zulieffern / drauff deñ alſo bald der Corcon oder Sabandar gekommen / 
der den General empfangen / vnnd jhm angezeiget daß er zu Hoffe kommen ſolte 
wenn es ihm gelegen fein Befehl an den Koͤnig zuverrichten. Iſt alſo der General zu 
Hoffe gangen mit Guionlefort vnnd obgedachten Niderlaͤndern / welche waren 
Cornelius Iolit, Johaun Mertfen, Lucas Jaußen / vnnd Nickel Peterſen / auch 
Philips Graue de Sencion. Als er zu Hoffe kommen / ward er von dem König 
wohl empfangen / vnnd bekam Gehoͤr ſeine Sachen außzurichten / welches war die 
Mberliefferung deß Brieffs von ihrer Fuͤrſtliehen Excellentz / deſſen Inhalt war dz 
ſie begerten deß Koͤnigs Gunſt vnnd Freyheit zuhandlen mit den Einwohnern deß 
Orts nach gelegenheit. Nach dem aber der General den Koͤnig mit etlichen Ge⸗ General tom⸗ 
ſehencken verehret hatte / bath er denſelben gantz vnterthaͤnig / es wolte doch feine 9 1115 
Majeſtaͤtt ingedenckt ſeyn deß Schadens ſo durch ſeine vnterthanen im Jar 1599. 5 
zweyen Schiffen der Low vnd die Loͤwin genant / wiederfahren / vnnd denſelben mit 
Gunſt vnnd gutem Willen etlichermaſſen zuerſtatten / denn daſelbſt zugegen war 
Guionlefort der zumſelbenmahl in Gefahr feines Leibs vnd Lebens geſtanden / wie 
denn auch der General Holtzmann ſampt andern mehr ſolches wiederfahren. Der 
Koͤnig gab zur antwort daß er fie alle geſtrafft hette die dran ſchuldig geweſen / vnd 
daß er kein Wiſſenſchafft deſſen hette / ſintemahles ſeinen Sabandar angangen / der 
damals vmbloſſien were / Ja daß er ſeinen einigen Sohn der jetzund König zu Pe- 
1 5 war geſtrafft hette / daß er ſolches Vbel zu Achien geſehen vnd nicht geſtrafft 
der verhindert hette . Saget ferꝛner ſie ſolten anzeigen / ſo ſie jemandt mehr wuͤſten 
der ſchuldig dran wehre / er wolte ſie vngeſtrafft nicht laſſen / ward alſo der General 
fiin hoͤfflich abgewieſen. Es ließ aber der Koͤnig den General mit ſeinem Beyſtandt 
wohl tracktieren vnd viel Herrn beruffen / die ſie ſolten helffen luſtig machen die fie 
denn faſt ſehr noͤtigten zum Trincken / darin ſis zimlich erfahren ſeyn / auch machten 
ſiejhn viel Krutzweil mit tantzen / ſingen / vnd ſpielen durch ihre Weiber / die koͤſtlich 
mit Golt vñ Edelgeſteinen gezieret waren / der Koͤnig verehret dem General ein ver⸗ 
gälde Indianiſch weer vñ ein ſchon Kleid mit Golt verbremet deßgleichen ſchencket 
er auch obgedachtem Guionlefort. le Den 
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40 Das ſiebende Theil der 

Den 21. dieß fuhr der General mit ſeinem Schiff das Schaaff genandt ja 
der Geſelſchafft der obgedachten Engellaͤnder fort / vnnd ließ das ander Schiff 
nemlich den Widder daſelbſt bleiben / mit etlichem geldt vnd gütern dafür der Car 
piteen Cornelius Spex mit huͤlff Guionleforts etlich Pfeffer kauffen ſolte / wie 
der General nach der Straſſen von Malacca fahren vnd auſſen ſeyn wuͤrde. Den 
25. September kamen fie zu den Inſeln von Queda, genandt Poulo Punaon. 
Den 1. October kamen ſie an ein kleine Inſel genandt Isla de Gerro, vnnd hilten 
ſich daſelbſt auff vnd nieder fahrende / dem ſpanniſchen Schiff von S. Thoma auff 
den Dinſtzuwarten. Sie hatlen ſich zwar ein mahl an dem Geſtadt von Malacca 
auff den Ancker gelegt / aber es war ſo vngeſtuͤm / daß ſie auch ein Ancker drüber 
verlohren / hielten ſich demnach allezeit vmb obgedachte Isla de Gerro, da ſie den r. 
October eines Schiffs gewar worden / welches ſie ein Portugeſiſch Berque zuſeyn 
vermeinten / ſchickten alſo die Nachen auß / vnd befunden daß es ein Schiff war von 


lore, wilches Leuthe ſich mit eim Canoe geſaluieret vnnd darvon gemacht / Diefe 


General fehret 
nach ein ſpa⸗ 
niſches groſſes 
Schiff. 


en 2 
ortugeſi 
Schiff. 


Fes den deo ey 0 J 


Indianer haben groſſe Krieg mit denen von Achien, daher ſie zu andern Zeyten 
mehr dergleichen Schiffe gefehen haben vnter dem Geſtatt von Malacca, da ſie 
ſich auff halten / denen von Achien Feindtſchafft zubeweiſen. | | 
Den 13.Detobris ſahen ſie ein Schiff Weſt Nordt Weſt von jhnen fuͤr dem 
Windt daher fahren / welches von dem Schiff der Hector genandt am erſten ge⸗ 
ſpieret worden / auff welchem Vice Admiral war der Capiteen Middelton, richte⸗ 
ten demnach alle jren Lauff auff gemeltes Schiff zu vnnd vmb den Abend weil fie 
beſorgten das Schiff moͤcht jhnen entgehen / wardt durch den General Lanc eſtet 
verordnet / daß der General der Hollaͤnder mit dem Capiteen Middelton ſich ſol⸗ 
ten bemuͤhen / das Schiff zuerreichen / demnach fie jhren Lauff drauff gerichtet / die 
andern ſchiffe aber nemlich der General Lanceſter mit dem Schiff der Sencion 
genandt auff welchem Philippus Graue Schiffmann war / vnnd das Jagſchiff 
nemlich das Lamb / verteilten fich voneinander in der ſtraſſen / im fall da ſie deß 
Schiffs ſolten verfehlen / dennoch daſſelbe nicht entkommen / ſondern fir ihnen als 
baldt ein Zeichen geben koͤnnten / eins dem andern zuhuͤlff zukommen. Es wardt a⸗ 
ber faſt finſter / derhalben denn der General ſeinen Nachen vorauß geſandt hat mit 
etlich perſonen wohl geruͤſt / das obgedachte Schiff im Geſicht zubehalten / vnnd bes 
kamen alſo faſt nach dreyen ſtunden daſſelbe wieder zuſehen / durch Mittel deß Na⸗ 
chen / welcher jhnen ein Zeichen gabe / mit einem Liecht ſo dazu verordnet / kam alſo 
der Nachen bey den General vnd zeiget an daß es ein groſſe Kracke were / welch es ſie 
zwar angeſprochen vnnd gefraget hatten was es für ein Schiff were / es hatte aber 
kein antwort geben / der General hatte denen im Nachen bifohlen/ daß ſo ſie wurden 
gefraget werden / was für Schiffe verhanden / ſie ſagen ſolten / es were die Armada 
von Don Andrea Fortado von Malacca, welcher Fortado ſich verhalten vn⸗ 
gefehr vmb Malacca, Sunda vnnd Moulouca, die Hanthierung der andern Na⸗ 
tionen zuverhindern. ee ene en nen 
Die kracke oder das Portugeſiſch Schiff von S. Thoma machet ſich her⸗ 
bey / vnnd kam an das Schiff deß Generals vnd deß Capiteens Middelton, gab 
kein Antwort auff das ſie jhm zurieffen / ſondern fieng gleich alſo baldt an zuſchieſ⸗ 
ſen. Derhalben denn der Capiteen Middelton viel zeichen mit Fewerwercken ge⸗ 
than / daß die andern ſchiffe möchten herzukommen / Sie hatten etliche leichte Rück 
die ſie zum Anfang gebrauchten biß dz der Capiteen Middeton alles fein gefchüg 
zurecht geſtellet welches zimlich ſchwer war. Demnach nuhn das Schiff beſſer hin⸗ 
zu kam haben ſie gewaltig angefangen von beyden theilen zuſchieſſen / biß daß die 
andern ſchiffe vntet deß auch hinzu kamen / welche fo gewaltig auff das Schiff die 
Nacht vber geſchoſſen / daß jhrer viel drauff vmbkommen / vnnd das Schiff faſt vn⸗ 
süchtig gemacht wardt. Als es nun wieder tag worden waren ſie vnter deß miteinan⸗ 
Ola der 


* din dipl 


2 7 * 6 > 8 oo Ba oc I 
Fefe io Das Dip Do Do Da Ban Duo Da Bao Bio Fun Pr Ban Pen Den Da Div Din Dr Pa Barbara do 


Orientaliſchen Indien. 4] 
der in der Straſſen nach Malacca getrieben biß an die Inſeln Darry ;dafte ſich er⸗ 
geben muͤſſen / kam demnach der Capitaͤn deſſelben in das Schiff deß Generaln von 
Lanceſter, vnd accordierten mit einander / daß ſie mit dem Leben daruon kommen 
moͤchten / vnd nachdem das Schiff außgelaͤhret were / ſolte dem Capitaͤn das ledig 
Schiff gelaſſen vnd wieder zugeſtellet werden. 1 
Dien 14. Octobris wurden die vornembſten Portugeſen drauß genommen / Sie erobern vñ 
vnd auff die Schiffe vertheilet / wahren mehrertheils reiche vnd vortreffliche Perſo⸗ an dei 
nen / gantz Föfttich mit Sammet vnd Seiden bekleydet / ſie wurden alle wol gehal⸗ . 
ten / vnd keinem elwas lehdts bewieſen / ſo wol an Weib vnd Kindern / als an Mañs⸗ 
per ſonen / vnd wurden darauff beſtellet der Capitdn Middelton, ſampt dem Gene⸗ 
ral der Holländer welche zuſehen muſten / daß jhnen nichts vnbilliges wiederfuͤhre / 
vnd das Schiff wohl gelaͤhret wuͤrde / der Capitaͤn behellt ſeine Cammer frey / darin 
nen waren etliche Weiber vnd Diener / den Schreibern / Pilotten vnd vielen Mari⸗ 
neros wurden jre Kaſten / oder je das mehrertheil / ſo fiedarian hatten / gelaſſen / weil 
fie ſelbſt fleiſſig waren / daß das Schiff durch jhr eygen Volck gelaͤhret wurde: Sie 
hatten aber gantzer s. Tag zu thun / vnd wurden herauß gethan 960. Ferdes, so. 
Kaſten / 40. Canneſters / allerley leinen Tuch von allerhandt Farben / viel Kleyder / 
Ruͤſtungen / vnd hunderterley luſtige Sachen / ſampt vielen Eſſenſpeyſen / viel Bal⸗ 
len mit Anieß / Kuͤmmel: Item Leder vnd Matzen / die man nit herauß gelhan / weil 
es nichts beſonders werth war / auch hat man den Reiß / Butter vnd Oehl nicht her⸗ 
auß gethan / weil es zu viel Platz einnehmen möchte: a 
Dien 20. Octobris bekamen ſie ein faſt boͤß / vnd ſo gar vngeſtuͤmm Wetter / Sie laſſen die 
daß ſiejhre Aucker verlohren / ſo wol der Admiralı als auch die andern Schiffe / vnd mei Seh 
wurden demnach gezwungen / die obgedachte Cracke zu verlaſſen / ſtelleten derhalben von ſich. 
die Portugeſen alle wieder hinein / ond lieſſen fiz alſo naher Malacca zu fahren / wel⸗ f 
che ſehr froh waren / vnd ſich bedanckten der guten Traetierung vnd Oiſeretion / ſo 
man an ihnen erzeyget beste der Capitaͤn zwar hatte mit ſampt den andern Pottu⸗ 
geſen jrem Schiff rechtſchaffen Beyſtandt geleiſtet / vnd daſſelbe vertreten / fo la ng 
fie gekuͤndt haben / deſſen er denn auch zu loben / Geldt vnd Edelgeſtein belangendte / 
hat man deſſen wenig / oder gar nichts darinn gefunden. Es waren aber wol in Goo. 
Perſonen darauff / nemblieh Portugeſen / Meſticos, Marineros, Schlafen / Wei⸗ 
ber vnd Kinder / alle miteinander zimlich wohl verſehen / an Kleydungen / Leinwadt 
vnd Getuͤch nach ihrer Art: Sie war aber ſo groß / daß etwan vngefeht 1400. Faß 
darein geladen / das Vordertheil war fo hoch als ein Maſthaum eines Schiffs von 
200, Laſten / deß gleichen auch das Hindergeſtell. e 
Mit obgedachtem Capitän vnd Portugeſen hat man offtmahls conferieret General hellt 
vnnd Geſpraͤch gehalten / die die Holländer fragten / auß was Vrſach fie fo weite mn dener, 
Reyſen theren / vnd fo weit ſich hinein wagten / darauff ſie ſynen zur Antwort geben / gen.. 
daß der Koͤnig von Caſtillen vnd Portugall jhnen gar groſſe Vnbilligken erzeyge⸗ 
ten / vñ daß ſie weder in Ca ſtilien noch auch in Portugall mochten einige Handthie⸗ 
rung treiben / derhalben ſie gezwungen wurden / nicht allein die Weſt Indien / ſon⸗ 
dern auch die Oſt Indien zu beſuchen / vnd verhofften lang zu handeln in China, in 
maſſen denn auch die Straſſe Magellanes, Mardel Sur, vnd Philippines, ſchon 
beſucht weren / ſo weren auch etliche Schiffe ſchon in Pattania geweſen / an der Oſt⸗ 
ſeiten von Malacca ; vnd hetten auch die Herrn Principaln in Seelandt jhre Ver⸗ 
walther geſandt mit einem Tuͤrckiſchen Schiff / das von Achion naher Gouſa- 
ratte gefahren in Cambayen. Es kam jhnen auch gar frembd vnd ſeltzam fuͤr / daß 
die Schiffe der Hollaͤnder ſo klein waren / vnd ſonderlich das Jagſchiff / nemblich 
das Lamb: Als aber der General ihnen erzehlet / daß er endtlich were geweſen in der 
nf Celon, am Geſtad vnd Hafen von Matecalo; vnd daß er ſich vnterſtanden 
heile / ſo ferꝛn ins Landt hinein zu rehſen naher dem Koͤnigreich . da 157 N 
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42 Das ſiebende Theil der 
dem König Fimala Darma Suriada, ſonſt mit ſeinem Chriſten Nahmen genandt / 
Don loan Dauſtria, gehandelt vnd geredt hette / wie er denn von dannen gebracht 
hatte Co. CannaftersZimmetröhren / vnd etlichen Pfeffer / auch viel Edelgeſtein 
vnd Verehrungen zum Zeichen der Freundtſchafft. Solches alles / als ſie es hoͤre⸗ 
ten / daucht ſie nicht ein geringe Sach zu ſeyn / ſintemahl ſie den obgedachten König 
von Candy ſehr foͤrchten / weil er mechtig iſt ſie mit Krieg zu bezwingen / wie droben 
an ſeinem Ort gemuldet iſt. | 1 11 85 

Fahren wieder Als ſie wieder zuruͤck fuhren naher Achien, hatten fie viel Vngewitter / ſinte⸗ 

nach Achien. mal es war in der Zeit der Verenderung deß Moſſon, famen alſo wiederumb in den 
Hafen von Achien den . Nouembr da haben ſie jhre Segel wiederumb gebeſſert / 
weil ſie mehrertheils ſchadhafft waren / vnd ſich fertig gemacht! auffs aller baͤldeſt 
wieder fort zufahren / vnd zu verreyſen / ſintemal zu Achien fein Pfeffer zu bekom⸗ 
men. Die Engeliſchen / welche wol ſieben Monden daſelbſt ſtill gelegen / vnnd mit 
Geldt wol verſehen waren / hatten nicht mehr als 50. Laſt Pfeffer koͤñen bekommen / 
verlieſſen daſelbſt ein new gebawet Hauß / vnd machten ſich fertig / von dannen ab⸗ 
zufahren / deßgleichen Le Berdeliore General der Frantzoſen / die noch kaum ſieben 
Laſt Pfeffer bekommen hatten / vnd die Niederlaͤnder hatten etwan vmb acht Laſt / 
mehrertheils gekaufft das Baer zu zo. Tapel, vnd hellt ein Baer 380. Pfundt Nie⸗ 
derlaͤndiſch Gewicht. Ein Tapel aber iſt der Werth von einem Pfundt Flemiſch. 
Die drey Lat Pfeffer / ſo der General Lanceſter mit ſich muſte vber fuͤhren nach 
Lunden / wurden jhm eingeladen / vnnd verreyſeten ſie den 20. Nouember nach dem 
Geſtad von Malacca, genannt Queda, fondten aber wegen groſſen Sturms vnd 
Vngewitters halben Queda nicht erreichen. Sind alſo gefahren nach den Inſeln 

ee a der. Nicoubars, dahin ſie kamen den 23 dieſes / vnd kamen alſo baldt viel Canoen an jre 

coubas. Scchiff mit Huͤnern vnd Pomerantzen Aepffel. Die Einwohner von Nicoubars 
ſeynd alle wilde Gentos de Mattos, wie ſie die Portugeſen nennen / ein Volck ſo 
niemandt vertrawet / vnd denen auch niemandt getrawet. I: 

85 55 wieder Den 27. Nouember ſchiffeten ſie wider gen Sumatra nach dem Geſtad von 

ihn eee auff Hoffnung / ſie woͤſten / wenn etwan die Engelſchen vnd Frantzoſen 

verreyſet weren / ein Theil Pfeffer in zimblichem Werth daſelbſt noch bekommen. 
Den 2s. dieſes ſahen ſie das obgedachte Laudt von Sumatra, aber fiefundeen wegen 
dep groſſen Windts / der auß der Straſſen von Malacca kommet / das Geſtad von 
Achien nicht erreichen / ſie hatten Tag vnd Nacht faſt allezeit Regen vnd Windt / 
vnd muſten alſo gemechlich anlafteren. 

Den z. December ſahen ſie deß Morgens fruͤh ein Inſel / daruͤber die Stewr⸗ 
leuthe deß Admirals vnd deß andern Schiffs / nemblich deß Widders / in eine Oiſ⸗ 
putation geriehten / was es doch für ein Inſel were / denn etliche machten jhre Rech» 
nung / ſie moͤchte etwan auff Vngeradten ſeyn Nordt von der Equinoctial lini; et⸗ 
liche aber ſagten / es were die Inſel von Nicoubars, denn wegen der trüben Luͤfften 
deß Tages vnd der Nächten kondten fie keine rechte Hoͤhe nemmen. Als ſie aber zu 
Ancker kamen an dieſe Inſel / hat ſich vmb den Mittag die Sonne erzeiget. Den 4. 
dieſes / ond funden ſie die Hohe von ſieben Graden / vnd einen dritten Theil ins Nor⸗ 
den / derhalben ſich die Stewerleußte faſt ſehr verwunderten / daß ſie durch Sturm 

vnd Vngewitter fo ſehr ins Norden kommen weren / da ſie doch mehrentheils jhren 
Lauff ins Suden gerichtet hatten / nemblich am nechſten an die Bouling, vnnd iſt 
allhier zu mercken / daß man ſchwerlich gegen den Moſſon in DR Indien kan fort⸗ 
cee haben alſo den Ancker muͤſſen außwerffen unser obgedachter Inſel Ni- 
Coubars. i * 

Den . December haben ſie noch etliche vnterſchiedliche Buſen vnd Oerter 
beſucht / da ſie etwan zu Ancker kommen / vnd Waſſer holen mochten / funden es aber 
allenthalben gantz vnbequem / Derohalben ſie wieder beſchloſſen / naher ar ien zu 

ahren / 
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fahren dahin ſie endtlich augelanget ſeyn nach groſſer Muͤhe von wiede wertigem Rommen wie⸗ 
Winde vñ Vngewitter mit nur eim Aucker. Der Ronig ſandte alſo bald einen Na⸗ der gen Achien. 
chen mit etlichen Schlafen an das Schiff / vnd ließ den General bitten / er woͤlte zu 
jhm kommen / vnd jhn beſuchen. Derhaiben denn der General den 2 G. dieſes zu dem 
König gefahren / vnd jhm etliche Geſchencke gebracht hat / welche dem König ange⸗ 
nehm wahren / vnd that er auch andere dargegen / vnd weit ſie denn ſahen / daß ſie ſich 
aller Freundtſchafft bey dem Koͤnig zuuerſehen hatten / haben ſie jte Güter auß dem 
Schiff angefangen auffzubringen. 5 ET (ee 
Den 1. lanuarii if} der General wieder zu Sande gefahren / mit dem Koͤnig General hellt 
daſelbſt zu reden von dem Koͤnig zu Candy, vnd ſeiner Gelegenheit / wie derſelbige un den Rang 
Krieg fuͤhret wieder die Portugeſen / er erzehlet dem Koͤnig alles / was er mit dem von achien. 
König gehandelt hatte / welches jhm ſchien angenehm ſeyn / ſintemahl er nachmahls 


ein Ambaflator oder Geſandten an den König von Candy geſandt hat / vnd iſt 


nicht zu zweiffeln / dem Konig von Candy werde hinfuͤhro Huͤlff durch den König 

von Achien wiederfahren. Der General hat dem Koͤnig von Achien geſchencket 

ein Metallenſtuͤck Geſchuͤtz / fo drey hundert Dfunde gewogen / ſampt etlicher Ruͤ⸗ 

ſtung von Harniſch / Sch werdten / Rohren vnd andern / welches der Konig zu groſ⸗ 

158 angenommen. Der General zeiget dem Koͤnig an / daß er Realen von 1 
achten / oder Geldt hette / Pfeffer darfuͤr zu kauffen / allein mit Gütern were er zim⸗ General hadele 
lich verſehen / als nemblich mit allerhandt gemahlen Tuͤchern / die fie auß der Por 7 aal fe 
ſugeſiſchen Kracke bekommen hatten / auch hatten fie noch etliche Eyſen vnnd Ge⸗ fer. 

tuch / fragten / ob dem Koͤnig ſolches dienlich / wolten ſie es gern gegen Pfeffer vers 
tauſchen. Es ſagte der General / er were von Ihrer Excellentz / Graff Moritzen / als 

ein Ambaſſator in die DR Indien abg⸗ ſchicket / wie folches an dem Siegel vnnd 
Handtſchrifft von Ihrer Excellentz zu ſehen / vnd daß er kein Kauffman were / ders 


halben er mit Geldt nicht wol verſehen / weil er aber zimlich mit Indianiſchem Ger 


tuch verſehen war / begerte er an den Konig / er wolle jhm darfuͤr laſſen zukommen 
zwey hundert Baeren Pfeffer / vnd das Getuͤch an Bezahlung nehmen / welches al⸗ 
fo abgeredt vnd veraccordiert worden / ſintemahl ſie daſelbſt zween gantzer Monden 


ſtill lagen. | 


Den ſiebendten Ianuarii hat ihnen der König gelieffert ungefehr ſechs Bae. Velten hren 


ren Pfeffer / die geladen wurden in jhrem Nahmen / aber derſelbe iſt durch ein on; Naben vñ ex, 


geſtůmm Wetter verſchlagen / vnd mit Waſſer erfuͤllet ombkommen / vnd waren in ir 
dem Nachen fechschen Perſonen / von welchen mit dem Sachen vmbkommen feyn 
9. Perſonen / vnter welchen war der Steyer mann Hertzog Philips von Roterdam / 
die andern ſeynd wunder barlich erhalten worden / vnd ſeynd etliche am ſiebendten 
Tage nach dem Vntergang dieſes Nachen wieder zu Tage kommen / die ſich ſo 
lang auffgehalten auff der Inſel von Gomerſpoel mit Blettern vnd Gekraͤudt 
ſich ernehrende. . | | 

Den 10. dieſes iſt der Nachen deß andern Schiffs / nemblich deß Widders / zu 
Sande gefahren / vnd als er vnter die vngeſtuͤmme Wellen deß Reſiers oder Waſſer⸗ 
ſtroms kommen / iſt er mit Waſſer vberfuͤllet / vnd vmbgefallen / da denn der Balbie⸗ 
rer obgedachten Schiffs mit vmbkommen: Die andern aber haben ſich erhalten / 
weil es bey Tage geſchehen. Hieruͤber wardt der General nicht wenig betruͤbet / doch 


muſt er ſich getroͤſten / daß er wuſte / daß jhn nichts geſchehen vnd begegnen koͤndte 


ohne fonderbahre Schickung Gottes. Es begunte ſich aber das Wetter zu beſſern / 
daß ſie viel Güter kundten zu Landt bringen / vnd verkaufften alſo taglich viel Sa: 
chen / ſo wol an den Koͤnig / als an andere Perſonen / der Pfeffer aber blieb allezeit in 
dem Werth von 24. Tapel. | 1 Je 
Den 17. dieſes ſeynd an das Geſtadt von Achien kommen zwey Schiffe auß Steh andere 
Seelandt / deren das eine Vlillingen, das ander aber der Goes genannt war. Sie Schiff komm 
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44 Das ſiebende Theil der 


gen onen auß kamen von Matecalo auß Celon, allda ſieein Schiff gelaſſen hatten / Zieriezee 


Seelaͤndt. 


Dem General wieder gebeſſert / welche ſehr wurmſtichig worden waren: Der Koͤnig hatte zu Lande 


genannt / welches daſelbſt hatte muͤſſen bleiben / vnd jhres Verwalthers erwarten / 
Sebaldt de Weert genannt / der gegangen war zu dem Koͤnig von Candy, ſinte⸗ 
mahl er in Matecalo verſtanden / daß jr General daſelbſt geweſen / vnd wol empfan⸗ 
gen were worden / welches jhm denn Vrſach gegeben / zu obgedachtem Koͤnig von 
Candy zu ziehen. Den 29. lanuarii ſeynd Niclaß Peterſen von Vliſingen, vnd Lu⸗ 
cas Janſen von Antorff / naher Galecut von Achien abgefahren / zu erkundigen / 
was man daſelbſt fuͤr ein Handthierung moͤchte verrichten / vnd waren obgedachte 
zwo Perſonen zu A chien geblieben von der Geſellſchafft auß Seelandt / vnd ha⸗ 
ben die Hollander von obgedachten beyden Schiffen vernommen / daß die Geſell⸗ 
ſchafft von Holl vnd Seelandt vereinigt ſeyen / vnter deß aber haben ſie jre Schiffe 


wirdt zu Achiẽ 


em ſchoͤn Hauß dem General ein Hauß eingegeben / das die Engelaͤnder gebawet hatten / von ſcho⸗ 


eingegeben. 


Guionlefort, 
Vice Admiral 
geſtorben. 


Drey Hollaͤn⸗ 
diſche Schiff 
kommen gen 
Achien. 


nen weiſſen Steinen auffgefuͤhret / vnd allenthalben wol verſehen fuͤr dem Brandt / 
auch wol gezieret mit Kammern / vnd einem groſſen vierecketen Hoff darbey. Der 
General ſtellet das Waffen Ihrer Excellentz Graff Moritzen darfuͤr / weil er darinn 
war / vnd hatten es die Engellaͤnder dem Konig geſchenckt / welches denn ein Zeichen 
war / daß ſie nicht wieder gen Achien begerten zu kommen / weil ſie ſonderlich auch 
niemandt da gelaſſen hetten. | RT ö 

Vnter deſſen aber kam daſelbſt auch angefahren das Schiff / Zierie zee ge⸗ 
nannt / von Matecalo, in welchem war Sebaldt de Weert, welcher zu Candy ge⸗ 
weſen war / da jhm denn viel Ehr vnd Freundtſchafft wieder fahren vnd erzeigt wor⸗ 
den. Ehe er gen Candy kom̃en / hatte er ein Brieff empfangen von Eraſmo Math⸗ 
berger / dem Schreiber deß Generaln / welcher daſelbſt gelaſſen / vnd nunmehr ein 
Secretarius deß Koͤnigs zu Candy war / auß welchem Brieffe er hatte verſtehen 
konnen / wie er fich zu Candy zu verhalten / vnd war jhm ein groſſe Befoͤrderung / dz 
obgedachter Eraſmus Matßberger von dem General da war gelaſſen. Den 21. Fe- 
bruarii ſtarb zu Achien Jungerhellt / ein Capitaͤn auff dem Schiff / der Widder 
genañt. Folgendts den 7. Marti iſt geſtorben Guionlefort, der Vice Admiral auff 
dem Schiff / der Widder genannt / geweſen war. Er war aber zuuor daruon abge⸗ 


fegt worden / auß Vrſachen einer Conſpiration / die er vnter dem Volck angerichtet 


hatte / wieder den General / vnd Wolfahrt der gemeinen Sach / ſo ſich erzeiget vnd 
anließ zu einer Meuterey / war aber mit groſſer Vo ſichtigkeit durch den General 
abgewendet worden. N 55 KR; 
Den s.Marti kamen an das Geſtadt von Achien angefahren drey Schiff 
auß Hollandt / zwey von Amſterdam / nemblich das Schiff Hollandia, deſſen Ver⸗ 
walther war Melichor Vogeler / vnd denn das Schiff / der Stoͤr genannt / deſſen 
Verwallher war Niclaß Simon Mechacl, das dritte war der Hollaͤndiſche Zaun 
von Euchhauſen / deſſen Capitaͤn war Jacob Peterſen. Dieſe obgedachte z Schiff / 
als ſie an das Geſtad oder Hafen kamen / fuhren alſo baldt an das Schiff / Zierio- 
zee genannt / den Verwalther / Sebaldt de Weert, daſelbſt angeſprochen / welcher 
damahls nicht auff dem Schiff war / kam aber baldt hernach mit dem General / die 
drey Schiff zu empfangen / welche auß Hollandt die Confirmation mit ſich brach⸗ 
ten / daß die Geſellſchafft auß Holl⸗ vnd Seelandt wieder vereiniget waren / hatten 
auch Brieffe / vnd ein außtrucklichen Befehl / daß Sebaldt de Weert ſolte ſeyn Vi⸗ 
ce Admiral vber die Schiff in Oſt Indien / deren Admiral war Her: Geerbrandt 
Wacs wiech / dieſe Ordnung hat einem jeden wol gefallen vnd erfrewet / denn es von⸗ 
noͤhten war / daß ober die drey Schiff auß Seelandt ein Haupt geſetzet würde / fin? 
temahl darauff ſchon nicht wenig Vnwilligkeit vnd Wieder willen enſtanden / ſin⸗ 
temahl die Verwalther obgedachter Schiffe auß Seeland / die fie Capiternen heiſ⸗ 
ſen / alle einander gleich waren. \ D — 
er 
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Der General der Hollaͤnder als er dieſe Zeitung hoͤret / hat er auch alſo baldt General han⸗ 

ein Ordnung gemacht / vnd befohlen / daß / ſintemal ein ſo gute Reſolution vnd nn 

Sreundifchafft zwiſchen den Schiffen war / man hinfuͤro fo lange man beyſammen ſchen Schiffen. 
ſeyn würde keine Fahnen ſolte fliehen laſſen / er gieng auch ſelbſt in das Schiff Zie⸗ 
rige / da er den Viceadmiral mit dem gantzen Raht vnd allen Verwaltern oder 
Beambten verſamblet wuſte / denen er freundtlich anpraͤſentierde / daß fo fern fie ſei⸗ 
ner Schiff oder Volck vonnoͤthen hetten / er jnen gerne behuͤlfflich ſeyn wolte / deſſen 
fie ſich zum hoͤchſten theten bedancken / Mehr fo hat jhnen der General angebotten 
feine Wahren vnd Geldt / daſſelbe durch die vereinigte Geſelſchafft verhandeln zu⸗ 
laſſen / auff daß alſo alle Vrſachen den Pfeffer in hohem werth einzukauffen 
mochten verhindert werden / vnd begeret allein daß er den erſten Pfeffer moͤchte em⸗ 
pfangen / weil er den Vorzug hatte als der cher zu Achien geweſen / vnd vom Koͤnig 
auch vertroͤſtung bekommen hatte / jhm fuͤr allen andern ſo etwan dahin kommen 
moͤchten / Ladung zugeben / Dieſes hat obgedachter Viceadmiral mit ſeinem Rath 
in bedencken genommen / vnter deß aber hat der General ſich allerdings fertig ge⸗ 
macht / mit ſeinem Schiff von dannen abzufahren / vnd daſelbſt das ander Schiff / 
nemlich den wider zulaſſen / den Pfeffer nemblich von Fünfftigem Moſſon einzu⸗ 
laden / zu welchem ende hr daſelbſt hat gelaſſen / Cornelius Spex mit dreyen Die 

nern / die alles ſolten beſtellen vnd verſorgen. Da 5 
Den 23. Martij wardt der General angeſprochen vnd gefraget ob er das General wirdt 


Schiff der Widder genandt wolte verkauffen / an die vereinigte Geſelſchafften / or 


welche anzeigten / daß fit alle miteinander von dannen abzufahren geſinnet / da den der Widder ge⸗ 


der Widder allein daſelbſt wuͤrde bleiben muͤſſen / nit ohne Gefahr der Portugeſen / nandt zuver⸗ 
welches faſt ſchwach von Volck war / vnd noch lenger als ſieben Monden daſelbſt aufen. 
würde ſtille liegen vnd verziehen muͤſſen / biß es feine Ladung bekehme. Hierauff hat 
ſich der General bedacht vnd endlich den 25. Martij ſich dahin erklehret / daß er den 
Widder verkauffen wolte / wo fern er ein billige vnd rechtſchaffene Condition vnd 
Bedingung treffen konte / er machte ſeine Rechnung / daß das Schiff der Widder 
noch mute auſſen ſeyn vngefehr in 16. Monden lang / welche Reyſe ſich ſolte belauf⸗ 
fen auff 1200. Pfundt / vnd mehr / vnd daß er noch wol in 300. Pfundt / für Vnko⸗ General ver, 
05 vnd Eſſenſpeiſſe wuͤrde zubezahlen haben / daſelbſt allein zu Achien in 7. oder s. 870 Schiff 
Monden / vnd wann es den würds anheim gelangen / ſolte es nicht viel mehr werth une g. 
ſeyn / Derhalben ward er raths vnd verkaufft das Schiff für 325. Pfundt / doch 
natn er zuvor darauß alle Victualien vnd Eſſenſpeiſe / Item zween Ancker / alle 
Rhore / Spieſſe / vnd was ſonſt Kauffmans Güter waren: 5 
Es verhieſſen aber auch der Viceadmiral mit den beyden erſten Schiffen die 
zu Achien laden würden! 24. Laſt Pfeffer / in ſolchem Werth / als von der Geſel⸗ 
Faul beſchloſſen vnd verwilliget war / vñ wardt ferner abgeredt / daß der Verwalter 
Sornelius Spex ſolte mit feinen Dienern freye Fuhr haben nach dem Niderlandt / 
wen er ſeine Guͤter / Geldt vnd Schulden im Pfeffer verrichtet vnd angewendet vnd 
geladẽ hette / wie vor gemeldt / Auch wardt daſelbſt abgeredt / daß der Verwalter Cor. Befehlhabtr 
nelius Spex vnd die Verwalter der vereinigten Geſelſchafft / den Pfeffer daſelbſt 19181 En 
nicht teurer oder hoher kauffen vnd annehmen ſolten / als vmb 12. Tapelſes ge gran. 
ſchehe denn mit gemeiner Bewilligung / vnd weil Cornelius Spex auff Befehl deß 
Generals in dem Hauſe / von dem König jhm gegeben / bleiben ſolte / das denn das 
anſchen haben möchte! als weren noch zwo Partheyen zu Achien hinterlaſſen / 
Pfeffer zukauffen / ſo hat man für rathſam befunden / daß ſie zu dem Koͤnig gehen 
vnd ihm anzeigen ſolten / daß nicht mehr als nur Fine Geſelſchafft oder Partheye 
da geblieben / ob ſie ſchon in vnterſchiedlichen Heuſern wohneten / denn ſolches ge⸗ 
ſchehen were wegen der vertheylung der Guͤter / ſintemal man zu Achien ſich offt⸗ 
mals deß Brandes oder Fewers noth zubeſorgen / durch das verkauffen deß obge⸗ 
33 | fü dachten 
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dachten Schiffs der Widder genandt / if das ander Schiff nemlich dae Schaf 
gar wol geproffanthieret mit allerhandt Eſſenſpeiſe / Volck vnd anderm ſo der Ge⸗ 
neral in ſein Schiff genommen hat / doch ließ er noch etliche ſo er nicht begehrte zu⸗ 
haben in jrem Schiff bleiben / nemlich im Dinſt der verdingten Geſelſchafft. Sie 
verhofften da fie den Vnkoſten ſo noch auff das Schiff weiter zuwenden / zu den 
325. Pfunden wuͤrden rechnen / die ſie zu Achien kuͤnten würden koͤnnen verhan⸗ 
thieren / noch fo viel Gewin dauon zuhaben / als ſonſt die 24. Laſt mochten betra⸗ 
gen / Es war dem General wol zurathen / dieſe Condition vnd Bedinge anzuneh⸗ 
men / ſo geſchach auch dem Viceadmiral vnd andern hierin ein groſſer Dinſt vnd 
Freundtſchafft / Sintemal ſie groſſe Dienſt mit demſelben küͤnten verrichten / vnd es 
Ihnen gar bequem war an vilen Orten damit zuhanthieren / dahin fie mit groſſen 
koͤſtlichen Schiffen nicht koͤnten gelangen. 


General nimbt Den 30. Martij / iſt der General mit dem Viceadmiral vnd andern Ver⸗ 
feinen Abfeheids waltern hin zum Koͤnig gezogen / jhren Vrlaub von demſelben zunehmen / der fie 


vom Roͤnig zu 
Achien. 


Portugeſen 


nemen ein Paß⸗ 


barth von dem 
General. 


Sebald de 
Weert fehret 
nach Celon. 


gantz herꝛlich vnd wol getractieret vnd einem jeden ein Verehrung gethan / Der 
General hatte follen bekommen ein ſchoͤne Wehre vnd guͤlden Becher / aber weil 
ſolches noch nicht allerdings fertig / vnd die Zeit nicht leiden wolte drauff zuwarten / 
hat jhm der Konig verehret vngefehr 12. Baeren ſchoͤnen groben Pfeffer / vnd noch 
andere Sachen mehr / vnd iſt er alfo von dem Koͤnig abgeſcheiden / Alſo daß ſie ver⸗ 
hoffentlich gute Freundtſchafft in Achien haben werden ſo wol bey dem alten Koͤ⸗ 
nig / als bey dem jungen Fuͤrſten / denn ſie auch alle Freyheit hatten ohne einigen 
Zoll oder Vngelt vnd Schatzung ihre Güter hinein vnd wieder herauß zuführen! 
vnd Fan ſie nur von dem Koͤnig begerten / das ward jhnen alſo baldt erlaubt vnd zu⸗ 
gelaſſen. N | | 

Als nun der General allerdings fertig mar / zuverreyſen / hat er verordnet 
daß Cornelius Spex zu Achien bleiben ſolte mit feinem Geſellen Gillis Michels 
vnd zweyen Knechten / die Verordnung vnd Befoͤrderung zuthun / daß die 24. 


Laſte Pfeffer mit dem allererſten mochten geladen werden / vnd ferner fein Gelt vnd 


die vbrigen Guter anzulegen vnd zuverhandeln / wie jhm ſolches befohlen worden / 
Sintemal obgedachter Spex noch in Händen bey ſich behalten 5200 Tapel, wel⸗ 
ches iſt vngefehr y ooo. Realen von Achten. 77 
Den 3. Aprill ſeyndt ſie von Achien abgefahren / vnd haben an dem Geſtadt 
etliche Nega Pattanders gelaſſen / mit welchen die Portugeſen wolten vberfahren / 
welche mit dem General gehandelt hatten / alſo daß er jnen ein Paſtbort gegeben vnd 
mitgetheilet / vmb ein gewiß vnd ehrlich Geſchenck oder Verehrung / vnd iſt alſo 
der Vbermut den Portugeſen in Oſt Indien zimlicher maſſen benommen / weil fig 
ſich nunmehr ſo tieff herunter gelaſſen / daß ſie auch bey dem General vmb ein 
Paßborth anzuhalten ſich nicht geſehewet / welches den herkam / von der Erobe⸗ 
rung der Kracken die von Sanct Thoma naher Malacca fahren wollen / wie 
den auch etlicher andern Geſelſchafft vnd Galehen / ſo der General den Portuge⸗ 
fen auff dem Geſtadt von Celon vberwunden / dardurch den Portugeſen ein ſolche 
Forcht ankommen. 5 
Außerhalb der Inſeln von Poulo Way vnd GommerSpoel, haben ſie jren 
Lauff gerichtet naher Bantam. Der Viceadmiral aber Sebald de Weert wel⸗ 
cher war in einer Geſelſchafft von ſieben Schiffen / iſt gezogen naher Celon, vnd 
haben einander vor zu Ehren etliche Schuͤſſe gethan / von obgedachten Schiffen 
der vereinigten Geſelſchafft iſt jhnen alle Ehr vnd Freundtſchafft wiederfahren / 
vnd haben fie dem General auch Beyſtaudt vnd Huͤlff gethan mit etlichen Sey⸗ 
len / Anckern vnd andern Sachen mehr ſo jhnen hoͤchlich von noͤthen wahren / denn 
fie vier Ancker in der Straſſen von Malacca verlohren hatten / doch hatten ſie kei⸗ 
nen mangel an Eſſenſpeiſe / hatten ſonſt deß halben auch von obgedachter a 
e 5 Schafft 
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dbu gute Huͤlff belommen mögen. Sie fuhren aber deſſelben Tages langſt 
dem Gommerſpoel hin / mit einem guten Windt / vnd hat ſie Gott ſonderlich fuͤr 
Schaden behuͤtet / ſintemal fie ober ein blinden Felß / oder heimlich verborgene 
Klipfen gefahren / vnd zimlich hart darwider geſtoſſen / aber Gott hat jhnen gnedig⸗ 
lich außgeholffen. band | 
Dien 4. Aprill hatten ſie fein Wetter / vnd fuhren alſo langſt dem Geſtatt Su- General fehret 
matra hin / biß an den 20. Aprill / da ſie zum fuͤnfften mahl in dieſer Reyſe vber den nach Bantam. 
AÆquinoctial lini gefahren ſeyn. An dieſem Geſtatt von Sumatra hat es vil In⸗ 
| an buſem vnd weite Einfahrten. Sie weren zwar gerne zu Pimiamen oder zu 
Ticos geweſt / aber fie kunten dieſe Orter nicht finden / vnd ſeyndt alſo fortgefah⸗ 
ren / jhre Reyſe nehmende nach der Straſſen von Sunday. In derſelben ligen zwo 
merckliche hohe Inſeln / vnnd iſt der General an eine deren Inſeln gefahren / ges 
nandt Sebely, da ſie ein Ancker verlohren / Es hat gut Waſſer daſelbſt / welches 
von den Steinklipffen herab fleußt / Es hat groſſe Beume / vnd finden ſich daſelbſt 
vil Schweine. Sie muſten aber wegen widerwertigem Windt vnd groſſen Strom 
deß Waſſers daſelbſt bleiben biß auff den 25. April / da ſie an das feſte Landt von Rommen an 
Iaua foſſen ſeyn / vnd mit einem dachen hinauß fahrende / etliche erfriſchung kauff⸗ 1 von 
ten vnd Zeitung bekamen / daß vor Bantam neun Deutſche Schiff liegen ſolten / 
Sie ſahen auch vmb den Abendt ein Deutſchen Nachen / der von den Schiffen 
abgefahren war / aber nicht zu jhnen kam / ſie anzuſprechen / weil er beſorget / daß fie 
etwan Portugeſen ſeyn moͤchten. d f 72 
Den 27. deß kamen ſie nach vieler mühe vor Bantam, da ſie den Her Ad⸗ Rommen gen 
miral Wiebrandt War weik, mit neun Schiffen der vereinigten Geſelſchafft an, Fr" 
traffen / Obgedachter Warwick hat alſo baldt an den General abgeſandt ſeinen 
Schiffmann Peter Cornelius , der ihn gebetten / er wolte zu jhm auff die Inſel 
Douo Poelo fommen / da der Admiral etwas Kranck zu Bette lag. Derhalben 
denn der General vmb den Abendt nach obgedachter Inſel zugefahren etwan ein 
kleine Meyle von Bantam, vnd hatte zu ſich genommen etlich vnterſchiedliche 
Brieffe / ſo jhm Sebaldt de Weert Vicendmiral mit gegeben hatte / in die Handt 
deß Admirals zulieffern. Als er auff die Inſel kam / wardt er bey dem Admiral 
gar lieb vnnd angenem / vnd waren ſie alle fro zuhoͤren die gute Ankunfft jhrer 
Geſelſchafft zu Achien, vnnd nach dem wie ſie wider naher Celon abgefah⸗ 
ren waren. eee | 
Den 2s. diß iſt der General zum andern mahl von dem Admiral Warwick 
gebeten worden zu jhm gen Douo Poelo zukommen / da er denn beyeinander ge⸗ 
funden alle Capiteynen vnd Verwalter der obgedachten neun Schiffe / vnd nach 
viler Handlung fraget der Admiral / ob der General elwan Kleidungen vnd Ge 
tůch von Santt Thoma, auß der Portugeſiſchen Kraken hette bekommen / vnd 
als der General antwortet / daß er deſſen ein zimliche Menge hette / bath er daß er 
wolte es keinem andern als jhm verkauffen / welches nachmals alſo auch von jhm 
geſchehen. g Fee ö 
Den 29. diß iſt in dem Hafen vor Bantam geſtorben einer mit Namen Gentral ie 
Ioan Maes, vnd iſt der General gen Bantam ans Landt gefahren / die Engellaͤn⸗ ie 17 88 
der zubeſuchen deren Oberſter Kauffherꝛ war Meiſter Stercker / welcher baldt her⸗ Bantam. m 
nach geſtorben / vnd wardt an feinen Ort geſetzt Meiſter Schott. Obgedachte Enz 
gelländer begerten an den General / er wolte jhnen das Getůch von Sanct Tho⸗ 
mas verkauffen / damit ſie es allein in Haͤnden mochten haben / aber der General 
war mehr geſinnet daſſelbe an jhre Nation / als an die Engellaͤnder zuverkauf⸗ 
fen. Als er aber zu Bantam war / kam der Sabander; vnd andere mit jhm / jhn zu 
sinpfangen / vnnd fragten ihn ob er kein Pfeffer begerte zukauffen / begerten 
i Ä auch 
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auch daß man ſolte kommen das Roby, Roby, Byle, Byliken, zubezaßlen / welches 
war das Anckergelt vnd Zollung von den eingekauften Gütern zubezah len / abet 
der General antwortet daß er ſchon geladen hette / vnd were allein vor Bantam 
kommen / Geſelſchafft zuſuchen / mit welcher er möchte nach dem Nidetlandt zu⸗ 
fahren / So fern aber der Sauander etwas zufordernhette / wuͤrde er muͤſſen den Ad⸗ 
miral Warvvick anſprechen / vnter deſſen Geſelſchafft er auch gehoͤret / vnd warde 
ſolches geſagt auß der Vrſach / daß die Jouaner vnd Syneſer mit jrem Pfeffer / 
nicht höher ſolten auffſteigen. eee eee eee 
er Dien. Junij hat der General mit dem Admiral gehandelt wegen etlich Ge⸗ 
tugeſiſch ges (huͤch von Sanct Thomas / welches ſich erſtrecket vnd verlauffen auff 16400: 
uech. Realen von achten / mit dem Bedinge daß er dem General lieffern ſolte an Bezah⸗ 
lung / fo vil Pfeffer / als er noch wuͤrde laden koͤnnen. Weil ſie aber lange auff der 
Reyſe geweſen / fo hatten ſie mangel vnd gebrechen an etlichen Sachen / Der halben 
denn der General ſolches von dem Admiral vmbs Geldt zukauffen / welches denn 
der Admiral jhm verheiſſen / vnd fingen demnach die Verwalter der vereinigten 
Geſelſchafft anzukauffen den Pfeffer zu fuͤnffthalbe vnd fuͤnff Realen von achten 
den Sack / welches war nach dem Gewicht der Hollander Co. 5. 
e Dien 6. diß iſt von dannen das Schiff Eraſmus, vnd das Schiff Naſſau, 
ftirbt vor Ban: naher China abgefahren / den 15. Aber hernach iſt daſelbſt vor Bantam geſtorben 
FT der Steurman Cornelius Ianſen Nennip Bürger zu Euchhauſen / der diefe 
Reyſe biß auff den vergangenen 27. Maij verzeichnet vnd beschrieben ha. 
Den 20. Juni iſt in den Hafen vor Bantam angelanget der Admiral Ja⸗ 
cob Hemßkirchen mit feinem Schiff / der weiſſe Loͤw genand / vnd fein Vieeadmiral 
Ioan Pandlus, auff dem Schiff genandt Alcmaer, die brachten mit ſich ein groſ⸗ 
ſe newe Kracke / welche von Macan auß China kommen / vnd nacher Malacca fah⸗ 
ren wollen / dieſer Kracken haben fi: fuͤrgewartet vngefehr vmb Iorre, da ſie in jhre 
Haͤnde gerahten / vnd wiewol die Portugeſen ſich zimblich lang gewehret / muſt en 
| ſie doch mit Schiff / Gut vnd allem Volck fich endtlich ergeben / diefe Kracke hatte 
Ein reichepor⸗ an ſtat deß Pallaſts / Kupffer / Pyraſter / Allaun / Lignom Oliom Radiſina, 


tugeſiſche Kra⸗ 


cke võ den Hol Item bereitet vnnd onbereitete Seiden / viel rohes vnd vngemuͤntzet Goldt vnd 
ländern ero⸗ viel andere koͤſtliche Sachen geladen / alſo daß fie ohne ſonſt alle handt gemeine 
e Sachen / geſchetzet wirdt ober die ſiebentzigmahl hundert tauſendt Guͤfden / vber den 
Verſtandt vnd Weißheit deß Admirals Hemß kirchen / muͤſten ſich die Paten 

verwundern / daß ſie nemlich ſo tapffer von allein zweyen Schiffen wehren beſchof⸗ 

fen vnd vberwelliget worden. Dieſes nun dem General ein froͤliche Zeuung / ſinte⸗ 

mal ſie zugleich auch verſtunden / wie die auß Seelandt bey Sanct Helena, vnd 

die Engellaͤnder vmb das Waſſer von Lixs, auch etliche Kracken vnd Schiffe 
vberwunden hetten / So vernahm der Admiral Hemß kirchen auch gerne / daß der 

General vor Matecalo in Celon zwo Galeihen den Portugeſen abgenommen 

hette / vnd daß er auch ein Theil hette gehabt an der groſſen Crake von Sanct 
homa, fo naher Malacca fahren wollen / welche ſie hatten helffen erobern den 13 

Octobris im Jahr 1602. Dieſes alles / was einer dem andern erzehlet / war jhnen 

faſt angenehm zuhoͤren / ſintemal es je beſſer offentlich die Portugeſen zubektiegen / 

als jhnen faͤlſchlich mit guten Worten vnter Augen zugehen / vnd im Glauben vn⸗ | 

getrew erfunden zuwerden. eee enn menen 
neren So baldt die von Bantam ſahen / daß täglich mehr Schipff daſelbſt ankah⸗ 
ſeffer auff men / wolten ſie den Pfeffer auff ein hoͤhern Werth halten / denn fie vermeinten es 
ſchlagen. würde wider ſo gehen wie hiebevor etwan geſchehen / eher die Geſelſchafften vergli⸗ 
chen vnd vereinigt waren / daß einer dem andern den Pfeffer auffgetrieben vnd 
tewer gemacht hat / welches denn ein vnfteundtlich ding / daß man den Jauanernn 

vnd Syneſtern die Rialen von achten entgegen getrieben / daher es denn von noͤßten 

ein ſolch 


Yee 
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ein ſolche Vergleichung zu treffen. Als nun die von Bantam mit dem Pfeffer 
auffſteigen wolten / hielten die Verwaldter der Vereinigten inn / vnd hoͤreten auff 
zu kauffen / daher dann baldt hernach der Pfeffer wieder gekaufft worden mehren⸗ 
cheils vmb fuͤnffthalb vnnd fuͤnff Realen / wie der General von Spielbergen / u 
Achien mit den Engellaͤndern abgeredt hatte. Es hat aber der General damals General tauffe 
das Jagſchiff / nemblich das Lamb / den Engellaͤnder wieder abgekaufft / ond ließ es das A 

alſo daldt wieder verfertigen vnnd zurichten darinn zu laden den Werth von 300. der weder ab. 
Säcken Pfeffr. 


Däen 13. Auguſti kam von Bantam das Schiff genant Dergoes auß Ste 

landt / deſſen Schiffmann war Peter Ianſen Soet, vnd oberſter Kauffmann Ia- 

cob von Ray, welche kamen auß Celon, vnd brachten gar ein boͤſe Zeitung von ar 
dem Vice Admiral Sebald de Weert, daß er nemblich vngefehr vmb Matecalo . 


von dem Konig von Candy mit noch vngefehr Jo. Perſonen feines Volcks vmb⸗ Nong zn Can 


geb acht worden / welches denn wohl zu verwundern war / weil der General ſo offt⸗ 5 1 f 
n eden gar in der Handt deß obgedachten Königs geweſen / vnd daſelbſſ al⸗ 
le Freundtſchafft jhme von den Einwohnern wiederfahren war / wie droben erzeh⸗ 
let derhalben fraget er die Leuthe in dem Schiff Dergoes, was der Koͤnig von 
Candy fuͤr ein Vrſach fuͤrgewendet hette / ein ſolche grauſame That anzufangen / 
drauff antworten ſie / ſie hielten darfuͤr / die Vrſach muͤſte dieſe ſeyn / daß fie 4. Por⸗ 
tugeſiſche Schiffe / fo ſit erobert hetten / mit ſampt allem Volck frey vnd ledig wie⸗ 
der hatten auß den Haͤnden gehen vnnd darvon ziehen laſſen / da doch der Mode. 
liar daſelbſt Emanuel Dios zu Matecalo ſelbſt geweſen / vnnd bey dem Vice Ad⸗ V. ſach wa⸗ 
miral angeſucht hatte vmb etlich Portugeſen vnnd Meſticos für den Koͤntg zu de werben, 
Candy, welcher fie jhm aber verſagt vnnd abgeſchlagen hette / ſie weren gleichwol Roͤnig zu Can- 
gnugſam aviſiert vnd erinnert worden durch einen Reinier Ianſen, der die Hol⸗ ch a 
länder daſelbſt gelaffen hatten / daß fie Feine Portugeſen oder Diener derſelben fo" 
ten loß laſſen / fo fern fie anders etwas gutes bey dem König gewertig ſeyn woͤlten / 
denn der Konig als er die Zeitung bekommen / daß ſie die Portugeſiſche Schiff er⸗ 
obert hatten / war ſelber gen Matecalo kommen / ob er wol nur biß gen V intane zu 
reyſſen vermeinet / in hoffnung die Portugeſen daſelbſt anzutreffen. Aber ſo baldt 
der Vice Admiral vernommen daß der Koͤnig vnterwegens were / hat er die Por⸗ 
tugeſen mit jhren Dienern vnnd Schiffen darvon paſſieren laſſen / welches denn 
dem Koͤnig / als er gen Matecalo kommen / boͤſe Gedancken gemacht / denn er konn⸗ 
te nicht verſtehen / oder es darfuͤr halten / daß ſie jhn mit Trewen meynten / vnnd der 
Portugeſen Feinde ſeyn ſolten / inmaſſen fie ſich doch dafür außgeben / da ſie doch 
den Portugeſen keine Feindtſchafft erzeigten. 15 | 
Dier Konig iſt ein ſolcher Mañ der den Portugeſen nimmermehr vertrawtt / a aneh 


8 


vnd meinet daß man allezeit mit Liſt / wie es denn auch wohl zu geſchehen pfleget / ter Portugeſen 

hinter jhm hergehe / denn in gang Oſt⸗ Indien iſt kein Koͤnig oder Nation / die den Send. 

Portugeſen fo geheſſig vnnd fo feindtlich zuwieder were / vnnd daß er viel der Pors 

tugeſen arge Liſt vnnd Practiken ſo gut Wiſſenſchafft hat / kommet daher / daß er 

bey den Jeſuitern zu Goa vnd zu Coulomboaufferzogen iſt / wie droben ange⸗ 

zeigt. Als er gen Matecalo fommen / iſt der Vice Admiral dem König gar herrlich 

entgegen gezogen wohl mit drey hundert Mann alle wohl geruͤſt / der Konig aber 

begehret er ſolte feinem Volck Vrlaub geben / vnnd daſſelbe wieder zu Schiff zie⸗ 

hen laſſen / denn es ließ ſich anſehen / daß er es nicht zum beſten auffgenommen / daß 

man mit ſo viel geruͤſtem Volck ſolte in ſeyn Landt kommen / denn er zu dem Vice 

Admiral ſol geſagt haben / wir wollen darnach mit einander allein geſprech halten. 

Alſo iſt das geruͤſte Volck abgezogen / doch behielt der Vice Admiral etliche Ver⸗ 

walter Trompeters vnd andere Diener bey ſich / vnnd kam alſo mit dem Konig ins 

geſprech durch den Dolmetſchen Eraſmus Matsberger den der c, | 
8 eh 
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2 80 Das ſiebende Theil der 
za bey dem König gelaſſen hattelori nunmehr deſſelben Secretarius war / in der Sin⸗ 
2%: ie galiſchen Sprach zimblich wohl erfahren. Der Koͤnig begerte an dem Vice Ad⸗ 
i miral / er wolte naher Pointo de Gallo mit feinen Schiffen fahren / ſo wolte der 
0 0 Konig mit feinem Kriegsvolck zu Lande dahin ziehen / obgedachtes Pointo de 
90 ‘ul Gallo einzunehmen / Solches wolte der Vice Admiral dem Konig zwar wohl 
8 f verheiſſen vñ angeloben zu thun / aber er begerte zuvor an dem Koͤnig / er wolte zu jm 
ins Schiff kommen / welches dem Koͤnig aber nicht beliebet / ſondern entſchuldi⸗ 
get vnd wegert ſich ſolches zu thun / derhalben der Vice Admiral antwortet durch 
obgedachten Oolmetſchen / fo. der Koͤnig nicht will zu Schiffe kommen / ſo wil 
ich auch mit den Schiffen nicht naher Poi nto de Gallo fahren / darauff ſaget der 
‚König Matta Eſto Can, vnd iſt alſo dieſer ſchendliche Mordt drauff erfolgel. a 
„General it Dieß iſt alſo das der General von den Leuthen auff obgedachtem Schiff 
| tra 2 7 Dorgoes von dieſer fach verſtanden / druͤber dann der General ſehr trawrig wor⸗ 
tung von de. den / denn er gar vngern gehoͤret das Vngluͤck vnnd den Vnfall fo vieler guten 
paltde Wert. Freunde / vnd daß dadurch zugleich auch verderbet ſeyn ſolte der gute Weg vnnd 
Freundtſchafft / fo der General mik obgedachtem König gemacht hette / ſintemal 


der General ein Schreiben von dem Koͤnig hatte / ſo wohl an die Herren Staden / 


als auch an jhre Excellentz Graff Moritzen / darin begehrt war / daß ſie jhm wol⸗ 
ten Beh ſtandt vnnd Huͤlffe leiſten wieder die Portuge ſen Krieg zu fuͤhren / deren 
rechter Feindt obgedachter Koͤnig zu ſeyn / nicht anders geſpuͤret worden. Die 
zeit vber als der General zu Matecalo in Celon war / hatten ſie etliche Portuge⸗ 
ſiſche Schiff bekommen / wie droben gemelt / die der General dem Konig von Ma- 
tecalo verehret hatte mit aller Ladung / vnnd bekam damals der Modeliar von 
Candy, fo viel Portugeſen vnnd Melticos als ex nur begehret / die er denn 95 


zu dem Konig von Candy gefüͤhret / mit der beſten Ruͤſtung / fo fie in den ſchif⸗ 


fen der Portugeſen gefunden hatten / vber das hatte der General auch ein newe 
Gallee mit aller Ladung oder vielem Arecca, ins Fewer geſitzet / damit er den Sin ⸗ 
gales möchte beweyſen / daß fie der Portugeſen Feinde weren / vnnd wenn obge⸗ 
dachter Vice Admiral folches auch gethan / were er in ſolchen Vnfall nimmer⸗ 
mehr gerahten. f * 3 
General fehret. Den 2s. Auguſti iſt der General auß dem Haffen von Bantam abgefahs 
. ren / mit dem Schiff die Einigkeit genannt / auff welchem war der Caplteen Jo⸗ 
hann Meermann / vnnd mit dem Schiff / die Macht von Euch hauſſen genannt / 
auff welchem war der Capiteyn Arnold de Valee, wie denn auch mit dem Jag⸗ 


ſchiff Rotterdam genannt / welche mit jhm gefahren biß vngefehr in fünff Mey⸗ 
len von Bantam, daſelbſt vbergaben / vnd liefferten ſie vngefehr in zwölff hundert 


Saͤcke mit Pfeffer / welches darumb geſchach auff daß fie nicht gezwungen wuͤr⸗ 
den zu Bantam das Roby vnd Byliam, welches iſt der Zoll vnd Anckergelt zube⸗ 
zahlen / ſo ſich erſtrecket vngefehr vor ein jedes Schiff ein tauſendt vnd fuͤnffhun⸗ 
dert Realen von achten / daſelbſt hat nun auch der General mit dem Admiral 
Warwick abgerechnet / alſo daß der Admiral noch verſprochen die Summa von 
vier tauſendt Realen von achten an Pfeffer zu bezahlen / vnd denſelben zu laden in 
das Schiff Mauritius, auff rechnung des Generals / fuͤr den Reſt aber gaber dem 
General ein Wechſelbrieff von fünff tauſent / ſechs hundert vnd fünffond zwantzig 
0 Realen von achten / ſo im Niederlandt ſolten außgereicht vnd erlegt werden / durch 
I) Was der Se, die Herren Befehlhaber ober der Oſt Indianiſche Gefellfchaffien. Alſo hat der 
| vera Dr wahr General nach vieler Gefahr vnnd Arbeit feine Ladung vollig bekommen / welche 
We ee vngefehr fünff tauſent vnd fuͤnff hundert Säcke mit Pfeffer. Item ein theil 
Edelgeſteine / Zimmet / Seyde / Porceleinen / Muſcatenblumen / Indigo welches 
iſt ein ſchoͤne blawe Farbe / vnd zweyhundert Saͤcke voll Muſcatennuͤſſe / welches 
alles Gott der Hen dem General zugefuͤget vnd beſcheret hatte. ö 8 
5 1 91 * 
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Der General hielt dem Admiral vnd feinen Raͤhten fuͤr / daß ob ſie wolten 
alle feine Waaren in die Schiffe der vereinigten Geſelſchafft laden / vnd die Fracht 
oder Vnkoſten dafur außrichten biß ins Niderlandt / ſo wolte er fein Schiff zuruͤ⸗ 
ſten vnd ſeinen Weg nach China vnd Iappan nehmen / auff daß er alſo ins Norden 
nach dem Niderlandk fahren mochte / aber der Admiral War w leck wolte nicht fo 
vil Waaren in feine Fracht annehmen / So widerrhieten fie auch dem General die⸗ 
en Anſchlag / vnd ſagten / weil jhm Gott ſo ein herzliche Ladung beſcheret / ſoite er 
ich nicht erſt ins Norden tenden, weil er fonderlich fo vberfluͤſſig mit Waaren ver; 
ehe daß er noch wol in die 2500. Saͤcke mit Pfeffer in andere Schiffe auff Fracht 
atte müflen einladen. Iſt alſo den zo. Auguſti der General von Poplo Pinion ab⸗ 
gefahren / nach dem er feinen Abſchiedt von dem Admiral War wieck genommen / 

nd ſich bedancket hatte für alle erzeigte Freundtſchafft. oh 
Diaſelbſt vor Bantam blieben noch 5. Schiff liegen von der vereinigten Ce⸗ 
ſelſchafft / vñ der Admiral Hemskirch mit ſeinen drey Schiffen / Die Geſelſchafft 
deß Generaln war die Einigkeit von Delfft / vnd die Macht von Euchhauſen / vnd 
hatten alſo ſelbſt Waare / eine Admiralſchafft oder Geſelſchafft / vnter dieſen vier 


General nirnit 
feinen Vrlaub 
von dem Ad⸗ 
miral War⸗ 
weck. 


Was der Ge⸗ 
neralfür Ge⸗ 
ſelſchafft ges _ 
habt im zuruͤck 
fahren. 


Schiffen / fuͤhrte der General den erſten Monat lang die Fahne / vnd nach jhm die 


Einigkeit vnd fo fortan / kamen vmb den Abendt vnter das feſte Land von Suma- General fehtet 


tra, da ſie jhr Waſſer einnamen / vnd ſeynd alfo in Gottes Namen den 4. Septem- 
bris von dannen fortgefahren. Den 5 September ſeyndt ſie auß der Straſſen von 


Sunday, außgefahren vnd hatten den Windt auß Nordeweſten. Den 23. Se 


ptember iſt geſtorben Joſt von Breen Verwalter / der kranck von Bantam ge⸗ 
ſcheiden war / vnd war nunmehr der General ohne ein Verwalter. Den 12. Octo⸗ 
ber iſt 1 77755 Thomas Kirſay. Den 6. Nouember wurffen ſie das Bley auß / 
vnd vermeinten ſie weren auff der Trukene von Lopo de Anguillos, funden aber 
die Tieffe von 64. Klaffter / derhalben gaben ſie mit einer Fahnen vñ einem Schuß 
der andern Geſelſchafft ein Kennzeichen daß fir Grundt geſucht hatten / waren auff 
36. Graden vnd ein Viertheil / Spuͤreten keine veraͤnderung mehr. Den s. diß ſa⸗ 
hen ſie das Capo de bon Efperance Nordtoſtlich von jhnen auff 34. Graden vnd 
drey Viertheil / ſolches die ander Geſelſchafft zu aduertieren ſtelleten fie wider ein 
Fahne auß vnd theten einen Schuß. | | 
Den 2 G that das Schiff genannt die Macht von Euchhauſſen einen ſchuß 
deß Morgens fruͤſdenn fir geſehen hatten das Landt von S. Helena, da denn vmb 


wieder heim 
nach dem Ni⸗ 
derlandt: 


den Abendt alle vier Schiffe zu Ancker kommen ſeyn / den 29. hernach kam zu jhnen 


in den Haffen ein groſſer Nachen genannt der Jaͤger / auff welchem war der Kauff⸗ 
ann / Wilhelm von Hagen genannt / Sie ver wunderten ſich nicht wenig als ſie 
hoͤreten daß er ſchon im verſchienen Martio von Bantam abgefahren war. Er 
dorffte aber mit ſeinem Schiff ſich nicht vnderſtehen das Capo Bon Efperance 
zu ng es gar ſchadhafft war / vnd fuhr alſo nach der Inſel Mauritius, da 
er kin Schiff außgeladen vnd wider verſehen vnd gebeſſert hat / vnd iſt daſelbſt vber 
Winter geblieben die zeit von vier Monden. Den 1. December ſtarb auff dem Land 
zu. Helena der Profoß Caſper Becker. Den 29. December aber fuhren ſie wider 
ab von S. Helena nach dem ſie ſich zimlicher maſſen erfriſchet / vnd mit Geiſſen vñ 


Sch weinen / wiewol nicht ohne muͤhe verſehen hatten. 


Den 6. Januarij Anno r 6 o 4. ſeyn ſie gefahren an der Inſel Trinidad gele⸗ 99 17 155 
gen auff s. graden ins Suden von der Aequinoctial ini / ſie fuhren hart dranhin 90 0 


quinoctial Lini, welches jetzt den das ſechſte mahl in dieſer Reyſe geſchehen. Den 
30. fchegten fie Isla de Neyo. Oſtlich von jhnen gelegen ſeyn. Den 21. Februarij 
ſchetzten fie S. Michael Weſt von ihnen gelegen ſeyn / vnd ſtarb damals Henrich 
Paulus Hochbotßman / der ſich gewaltig wol auff dieſer Reyſe gehalten. 8 
N. | g ij Den 


auſe zu Con⸗ 


vnd iſt ein faſt trucken duͤrre Inſel anzuſehen. Den 14. Dieß fuhren ſie vber die A e- tinuicen. 
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Den 1. Martij kamen fie auff die hoͤhe von 49. Graden / vnd redeten mit 
einem Mann von Luͤbeck / derſelbe kam auß dem Norden gefahren / vnd hatte alle 
feine Maſtbaͤume durch Sturmwindt vnd Vngewitter verlohren / von demſelben 


Engellandt. Den s. Martij verfielen ſie in Norden an Engellandt / vnd kamen zu 


bekamen ſie die Zeitung von dem Abſterben der Durchleuchtigen Königin auß 
Ancker onter Lunden. Den 16. kamen ſie in die Sorlingers, vnd lagen daſelbſt 


D 


drey Tage zu Ancker / da ihnen denn gute Tractation widetfahren von einem 


Romen ati Edelmann deß Orts Ioan Cendolſie genandt. Sie fuhren aber den 20. wi⸗ 
der fort / vnd kamen den 24. hernach deß Morgens vor Vliſſingen / da ſie den 


lich gen Vliſſin⸗ 
gen an Ancker außwurffen vnnd Gott dem Allmechtigen Lob vnnd Danck ſagten fuͤr 
feine Gnade vnd ſonderbahre Errettung auß viler Gefahr / durch jhre Ankunfft 
waren vil Leute höchlich erfrewet / welches man leich tlich ſpuͤren vnd abne⸗ 
men konte / an der Ehre vnd Freundtſchafft / ſo dem General 


nach feiner Ankunfft von menniglich angethan 
vnd erzeiget worden. 2 


Ende dieſer Schiffarto. 
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O. 5 155 
Warumb der or nit auch 
dero Wegs oder Reiß von Venedig auff 
u Halepo gedenckee ien e e des 


— a . 


ER Emnach die Reiß von Venedig mei 
nemllieben Vatterlandt biß nach Halepo ohn 

das faſt menniglich bekannt iſt / vnnd täglich gebraucht 
wirdt / hat mich für vnnohtig angeſehen / dieſelbige allßier 
inſonderheit zu beſchreiben / ſintemal gleichſam taͤglich 
viel Schiff von hinnen dep Wegs ablauffen. Welches 

| & 75 mir denn auch Vrfach gegeben / diß mein vorhabendt 

— WMWMerck mik der Reyß von der gemelten Statt Halepo 

durch Babylonien nach den Orientaliſchen Indien biß auff Pegu anzufangen. 
Vnd damit ein jeder dieſe meine Reyſen deſto beſſer verſtehen möge / vnd mirgendt Astheitäng dies 
keine Vnordnung vorfalle / hab ich dieſelbige in zehen partes oder Theil vnder⸗ es Buchs 
ſehieden: Vnd ſage demnach / es ſey die gemeintſte vnd ſicherſte Reyß von Hale po 

auff Babyloniam, von Babylonia auff Balſara, von Bal ſara auff Ormus, son 

Ormus auff Diu, von Diu auff Chiauul, von Chiauul auff Goa, von Goa 

auff Cocchi, von Gocchi auff S. Thoma / von S. Thoma nach Pegu, vnd 


endlich von Pegü auff Martaban. i 
Bron der Reyß auß kalepo nach Ba 
e e DHIDMIEN. be 


SS Amit nun von der Reyß von der Statt Halepo 
nach Babellder Anfang gemacht werde / ſo iſt fürs erſte zuwiſſen / 
77 daß / als ich mit vielen andern Kauffleuten meinen Geſellen / ſo 
S mehrer theils Chriſten waren / den 13: Tag Chriſtmonats deß 
S SR Jahrs 157 f. von dannen reyſete / lieſſen wir vnſere Wahren / vnd 
was wir ſonſten hatten / auff viel Camel vnd Mauleſel laden / ſaſ⸗ 
ſen / als wir vns dem lieben Gott im Gebet befohlen / auff vnſere Pferdt / vnnd Far 
men deß erſten Abendts in ein Loſament / ſo mit feinem Nahmen Bebe genennet Bebe. 
wardt : Machten ſich deß morgens drey Stundt vor Tag wiederumb auff den 
Weg / vnnd kamen deß andern Abendts gen Saguir einen bequemen Ort / da wir Sagüic 
ſehr wol ruheten : Blieben jedoch lenger nicht da / als auch dieſelbige eintzige Nacht / 
vnnd reyſeten deß morgens zwo Stundt vor Tag a darvon / ritten den 
72556 5 A ganzen 
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Das ſiebendte Theil der 


Albi. gantzen Tag ond erreichten deß Abends die Statt Albir, auff der lincken Seiten 
den deß Fluſſes Euphrat gelegen / ſchiffeten vber das Waſſer / vñ paſſiereten der Statt 
Euphrat zu zu / vnd luden vnſere Güter auff der lincken Seiten deß Waſſers gegen der Statt 
Schiff ſige. vber ab:denn ſo baldt vns jene auff der andern Seiten mit der Carauana erſahen / 
fuhren ſie mit dem Schiff / welches wir vorhin geſchickt hatten / in der Statt etz 
7 50 was zuzurichten / hinzu. Vnd dieweil wir vernahmen / daß allda wegen 
der Meerraͤuber vnd anderer Moͤrder nicht ficher zu bleiben were / luden wir vnſe⸗ 
re Wahren durch Huͤlff vieler anderer Leut / welche wir / dieweil vns die Nacht v⸗ ö 
berfallen wolte / noch zu den vnſern dingeten / in groſſer Eyl bey Lichtern in das ge⸗ 5 
melte Schiff / vnd fuhren auff die andere lincke Seiten der Statt Albir zu / lende⸗ 
ten bey dem Hauß eines mit Nahmen Muſtafa, als welchem das Schiff zuſtundt 
an / welcher uns ferꝛner vnd biß an den Ort Fellugia, ein Tagreyß von Babylon 
nia, ſolte fuhren. Vnd als wir das Schiff biß vor deß Muſtafa Behauſung ge⸗ 
bracht hatten / lieſſen wir es mit dem Tuch / welches wir zu Halepo mit Fleiß dar 
zu hatten machen laſſen / gantz vnd gar von vornen an biß zu hinderſt bedecken / ind 
dieweiles am fuͤnfften Tag Ianuarii, vnd derowegen vberauß kalt war / daß wir 
vns im Schiff nicht kondten erhalten / beſtellten wir jhrer vier / die Tag vnd Nacht 
im Schiff ſolten bleiben / vnd die Güter verwahren / wir aber blieben bey dem Mu- 
ſtafa in feinem Hauß biß zu vnſerm Abſchiedt: Denn er leiſtet ons gute Geſell⸗ 
ſchafft / bewieſe vns dieſelbige Zeit ober viel Trewe / vnnd erdacht allerley Mittel / 
wie er uns die Melancholy / in welche wir wegen der Forcht gerahten waren / die 
wir die drey vorige Tag ober gehabt / in dem wir vns der Räuber beſorgten / moͤch⸗ 
te benehmen: Denn die Straß iſt wegen der vbergroſſen Menge der Räuber vber 
die maſſen vnſicher / als welche vier Tag vor vnſerer Ankunfft auch ein Caraua- 
na mit Seyden geladen / angegriffen / drey von den Kauffleuten ermordet / vnnd 
zween verwundet hatten / welches / da es vns nicht auch begegnet / hatten wir allein 
Gott vnd dann dem Canit zero, als welcher ein Oberſter vber die Carauana war / 
zuſampt den andern Moren / zu dancken. i | 
Am ſechzehenden Tag def gemelten Monats auff den Abende / luden wir | 
vnſere Wahren vnd Victualien in deß Muſtafa Schiff / verfuͤgten vns / als wir 
ſolches verrichtet / zu dem Sangiacco, deß Orts Albir, vnd liefferten jhm vnſer 
e Præſents / als vier Brod von Zucker / vier Wachskertzen / deren ein jede ein Saia 
giacco zu Al· werth geachtet wardt (Saia aber iſt ein Muͤntz / vnd gilt ſo viel als ein Venediſc z 
Henna eng Pfundt / vnnd nach vnſerer Teutſchen Muͤntz 12. oder 13. Kreutzer) vnnd etliche 
Pflegt. * Seyffenkuͤgelein von Halepo. Ja wir verehreten auch dem Cacagia deß gemel 
ten Sangiacco eins von den Zuckerbroten / wie gleichefalls zwey Wachslichter A 
vnd ein wenig Seyffen / vnd dann dem Emin, als welcher den Zoll an demſelbigen 
Ort hatte / ein Brodt von Zucker / vnd ein wenig Seyffen. N 
Die Zeit aber / die wir an dieſem Ort verblieben / lieff biß auff den fuͤnfften 
Ianuarii, denn wir warteten noch auff andere fuͤnff Schiff / die noch in vnſer Ge- 
ſellſchafft kommen ſolten / vnd litten vnter deſſen groſſe Kaͤlte / ſintemal es taͤglich 
Beſchreibung viel Schnee gab. Dieweil aber der Schiff dieſes Orts hin vnd wieder in dieſem 
1 Buch gedacht wirdt / achte ich für nohtwendig / dieſelbige allhie zubeſchreiben. Ha; 
ben demnach dieſe Schiff alleſampt zwyfache Boͤden von Brettern / damit ſie in 
dem anſtoſſen nicht ſo leichtlich vntergehen / vnd zu Grundt ſincken. Wenn ſolche 
Boden gemacht / vnd auff das aller fleiſſigſte zuſammen gefuͤgt ſind / ſetzen ſie die 
Körbe oben drauff / je einen nicht ferꝛn von dem andern / vnd ſchlieſſen es nachmals 
mit Brettern alſo zu / daß je ein Brett einen Finger oder zween vber das ander hin⸗ 
auß reiche. Vnd da wir an vnſern Schiffen die Spalt oder Fuͤgen mit Werck o⸗ 
der anderm dergleichen zuſtopffen / brauchen ſie an ſtatt deflelbigen anders nichts / 
als Gyps / haben keine Maſtbaͤum / machen das vorder Theil faſt ſcharpff mit ei⸗ 
ner 


— — 


„ 
— - 
— EG 


ten daſelbſt auff drey vnſerer Schiff / welche / dieweil ſie zu ſchwer geladen / auff D. 
Grundt gefahren / vnd der owegen hinder ons geblieben waren: Dekowegen mu⸗ © nu Sem bo 


Orientalifchen Indien; Gap. II. 


ner Spitzen gleich den Venediſchen Nachen / jedoch etwas mehr erhoͤhet. Der hin⸗ 
der Theil iſt gleichſam gekruͤmpt oder gezogen mit ſeinem runden Delphin / an 
ſtatt deß Stewrruders iſt anders nichts / als ein lang Holtz / ſo fich hinden auff drey 
Schritt weit hinauß erſtreckt / auff dieſen Spitzen iſt ein Stuͤcklein Brett gleich 
einer Kornſchauffel auffgenagelt / vnnd mit dieſem Holtz regieren ſie das gantze 


Schiff / baldt auff die rechte I baldt auff dielincke Seiten / oder auch etwan in die 


Hoͤhel je nachdem es die Noht erfordert: Es ſtehet gleichſam in der Wage / hat auff \ 
ſeiner Mitte noch ein ander Holtz auffgenagelt / vnd zwiſchen ſeiner vnd deſſelbi⸗ 


gen Holtzes Dicke ein ſolch groß Loch / daß der gemelte Delphin deß hinder theils 


dep Schiffs hindurch gelangen kan: Es das Holtz ſelbſt / erſtreckt ſich von dem 5 
Delphin gegen dem vorder Theil zu biß in die Mitte deß Schiffs da der Patron 


deß Schiffs ſtehet / vnd es damit regteret / welches deñ ſehr ſchimpfflich zu ſehen iſt. 


Solche Schiff haben zween ſtarcke Querbalcken / einen am hindern / den andern 


am vorder Theil / welche das gantze Schiff ſtarck vnd feſt machen / auff welchen 
die jenige ſitzen / ſo da rudern / dann ſie rudern alleſampt ſitzendt / gleich wie die in den 
Galeen. Ihre Ruder ſind lauge Holtzer / welche an ſtatt / daß ſie vnten ſolten breyt 


ſeyn, ſtuͤcker Bretter auffgenagelt haben. 

Derowegen als die Schiff / darauff wir / wie oben gemeldt / gewartet hatten / 
nun kommen waren / vnnd wir ſampilich für ein jedes vnſerer Schiff neunzehen 
Venediger für den Zoll bezahlt hatten / (denn fo viel if an dem Ort gebräuchlich) 
dingeten wir vier Ruderknecht zu vnſerm Schiff / einen jeden vmb drey Venedi⸗ 


ger / die vns muſten helffen biß zu der Statt Anna: Dann vmb den Mittag fuß⸗ 


ren wir von Albir hinweg / kamen jedoch den Tag nicht weiter / als an das Dorff 


en von Albir auff der rechten Seiten deß Waſſers gelegen. 


Den ſechzehenden machten wir vns auch daſelhſt von dannen / fuhren den⸗ 


| felbigen gantzen Tag / vnd kamen auff den Abendt zu dem Dorff Maxara, auff 


der lincken Seiten deß Vfers gegen einem andern vber Cerchis genannt / warte _ 
2 Schiff fart 


fer Euphrat iſt 


ſten ſie wiederumb gen Albir zurück ſchicken / vnd daſelbſt noch ein Schiff holen von wegen der 
laſſen / in welches ſie einen Theil jhrer Güter einluden / vnnd ihre Schiff erleich⸗ Stein vñ Sto⸗ 


cke faſt gefehr⸗ 


terten. Endtlich ſtieſſen ſie am achten Tag auff vns / vnd war eins auß ihnen ſehr iich. Oerwegen 
vbel zugerichtet / hat an den Steinen . ein groß loch bekommen / vnnd denn die Schiff 


dero wegen viel Waſſer geſchoͤpfft / muſte demnach ſo wol vnſere / als auch alle an⸗ 11 1 


dere Schiffknecht zu Huff! nemmen / die die gantze Nacht arbeyteten biß ſie das werden. 


Waſſer herauß brachten. In dem ſie aber an dem Schiff flicketen / vnnd es mit 
groſſer Muͤhe wiederumb zurichteten / kamen noch zwey andere Schiff mit Vley 


E geladen von Albir, in willens nach Babylonien zu fahren / denn ſie waren von ei⸗ 


nem Chiaus daſelbſten beſtellet / als welcher das Bley zur Mumtion zu brau⸗ 
chen begert. Nach dieſem kam noch ein Schi f welches einen Bein nach Balſara 
ie Diewel wir aber kurz zuuor vermeldet haben / wie das eine Schiff auß den 
vnſerigen ſo vbel zugerichtet vnd zerſtoſſen geweſen / ſollen billich alle die gewarnet 
ſeyn / ſo auff dieſem Waſſer Euphrat zu fahren begeren / daß ſie jhre Schiff nicht 
all zu ſchwer beladen / denn es hat vnden viel Stein vnd Stocker von Daͤumen /die 
man oben nicht ſehen kan. 
An dieſem Ort ver weilten wir vns biß auff den chlfften Tag deß Monats 
Ianuarii, fuhren deß morgens fruͤh alleſampt in Geſellſchafft wiederumb dauon / 
kamen auff den Abendt gen Tolleuiui, auff der lineken Seiten dep Vfers gele⸗ 
gen / vnd blieben biß auff den Mittag deſſelbigen Morgens daſelbſt / denn es wa⸗ 
ren vier I ae mit a 125 die gantze Zeit 1 m 
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4 Das fiebendte Theil der 
hatien / biß wir jhnen mit vnſerer vnd jhrer groſſen Gefahr wiederumb loß halffen / 
der groſſen Kaͤlte / die wir darüber erlitten / zugeſchweigen. Auff den Mittag half 
vns Gott wiederumb von dannen hinweg / kamen am Abendt gen Metao Lan- 
tache, auff der rechten Seiten deß Vfers gelegen / ruheten dieſelbige Nacht da⸗ 
ſelbſt auß / vnd fuhren den dreyzehenden am morgen fruͤh wiederumb dauon / vnd 
als wir denſelbigen gantzen Tag geſchiffet hatten / kamen wir deß Abendts an ein 
alt vnbtwohnt Caſtell Calatelnegiur genannt / vnd lendeten gegen demſelbigen 
vber auff der lincken Seiten deß Geſtads an: Kamen deß andern Abendts / oe 
dem wir zuuor den Tag vber zwey mahl mit den Arabiern gewaltig geſcharm 
tzelt / gen Zoxeniafir,fo auch auff derſelbigen Seiten gelegen. Denn dit auß dem 
einen Schiff waren auff das Landt getretten / derowegen von den Arabiern ange⸗ 
griffen worden / vnd weren auch ſamptlich in jhre Haͤnd vnd Hafftung gerahten / 
wo wir ſie mit den guten vnd bewehrten Rohrn / Bogen vnd andern vnſern Waf⸗ 
fen nicht hetten errettet: Derowegen / als wir jhrer ein mahl toß kommen / ſtunden 
wir dieſelbige gantze Nacht in der Ruͤſtung / beſorgendt / ſte / als die da von anders 
nichts als vom Raub leben / mochten vns mehr vberfallen . Deß morgens fuhren 
wir forter / vnd kamen am Abendt gen Miferafi, auff der rechten Seiten gelegen / 
litten groffe Kalt / vnd waren darzu von wegen der Rauber / deren das Caſtell Be- 
les gegen vber ſelten ohn iſt / in groſſen Sorgen. 

Den ſiebenzehenden lanuarli machten wir vns wiederumb auff den Weg / 
kamen auff der lincken Seiten gen Blis, vnd befunden dieſelbige Gegne von wegen 
der Stein vnd Stoͤcke faſt gefchrlich / derowegen wir denn vi Wahren muſten 
außladen / vnd in etliche Schiff vertheilen / bekamen doch in alle Schiff Waſſer / 
vnd ſonderlich in das vnſerige / vnangeſehen / daß daſſelbige gantz new war / vnd 
wir es zum aller beſten hatten verſehen. Solches machte / daß wir vns biß auff den | 
achtzehenden daſelbſt mußten aufhalten. Fuhren am Morgen fruͤh dauon / vnd 
kamen auff den Abendt gen Meliolzura auff der rechten Seiten / nachdem wir 
zuuor eins von den Schiffen / auff welchem Chogia Bichit Patron geweſen / 
verlohren / deñ es war an ein Wurtzel eines Baums gefahren / vnd derowegen mit 
allen Guͤtern zu Grundt gegangen. Als ſolches zwey von den vbrigen Schiffen 
vernahmen / eyleten ſie jhren Weg ſtracks fort / beſorgend / ſie muͤſten deß Guts auß 
dem verſenckten Schiff auch etwas auff ſich nemmen / daher ſie denn noch mehr 
beſchweret wuͤrden / vnnd blieben demnach wir mit den vbrigen vier Schiffen an 
dem Ort / welcher wegen der Raͤuber faſt gefehrlich / dahinden / die ſich denn ſehr be⸗ 
muͤheten / die verſenckte Wahren herauß zu bringen / vnd zu entfuͤhren. Aber wir 
trieben ſie mit vnſern Rohren fein ab / vnd brachten deß Guts einen Theil / wiewol 
vbel zugerichtet / in ein Beyſchifflein / welches wir biß daher mit vns gefuhrt / biß 
wir das ander mit groſſer Muͤhe / vnd ſo gut wir kondten / wiederumb hatten ge⸗ 
beſſert. Zogen es den 21. Tag biß zu den vbrigen andern / vnd luden die Wahren / ſo 
nach dem Schiffbruch vber blieben / ene den verlohrnen faſt wenig 
waren / wiederumb drein / ſchiffeten den folgenden 22. Tag den gantzen Tag vn⸗ 
fern Weg fort / kamen auff den Abendt gen Chalagiabar auff der lincken Seiten 
deß Vfers / den andern Abendt gen Elaman, vnd wiederumb den folgenden gen 
Suriech, nachdem wir zuuor deſſelbigen Tags das Caſtell Beletſurie hinder vns 
Den nechſtfolgenden Morgen / welcher da war der 25: Tag / fuhren wir 
wiederumb fort / lendeten auff der lincken Seiten zu Raccha; einer Gegne / da ein 
ſchoͤn Caſtell ligt / vnd von einem Tuͤrckiſchen Sangiacco bewohnet vnnd ver⸗ 
wahret wirdt / an / vnd ſchieden auch biß auff den acht vnd zwantzigſten Tag nicht 
von dannen: Denn der gemelte Sangiacco ſchickte viel ſeines Volcks zu / vns zu 
fragen / ob wir etwas von Wuͤllen Tuch hatten / vnd da wir ſie mit Nein beant⸗ 
worte⸗ 
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Drientaliichen Indien. Cap. IL 8 
krorttten) fielen ſie mit Gewalt ober die Ballen / hieben die Strick vnd Seyl ent⸗ 
zwey / ſuchten ſelbſt nach / biß ſie in dem einem vier Stuͤck Scharlach Valentzer 
funden / die trugen ſie alſo baldt hinweg / brachten das eine jhrem Sangiacco, wel⸗ 
cher es alſo baldt ließ zerſchneiden / vnd vermelden / er woͤlle es mit Geldt vñ Danck 
bezahlen. e eee ee ee e ee ee 
| u Deß folgenden Morgens aber kamen etliche Moren / vberfielen alle Tů⸗ 
cher vnd Gewandt / mit vermelden / es ſey jhres San giacco ernſter Will vnnd Ber 
geren / wir ſolten alle vnſere Wahren / ſo wir in vnſern Schiffen hetten / alſo baldt 
mit fuͤnffen vom hundert verzollen / welches doch aller Billigkeit ſtracks entgegen / 
ſintemahl man ſonſten für ein gantzes Schiff / es hab ſo viel Wahren als es jmmer 
woͤlle / mehr nicht / als achtzehen Saie ſchuldig iſt. Endtlich ließ er ſich durch Vor⸗ 
bitt etlicher Morenlaͤndiſcher vnd Tuͤrckiſcher Kauffleut beguͤtigen / welche jm 
vorhielten / es wuͤrde jhm / da er ſolches wolte anfangen / vnd in eine Gewohnheit - 
bringen / nicht allein allenthalben einen boͤſen Nahmen machen / ſondern auch al⸗ 
len Kauffmans Haͤndeln in der gantzen Welt zu merchlichem Schaden ge⸗ 


Die Tuch aber / ſo er empfangen / blieben dahinden / vnd wurden weder wie⸗ 
derumb erſtattet / noch alich mit jchtes bezahlt: Derowegen / damit wir nicht noch 
mehr Schaden empfiengen / machten wir vns von dannen hinweg / in Betrach⸗ 
tung / daß wir daſelbſt an frembden Orten weren / vnd niemandt hetten / der für ons 
ſtuͤnde / vnd vnſer Sach vertrette. Kamen demnach deß Abendts gen Elamora; 
auff der rechten Seiten deß Fluſſes / vnd blieben die Nacht allda zu ruhen: Namen 
vnſern Weg am Morgen fruͤh deß 29. Tags naher Aman, famen am Abendt da⸗ 
hin / vnd muſten nicht allein dieſelbige gantze Nacht / ſondern auch zwo Stundt in 
den folgenden Tag daſelbſt verharren / denn wir waren von wegen der vielen Stock 
mit allen Schiffen auffgefahren / vnd hielten vns auch der Rauber halben etwas 
auff / theten aber einander Huͤlff / vnd alſo auch auß dieſer Gefahr / erreicheten am 
Abendt den Ort Auagia Abulena, vnd den andern Abendt hernach einen andern 
Caſabi genannt / auff der rechten Seiten deß Fluſſes. Den andern Morgen / als 
welcher war der erſir Tag deß Hornungs / nachdem wir drey Stundt bey Tag 
gefchiffec hatten / erſahen wir ein vnbewohnt Caſtell zuſampt der Statt Celebi; 
auff der rechten Seiten deß Fiuffis / ſo gleichfalls nicht Volckreich / vnnd etwas 
mehr hinaußwertz noch einander verfallen Caſtell auff der lincken Seiten / Tele: 
be genannt. Paſſierten zwo Stundt vor Abendt vnter einem Berg hin / welcher Eltoreftrobil 
dermaſſen groß war / vnnd oben alſo ober das Waſſer heruͤber hieng / daß einen alle ah 
Augenblick bedaucht / er würde herab fallen / welches uns denn alleſampt groſſe Zelebe: 1 
Forcht ond Schrecken bracht: Ja wir muſten vns nicht allein dep Bergs halben 
beſorgen / ſondern wurden auch gegen vber in dem Waſſer drinnen vieler groſſer 
Stein gewahr / welche oben von der Höhe vnnd Spitzen deß vngehewren Bergs 
waren herab gefallen / vnd das uns die Forcht noch mehr heuffet / war / daß vns be⸗ 
daucht / als weren die Klippen vnd Stein oben ſchon loß / vnd wolten jetzundt fal⸗ 


len. Vnd wehret darzu ein gute halbe Stundt / biß wir dieſer Gefahr entrunnen / \ 9 
vnd bey dem Berg worüber ſchiffeten / darüber denn der Abende herbey lieff / wel⸗ 5 9 


ches / vnd denn auch / dieweil wir auff der lincken Seiten eine groſſe Anzahl Raͤu⸗ 
ber ſahen hin vnd wieder lauffen / machte / daß wir an dem Ende dep Bergs auff 
der rechten Seiten anlendeten / vnd die Nacht daſelbſt verblieben / da ich denn ver⸗ | 
nahm / daß der gemeldte Berg Elteroftrouil mit feinem Nahmen genennet 9 

%%% ͤ %%% ͤ ᷣ V eher, 
DOieß andern Tags / nemblich den 2. Tag Hornung / als wir biß faſt vmb 


Mittag geſchiffet / kamen wir an zwey vnterſchiedliche Ort / Diſmontate ge⸗ 0 ® 
nannt / ſo vber die maſſen ſteinecht / denn das Waſſer hatte daſelbſt der Stein voi 1 
. a dem 1 
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6 Dass ſiebendte Theil der 
dem Berg ein ſolche Menge zuſammen getrieben / daß es zwantzig Elen Höher war 
als ſonſten an andern Orten. Derowegen befahlen wir vns dem lieben Gott mit 


groſſer Andacht / vnd ſchifften auch mit deſſelbigen Huͤlff / vnnd Fleiß der Schiff⸗ 
leut gluͤcklich voruͤber / ohn vier auß den andern Schiffen / ſo etwas ſchwerer gela⸗ 
den / als das vnſerige / litten von den Steinen ein wenig Schaden: Deß Abendts 
lendeten wir auff der rechten Seiten bey der Statt Elder, ſo vor alten Zeiten der 
Port von der Ketten genennet / vnd nunmehr von einem Tuͤrckiſchen San giacco 
vnd einem Cadi beherſchet / vnd von vielen ehrliebenden Leuten / vnd einer groſſen 
Anzahl ſchoͤner weiſer Weibsbilder bewohnet ward / ein. Vnd dieweil es daſelbſt 
der Brauch iſt / daß man dem Sangiacco, ſeinen vornehmbſten am Hoff / vnnd 
denn dem Regenten der Statt pflegt Verehrungen zu thun / ward es noch denſel 
bigen Abendt angezeigt / vnd verehreten jhm dem Sangiacco drey Zuckerbrodt / 
zwolff Rück Seyffen / vnd zwantzig Seyffenkugeln: Seinem Baflı aber gaben 
wir ein Blaͤtlein Zibeben / wolff ſtuͤßk Seyffenkugeln / vnd ein Brodt von Zucker. 

Vnd endtlich dem Cacagia auß jedem Schiff zwey ſtuͤck Seyffen / vnd zwar ſo 
8 2 machten wir vns durch folche Geſchenck dem Sangiacco fehr geneygt / denn er ers 
Elder. wieſe vns ſolche Ehr / dergleichen vns zuuor an keinem Ort wiederfahren. 

Dieſe Statt Elder iſt / wie man ſagt / vor Zeiten Porto Catena genennet 
worden / vñ daſſelbige / wie mich beduncken wil / allein von wegen etlicher Pfulmen⸗ 
ten von groſſen Steinen / welche das Waſſer an etlichen vnterſchiedlichen Orten 
daſelbſt auff halten vnd ſchuͤtzen. Vnd wiewol ſolche Pfulmenten ſehr alt ſind / hab 
ich doch hin vnd wieder geſehen / wie nemblich an vielen vnterſchiedlichen Orten 
vngehewre groſſe Naͤgel an die dicke gewaltige Stein hinan gemacht / vnd mit den 
Spitzen dem Lauff deß Waſſers entgegen gerichtet waren / welche / damit man ſie 
wiederumb kondte herauß ziehen / muſten fie zwoer Elen tieff vnter das Waſſer 
perſenckt ſeyn: Welches alles denn zu dem Ende alſo angeordnet war / damit die 
Feinde / ſo ſich etwan die Iñwohner dieſer Statt vnterſtuͤnden zu Waſſer zu vber⸗ 
fallen / mit den Schiffen an dieſen Nägeln anſtieſſen / vnd in Grundt verſuͤncken. 
So baldt wir nun ſechs Venediger vnnd zween Mædin von einem jeden 
Schiff bezahlet / wie man denn alle / ſo dahin kommen / ſie haben fuͤr Wahren was 
fis wollen / zu verzollen pflegt / fuhren wir den . Tag Hornung am Morgen fruͤß 
wiederumb zwiſchen den gemelten Pfulmenten von Naͤgeln dauon / deſſen Durch⸗ 
fahrt den ſo eng / daß wir mit der rechten Seiten deß Schiffs an den Steinen an⸗ 
ſtieſſen / jedoch ſehr wenig / vnd ohn ſondern Schaden / vnd als wir nun den gantzen 

Tag gefahren / kamen wir deß Abends an einen Ort auff der lincken Handt Mua- 

chiſir genannt / namen daſelbſt vnſere Ruhe / machten vns am Morgen fruͤh wie⸗ 

derumb auff den Weg / erſahen / als wir vier Stundt gefahren / die alte Statt El- 

piſara, fo auff der lincken Seiten deß Vfers gelegen / vnd kamen ein Stundt her ⸗ 

nach zu dem Waſſer Cabur, welches zu Merdin anfangt / vnd ſich mit dem Eu- 

phrate vereinbahret. eee | 
Das Waſſer dieſes Fluſſes iſt dem Euphrati an der Farb nicht gleich / ſon⸗ 1 

ond gut Aba dern rot vnd wie man ſagt / geſundt vnd gut zu trinken. 
fer. Vmb ſieben Vhr nach der Sonnen Auffgang erſahen wir auff der rechten 
Handt das Caſtell Rahabi, welches von einem Sangiacco von Elderbeherfche 

wirdt / vnd nahe bey dieſem Caſtell ein alte verfallene Statt / welche doch hie vnnd 

dort an den Seiten von etlich wenig Perſonen / Rahabilatici genannt / bewohnet 

wirdt. An dieſem Ort hielten wir zwo Stundt ſtill / das eine Schiff / als welches 

zu viel Zibeben / Feygen vnnd Eyben geladen hatte / vmb etwas zu erleichtern / 

machten auff den Abendt vnſere Schiff auff der lincken Handt deß Fluſſes zu 
Zoxofuldan an etliche Ketten / fo daſelbſt waren / feſt / vnnd erſahen / nach⸗ 

dem wir deß andern Morgens wiederumb drey Stunden gefahren hatten / 
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Drientaliſchen Indien. Cap. IL 7 
auff der rechten Seiten die Statt Siara, bezahlten dem Tuͤrckiſchen Sangiaeco, 
als ihrem Regenten / beneben der Prærſent / welche da war ein Blat Zibeben / fuͤnff 
ſtuͤck Seyffen / vnd ein Gefäß mit Wein / vnd deñ für feinen Baſſi drey ſtůck Seyf⸗ 
fen / fuͤr den Zoll zween Saie von einem jeden Schiff / 1 75 vnſers Wegs / vnd ka⸗ 


men noch denſelbigen Abendt gen Gorur einem Caſtell auff der rechten Hande: 
vnnd dieweil vns der Windt denſelbigen gantzen Tag zuwieder / muſten vnſere 
Schiffleut mit dem Rudern deſto beſſer anhalten / vnd weren jedoch ſo weit met 
kommen / wenn ſich der Windt gegen Abendt nicht hette gelegt. 

Den achten fuhren wir vmb neun Vhr vnter dem Berg Carteron hin / lag 
auff der rechten Seiten / vnnd war von dem Waſſer dermaſſen durchfreſſen vnd 
außgehoͤlet / daß einen bedaucht / als wolte er jetzundt herab fallen / alſo daß vnſer 
keiner war / der ſich nicht zum hoͤchſten daruͤber entſatzte / vnd daſſelbige vmb ſo viel 
deſto mehr / dieweil wir ſahen / daß er der Berg / an dreyen vnterſchiedlichen Orien 
groſſe Riſſz bekommen / vnd allbereit zuvor viel groſſe Stein von ſich hatte fallen 
laſſen. Das Waſſer lieff der maſſen ſchnell / daß wir in einer viertheil Stundt vor⸗ 
‚über pafliereten / erſahen die alte verfallene vnd vnbewohnte Statt Romi genaũt / 
vnd kamen am Abendt gen kleldegi, auff der rechten Handt gelegen. 


Berg Carte- 
ron. 


Den andern Abendt hernach / als den neundten Tag zu dem Caſtell Sora, 


machten vnſer Schiff an demsäbigen feſt / vnnd blieben die Nacht vber darinnen / 
(verſtehe in dem Schiff.) 


Vnferꝛn von dannen ligt ein groffe verfallene Statt / von niemandt bewoh⸗ 89 Statt E. 
net: Iſt wie die Anzeygungen noch außweiſen / ſehr groß / vnd groͤſſer / als die ge, 1“ 


waltige Statt Alair in Egypten geweſen / vnnd ſagten die Schiffleute vnſers 
Schiffs / ſie haben von jhren alten Voreltern verſtanden / es hab dieſe Statt drey⸗ 
hundert vnd ſechs vnd ſechtzig Thor oder Pforten gehabt: Wirdt jetzundt Elerſi 
genennet / vnnd iſt dermaſſen verfallen / daß mehr nicht vbrig / als etliche ſtuͤcker 
Maren / vnd alte hohe Thuͤrn. Ja es iſt dieſe Statt ſo groß geweſen / daß wir 
vom Morgen an biß auff den Mittag mit vier Rudern gewaltig daruon fuhren / 
ehe wir jhr Ende erreichten / vnd ſie hinder vns verlieſſen / vnd iſt vor Zeiten ein ge⸗ 
waltige Handeſeſtate geweſen / vnnd von Biden rappebmen Bürgern bewohner 
n ang 

1 Nach Mittag / als wir acht Meyl Wege von der Statt Elerſi fürbaß kom⸗ 
men / erfahent wir die Gegne einer andern verfallenen vnnd vnbewohnten Statt / 
Anga genannt / welche doch dem Anſehen nach weder von Gebaͤwen / noch von 
Innwohnern beſonders groß geweſen / hat aber beydes zu Landt vnd Waſſer viel 
Muͤhlen / wie wir denn deren zehen antraffen / ond auß denſelbigen abnahmen / daß 
der Euphrat feinen Fluß / ſeyt der Zeit Leut in der Statt gewohnet / vmb viel veren⸗ 
dert / vnd darzu vmb viel breiter vnd groͤſſer worden ſey. 
Zwo Stundt vor Abendt erſahen wir einen Thurn der Statt Caime, vnd 

kamen ein Stundt hernach an ein ſchoͤn kuͤnſtlich Werck mit dreyen Rädern) wel⸗ 
ches Waſſer auß dem Euphrat herauß ſchoͤpffet / vñ daſſelbige in eine Riñe goß / vñ 
alſo das gantze Feldt befeuchtiget. Als es nun Abendt worden / vnd wir nicht weiter 
kfondten nahmen wir vnſere Ruhe auff der lincken Selten zu Sema, vnd litten die⸗ 
ſelbige Nacht groſſe Kaͤlte. 

Deß andern morgens / als den 11. Tag / muſten wir eine Stundt ö nachdem 
es Tag worden / durch drey enge Loͤcher hinpaſſieren / denn es waren zu beyden ſei⸗ 
ten etliche groſſe Gebaͤw ein vnd in das Waſſer gefallen / zwiſchen welchen wir mit 
groſſer Gefahr muſten hinfahren. Erſahen baldt hernach das gewaltige vnd koͤſt⸗ 
liche Gebaͤw Capilchelbi, vnd vier Stundt in Tag noch ein anders / Arauedi 
Fochelcurmi genannt / bey welchem auch zwo enge Durchfahrten nicht weni⸗ 
ger als die vorigen! gefaͤhrllch. Vmb den Mittag kamen wir zudem Caſtell Edit, 

welches 
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8 Das ſiebendte Theil der 


welches auff einem ſchoͤnen Hügel auff der lincken Seiten deß Fluſſes gelegen / 


vnnd lendeten vnferꝛn dauon zu Rechtalmel an / zu erwarten / biß ſich der vnge⸗ 
ſtuͤmme Winde) ſo vns denſelbigen gantzen Tag zuwieder geweſen / vmb etwas le⸗ 


gete / rucketen / als er fich geſtillet / wo Stundt vor Abendt von dañen vorbaß / fuh⸗ 
ren zwiſchen zwoen Muͤhlen / deren eine gegen der andern vber / hin / vnd kamen auff 
den Abendt biß gen ZLafara, ſchiffeten den nachfolgenden gantzen Tag / als den 12. 


Tag / fort / muſten der gefehrlichen engen Löcher an der Zahl ein vnnd dreyſſig 
durchfahren / vnd kamen vmb die zwoͤlffte Stundt an einen Ort / da einer begra⸗ 


ben ligt / welchen die Innwohner derſelbigen Gegendt anbeten / gleich wie die Pa⸗ 


piſten die verſtorbene Heyligen. Derowegen / als wir dahin kamen / warffen die 
Morenlaͤndiſche Schiffleut auß einem jeden Schiff der vnſerigen ein biſcocten 
oder zweymahl gebachen Brodt in es / das Grab / hinein / mit vermelden / daß zuuor 
etliche Schiff mit Getrayde dafelbſt gehlingen zu Grunde gegangen / dieweil ſit 
nemblich demſelbigen Grab von jhrem geladenen Gut nichts geopffert. 


Gegen Abendt kamen wir an den Meyerhoff Elcuxi, auff der lincken Sei 


ten deß Vfers gelegen / vnd baldt hernach zu dem bewohnten Flecken Elmeferana; 
da wir denn vder Nacht blieben. | | aaa 
Fauhren deß andern Tags wiederümb fort / vnd kamen nach dreyen Stun⸗ 


den an den aller gefehrlichſten Ort / ſo wir auff der gantzen Reyß je angetroffen / 


hielten aber mit dem Gebet dermaſſen an / daß wir entlich hindurch kamen: Erſa⸗ 
hen baldt hernach etliche bewohnte oͤrter / als Haͤuſer / Thuͤrn / Gaͤrten / vnd andere 
Schöne anſehenliche Gebaͤw / welche alleſampt vnden an einem ſchoͤnen luſtigen 
Berge lagen: Vnnd dieſer Berg machte auff der andern Seiten mitten in dem 
Waſſer ein ſchoͤne Inſel voller Pomerantzen Baͤume / welche wir in dem voruͤber 
fahren auff der rechten Handt liegen lieſſen. Erſahen vnferꝛn von dannen ein we⸗ 
nig vorbaß noch viel andere Haͤuſer / Thuͤrn / Gaͤrten vnd Gebaͤm / vnd wiederum̃ 
nach denſelbigen noch ein ander Inſel der vorigen faſt gleich / jedoch viel gröͤſſer / 
als deren Landtfeſt vnd Vfer mehrer theils ſtarcke Mauren waren / auff welche die 
Innwohner ſich etwan zuſetzen pflegen. Beneben dieſen beyden Inſeln hat es da⸗ 
ſelbſt herumb auch etliche Waͤlde voll Brennholtz / wie gleichsfalls auch viel be⸗ 
wohnte Haͤuſer / vnd auff dem Landt hin vnd wieder viel Pomer antzen Baͤume / 
Citron Baͤume / vnd andere dergleichen Frächte. Vund dieweil dieſe Inſeln hart 
bey einander ligen / vnnd darzu auff die vierzehen Muͤhlen haben / gibt es viel enge 
vnnd gefehrliche Paß oder Durchfuhtten. Auff der lincken Seien deß Fluſſes / 
wann man durch dieſelbige gelanget / ligt das Caſtell Anna / vnd hat an dem Vfer 
auff die achtzehen Mühlen! in welchen ſich der Moͤrder vnd Straſſenraͤuber ſehr 


viel aufhalten. Vnd zwar fo brachten wir mit diefer Schifffahrt von der Stat 
Albir- welche zwar in jhrem Gezirck nicht faſt groß / jedoch an Victualien ſehe 


reich iſt / vnd da man auff dem Euphrare zu Schiff zu ſitzen pflegt / biß zu dieſem 


Caſtell Anna viertzig Tag zu / vnd litten nicht allein der Schiffbruͤche halben 


manche Gefahr / fondern waren auch faſt kein Stunde vor den Arabiern ficher / 
welche / ob ſie wol niemandt toͤdten / rauben vnd nehmen ſie doch alles was ſie an⸗ 
treffen / hinweg / vnnd geben ſich damit in die Flucht / aber wieder ſolche ſind dit 
Buͤchſen ſehr gut / ſintemahl ſie dieſelbige mehr als alle andere Waffen foͤrchten. 


Der Her: vnd Regent dieſer Arabier wirdt Aboriſe genennet / iſt von wegen deß 


vielfaltigen Einkommens fehr mächtig: Denn ob wol der Zoll nicht viel eintregt / 
fo hat er doch ſonſten von den Gewaͤchſen deß Landts / vnd dann auch von allem j 


Viehe ſeinen Theil. 
Die Ort aber / da wir die viertzig Tag vber zu Nacht loſiert hatten / waren 


mehrertheils oͤde Wildtnuſſen / Geſtraͤuch / Waͤlde vnd Berge / voller Raͤuber / 


außgenommen Albir, Racha, Elder, das Caſtell Beles, Rabi, Rabilatica. Siara, 


lcuxi, 


Dee ee eee 
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die elt 


als zweenen Baflı derſelbigen Herꝛſchafft / vnd denn einem alten der Statt / Caca- 
fü Seyffen / vnd funffzehen 


gia genannt / jedem zwey Brodt von Zucken / wol 
Sepffenkugeln. Als wir ſolches verrichtet / lieſſen 


ie vns ferꝛner vnbeſchweret / vnd 


begerten mehr nicht / als dene eee Saie für einen jeden Saum / 


oder da es Tuch war / achtzehen 


ae dini fuͤr einen Saum. 


2 


An dieſem Ort vernahmen wir / daß die nechſte fuͤnff Tagreyſen ſo wir vor 


vns hatten / ſehr boͤß vnd gefehrli 


* 


Saie , ein ſtůck Seyffen / ond ein Blat Zibeben für einen jeden. 


Den 14. Tag kam 


der E 


) ch weren / dingeten dexowegen in vnſer vnd alle an⸗ 
dere Schiff andere Schiffleute / die deß Waſſers da ſelbſt kundig waren / vberl amen 
mit einem jeden Stewer mann vmb g. Saie mit den Schiff knechten aber vmb ſechs 


min feinen goll zu holen / welchem wir erſtlich zu eſ⸗ 


Envofſtellten, an Schüſſelvoll Zibeben mie Peäjfın vermifche / verehreten jhme 


ſchickt vn 


ahr. Deroiegen ſchicden wir in Stundtoder dreh vor Abendedauon. 


en Das IL. Cap. e 


hernach fünff ſtůͤck Seyffen / vnd drey Blaͤtlein voll Zibeben. Als ſolches geſchehen / 


s deß Emins Scrivan oder Schreiber zwern Fiſch zu einer Præ ent / vnd 
wir ihm hergegen wirderumb zehen ſtůck Seyffen / vnd ein wenig Seyffenkugeln. 

Vnd dieweil vns von dem Cogia Solimanno deß Orts mehr Ehr vnd Freundes 
ſchafft wiederfahren / als ſonſten auff der gantzen Reyß / ſchenckten wir jhm 20. ſtuͤck 

Seyffen / ein Blaͤttlemn voll Seyffenkugeln vnd Confect / vnd einen Helffenbeynen 
Kamm / welcher ns ſagen ließ / wir folten vns alſo bald von dannen machen / denn 
es kaͤm ein Subafli ‚der begere von uns etliche Tuch vnd andere vngebuͤhrliche ding 


* x 
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Io Dass ſiebendte Theil der 


auff ben Abendt durch neun vnterſchiedliche Paß / welche von wegen der Mühlen 


vnd Haͤuſer / ſo zu beyden ſeiten Runden / dermaſſen eng waren / daß wir mit groſſen 


Mühe hindurch kamen / erreichten deß Abendts die Inſel Anatelbes, fanden etliche 
fundamẽta von Mawren / welche mit dem Vndertheil genge in die Hoͤhe / mit den 
ſpitzen aber gegen d Erden zugerichtet waren / vñ ſagten vnſere Schiffleut / es ſey ein 
Statt geweſen / welche durch ein Erdboden alſo in das Waſſer geſtuͤrtzet / vnd ver⸗ 


ſencket worden. Denn auff der lincken ſeiten deß Vfers ſtundt ein Thurn / vnd ages 


ten die Schiffleute / es haben die Leute / fo nach dem Vntergang der Statt ſeyen vs 
ber blieben / ein Caſtell dahin gebawet / vnd ein zeitlang darinnen gewohnet / biß es 
endtlich auch ſey verſtpret / vnd Ode worden. Ce er 

An dem Ort hielten wir vns auff / biß das eine auß den gedingten Schiffen / 
welches zu Caſtell Anna blieben / auch hernach kam / fuhren nachmahls den 1p lag / 
als es vier Stundt Tag geweſen / vnd ſo baldt es zu ons gelanget / forte lieſſen auff 


der lincken ſeiten einen Buſch oder Waldt von Dattelbaͤumen / voller Einwohner 


vnd Muͤhlen hinder vns / vnd war das Waſſer beyderſeits mit groſſen Steinen vnd 


Pfulmenten dermaſſen verſchloſſen / daß vnſere Schiffleut kaum kondten Wege f 


finden zwiſchen durch zufahren / vnd waren darzu auch dieſelbe Paͤß / die ſie funden / 
gewaltig eng. Aber wir kamen mit Huͤlff deß Allmaͤchtigen vnd vnſerer Schiffleu⸗ 
te in zwo Stunden durch alle ſolche Kluͤff ten / als deren denn an der Zahl fechtzehen 
waren / ohn Schaden hindurch / fanden auff der lincken ſeiten deß Vſers viel Woh⸗ 


nungen / deren Nahmen Beniaben, vnd die Inſel Beggian voller Mandelbaͤume / 


vnd denn den Ort / Cabini genanut. | 


Auff der andern feiten aber iſt alles Feldt oͤde / voller rauher Berge / vnd has | 
wenig Dattelbaͤum. Vnd als wir faſt den gantzen Tag / biß vier Stund vor Abene 


gefahren / ſahen wir beyderſeits vie Wohnungen vnd Muͤhlen / vnd kondten darauß 
ſchlieſſen / als ſey das Feldt / ſo etwas ferꝛn von dem Waſſer gelegen / auch etwan 


fruchtbar. Etwas baß hinvorwartz auff der lincken ſeiten deß Vfers lag das Hauß 


Sberie, vnd wiederumb 9 hinauff noch ein anders / Zouia genannt. 
Ein Stundt hernach lieſſen wir die kleine Inſel Zera, fo voller Brennholz / 


das bewohnte Dorff Giera mit vielen Mühlen / vnd noch ein anders / Adlelie ge⸗/ 


nannt: Vnferꝛn von dannen das allenthalben bewohnte Caſtell Buſobileiia, Ede. 
tita vnd Germa biß ein Stundt vor Abendt alleſampt auff der lincken feiten Binder 
vns / biß wir entlich / nachdem wir denſelbigen Tag auff die viertzig gefehrliche Ort 
durchfahren / auff der rechten Handt das bewohnte Dorff Benexierlangeten / da 
wir denn vnſere Nachtruhe namen. Den 16. Tag dieſes fuhren wir wiederumb da⸗ 
von / kamen / als es zwo Stundt Tag geweſen / zu zweyen Ooͤrffern / deren eins ge⸗ 
gen dem andern vber / vnd hieß das auff der lincken ſeiten Simia, das ander Dera: 
Ein wenig von danen war wiederumb ein anders von vielen Haͤuſern / Gielma ges 


nat / vnd wiederumb auff der rechten ſeiten eins / dem nechſtvorigen faſt gleich / mie 


Nahmen Sia, vnd bey demſelbigen ſechs Mühlen. Item Naſeria, ein Meyerkoff / 
von vielen Wohnungen / Dattelbaͤumen vnd Wählen. ö 
Vnd dieweil dieſe Gegne der Flecken / Ooͤrffer vnd HOF hin vnd wieder viel 
hat / wil ich / damit ich dem guͤnſtigen Leſer deſto weniger vertruͤßlich ſey / mehr 
nicht / als die Nahmen der jenigen anzeigen / ſo auff ſolcher Reyß / ſo wol auff einer / 
als auch der andern ſeiten gefunden wenden: Als auff der lincken ſeiten iſt erſtlich 
Dulel, nachmahls Aſap, vnnd ein wenig vorbaß der weiſſe duͤrre Berg Begheri, 
zuſampt dem Dorff Cicida, vnd denn die Hoffe Verixa, Gida, Dulab, Lulap, 
zwiſchen welchen ein Waͤldlein von Dattelbaͤumen ligt / Setifia genannt. ö 
Von dannen kamen wir zu dem Flecken Dulebgidit, auff vnſere Sprach 
Wuͤſtort / oder Neweſtatt genannt / nachdem wir zuuor auff der rechten Seiten 
zwo kleine Inſeln / voller Brennholtz / welche / dieweil ſie erſt newlich 8 57 
) ante 
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Waſſer zuſammen geworffen / vnd gemacht worden / damahls noch keine Nußmen 
hatten / hinder vns verlaſſen. Von dañen fuhren wn immer fortan / kamen auff der 
rechten Handt zu dem Flecken Zibida, von dannen gen Vrala, nachmahls gen A=. 
merie vnd Elbara, endtlich gen Fuochelbera, vnd geriehten / als wir ſolches / vers: 
laſſen / wiederumb in ein enge Fuhrt / welche beyderſeyts mit groſſen Steinen gleich⸗ 
ſam eingefaſſet / vnd der maſſen ſoͤrglich / daß es gleichſam vnmuͤglich / dieſelbige zu 


finden / wo nit drey groſſe vnd ſehr hohe Stöcke von Baͤumen zwiſchen den Steinen 


weren eingeſchlagen / welche vber das Waſſer herauß ragen / vnd den Schiffleu⸗ 
, . wii amgnart. 
Als wir nün glücklieh vnd ohne Schaden daſelbſt hindurch kommen / funden 
wir auff der rechten ſeiten das Caſtell Abuſabur; nachmahls das Dorff Butfora, 
Giedida, Foruſia: vnd die zween weiſſe Berge / wie gleichsfalls auch ein wenig vor⸗ 
baß ein Muͤhl / durch die Vngeſtuͤmme deß Waſſers dermaſſen von dem Land hin⸗ 
weg geriſſen / daß es gleichſam ein beſondere Inſel macht / allenthalben mit Waſſer 
vmbgeben. Ja es ligt auch vnſerꝛn von demſelbigen Ort der Fleck Segadid, vnd 

viel andere Wohnungen zuſampt etlichen Thuͤrnlein / vnd viel ſtuͤck Mawren auff 


dem Vfer deß Fluſſes Füphrätis. 


Endtlich kamen wir zu der Statt Adit i welche ein Caſtell hat / gleich dem Ca⸗ Sant adi in 
fell Ahna, iſt jedoch etwas groͤſſer von Gebaͤwen / vnd ligt in einer Inſel / welche welcher deß A. 
inan in dem voruͤber fahren auff der rechten ſeiten liegen laͤſt. Vnferꝛn von dieſem zee e 
Ort auff der Spitzen oder Guͤpffel eines Bergs ligt die Kirch Sec Haitä. In der kung hai. 


Statt Aditi drinnen wohnet ein Sangiacco von dem Aboriſe, als der Arabicr 
F „ a. a: 
Auff der andern ſeiten deß Waſſers gegẽ der Statt vber / ſteht ein alter Thurn 
mit etlichen Begraͤbnuſſen / dergleichen dieſe Volcker im Brauch haben / vnd wer 
vor dieſer Statt vorbaß ſchiffen wil / de muß durch einen engen Fuhrtzweſchen der 
Stattma wer vnd etlichen groſſen Steinen / ſo zur Befeſtigung 6. Muͤhlen daſeloſt 
ligen / hinfahren / welches denn macht / daß wir vnſere Ruder muſten in die Schiff 
hinein ziehen / vnd vns allein der Stewerruder behelffen / da ſich denn die Stewer⸗ 
männer in demſelbigen durchfahren gewaltig eyleten / beſorgendt / es moͤchten etiwan 
die Mohren deß Orts was boͤſes wieder ons im Sinn haben. Derowegen / damit 
wir deſto eher daruon kaͤmen / richteten wir die Verehrung auß / als dem Sangiac- 
co Baſſi zween Saie; C. ſtuͤck Seyffen / vnd ein Blatt voll Zibeben/ vnd fuhren alſo 
drey Stundt vor Abendt daruon / ſahen beyderſeyts hin vnd wieder viel Haͤuſer / 
Thurn / Gaͤrten vnd Waͤldlein von Dattelbaͤumen / lieſſen auff der lintken ſeiten 
kane vns / vnd kamen noch zu einer andern / welche voller Woh⸗ 
zungen / vnd von deß Sangiacco Cacagia; als deß Orts Regenten / fuͤr einen Por 
tum gehalten wirdt / hat derowegen auch einen engen Durchfuhrt / welcher wegen 
Vngreſtům̃e deß Waſſers vnd der groͤſſen Stein faſt gefehrlich iſt / dergleichen wir 
ein Stundt vor Abendt noch einen andern antraffen: Denn auff der rechten ſeiten 
ligt ein Muͤhl / vnd vnferꝛn nach der ſeiten daruon gröffe Stein / ſo etlicher maſſen 
auß dem Waſſer heruot ragen / dazwiſchen man hin paſſieren muß / wie ſich deñ ein 
wenig von dannen ein groſſer ſehoner vnd weiſſer Marmelſtein ſehen leſt. 
Nachdem wir nun ein groffe Anzahl der kleinen Inſeln bewohnte vnd vnbe⸗ 
wohnte mit vielen Dattelbaͤumen hinder ons verlaſſen / kamen wir auff den Abendt 
gen Zezirnalus einen Ort auff der rechten ſeiten deß Vfers / voller Garten / Haͤu⸗ 
ſer / Thuͤrn vnd Bůſche von Oattel / vnd blieben daſelbſt vber Nacht. Machten uns 
den 17. Tag hernach am Morgen früh ein halbe Stiindt vor der Sonnen Auff⸗ 
gang wiederumb auff die Fahrt / kamen nach dreyen Stunden auff der rechten ſei⸗ 
ten an einen Ort / mit zwenen Thuͤrnen vnd drehen Haͤüſern / vnd wiederum ein we⸗ 
nig beſſer hinaußwertz zu einem kleinen Gebaͤw oder Aachen e 
ee | j e 
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I2 Das ſiebendte Theil der 


die Schiffleut vermeldeten / ein fuͤhrnehme Perſon jhrer Religion begraben ligt / de⸗ 

rowegen / ſo baldt die Morenlaͤndiſche Schiffleut bey vns ſolchen Ort erſahen / fien, 

5 ſie 8 zu beten / vnd hoͤreten auch dauon nicht auff / ſo lang ſie jhn im Geſicht be, 
ten kondten. je : 


Vnd als wir viel hohe Felſen von Marmelſteinen / viel Waͤlde vnd Buͤſche 
von Datteln / etliche Mühlen vnd Haͤuſer hinder ons gelaſſen / vnd viel gefehrliche 
Inſeln vorüber paſſieret hatten / kamen wir an die Gegne der Statt Giuba, ſo auff 
der lincken feiten deß Waſſers gelegen / vnd rings herumb mit Waſſer vmbgeben iſt / 


phrase gelegen. hat beyderſeits zu jhrer Verwahrung vnd Befeſtigung ein ſtarck Caſtell / iſ jnwen⸗ 


Men ſchoͤnen Gebaͤwen / vnd auſſerhalb mit einem luſtigen fruchtbaren Feldt 
sarfehen e e eee een 
An ſtatt deß Zolls zahlt man dem Emin für ein jedes Schiff zween Saie , 6, 
ſtuͤck Seyffen / vnd 1. Blatt Zibeben. u DIET? NP ERSTE 
Wir doͤrffen den Innwohnern nicht trawen / ſondern beſorgten vns einer Liſt 
vnd Verluſt etlicher Wahren / fuhren derowegen / ſo baldt wir den Zoll entrichtet / 
vnſers Wegs vorbaß / vnd ſahen dieſelbige gantze Gegne voller ſchoͤnen Gaͤrten / 
Pomerantzen vnd Datteln. Auff der lincken ſeiten ſtund ein Kirch / Siechgiba ge⸗ 
nannt / welche von den Innwohnern ſehr hoch gehalten / vnd mit groſſer Andacht 


beſucht wirde. 
Das IV. Gap. ee 

Lhie kan ich auch nicht vnvermeldet laſſen / dz es den 

5 vorüber reyſenden ſehr erſprießlich on vortraͤglich fen / daß ſie dem 


7 W 
725 Sangiaceo zu Giuba vnd feinem Emin etwas verehren / oder jh⸗ 
FA Ä $ bringt man alles bey jnen zuwegen / was ſonſt vnmuͤglich ſcheinet. 
Als wu nun von dieſer Statt fortan ſchiffeten / ſehen wir auff der lincken ſei⸗ 
ten deß Fluſſes ein Inſel rings herumb gantz vmbmawirt / von fruchtbarer vnd an⸗ 
derer Baume von Brennholz. In Summa, es iſt dieſe gantze Gegne voll Steinfel⸗ 
ſen / Haͤuſer vnd Muͤhlen. Wir muſten zwo Stundt hernach / als wir von Giuba 
geſchieden / wiederumb durch einen Fall oder Fuhrt ſchiffen / kamen zu der Statt 
Nauſa, welche ligt in einer Inſel auff der rechten ſeiten deß Waſſers. Neben einem 
Berg / auff welchem ein alte verfallene Kirch / das gantze Territorium iſt voller 
Gebaͤw / Gaͤrten / Mühlen vnd Waͤlde von Brennholz / weiſſe vnd dutre Berge / 
Waͤlde von Dattelbaͤumen / vnd viel vnter ſchiedliche Haͤuſer / Caraib vnd Sotera 
genannt. Vnd als wir ſolche Reyß vollendet / vnd nun auff 48. enge Paͤß durch⸗ 
fahren / kamen wir auff den Abendt gen Giaregiuola einen vnbewohnten Ort / vnd 
blieben daſelbſt ober Nacht. Erhuben vns deß andern Morgens / als den rs. Tag 
dieſes wiederumb von dañen / ſahen in dem fortfahren viel ſchoͤne Buͤſche von Dat⸗ 
telbaͤumen / Mühlen vnd Inſeln voll Brennholtz zuſampt den Ooͤrffern Ziriza, 
Boſtamia, Biſina, Zizire vnd andere / deren Beſchreibung ich allhie Kuͤrtze halben 
vnterlaß. Endtlich vmb den Mittag erreichten wir die Statt Eit , ligt auff der rech⸗ 
ten ſeiten deß Fluſſes / vnd ſteckt voller Arabiſcher Räuber vnd Mörder / welehe Zi- 
zaeri geneñet werden / vnd ein Caſtell / vnferꝛn dauon gelegẽ / haben. In dieſer State 
muſten wir ſo viel Zoll geben / als zu Caſtell Anna, vnd wirdt von einem Emin für 
den Baſſa zu Babylonia eingefordert / denn die gantze Statt iſt dem Arabiſchen A- 
boriſe vnderthan. Vnd damit wir von dem gemelten Emin nit betrogen vnd vber⸗ 
fortheilt wuͤrden / ſetzten wir jm zuuor ein Schuͤſſel voll Zibeben / vnd ein andere mit 
Iͤſſen zu eſſen vor / welche Corteſy jm denn ſo wol gefiel / dz er ons durchauß keine 
Vubillig keit zumuhtet: Ja wir empfiengen mehr vnd groͤſſere Ehr / als jrgendt an 
f | | einem 


nen / alſo zu ſagen / etwas ins Maul werffen / deñ durch Geſchenck 


7 Run er 
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einem andern Ort / deñ wir verehreten dem Sangiacco vnd ſeinen Seribanen oder 
Schreibern einem jeden ein Schuͤſſel voll Zibeben / vnd J. Seyffenkugeln / fuhren 
ein Stundt oder 4. vor Abendt wiederumb dauon / erſahen in derſelben Gegne einen 
Berg / vnd auff derſelbigen Hohe einen ſchoͤnen Tempel / wie gleichs falls auch fol⸗ 
en viel ſchoͤne Huͤgel vnd Felder voll Dattelbaͤume / vnd den zu beyden ſeiten deß 
Baffers etliche Muͤhlen / Haͤuſer vnd andere Gebaͤw / vnd kehreten endtlich / als es 
nun Abendt worden / an einer Inſel auff der rechten ſeiten ein / lieſſen aber eins auß 
den gedingten Schiffen / welchs auff etliche Tuͤrckiſche Kauffleut wartet / die einen 
Ort daſelbſt zu beſehen / außgeſtiegen waren / dahinden / vnd kam daſſelbige allererſt Der ore da das 
ein Stund in die Nacht zu vns. Der Ort aber / den ſie zu beſehen / außgeſtiegen / war e 
der ſenige in welchen das Bech entſpringt : Vnfer n von der Statt kit iſt ein See 
oder Teich / welcher von Bech für vnd fuͤr ſeudt. Die Inwohner deß Orts machen 
jhre Haͤuſer von den aͤſten der Baͤume / vnd verbichen derſelbigen Waͤnde dermaſ⸗ 
ſen / daß man ſie mit gutem Fug Mawren von Bech nennen kan. Die Schiff aber 
bawen ſie von den aͤſten der Dattelbaͤum / vnd begieſſen ſie hernach allenthalben mit 
Bech / wie wir auch den vnſern zu thun pflegen. Man mag dieſes Bechs nehmen fo 
viel man wil / denn es entſpringt ſein taglich ein groſſer Vberfluß / daß man nicht 
weiß / worzu man es alles brauchen ſoll Es erheben ſich / in dem das Bech alſo auff⸗ 
wallet vnd ſeudt / groſſe Blaſen / ſpringen oder ſpruͤtzen in ſolchem auffſteigen hin vñ 
wieder auff das Landt herauß / vnd machen alſo das gautze vmbliegende Feldt deß 
Bechs voll. Auß dieſem See laufft ein Baͤchlein von ſuͤſſem Waſſer / welches die 
Leute daſelbſt zum trincken brauchen / vnd ſagen / wenn nicht der Fluß Euphrat ſich 
etwan ergöͤſſe / vnd das Bech / o dieſer See taͤglich außwirfft / verſchwaͤm̃ete / blieb 
fein ſo viel ligen / daß ſeyt der Zeit groſſehohe Berge darauß worden weren. 900 
Dien 19. Tag am Morgen fruͤ vor Tag verlieſſen wn dieſe Inſel / erſahen ſo 
baldt es Tag worden / auff der rechten ſeiten dep Waſſers ein groſſen hohen Berg 
von Mar melſteinen / traffen daſelbſt ein Schiff an / ſo vns entgegen von Felugia 
kam / vnd gen Eit zu fahren begert / dahin man denn mit ſolchen Schiffen nachkom⸗ 
men kan / ſintemahl die enge Fuhrten kein andere durchlaſſen / welches die jenige / fo 
zu Albir Schiff kauffen / nach Babylonien zu fahren / ſonderlich haben zu mercke / 31005 
daß ſie dieſelbige entweder zu kit oder Felugia, als da man die Guter auhladet/ wie⸗ Daß Age 
derumb verkaufen / denn fie koͤnnen ſie wegen der groſſen Vngeſtuͤmme deß Waſ⸗ egen der gf 
ſers in den engen Durchfaͤllen nicht wiederumb zurück führen! vnd welches Schiff ſen Ongeftüine 
zu Albir 25. Ducaten gilt / das wirdt zu Felugia oder Eit hoͤher nicht / als etwan Snom kenn 
eee are AN Be fahren. 
Als wir nun vnſers Wegs fort fuhren / kamen vns die oͤde ond duͤrre Felder 
voller Buͤſch vnd Berge zu Geſicht / deren der eine ſonderlich ſehr hoch vnd groß / 
vnd auff demſelbigen zwo Capellen / Maleben genannt. In dem Waſſer drinnen 
funden wir vielkleine Inſeln / vnd vnter denſelbigen noch eine / ſo etwas groͤſſer / als 
die andere / welche das Waſſer in zween Theil vnterſcheidet / vnd Elchaligi genannt 


wirdt / vnd hat etliche wilde Baume. n 
Vnferen von dannen iſt ein Huͤgel / vnnd auff demſelbigen ein alter dicker 
Thurm faſt gantz zerfallen / bey welchem wir uns auff drey Stunde auff hielten / deñ 
es erhub ſich ein feuchter Sudwindt von Mittag welcher ons faſt zu wieder war: 

Als er ſich aber vmb etwas geſtillet / ward das Waſſer gantz fanffr vnd guͤtig zu fah⸗ 
ren: Derowegen machten wir vns wiederumb dauon / vnd kamen anetliche verfalle⸗ 
ne Pallaͤſt / an denen mehr nieht vbrig / als die Form vnd Geſtallt /auß welcher noch 
abzunemmen / daß ſie von fuͤhrnehmen Leuten ſeyen bewohnt geweſen. Die Gegne 
haft Auo fi, hat das gantze Feldt voller wilder Baͤume / vnd derwegen emen groffen 


Vorraht von wilden Thieren ſals Hirtze Schwein / Bären vnd dergleichen. Ind 
dieweil eins auß den Schiffen war vorhin gelauffen / in willens an das Landt 
8 ls B i zu fahren 
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zu fahren / vnd die Nacht vber daſelbſt zu ruhen / bemuͤheten wir vus daſſelbige zu er⸗ 
reichen / vnd bekam vns ſolch eylen nicht wol: Denn eben das Schiff / in welchem ich 
war / fuhr auff / vnd muſten / dieweil es ſpat war / mit groſſer Gefahr vnd Forcht vor 
den Arabiſchen Kaubern / welche etwan hundert vnd zweyhundert ſtarck ſtreyffen / 
vnd die Schiff pluͤndern / die Nacht vber daſelbſt bleiben. Vnd das das aͤrgſte war / 
kondt ſich das ander Schiff / fo noch bey vns geblieben / mit vns nicht vereinbahren / 
noch / dieweiles wenig Waſſer hatte / nahe zu vns kommen / muſten derowegen die 
gantze Nacht in der Ruͤſtung ſtehen / vnd vnſere Rohr zum ſchieſſen fertig haben. 


f Deß Morgens arbeyteten wir vns mit groſſer Muͤhe von dem Ort hinweg / fuhren 
W vnſern Weg fort / vnd kamen zwo Stunden nach der Sonnen Auffgang auff der 
lincken Handt deß Fluſſes zu einem Flecken / welcher von anders nichts / als von 
Baͤumzweygen vnd einem beſondern Laymen / Caraguol genannt / erbawet war / 
deſſen Jñwohner dreyerley Sprachen im Brauch haben / als Moͤriſch / Tuͤrchiſch 
i vnd Aghamiſch / oder Perſiſ cht. lie 
based, Ibre Felder zu befeuchtigen brauchten ſie eine newe vnd beſondere weiſe / ale / 
feuchtigen. ſie nemmen Schleuch von Geyſſenfellen oder anderer Thier Haͤuten / deren ſie den 
ſehr viel haben / vnd ſonderlich Loͤwen / welche den Bawersleuten auff dem Feld ſehr 
verdruͤßlich ſind / alſo daß fie jhre Waffen ſtaͤtigs muͤſſen in den Händen haben / die⸗ 
fe Schleuch binden fie an ein Muͤhlraht / laſſen daſſelbig durch Huͤlff etlicher Och⸗ 
fen herumb treiben / Waſſer damit herauf ſchoͤpffen / vnd daſſelbige in gewiſſe Rin⸗ 
nen außgieſſen / auß welchen es ſich den hin vnd wieder auff dem Felde fein außbrey⸗ 
iet / vnd daſſelbige befeuchtiget. RER, Aue ae 
Als wir nun dieſen Ort auff der lincken Seiten hinder ons verlaſſen / erſahen 
wir hie vnd dort viel Haͤuſer / faſt nahe bey einander / alſo daß ſie gleichſam ein Dorff 
machen / welches Co zZ ar genennet wirdt / vnd ligt auff einem luſtigen vnd frucht⸗ 
baren Feldt / ſo faſt kuͤnſtlich befeuchtiget wire. 
Nicht ferꝛn von dannen auff der rechten Handt deß Vfers ligt ein Kirch o⸗ 
deer Capell mit einer Glocken / Miſiat genannt / welcher Ort / wie man ſagt / fuͤr den 
a der Anfang der Wuͤſten gehalten wirdt. Wir loſierten deß Abendts an dem Ende der 
Caraguolirbäl, Gegne Caraguoli, welche fo groß iſt / daß man einen gantzen Tag genug darinnen 
ker ohn gute zu ſchiffen. Die Einwohner dieſes Landts find weder Tuͤrcken / Moren / noch Pers 
Geſetß ſianer / ſondern werden von den andern jhren Nachbawren für ſolche Leut gehalten / 
ſo ohn gute Geſetz dahin leben. 1 
Den 21. Tag dieſes / am Morgen fruͤh / fuhren wir auch von dannen wieder ⸗ 
umb hinweg / wurden / ſo baldt die Sonn auffgieng / eines Baͤchleins gewahr / wel 
ches von Bahylonia her an dieſem Ort in den Euphratem hinein laͤufft / vnnd iſt 
gröffer nicht / als daß man mit kleinen Schifflein darauff fahren kan. Vnfern hie⸗ 
uon erſahen wir auch die Waͤlde / auß welchen die Babylonier Ihr Brennholtz zů 
holen pflegen / vñ fuhren alſo fort biß auff den Mittag / ehe vns Felugia zu Geſiche 
kam / dahin wir / als wir zuuor viel Buͤſche vnd Hecken von Datteln hinder vns ver⸗ f 
| 
] 
1 


laſſen / ein Stunde oder drey vor Abende mit der Huͤlff deß Allmaͤchtigen alleſampt 
st de friſch vnd geſundt ankamen / vñ den Euphrat / als welcher hin vnd wieder viel Kran⸗ 
ak che / Daͤuckerlein / ond andere dergleichen Voͤgel auff vnd vmb ſich hat / verlieſſen. 
Die Morenlaͤnder geben fuͤr / es lauff ein Arm dieſes Fluſſes Euphrats vn⸗ 
feren von Balſara in das Waſſer / Tigris genañt / vnd wiederumb ein anderer in den 
Perſianiſchen Golfum, auff welchem man gen Ormus fahren koͤnne. 
Fiſch Vnter den Fiſchen deß Waſſers Euphrat ſind die jenige / ſo man Frati nen⸗ 
net / die beſte / denn ſie haben nicht allein ein guten anmuͤhtigen Geſchmack / ſondern 
ſind auch vor andern faſt geſundt / werden hin vnd wieder in groſſer Menge gefan⸗ 
ll gen / vnd ſpeiſen frembde vnd einheymiſche. Etliche der Volcker vmb dieſen Fluß 
nal werden Gurgigenennet / vnd hangen dem Mabomer an: Etliche find Arabier / vnd 


leben 
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gemelten Arabier gröͤſte vnd aͤrgſte Feinde ſind. 


Als wir gen Felugia ankommen / zahleten wir für ein jedes Schiff vier Saie | 
vnd drey Maedini, fehlugen einen Pfal in die Erde / vnd märsten vnſere Schiff 


daran. 


Beſchreibung def Fleckens kelugia⸗ da man in 


der Reyß nach Babylonia die Wahren von dm 


be e cee dene e e 


a NDS 6,1 Be 
ä 


Tagreyß von Babylonia, welche Straß von den frem̃den Kauff⸗ 
N E leuten viel gebraucht wirdt: Denn / welche von Haleponach Ba- 

\ 1 bylonia wollen / dis laden jhre Guͤter in dieſem Flecken auß dem 
S2 Waſſer auff die Camel / gleich wie die andere / ſo wiederumb zurück 
El begeren / von dem Landt in die Schiff. en 

Die Innwohner dieſes Orts nemmen an ſtatt der Schiff etliche Floßhoͤltzer / 
heff ten dieſelbige auff zehen oder zwoͤlff auffgeblaſenen Haͤuten hart zuſammen / 
bedecken ſie mit etlichen Brettern / vnd führen alſo viel Wahren damit hin vnd her. 
Wir konten vnſere Guͤter deß erſten Abendts / als wir hin kommen / nicht außladen / 
fordern behielten fie auch den nechffolgenden gantzen Tag in den Schiffen / biß die 
andere Nacht 23. Camel kamen / jedoch nicht mit einander / ſondern vnterſchiedlich / 
vnd dieſelbige auff ſich namen. A ee ene en ett nd 
Mit den erſten / ſo beladen wurden / giengen zween meiner Geſellen / ich aber 
blieb im Schiff / biß ſie mir die Camel wiederumb zuruͤck ſendeten. Vnd dieſes the⸗ 
ten wir darumb heimlich / damit es der Oberſte vnd Regent deß Orts nicht erfuͤhre / 
welchem wir ſonſten feines Gefallens hetten zahlen vnd zinſen muͤſſen : Denn er 
war von ſeines Herꝛn wegen da / die frembde Kauffleute zu ſchaͤtzen. Derowegen / 
als wir mit dem Oberſten der Carauan vberein kommen / vnd je ein Camel vmb ſie⸗ 
ben Saie gedinget hatten / da man ſonſten / wenn der Camel mehr zugegen geweſen / 


N 
a LM 5 


eins vmb dreyſſig Maedini hette haben koͤnnen / zogen wir in der Nacht heimlich 


daruon / vnd wendeten vns nach Babylonien zu / verlieſſen jedoch einen meiner Ge⸗ 
ſellen zu Felugia bey den vbrigen Guͤtern / biß wir andere Camel ſchicketen / wie 
denn auch geſchahe / der wurde verrahten / muſte derowegen / ehe er die Camel bes 


lud / eines Chiaus Gianitſchero vnd dem Emin deſſelbigen Orts etlich Geldt 


vnd andere Sachen verehren / vnd ſich mit einer groſſen Carauana von dannen 
machen. | | 
Dies 24. Tag ſo baldt die Sonn auffgegangen / zogen wir vber eine Brücke 
eines Waſſers / welches von dem Euphrate, wenn er etwan groß iſt / herkompt / vnd 
der Ligri faſt gleich / gegen Babylonia vber / kamen vmb den Mittag an die Gegne 
einer verfallenen Statt / Sendia genandt / vnd ein halbe Stundt hernach auff der 
lincken Handt zu dem Anfang der alten vnd groſſen Statt Babylonien / welcher 


Aufang heutiges Tags Facheria geneñet wirdt. Paſſierten von dannen jm̃er fort / 


vſi kamen auff den Abendt gen Nareiſa, welches zwiſchen Felugia vnd Babylonia 
der halbe Weg iſt / vnd von wegen der Räuber vñ grawſamen Loͤwen faſt vnſicher / 
noch gleichwol blieben wir vber Nacht daſelbſt nahmen vnſern weg am morgẽ fruͤ / 


daß 


. 


leben allein vom Raub / vnd eꝛliche Turcomanni, welche nichts rauben / vnd der 8 


Er Flecke Felugia ligt mehr nicht / als anderthalb 


che es tag worden / widumb vor / wandten an der gemeltẽ alten Statt Babplon/alfo Alt Babylon. 


j e e eee e e ee eee e 
1 1 Des NR 


N 
FN 9 * 


22 0 E 


RT 
S HL. I 


Babylon, 


viel fir gelte. 
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daß wir ſie an der lincken Seiten liegen hatten / jmmer hin / erſaben / ale die Sonne 
auffgegangen / etliche flück einer dicken Mauren / ſo alleſampt vmbgefallen / vnd 
nahe darbey ein ſtuͤck deß groſſen vnd gewaltigen Thurns der alten Statt an dem 
Ort Carcufratenemeru genannt. Vnd als wir gen Maſcadon kommen / lieſſen 
fich die Tempel vnd Kirchen der newen Statt Babylon zum erfien ſehen. Vnd 
nachdem wir mehr als ein gantze Tagreyß an der feiten der alten Statt gereyſet / 
als welche ſich an dem Ort / Durelcus genannt / endet / ſahen wir auch den vbergroſ⸗ 
fen Tempel / einer vnglaublichen Höhe / vnd fuͤrwahr / ſo muß ein jeder / ſo ſolches 
Werck ſiehet / bekennen / daß ſolche gewaltige Statt ſonderlich auß Schickung 
Gottes deß Allmaͤchtigen zu Grundt gegangen / vnd alſo verſchleyfft ſey von we⸗ 
gen jhrer vielfaltigen vnd vnaußſprechlichen Sünden. 

Vnd wiewol die Erde zwiſchen Felugia vnd newen Babylon faſt gut vnd 
fett anzuſehen iſt / hat ſie doch weder Baͤum noch Kraͤuter / ſondern iſt gantz ode / tn⸗=⸗ 
fruchtbar / vnd durchauß ohne Caſtell vnd Haͤuſer / vñ tregt mehr nit als Schwaͤm̃ // 
an Geſchmack die beſtẽ / ſo man jmmer finden kan / vnd derſelbigen darzu ſeht viel / 
daher ſie denn auch die Moren alſo roh zu eſſen pflegen. N 
Nicht weit von dieſer alten Statt ſiehet man noch die eingefallene Mauren 
tines Caſtells / Calagiamus genannt / bey welchem fünff vnterſchirdliche Capellen 
ſtehen / als drey auff der einen ſeiten der Straſſen / die wir zogen / vnd zwo auff der 
andern. f | ET, 
Ein Stund nach Mittag kamen wir gen Rachiche an den Vfer deß Waſ⸗ 
ſers Tigris gegen newe Babylon ober : Von dannen nach newe Babylon zu rey⸗ 
ſen / gehet man ober eine hoͤltzene Bruͤck / welche auff 37 kleine / mit Ketten aneinan⸗ 
der gehenckte Schifflein / gebawet iſt. „ ee eee 
| N Wir blieben zu Rachiche biß wir vnſere Wahren ein wenig auß einander 
geleſen. F | b 

Vnd damit wir alles das / ſo bißhero iſt vermeldet worden kurzlich wiederho⸗ 
len / ſo iſt zu wiſſen / oz wir auff der Reyß von Halepo biß gen Albir haben zubrache 
zu Roſſz drey Tag / vnd dingeten biß an den Fluß Euphratem ein Carauana, von 
Albir abet biß gen newe Babylon zogen wir neun vnd viertzig gantzer Tag / welche 


man im Sommer viel eher verrichten kan. | 

Was vns aber ſo wol am Zoll vnd Verehrungen / als auch an der Zehrung 
dieſe gemelte Reyß fuͤ r Vnkoſten auffgegangen / ſol im nechſtfolgenden Capitel den 
Lenge nach angezeigt vnd vermeldet werden. l 


Von den Vnkoſten / ſo zu der Reyß von Halepo 
zahlen für einen jeden Saum ſechtzig Maedini. Maedino aber it 
ein Muͤntz von vier Venediſchen Schillingen / welche ſo viel | 
thun als die Creutzer. 5 a 

Fauͤr einen Saum zu Albir für Zoll 10. Maedini. 
Dem Emin zu einem Geſchenck 400. Maedini. 


biß nach Babylon gehoͤren. 
Ze, 5 Or ein Camel von Halepo biß nach Albir muß man 
> 2 Fur den Saum auff einen Mauleſel zu laden / zahlt man 4. 
ö Maedini. 0 1 3 | 2, A 
70 Allen Muß willen / den ſie einem ſonſten anthun / abzuwenden 200. ast ö 
Ini. BER 5 a 
| Für 
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= ver Für . Schüͤſſeln voll Zibeben / vnd zwantzig pt Seyffen geht andre 
Rendrauf 3; Maedini. 

Fürein Schiff zu drepffig: oder fuͤnff vnd dreyſſig Saumen &o. Duda 
2400. Maedini. 0 
FJuͤr Koſt vnd Eſſenſpeiß 200. Maedini. te 
ri Fuͤr Zoll zu Racha fuͤr einen ſeden Saum 5. Maedini. 

Fur dreh Schuͤſſeln voll Zibeben / vnd 25 ſtuͤck Seyffen 25. Maedini. 
Dem Ahoriſe zu Reii für Zoll 20. Ducaten / thun 800. Maedini. 
Fauͤr Zoll zu Der 5. Ducaten / thun 230. Maedini. 
Far vier Schuͤſſeln voll Zibeben vnd 20. ſtuck Seyffen 35. Maedini. 
N Fuͤr Zoll zu Oſſara 10. Maedini. 

Fuͤr zwo Schuͤſſeln voll gibeben / vnd ro. ſtuͤck Seyffen 17. Macdini: 
Fuͤr Zoll zu Caſtell Anna für einen jeden Saum 10. Maedini. 
Fuͤr 4. Schuͤſſeln voll gibeben / vnd 20. ſtuͤck Seyffen 35. Maedini. 
Fuͤr Zoll zu Adite fuͤr ein jedes Schiff 10. Maedini. 

Fuͤr z. Schuͤſſeln Zibeben / vnd ĩo. ſtüͤck Seyffen 17. Maedini. 
Fuͤr Zoll zu Giub fuͤr ein Schiff 10. Maedini. 
FJuͤr 2. Schuͤſſeln Zibeben / vnd To. ſtuͤck Seyffen 17. Maedini. 

Fuͤr Zoll zu Eit fur . Saum 10. Maedini. 

Für 4. Schuͤſſeln Zibeben / vnd 20. ſtuͤck Senffen 38: Medi 

Fuͤr Vnkoſten zu den Verehrungen zu Felugia 30. Maedini. 

Fuͤr die Camel von Felugia biß gen newe Babylon / für einen jeden S Saum 
30. Maedini. 

a Vnd dieſes ſind alſo die Vnkoſten vnd Gebůßr / welcher man von Halepo 
auß biß gen Babylon als nohtwendig haben muß / das ſenige / ſo die Kauffleut ſelbſt 
verzehren / vngerechnet / welches denn fuͤr den erſten Theil dieſes Wercks genug ſey: 


Wollen nunmehr zu dem er vnnd die Statt e fo viel muͤg⸗ 


0 lchibeſchreiben. 
Das V 1 L. Cap. 


Bun der Beſchreibung der Statt Babylon. 


Sara S Je newe Statt Babylon / welche nunmehr von den 
| IN N Tuͤrcken Bagiodet genennet wirt / hat auſſerhalb einen fehr ſcho⸗ 
e 7 nen proſpectum, gleich wie Damaſco; denn es ligen rings her⸗ 


SI 90 hen möcht! voll fruchtbarer Bäume / vnd haben die Spitzen oder 
Thür der Ten pere auffen ein Anſehen / als ſeyen ſie von lauterm Tuͤrckis. 
Die Statt an jhr ſelbſt iſt ſehr Volckreich / jedoch in der Reer vnd Ring⸗ 


mawer / oder von Gebaͤwen nieht faſt groß / wirdt / dieweil ſie der fürnembflen Paß 


einer iſt durch Arabien / Per ſien / vnd andere Ort zu reyſen / von den fremden Kauff⸗ 
leuten viel beſucht / vnd treibt einen gewaltigen Handel / wie ſolches auß den vielfal⸗ 
tigen Carauanen, ſo taͤglich dahin kommen / vnd durchreyſen /leichtlich abzunem⸗ 
men. Auß Armenia bekompt ſie allerhandt Victualien / ſo auff dem Waſſer Ti- 
gris biß an jhre / der Statt Mawren / koͤñen gefuͤhret werden / vnd ſolches auff Flo} 
fen mit Brettern bedeckt / vnd auff etliche auffgeblaſene Geyſſenfell gelegt / welche 
0 0 wenn fie biß an dieſe Statt kommen / werden die Bretter vnnd Hoͤltzer ver⸗ 
auff die Geyſſenhaͤut aber deß Winds lahr gemacht / vnd auff Camelen wieder; 
umb zuruͤck zw | 


€ Sie / 


W D e e e enen 


umb die allerſchoͤnſte vnd luſtigſte Garten / fo man mit Augen ſe⸗ 


ede N 


S 
IN } — 7 1 / N > NENNT 
S SS SS S S S S S SS 


2 SS = 5 2 


IS 
FI. 


er 


7 


2 


=. 2 


18 Dias ſiebendte Theil der 


Sie / die Statt / ligt in dem Königreich Perſien / iſt aber nun etlich Zeit hero / 
vnd noch / von den Tuͤrcken beherſchet / hat an der ſeiten gegen Arabia, jenſeit deß 
Waſſers ſtracks gegen jhr vber ein Caſtel / Rachiche genannt / voller Haͤuſer vnd 
2 offene Läden oder Kraͤme / in welchem der mehrer vnd groͤſte Theil aller frembden 
Kauffleute einkehren / welche / wenn ſie von dannen in die Statt paſſieren wollen / 
weñ das Waſſer wegen vielfaltiger Regen etwan groß worden / muß man die Bruͤck 
daſelbſt in der mitten auffthun / deren ein Theil ſich alsdann an die Stattmawer 
anleynet / der ander aber ſtewret ſich an den Vfer deß gemelten Caſtells / vnd muß 
man alsdenn mit der aller groͤſten Gefahr in Schiffen vber fahren: Denn die 
Schifflein find klein / vnnd werden demnach von der Vngeſtuͤmme deß Waſ⸗ 
a vmbgelchret / vnd mit allen denen / ſo darinnen ſind / in Grundt ver⸗ 
1 ſenckck | TE 
Auff der lincken feitender Statt auff dem Vfer deß Waſſers iſt wiederumb 
ein Caſtell zur Verwahrung der Statt / mit Geſchuͤtz vnd Soldaten wol verſe⸗ 
hen. Vnd denn in der Statt drinnen das dritte / auff einer Ebene gelegen / vnd vber 
die maſſen ſchoͤn / hat vor ſich herauſſen einen vberau ß ſchoͤnen ebenen Platz / vnd 
wirdt von einem Baſſa, als dem Gubernator der Statt / bewohnet / welcher denn zu 
feiner Guardi auch viel Ganitzern vnd andere Soldaten bey ſich hat. 

Ja es hat auch in dieſer Statt viel warme Bader / alſo daß man jhrer auff 
die ſechtzig zehlen kan / alleſampt von Kalck vnd Bech / vnd iſt die gantze Statt an⸗ 
sufehen / als ſey ſie faſt alt / ohn deß Gubernatoris Caſtell: Welches denn von der 
Statt Babylon genug geſagt ſey. 


Das VIII. Cap. 
Beſchreibung deß Thurns Nimrodt /o 


nahe bey Babel gelegen. 


> Er Thurn Nimrodt ligt erwas mehr als acht Wel⸗ 

> fche Meyl Wegs von Babylon / dißſeyt deß Fluſſes Tigris, auff 

einer Ebene gegen Arabia, wirdt von den Moren in jrer Sprach 

Diſela genennet / iſt gantz verfallen / vnd hat mit ſolchem ſeinem 

| 6 Fall rings herumb gleichſam hohe Berge gemacht. Vnden auff 

5 dem Fundament ſtehet noch ein groß Stuͤck / it aber von den vmbgefallenen Stuͤ⸗ 

| cker Mawren faſt bedeckt. van | | 

Die Steine / auß welchen er erſtlich iſt erbawet worden / find alleſampt an der 

Sonnen gebacken / vnd mit Werck vermiſcht geweſen / vnd derowegen vber alle 
maſſen ſtarck. l 0 

Eine gantze Meyl Wegs herumb hat er das Anſehen / als ſey er viel groͤſſer / 

als er an ihm ſelbſt iſt / gleich wie hergegen in der naͤhe kleiner / da doch alle andere 

Gebaͤw jmmer ein groͤſſer Anſehen bekommen / je naher man hinzu kompt ſolches 

aber geſchiehet darumb / dieweil er nichts groſſes oder hohes vmb ſich hat / ohn | 

die Stein vnd Mawren / fo daruon herab gefallen / vnd 1 

ligt darzu auff einer groſſen vnd weis 1 

ten Ebene. 
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Orientaliſchen Indien. Cap. IX. 21 
Das IX. Cap. 


Von dem Gewicht / Maß vnd Muͤntzen 
e der Statt Babylon. e i 
A Achdem wir nun die Statt Babel zuſam̃t dem vhr⸗ 
W alten Thurn Nimrod der lenge nach erklaͤret vnd beſchrieben has 
g ben / achten wir für rahtſam auch etwas von ſhren Gewichten / 


Maß vnd Muͤnzen anzuzeigen. n“ 
JIſtdemnach das Babyloniſch Gewieht Mano ſo viel als ein Gewicht 
Rotolo zu Halepo, vnd macht hey vns fuͤnff Vntz oder zehen Loth / thun demnach 
685. Man / hundert Halepiſche Rotel / vnd 720. Venediſche ſubtiele oder kleine ano 
Pfundt zu 24. Loth. Hundert Man machen ein Babyloniſch Cantaro. Zu Ha- Cantat. 
lepo 148. Rotel / vnd zu Venedig 1052. Pfunde vnd vier Loth. In dem kauffen 
vnd verkauffen aber handelt man allein mit dem kleinern Gewicht Mano. 
Die Babplonifche Maß aber ſind anders nichts als Pichi, welche doch vmb aß 
eliwas groͤſſer als die zu Halepo ‚denn hundert deren zu Elalepo machen zu Babel 
eee e een NE 
Die Muͤntzen ſind Saie, deren jeder thut fünff Maedini, welche Maedini Drang 
mit den Saie an einem Ort werden geſchlagen. Det Maedin gehen 40. auff eine 
Sultuaniſche oder Tuͤrckiſche Ducat vnd 47. auff einen Venediſchen Zechin. 
Die Silberpfenning gelten 33. Maedin. Die Spaniſche Regal aber gibt man 
nach dem Gewicht auß / nemblich ein jedes Quintlein für 100. Maedin, denn ſie 
haben kein gewiß pretium, vnd wenn man vnter den Kauffleuten von Muͤntzen re⸗ 
det / meldet man gemeiniglich hundert Metecchali, welches zu Hale po find 150. 
drachmæ oder Quintlein. In dem Muͤntzhauß aber zu Babel nemmen ſie die 
frembde Muͤntzen nach dem hundert Quintlin Gewicht an / vnd geben fuͤnff Mae. 
din weniger fuͤr ſo viel als die ſonſten gelten. 5 
Mit dem Zoll / ſo wol der verkaufften / als auch der gekaufften Guͤter halten Zo. 
ſie es alſo: Als / e nemmen von allerley Wahren ſechs vom hundert: Von der Co⸗ 
ralln vnd Ambra ſechſthalbs. Von Engelaͤndiſchen Tuͤchern / reiner Leinwat / 
Schamelott / Gewandt von Baumwoll ſeiden Cannevaß Tobin / geſchorn vnd 
vngeſchorn Sammet / Damaſt vnd dergleichen fuͤnff / ſchaͤtzen aber alle Wahren 
eee ce, ee e ern she 
Dem Toafo, Boabo vnd Schreiber aber / deren ſeden gebühret ſechs vom Toafs: 
gantzen Balln / vnd ſey an Guͤtern was es wolle / vnd ſolches alles muß an bahrem 
Gibebezahltwaden. ee e e ee |. (oil. 
Der erſte vnter den gemelten Officianten / als der Toafo, iſt der jenige / ſo da 
berſchafft / daß die Ballen werden auff vnnd zu gemacht / vnd vor den Zoͤllner ge⸗ 
lacht / der ſchawet hinein / vnd beſiehet was es fur Wahren ſeyn. W 
Dter Boabo aber muß das Zollhauß auff vnd zuſperren / vnd daſſelbig allzeit Boabe: 
e e ee 
Diem Emin der Muͤntzen gibt man auß Cortely zo. Saie, welcher / wenn 
man ſie jhm verhellt / ond nicht verehret / wartet er / biß das Schiff ſetzundt wil hin⸗ 
weg fahren / gehet allsdann hinein / mit vermelden / als hab er etlich Geldt darinnen 
zu ſuchen / welches / dieweil er es nicht finden kan / trennet er hie vnd dort 
dDie Ballen auff / vnd wirfft alles unters 
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22 Das ſiebendte Theil der 
Das X. Cap. 
Von der Reyß von Babel auff Balıra. 


N Ls wir nun etliche Tage zu Babel verharret vnd 

V alle Zoll / zuſampt den Verehrungen / die man den Dienern da⸗ 

10 | 5 ſelbſt zugeben pflegt / hatten außgerichtet / lieſſen wir den 13. Tag 
9 8 fe) 
A 


Martii, deß 1580. Jahrs vnſere Wahren in ein zwyfach Schiff 
A aden denn alſo find alle die / ſo nach Bal lata geführet werden / vnd 
derowegen a. ſo genennet / dieweil ſiejnnwendig ein dick Futter haben / mit groſſen 
Naͤgeln wol vernagelt / welche es faſt ſtarck machen. „e eee 
Dabueniſehe Vnd zwar ſo iſt allhie zu mercken / daß die Babylonien kein Holtz haben / dar⸗ 
Schif, auß ſie ihre Schiff koͤndten zurichten / machen fie derowegen auß denen Brettern / 
welche von Albir kommen / vnd zu Felugia von einander zerlegt werden: Bawen 
den hindern Theil ſehr nidrig / den vordern aber faſt hoch / diñ das Stewerruder auß 
ſtuͤcker Brettern von Dattelbaͤumen / mit Cordeln fan gemacht / vnnd je ein 
Brett mehr als vier Finger breyt von dem andern / damit das Waſſer allenthalben 
koͤnne auß vnd einlauffn n. 
Die Baͤncke / auff welchen die Ruderer ſitzen / ſind nicht in dem Schiff / ſon⸗ 
dern auſſerhalb auff den ſeiten / vnd fo offt ſie das Ruder bewegen / richten fiefich 
auff vnd ſchieſſen biß an den Guͤrtel vber dem Waſſer in die Hohe. du 
Sonſten machen ſie auch andere Schiff / lang vnd ſchmal / vnd gleichſam 
wie die Saͤwtroͤge / haben Stewerruder / wie die vorgemeldte / vnd jre beſondere Se⸗ 
gel / welche unten auff der rechten feiten de Segelbaums ein ſolche breyt Ende ha 
ben / daß es ſeheint / als reiche es mit feiner Spitzen biß mitten an die lincke / vnd hen 
cket mehr als cinen gantzen Schritt herab. Das Haupt oder Obertheil dieſer Se⸗ 
gel iſt an einem Balcken deß vordern Theils am Schiff angehefftet / welchefih 
gantz nach der quer erſtreckt / vnd an beyden Enden mehr / als einen halben Schritt 
an dem Schiff hinauß raget. 1 Sl 
Die Ruder vergleichen fich den Schauffeln mit langen Stangen / vnd ſind 
ſo wol dieſelbige / als auch der Segelbaum vnd vberzwerge Balcken / an welchen das 
Segel geſchefftet iſt / auff mancherley weiſe getrehet vnd gebogen. i 
Als wir nun / wie gemeldt / alle vnſere Wahren eingeladen / fuhren wir die 
nechſtfolg ende Nacht deß obgedachten vier zehendten auff dem Waſſer Tigris im 
Nahmen Gottes daruon / namen vnſern Weg nach Bal ſara, vnd kamen deß Mor⸗ 
gens fruͤh / nach dem wir die gantze Nacht ſtarck fort gerudert / zu der unbewohnten 
,, u a 5 inen 
Veſchrebung Die Tigris aber iſt ein ſehr ſchoͤner Fluß / meinem bedencken nach / dem Nilo | 
dei Fluſſes Ti. gleich / vnd hat weder Stock noch Steine] wie der Euphrat / derenthalben er etwan | 
Se gefehrlich zu fchiffen were: Derowegen fuhren wir den gantzen Tag ohn alle Sor⸗ 
ge fort / vnd ſahen nichts / als rttwan ein Stundt nach der Sonnen Auffgang eine 
Capell / ond zu beyden ſeiten hie vnd dort Hetken von Dattelbaͤumen / vnd bey den? 
ſelbigen viel wilde Schwein / die an das Waſſer zutrincken kamen: Vnd als wirr 
zween verfallene Flecken / deren der eine Zidide, der ander Chert genannt / hinder 
vns gelaſſen / fuhren wir forter die gantze Nacht / vnd fahen mehr nicht / als etliche 


Zelt oder Hütten der Arabiſchen Viehirten / vnd vmb dieſelbige herumb viel Vieh / | 
biß wir deß folgenden Morgens als den 16. Tag Marti, auff der rechten Handt | 
rin bewohnt Dorff / Duleb genannt / antraffen / vnd vnferꝛn von demſelbigen mit⸗⸗ 
ben in dem Waſſer ein kleine Inſel gantz voller vnfruchtbarer Baume / aka 1 | 
10 R = ermahls | 
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© genihapıe den ganken Tag / kamen drey Stundt in die Nacht gen Elinara; vnd 
muſten dem Sangiacco daſelbſten von einem jeden Schiff drey Ducaten ver⸗ 
zollen. ö 
An dieſem Ort theilt ſich die Ti gris in u zween vnterſchiedliche Fluͤſſe / deren der 
eine naher Balfara laufft: Der ander aber vereinbahret ſich mit dem Waſſer Setti- 
| kei een ſich endtlich in den Euphrat ergeuſt. 
Vnd ob wol das Waſſer von da etwas enger iſt / als zuuor / folgeten wir jedoch 
vnſtrm Weg / vnd befunden / daß das Landt gegen der lincken ſeiten zu von etlichen 
Voͤlckern bewohnet ward / welche ſich Gurgi nennen / vnd auff der rechten von Ara⸗ 
biern / die jhr gantzes Leben vnter Zelten zubringen / vnd von keinen Haͤuſern wiſ⸗ 
ſen. Dieſe Arabier gebrauchen ſich eines Theils deß Waſſers / fahren etwan biß 
zu dem Caſtell Gurigielauia, ud lauffen nachmahls a dieſe Einoͤde vnd vnbe⸗ 
. Bube Ort durch. 
Nach Mittag erreichten wi den On Cher, baci ein anderer Sangiacco woh⸗ 
. net welcher von 9 jeden Schiff | ſo daſübſt bin gelegen / zwo Ducaten Zoll 
nimp N 


Judieſe Geankhate fehr viel löwen I 0 etwan hauffen weiß; zu dem Waſ⸗ Wberfluß der 
0 fer formen vnd trincken / welches Waſſer daſelbſt ein wenig breiter iſt als die Bren- Cowen. 


ta zu Padoa oder der Newer bey Tübingen. | 
| Ja es halten ſich auch an dieſem Ort viel Arabiſche Straſſenraͤuber / ſo von 
anders nichts / als von dem Raub leben / verſtecken ſich in den Waͤlden / ſind mit Bo⸗ 
gen vnd Pfeylen wol verſehen / vnd zwingen die in den Schiffen mit ihrem ſchieſſen 
vnd trawen / daß ſie muͤſſen an Landt fahren / vnd jhnen alles vbergeben. Dieweil ſie 
aba die Büchfen ſehr fürchten / doͤrffte ſich deren keiner zu vnſern Schiffen nahen. 

Den achtzehenden erſahen wir auff dem gantzen Feldt ſehr viel Hirten mit ei⸗ 
ner groſſen Menge Rinder / verſchnittenen Haͤmel / Geyſſn vnnd anderm Viehe/ 
vnd ſolche Hirten wohnen alleſampt vnter Zelten. 

Eein Stundt vor Abendt kamen wir gen Encaſerami, da die Begraͤbnuß iſt 
eines Menſchen / den die Arabier für heylig halten: Derowegen / als wir dahin gelan⸗ 
get / wurffen alle Arabiſche Schiffleut / deren wir denn an der Zahl fuͤnff bey vns 
hatten / auß groſſer Andacht / etwas von bileocten vnd Datteln in das Waſſer hin⸗ 
außſden Fiſchen ein Allmoſen zu geben. 

Biß auff dieſen Ort hatten wir ſo wol auff dem Euphtat / als auch dem Fluß 
Tigris vnd alſo auff der gantzen Reyß einen guten geſunden Lufft gehabt / welcher 
von da anfieng zu ſtincken / gleich wie der Golfo zu Venedig / vnnd wehret biß gen 
Marghera. Vnd als es nun Nacht worden / vnd wir jmmer fort ſchiffeten / lieff vn⸗ 
ſer Schiff in einen Arm deß Fluſſes / denn der Windt / als der da ſtracks in den Se⸗ 
gel gieng / trieb vns mit vollem Lauff in denſelbigen hinein / da denn das Waſſer ſo 
vngeſtuͤmm iſt / daß es gleichſam einen Bärbel macht / welchen wir doch in der 
Sinfierenicht kondten ſehen. 

Dieweil demnach das Schiff beydes durch den Windt vnd den Lauff deß 
Waſſere mit fo groſſer Vngeſtuͤmme getrieben ward / beſorgten wir / es wuͤrde zer⸗ 
brechen / anlauffen / vnd endtlich von den Raͤubern vberfallen werden / wie denn auch 
geſchehen were / wo vns die andere vier Schiffe / ſo hinder vns geblieben / nicht weren 
zu Huͤlff kommen / deñ denſelbigen riefen wir zu / vnd arbeyteten vns alſo mit Sey⸗ 
len wieder umb auß dieſem Schlundt herauß An dieſem Dre hat es ſehr viel Wach⸗ 

teln Däucher vnd andere dergleichen Vogel. 

Am andern Morgen vmb drey Vhr nach der Soſten Aufßgang kamen wit 
zu dem vberauß ſchoͤnen Ort / Calale genañt / in welchem gleichfalls auch ein San. 
glacco feine Refideng vñ wohnung hat. An die ſem ort fleuſt das Waſſer Maroanz 
ge iu einẽ End ee Lands Perſiæ ſehr en:ſpringt in de bs daſſel⸗ 
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Grune Pferdt 
mit gelben Au⸗ 
gen. 

Weiſſe Fliegen. 


Korn ſo groß 
als Nuͤß. 


24 Das ſiebendte Theil dern 
bige mit ſolcher Vngeſtuͤmm / daß es jhn auch gleich daſelbſt vmb viel breyter vnd 
groͤſſer macht. äh 10 ö 8 
Gegen dieſem Ort Cafale vber auff der rechten Handt ligt wieder ein ande⸗ 
rer / Corcab genannt / vnd denn der dritte mit Nahmen Socher, welcher auch bes 
wohnet wirdt. | Er; | 11 
Allyier fängt ſich / wie gemeldt / der Fluß an zu erweitern / fleuſt ab vnd zu / wie 
zu Venedig das Meer: Denn er nimpt ſechs Stundt / zu vnd ſechs Stundt ab / 
vnd daſſelbige von wegen deß geſaltzenen Gol auß Perſia, ſo vnferꝛn dauon iſt. 
Ein wenig mehr vorbaß ligt wiederumb ein bewohnter Fleck / Elcharer ges 
nannt / vnd gegen vber ein anderer verfallener / mit Nahmen Calaetell. An dieſem 
Ort muß man / wenn das Meer jetzundt anfangt zu wachſen / vnd in dieſen Fluß 
hinein zu lauffen / anlenden / vñ die Schiff feſt machen: Deñ wie vns vnſere Schiff⸗ 
leut berichteten / fo werden die Schiffe von der Vngeſtuͤmme deß vberſich ſieigen⸗ 


den vnd wachſenden Waſſers gleich ſo viel zuruͤck getrieben / als man dieſelbige mit 


dem rudern fortan zu führen vnterſtehet. ri er An 
Die Felder dirſes Orts finde bepderſeits faſt bewohnt: Es finden ſich allda 
viel Pferde mit gruͤnen Haren vnd gelben Augen / wie gleichsfalls auch weiſſe Flie⸗ 
gen oder Muͤcken / deren denn ſehr viel auff vnſer Schiff kamen / ſie ſtechen faſt vbel 
wie die Weſpen / machen Locher wie mit einer Nadel / vnnd find ſehr ſchaͤdlich. An 
dieſem Ort blieben wir biß drey Stunde in die Nacht / denn das Waſſer nam zu / 
fuhren nachmals wiederum fort / vnd kamen vmb Mitternacht zu der Statt Cor⸗ 
no, in deren ein Sangiacco wohnet / der nimpt Zoll von einem jedẽ Schiff 25. Saie, 
vnd für einen jeden Ballen 2: Saie, ohn von dem Tuch / Schamlot vnd derglei⸗ 
chen / denn ein jeder Ball ſolches Zeugs muß zahlen vier Saie. Dry 
Allda hielten wir vns auff biß drey Stundt in den folgenden Tag / welches 
war der 20. Tag Marti, ſchiffeten nachmahls wiederumb fort / kamen vnlengſt 
hernach zu einem Arm dep Fluſſes Euphrat / welcher ſich mit der Tigri vereinba⸗ 
ret / vnd an welches Ort ein Caſtell / Serſiſauzaca genannt / zur Guardi gebawet 
iſt auff die Straſſenraͤuber / ſo etwan bey hundert oder ſtaͤrcker vmbher ſtreyffen / 
achtung zu geben / dieſelbige auffzufangen vnd zu ſtraffen. buten n 
Nach dieſem kamen wir in ein ſchoͤne weite dep Fluſſes / fo nicht geringer als 
der Nilus, hat auff beyden Seiten viel Flecken / vnd ein wol erbawet Feldt. 5 
Vnd wirdt elwan fo warm an dieſem Ort / daß viel Leut für Hit ſterben. 
Denn ich ſelbſt weyß / daß ſich ihrer vier auff dieſer Reyß vnterſtunden zu gehen / als 
fie aber etwas müd worden / vnd denn auch Hitz halben nicht eylen kondten / festen 
ſie ſich ein wenig nieder / in willens zu ruhen / wurden aber von einem warmen win⸗ 
de vbereylet / ond von demſelbigen ſamptlich erſtickt / daher denn die Innwohner de 
Orts Vrſach genommen / ein Capell daſelbſten auffzurichten / ſo Manſorbene 
Sieb genennet wirdt. . e > 
Als wir von dannen noch ein wenig vorbaß gefahren / erſahen wir die wol⸗ 
bewohnte Inſel Ebenanmer, vnd nahe bey derſelbigen noch ein andere / Zezirca- 
telaramo genannt. | | 
’ Dieſe Voͤlcker haben eine beſondere Kunſt vnd Liſt viel Fifch zu fangen / in 
dem ſie nemblich gewiſſe Rohrkaͤſten darzu gebrauchen / vnd leben derowegen mit 
groſſer Bequemlichkeit / deñ die Korner jhres Getrayds oder Korns find vnglaub⸗ 
lich groß / welches meines erachtens daher kompt / dieweil ſie einen groſſen Vberfluß 
von Feldern haben / welche 15. oder 20. Monat ſtehen / ehe ſie wiederumb beſuͤhet 
werden / nachdem / wann die vorige Fruͤcht zuuor eingeſamblet / deñ dieſe gantze Ge⸗ 
gne iſt ſehr Volckreich / vnd hin vnd wieder voller Flecken / vnd tregt biß an die Stat 
Balſara einen groſſen Vberfluß von Reiß. 1 | | 
Derowegen / als wir biß ein Stundt vor Abendt gefahren hatten / kamen wir 
zu dem 
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zu dem Caſtell Manoli; bey welchem man die gekauffte oder gefangene Selauen 


verzollen muß. Segelten vor der die gantze Nacht fort / ſahen beyderſeyts viel be⸗ 


wohnte Flecken vnd Schloͤſſer / kamen am Morgen früh drey Stundt vor Tag 


an ein Canal / an der Breyte eines Bogenſchuſſes weit / folgeten jedoch demſelbigen 


nicht nach / ſondern blieben in dem andern / vnd erreichten zwo Stundt nach der 
Sonnen Auffgang / als auff den 21. Tag Marti, die Statt Balſara glücklich 
vnd wol. ar ea 
| Das XI. Cap. 
Beſchreibung der Statt Balfara, oder Bafora. 
8 Je Statt Balſara, ſonſten Baſora genannt / ligt in 
Klxabia, iſt heutiges Tags vnter dem Gewalt deß Tuͤrcken / zu⸗ 
Zeh uor aber von den Arabiern Zizaeri genannt / beherſchet worden / 
ONE welche jedoch noch jetzundt ein groß Sande innen haben / vnd von 
ERTL us J dem Tuͤrcken nicht könen vberwunden vnd bezwungen werden / 
Sees ſintemahl das Meer in jhrem Landt ab vnd zu fleuſt / alſo daß ein 
Heldt baldt mit demſelbigen rings herumb vmbgeben / vnd einer Inſel gleich / baldt 
aber wiederumb verlaſſen wirdt / welches denn macht / daß man weder zu Waſſer 
noch zu Landt einig Kriegs volck dahin führen kan. Ihre Einwohner find ſtreitbare 
Leut / vnd haben den Tuͤrcken fo weit gebracht / daß er allezeit ein ſtarcke Beſatzung 
mit vnſeglichem Vnkoſten zu Balſara halten muß. { 

Dieſe Statt Balſara ligt funffzehen Welſche Meyl von dem Meer / treibt 
einen gewaltigen Handel mit Specereyen vnd andern Wahren / ſo von Ormus das 
hin gebracht werden / hat ſehr viel Datteln / Reiß vnd Korn / fo alleſampt in jrer Re⸗ 
fier wachſen / leidet jedoch groſſen Mangel an gutem Trinck waſſer / vnd wer etwas 

uts von ſolchem habẽ wil / der muß es ein halbe Tagreyß auſſen vor der Statt laß 
en holen. Denn welche auß dem Fluß trincken / als der da viel Vnraht mit ſich fuͤh⸗ 
ret / ſintemahl die Bawersleut jhre Felder mit Menſchenkaat zu dingen pflegen / 
die werden gemeiniglich kranck: Denn / wenn das Waſſer groß wirdt / vnd vber die 
Felder ſteigt / fuͤhrt es deſſelbigen Vnrahts dermaſſen viel mit ſich / daß es nicht al⸗ 
lein für ſich boͤß vnd vngeſundt wirdt / ſondern zugleich auch den Lufft verderbet 
vnd ſchaͤdlich macht / daher denn deß Vngezieffers / als der Muͤcken / Floͤhe / Laͤu⸗ 
ſe / Wangen vnnd anderer dergleichen ſchaͤdlichen Tier vber die maſſen viel er⸗ 
wachſeen. + | 


\ 


25 


Der Zoll / den man an dieſem Ort zu verrichten hat / iſt ſechs vom hundert / Zon 


beneben den vielfaltigen Beſchwaͤrungen / welche der Emin noch vber das auff die 
Wahlen ſchlaͤgt / hat es derowegen fo weit gebracht / daß man j hm eben fo viel ſchen⸗ 
cken muß als auch dem Baſſa, vnd vnangeſehen / daß er deß Cicalæ, eines Haupt⸗ 
mans in Meſſina Sohn iſt / machte er doch / daß wir vmb etliche Tuͤcher kamen / 
welche er ſich ſtellet / als wolte er fie kauffen / vnd kan ſagen / wir ſeyen an keinem Ort 
vnfreundtlicher empfangen worden als eben an dieſem / vnd were ons noch ärger er⸗ 
gangen / wo vns nicht ein Scander Aga deß Baſla hette erbeten / wie gleichfalls auch 
zu Dogana vnd an andern Orten mehr biß wir vnſere Wahren naher Ormus hat⸗ 
ten eingeladen. Ja er erfuhr auch von dem Baſſa, daß ein groſſe Anzahl Meerraͤu⸗ 
ber / Nutecchi genannt / welche die voruͤber reyſende nicht allein berauben / ſondern 
auch gar ertoͤdten / vnd alle Schiff in Grundt verſencken / in derſelbigen Gegne ver⸗ 
ſamblet were / thet es vns derowegen zuwiſſen mit Raht / wir ſolten vns auff dieſes 
mahl nicht auff den Weg machen / ſondern einer beſſern Zeitung erwarten. 
Dien 26. Tag Martii machten wir / damit wir deſto ſtaͤrcker würden / vnd 
e e den 
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24 Dass ſiebendte Theil der 


gen geren den Meerräubern kondten wiederſiehen / Freundiſehafft mit etlichen Kaufleuten / 
Sitten vnd Lu Bagiani genannt / dieweil ſie nemblich von der Statt Campagia herfommen / dieſe 
ben. find gantz Abgoͤttiſch / eſſen anders nichts als Reiß / Brodt vnd Milch / vnd darzu 
deß Tags nur einmahl / bringen durchauß kein Thier vmb / es ſey ſo gering als es 
wolle / ja auch die Floͤhe / die ſie etwan an jhrem Leib ergreiffen / zuſampt dem andern 
vbrigen kleinen Vngeziffer / faſſen ſie in ein Papyr / vnd laſſens auff dem Felde frey 
daruon lauffen. Vnd wenn fie zu Balfara eiwan einen Buben ſahen ein Mauß o⸗ 
der Ratt fangen / kaufften ſie jhm dieſelbige ab / vnd lieſſen ſie loß. Sie ziehen keine 
lange Baͤrt/ ſondern laſſen alle Haar an dem Kien herab ſeheren / vnd allein die Kne⸗ 
bel wachſen / wiewol auch etliche dieſelbige nicht lang zielen. Die Haupthaar aber 
laſſen ſie ſehr lang wachſen / vnd verbergens unter jre kleine Bände oder Hüte. Ihre 
Kleydung iſt lang / vnd einer weiſſen Farb / vnd vornen auff der Bruſt kreutzweiſe 
vber einander gelegt. Sie haben ein vnflaͤnge Sprach / gleich wie die Indianer / ſind 
braun von Farben / jedoch nicht faſt ſchwartz / werden / wenn fie ſterben / auß Befelch 
Ihrer nechſten Freunde zu Aſchen verbrennet / vnd der Aſchen ein Theil in das Fewr 
geworffen / ein Theil in die Lufft verſtoben / ein Theil in das Waſſer verſenckt / vnd 
endelich auch etwas daruon in die Erde vergraben / in Betrachtung / daß / gleich wie 
der Menſch auß den vier Elementen iſt gemacht vnd formieret worden / alſo muß er 
auch nach ſeinem Todt wiederumb in dieſelbige vertheilt werden. Be 
Einen auß dieſen Agtanern ließ der Baſſa vnter dem Schein / als hette er der 
Tuͤrcken Religion vnd Glauben geleſtert / enthaupten. 


Von dem Gewicht / Maß vnd Muͤntzen 
der Statt Balſara. 


Achdem wir nun die Gebraͤuch / Sitten vnd Gele⸗ 
N > genheit der Statt Balſara genug erklaͤret haben/fchreiten wir vn⸗ 


ſerm Gebrauch nach zu den Gewichten / Maß vnd Muͤntzen / ſo 
5 in derſelbigen fuͤrnemblich im Schwang gehen. 7 
DR Aus erſtlich / die Gewicht belangendt / thut ein Man fuͤnff 
Halepiſche Kotuli; vnd 25. vnſerer Vnßzen: 19. Man aber machen ein Halepiſch 
Cantaro von 100. Rotoli, vnd 720. Venediſche leichte Pfundt zu 24. Loch: ae, 
Man thun ſo viel / als zu Ballara ein Cantaro, welches zu Halepo ſind 104. Ro- 
toli, vnd zu Venedig 74s. Pfundt vnd 18. Loth. 

Alle Kaͤuffe aber / fo etwan in dieſer Statt vorgehen / werden mehrertheils 
durch Man verrichtet. 152580 air 

Die Maß der Statt Balſara werden auch Pichi genennet / vnd find denen zu 
Babel durch auß gleich. k Er MEN N 

Ihre Muͤntzen ſind von Kupffer / werden Eſtinni genannt / vnd thun deren 
zwoͤlff ſo viel als ein Maedin, wie gleichs falls auch zu Halepo. Bey den Vene⸗ 
tuanern aber vier Schilling / vnd bey ons Teutſchen vngefehr drey Ereutzer. 

Der gemedlte Maedin iſt ein Muͤntz von Süber gleich dem Sadin zu Or- 
mus, vnd hat auff beyden ſeiten einen Tuͤrckiſchen Schlag oder Zeichen. Zween die⸗ 
fer Maedin machen einen Damin. zu Halepo auch zween Maedin. Zu Venedig 
g. Schilling / vnd bey ons Teutſchen . Creutzer. | 1 0 

Damin. DPDamin aber iſt auch ein Muͤntz von Silber / gleich wie ein Solchen / hat bey⸗ 
derſeyts einen Tuͤrckiſchen Schlag / deren anderthalbe thun ſo viel als ein Saia, wie 

gleichfalls auch zu Halepo, zu Venedig 20. ß. vnd bey vns Teutſchen 12. od 7 
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Orientaliſchen Indien. Cap. XII. 25 
Die Saie der Statt Balſara ſind denen von Hale po am Werth gantz gleich / dae 
desen eine gilt 20. Eſtinni, oder 1. Larino, welches were zu Halepo ſiebendthalb 
Mae din, vnd zu Venedig 26. Schilling / vnd 8. Bagatin, 12. Bagatin aber thun 1. 
Schilling / vnd 6. Schilling thun 4. Creutzer. f N | 


Der Larino iſt ein felgame Muͤntz / vnd nicht rundt wie andere / ſonder gleich⸗ Latino. 


ſam wie ein klein Ruͤßtlin / ſo dick als ein Schreibfeder von einer Ganß / jedoch nur 
den achten Theil ſo lang / an allen Enden biß in die Mitte eingebogen / vnd nach⸗ 
mahls zuſammen gefuͤget / vnd hat zu oͤberſt einen Tuͤrckiſchen Schlag. 
| Es ſind aber dieſer Larin zweherley / denn etliche werden in Tuͤrckey geſchla⸗ 
gen / vnd haben das Türckifche Zeichen / etliche aber in Ormus mit dem Bildt vnd 
Zeichen dep Königs derſelbigen Statt. beer, N. e e e 
Der erſte / ſo ſie hat angefangen zu ſchlagen / war Koͤnig Lar, welcher ein gute 
Jeit in Perſia mechtiglich regieret hat / iſt aber nunmehr faſt gering worden / vnnd 
vmb alles kommen / alſo daß jhm mehr nicht vber blieben / als ein wenig Landt / wel⸗ 
ches an das Perſiſche Meer ſtoͤſt / hengt dem Konig zu Ormus an / vnd iſt derowe⸗ 
gen der Portugaleſer abgeſagter Feind. Qu | A 
Vnd dieſe Larin werden fuͤr die beſte Muͤntz gehalten / fo durch gantz Indien 
gehen / deren ſechs machen einen Venediger / zu Hale po 40. Maedin, zu Venedig 
8. Pfundt / vnd bey den Teutſchen auff 28. Batzen. en | 
Ei Denediſcher Zechin von Goldt oder Tuͤrckiſche Oucat thun >. La⸗ 
rin vnd . Pamin, welches zu Halepo macht 4s. Maedin, vnd . Fluffi, zu Benes 
dig · Pfundt vnd 4.6. i 
Die Venediſche Muͤntz verkaufft man vmb 100. Metacalli, vnd 88. Larin, 
welches macht 150. Halepiſche drachmas oder Quintlein. 
Dadann zu mercken / daß vnter den Kauffleuten / die Muͤntzen belangendt / 
mehrertheils mit hundert Metacalli gehandelt wirdt / welche / wie geſagt / machen 
150. Halepiſche Quintlein. In der Statt Voceua aber nimpt ein Zecca, als da 
ſeynd in dem Caſtell / am Gewicht hundert Quintlein / vnd gibt man zum wenig⸗ 
ſten 25 Maedini für hundert Quintlein / wie ſie in dem Landt geng vnd breuch⸗ 
lich ſind. Re e e ice Nee 
Der Zoll an dieſem Ort / ſo wol deß verkaufften / als auch def gekaufften Guts Zoll 
vnd der Außgab vnd Eing ab von allerley Wahren iſt ſechs vom hundert. Vnd ne⸗ 


men der Toafo vnd Boabo nachmahls vom Ballen gekauffter vnd verkauffter 

Guter G. Maedin vom hundert / weñ man die Wahren in das Zollhauß leſt hinein 
führen fordern ſie nichts / in dem herauß führen aber laffen ſie einen ein wenig paſ⸗ 
ſieren / ruffen jhm aber baldt wiederumb zuruck / vnd nemmen z. Maedin vom hun 
dert / ſonſten darff man weiter nichts zahlen. Vnd da vielleicht der Emin die Wah⸗ 
ren zu hoch wolte ſchaͤtzen / vnd mit dem billigen nicht zu frieden ſeyn / kan man jhm 
ſagen / er ſoll ſo viel Wahren in dem Werth / wie er fie ſchaͤtze /fuͤr den Zoll annemen / 

ſo viel als derſelbige / b vom ro o. gerechnet / trage / denn alſo iſt es der hohen Obrig⸗ 

keit Ordinarium vnd Befel ech. RED“ 
vg Wenn man nun alles richtig gemacht / vnd jetzundt dauon fahren wil / muß 
der Emin alle Wahren zuuor mit einem Sigill bezeichnen der beſiehet all Wah⸗ 

ren mit Fleiß / damit / wenn man in der Wiederkunfft etwan andere bringet / kein Gewicht. 
Betrug gebraucht werde / wie denn die Moren gemeiniglich allerley Bubenſtuͤcke 

zu vben pflegen. 6 0 Ä | 


Diiewal wir oben der Ming Metacalli gedacht haben / it allhie zu mercken / Mental 


daß deren zu Balſara hundert achtzehendhalbe Venediſche Vntzen wiegen / vnd wie 
gemeldt / zu Halepo ie. Quintiein machen. | 
Der Cantaro zu Damaſco vñ Tripoli hat hundert Rotoli; welche machen Canrais: 
ers. kleine Venediſche Pfundt zu zz Loth: e 
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26 Qiaas ſiebendte Theil der 
Der Cantaro K Halepo hat / wie Seeger bie machen er 
Venediſche geringe Pfundt. 
. Aman hat 100. Rotoli, welche find 740. Venediſche leich⸗ 
te Pfundt 
Die Noli der Statt Balſara mit den Schiffen / Terradi genañt / werden biß 
gen Ormus je nachdem ſie groß ſind / verlohnet / denn die von gehen Carra geben 
180. Larin. Die von funffzehen 270. Die von zwantzig / 360. Die von dreyſſig 540 
Sand; vnnd fo fortan / da denn zu mercken / daß durch einen Carro zu Balfara 4. Cantara 
verſtanden werden. 
Diem jenigen / welchem das gelehnte Terrata oder Schiff zuſtehet muß man 
darfuͤr bezahlen L. Cantaro, vnd den vbrigen Schiffleuten zuſammen drey Canta⸗ 
ra, daß alſo der gantze Schifflohn mit einander thut . Cantara. Vnd wenn man 
ſolches außgerichtet hat / muͤſſen fie ſelbſt für jhr Eſſenſpeyß ſorgen / denn man iſt ih⸗ 
nen weiter nichts ſchuldig. Vnd wenn mans zu Ormus befindet / daß ſie mehr gela⸗ 
800 haben / als ſonſten braͤuchlich / muͤſſen ſie den Vberreſt deß Lohns fahren laſſen / 
5 die Chriſten find zu Ormus gleichſam in jrem Vatterlandt: Sintemahl die⸗ 
chiffleute als Moren daſelbſt wenig geachtet werden: Vnd wo ſolches nich! 
en daß man ihrem Geitz alſo begegnete / wuͤrden die Schiffleusvielmahtoberlas 
den / ſintemahl fie für groffem Geitz auch jhrer eygene Schiffe nicht achten / ſie ge⸗ 
ten vnter / vnd leiden Schaden oder nicht / welches ich denn nicht von andern g⸗hoͤ⸗ 
ret / ſondern in der That ſelbſt erfahren / in dem ich mit ſampt meinen Geſellen ober 
ſolchem vnmaͤſſigen einladen bey nahe vmb alle Guͤter vnd darzu vmb Leib vnd Le⸗ 
ben kommen were. 
In Summa, man ſagt / es fahren ſolche Schiffleute per Naſil, das iſt / auff 
Gerahtwol / denn findet man zu Ormus mehr / als ſonſten jhr Laſt iſt / iſt es vmb ſie 
alle geſchehen / vnd muͤſſen darzu alles das jenige / ſo ſie vber die Ordnung bezahlt be⸗ 
kommen / herauß geben. Iſt derowegen vonnoͤhten / daß man vorſichtiglich handel / 
vnd alles in beyſeyn deß Emin, oder ſonſten eines ehrlichen Mas deſſelbigen Orts 
verrichte / wiewol der frommen vnd redlichen wenig daſelbſt zu PAAR Yin es an 3 
die heylloſeſte / ſo in gantz Arabia ſeyn möchten. 


Das XIII. Cap. 


Von der Schifffahrt von Ballara nach der 
Inſel Ormus. 


ER 8 He wir die denckwuͤrdige Sachen der Statt Balfara 

N; gar hindan fegen / achte ich fuͤr rahtſam / derſelbigen noch eine / als 

, welche zwar vnglaublich ſcheinet / jedoch wahr vnd gewiß iſt / zu er⸗ 

N ehlen / vnnd iſt / daß etliche Kauffleut / welche von Balſara naher 

Era Babel gute Correſpondentz haben / jhnen etliche Tauben von Bas 

bel! bringen laſſen) die find daſelbſt gewehnet / vnd die fie gen Balfara bringen / haben 

ſie in dunckeln Kaͤffigen / in welchen fie nicht ſehen koͤnnen wo ſie hin kommen / vnd 
wenn fie gen Bol ſara kommen / verſperret man ſie in eine Cammer / biß die Gelegen⸗ 

heit kompt / daß man jhrer bedarff / als wenn die Specereyen zu Balſara etwan auff 

oder abſchlagen / fchreiben die Kauffleut oder Factorn daſelbſt ſolches auff gewiſſe 

Tauben geweh, Brieff / ſchlieſſen dieſelbige zu / hencken ſie einer oder etlichen dieſer Tauben onter 
1 Da bie Flůgel / tragen ſie ein Meyl oder etliche vor die Statt / vnd laſſen ſie alsdenn 
tragen. fliehen / denn kommen ſie nicht alle auheim / ſo findet doch etwan eine jhr alt Lo⸗ 
ſament / darauß fie zuuor getragen worden / vnnd daſſelbige darzu in einem ein⸗ 

90 955 Tage / RE wenn es der Haußherr arfichee / machet er ar 

aldt 


Orlenkaliſchen Indien. Cap. XIII. 27 


baldt die Gedancken / was es ſep / ſucht derowegen bey jhr nach / vnd findet / wie alle 


Sachen zu Balſara ſtehen. Vnd zwar ſo iſt es ein Sach / daran den Kauffleuten 


ſehr hoch vnd viel gelegen / daß ſie nemblich in einem Tag einen ſo ferꝛnen Weg ein⸗ 
ander Zeitung entbieten koͤen / vnd daſſelbige darzu fo heimlich / vnd ohn allen Vn⸗ 
koſten / wie ſolches denn auch von Ormus nach Balſara verrichtet wirdt. ö 
Demnach als wir alles das / ſo wir zu bezahlen ſchuldig waren / zuſampt den 
Verehrungen entrichtet / vnd nunmehr Zeitungen eingenommen / daß deß Wercks 
halben keine Gefahr zu beſorgen / dingeten wir den 19. April deß 1570. Jahrs der 
Schiffe eins / welche von Ballara gen Ormus zu fahren pflegen / vmb 200. Larin, 
wiewol ſonſten die Ordnung fo viel nicht iſt: Wir muſten aber darumb ſo viel ge⸗ 
ben / dieweil ſonſten kein Laſtſchiff mehr vorhanden / der andern aber / ſo vns nicht 
dienlich / waren von wegen der Meerrauber noch viel zugegen. Brachten alle vnſe⸗ 
re Wahren den 21. Tag hinein / ſetzten vns noch denſelbigen Abendt darzu / vnd fuh⸗ 
ren den nechſtfolgenden Morgen fruͤh im Nahmen Gottes auß dem Canal zu Bal- 
lara daruon / vnd als wir auff das Waſſer deß Fluſſes Tigris, an deſſen Vfer ein 
Begraͤbnuß eines deß Landts verſtorbenen Heyligen / vnd welcher Ort Siccali gez 
nennet wirdt / kommen waren / forderten die Schiffknechte von den Kauffleuten 
Geldt / dieſem Begraͤbnuß ein Allmofen zu geben. Welches / als es geſehehen / mach⸗ 
ten iber vnſere Schiffe feſt / denn das Waſſer fieng an zu wachſen: Vnd etliche von 
den . Schiffen / als deren mit dem vnſern ſteben waren / kondten im gering⸗ 
ſten nicht vorbaß. Derowegen / als der Mittag vorüber / fieng das Waſſer wieder⸗ 
umb an zu fallen / vnd war vns der Windt gewalzig entgegen / alſo daß wir auch mit 
groſſer Muͤhe vnd Arbeyt nicht weit kondten koſnmen / biß uns endilich der Abendt 
vberfiel / derowegen muſten wir anfahren / vnd die gantze Nacht da bleiben. 
Diäiüe weiſe aber / durch welche wir die Schiffe in dem wieder wertigen Windt 
fort brachten / war dieſe: Wir machtẽ das forderſte Schiff an etwan einem Ort feſt / 
namen dat nach ein DIE Seyl / banden daſſelbige dem nechſten Schiff hinder dem 


foͤrderſten an ſeinen vorder Theil / vnd dim for derſten an den hinder Theil / mach⸗ 


tens in dem vorderſten vmb einen Daum / vnd zogen es alſo hinnach. 
Dien andern Morgen / als den 23. Tag April ſegelten wir mit gutem beque⸗ 
men Windt fort / kamen ein wenig hinuorwartz auff der lincken ſeiten mitten in dem 
Waſſer an ein Inſel / Fugiadi genannt / voller Wohnungen vnd Gebaͤw / vnd fun⸗ 
den daſelbſt viel Schiffe den vnſern gleich / welche von Ormus gen Balſara / vnd 
wiederumb von dannen zuruͤck gefuͤhret werden / welches mir denn Vrſach gibt / ehe 
ich forter ſchreite / etwas von den gemel en Schiffen zu reden. 


Solche Schiff ſind vnten auff dem Boden gantz hol / vnd ziehen ſich an dem Beſchrelzung 
vorder vnd hinder Theil ohn einige Oberdecke fein zuſammen / haben weite Bauch Se e 


oder Seiten / jedoch eiwas ſubtieler / als die zu Caramuſali. Der hinder Theil aber 
iſt etwas hoher als der vordere: Die Stewerruder find in das hinder Theil einge⸗ 
faſt / vnd mit ſtarcken Seylern fein angebunden: Vnd dieweil ſie alſo in den hindern 
Theil hinein reichen / kan man ſie nach den Seiten weiter nicht / als etwan zweener 
Finger breyt hinumb bewegen / iſt aber eben genug / denn ſolche Ruder ſind vornen 
außgeſpitze / vnd ſtoſſen biß an die Sputzen deß hindern Theils. f 
Der Stewermann ſitzt hinden auff der Mitte eines vberzwerchen Balcken / 
hat in einer jeden Handt das Ende eines Seyls / welches vnten ober dem Waſſer 
durch das Stewerruder hindurch gezogen iſt / auff welche Seite er nun das Schiff 
haben wil / auff derſelbigen zeugt er das Seyl mit der Handt an / ſo trucket das Ru⸗ 
der vnten an ſeinem Ende das hinder Theil alſo baldt hinumb / vnd alſo regieren ſie 
Der Maſt oder Segelbaum ſtehet mitten in dem Schiff / die Segel ſind wie 
die in den Quadris, vnten außgeſpitzt. Vnd wenn eee Pen 
Er UN de 
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8 2 Das ſiebendte Theil der i 
ee deß Schiffs iſt laſſen ſie ein klein Segelein herab / ſo ſie dambuſa nennen / an ſtatr | 
deß Vorſegels gebrauchen / vnd von einer ſeiten zur andern ziehen / je nachdem der 


Le: 
=) 100 Windt da oder dort her kompt / vnnd auff der Seiten / da ſie rudern / binden ſie den 
H Vorſegel an / vnd ziehen jhn vnten mit der Spitzen gegen dem hindern Theil deß 
0 5 100 Schiffs zu. Nachmahls ſtehen fie vnten in dem Schiff / vnd ziehen ein ander klein 


5 Segelein mit einem Seyl biß zu oͤberſt an den Maſtbaum / vnnd ſtecken ein Faͤhn⸗ 
10 lein oben darauff. Das Seul / mit welchem ſie den Segel hinauff ziehen / vnd wel⸗ 
60 ches ſonſten alle andere an dem Maſtbaum feſt machen / binden ſie hinden in dem 
en Binder Theil deß Schiffes an den vberzwerchen Balcken / auff welchem der Steur⸗ 
| mann feinen Sitz hat. | RE 
Auff dem hindern Theil deß Schiffs haben ſie eine Decke von Matzen vnd 
Holtz vber dem Schiff drey Elen hoch. | / 0 
Ja es ſind auch in dem hindern Theil deß Schiffs 4. groſſe Fahnen / auff ſe⸗ 
der ſeiten zwey / vnd denn in der Mitten ein kleines. | | | 
Vornen aber ligen mehr nicht als zween Ancker / das Schiff etwan im Fall 
der Noht damit auffzuhalten. h ur 
Die Segelſind von grobem Zeug gleich dem Canafaß / vnnd werden groß o⸗ 
der klein gemacht / je nach ihrem der Schiffleute begeren. N e 
Sie führen einen Pennon mit ſich / die Antennam damit feſt zu machen: 
Dieſer Pennon ligt vberzwerch in dem vorder Theil / damit das Schiff fein in 
ae hange / vnd nicht mehr auff die eine Seite / als auff die ande⸗ 
re hange. F ; 
Den Herth benekten fie an den Maſtbaum gegen dem hindern Theil dep 
Schiffs zu / vnd bey denſelbigen zween Eymer / mit Stricken zuſammen genaͤhet / 
vnd nicht verbicht / ſondern ſie ſchmieren ſie an ſtatt deß Bechs mit Fiſchſchmaltz / 
vnd mit dieſen Gefaͤſſen / welche fie Tangi nennen / ſchoͤpffen ſie alles Waſſer zum 
trincken vnd zum kochen / ſind / wie gemeldt / mit grobem Faden genaͤhet / vnd mit 
hoͤltzern Naͤgeln vernagelt / denn alſo laſſen fie ſich nicht ſo leichtlich zerſtoſſen / als 
wenn eyſerne Naͤgel darzu gebraucht weren Zu welchem Ende deñ auch die S hf 
fe ſelbſt allein ſolche Naͤgel haben / vnd mit dem gemeldten Fiſchſchmaltz verfehen 
ſeyndt. . i | n 
Inn wendig aber find ſie / die Schiff / mit Dattelnzweygen alſo gefuͤttert / dag 
die Zweyge weder an den Seiten noch auff dem Boden anruͤhren / damit das Wi 
ſer / fo etwan hinein laufft / ſich vnter dem utter befonder ſamie / vnd die Wahren nit 
benetze / hinden an dem Schiff haben ſie ner einen Wachen oder Beyſchifflein an⸗ 
gebunden / welches / damit es das ander groſſe Schiff nicht etwan auffhalt vnd ver⸗ 
hindere / machen ſie einen beſondern Segel darein / ſetzen einen Knaben in jhn / den 
Nachen hinein / mit Befelch / daß / wenn etwan ein Windt geſpuͤret wirdt / er den Se⸗ 
gel alſo baldt auffſpanne. Vnnd dieſes ſey alſo von den Schiffen von Ormus 
genug. a | 
Derowegen wiederumb zu vnſerer Reyß auff Ormus zu kommen / erreichten 
55 wir den 22. Tag Aprill vmb Mittag ein groſſe vnd ſchoͤne Inſel voller Dattelbau ⸗ 
Zuſelkegada me Fegiada genannt: Das Feldt vmb dieſe Inſel herumb auff beyden Seiten deß 
| Waſſers iſt wolerbawet / vnd faſt fruchtbar: Das Waſſer ſelbſt daſelbſſ ſehr breyt 
| vnd groß / vnd dem Nilo faſt gleich / macht gleichfam einen Teych / weleher durch 
N die Gegne Bairen vnd Aſgionfan, vnd endtlich in das Meer laufft / daſelbſt faͤngt 
man auch Perlen. Aber dieweil vns das Waſſer nicht tieff genug war / fuhren wir 
dem tieffſten nach / kamen deß Abendis zu einer Inſel nahe an dem Meer / der Gol- 


0 — 


fo in Perſia genannt / vnd blieben daſelbſt vber Nacht. 


a Deß Morgens / als es ein Stunde Tag geweſen / kamen wir mit ſtillem Wet⸗ 
m ker ohne Winde auff das Meer / alſo daß wir kein groſſe Tagreyß Fondsen thun: 
a / Beuor⸗ 


SER u: 8 WR: W 1 
Drientaliſchen Indien. Cap. XIII. 29 
Heuorab dieweil auch der Sud Oſt vmb den Mittag anfieng zu neyden / vnd ſich 
vn gewaltig wieder ſetzet / daher wir denn gezwungen wurden / auff der rechten ſei⸗ 
ten gegen Arabia anzuanckern. RN anne te ö 
Dien folgenden 25. Tag / ſo baldt der Tag anbrach / ſegelten wir mit einem 
Haufften Windt daruon / wendeten den vordern Theil gegen Sud / vnd verlieſſen ein 
Stundt hernach die euſſerſte Grentze deß Tuͤrckiſchen Gebiets. Fuhren denſelbi⸗ 
gen gantzen Tag mit Sud: Bad dieweildie Schiffleute kein vmbkehren gemacht 
hatten / muſten wir immer von einer Seiten zu der andern lauieren / hielten vns jm⸗ 
mer nach der Seiten gegen Arabia, die Eck zu vermeiden / welehe nach der Seiten 


Ende deß Tuͤr⸗ 
ckiſchẽ Gebiets 


gegen Perſia vnter dem Waſſer iſt / ſich auff ſechs Welſche Meyl erſtreckt / vnd die 


Ecke Ralalchel genennet wirdt. Vnd dieweil ſich der Hauptwindt / Oircius ge⸗ 
nannt / erhub / welcher vns vber die maſſen bequem war / richteten wir das vorder 
Theil vnſerer Schiffe ſeinem Wege ſtracks nach / ſchiffeten alſo glücklich vnd wol 
biß in die halbe Nacht / da ein Nortwindt hinzu kam / dermaſſen vngeſtuͤmm / daß 
wir vns beſorgten /es mochten vns die Wellen zu Grunde flürgen: Denn die Seyl 
an dem Stewerruder riſſen entzwey / muſten das wenige / ſo noch vom Segel vbrig / 


vnd zuſammen gewunden war / hinweg th in / vnd war alſo nichts / das das Schiff 


regieret / welches ons groͤſſer Gefahr bract / als alles vorige. | | 
Endtlich fieng ſich der Winde den 27: Tag gegen Abendt auff onfer vielfal⸗ 


tig Gebet an zu legen / vnd wurde das Meer gantz ſtill: Derowegen fuhren wir die 


folgende gantze Nacht fort / kamen den 28. Tag deß Morgens auff der lincken Sei⸗ 


ten gegen Perſia zu an die Inſel Gebel, daſelbſt ſtuͤrtzt ſich vnſer Patron oder Her: 


deß Schiffes in das Meer / gieng vnter vnſer Schiff / zu ſuchen das Loch / durch 


welches das Waſſer hinein lieff / vnd einen Keyl von Holtz darein zu ſchlagen. Die 


Keyl aber / welche ſie zu ſolchem Ende / nemblich die Loͤcher der Schiffe damit zu 
verſtopffen / gebrauchen / ſind eines halben Arms lang / vnnd haben vornen an der 


Spitzen etliche Pferdts haar daran gebunden. Denn / ſo baldt ſolche Schiffieutin 


das Waſſer vnd vnter die Schiff kommen / fahren ſie mit dem Keyl / vnd ſonderlich 
mit der Spitzen / daran die Pferdtshaar find/onten an deß Schiffs Boden hin vnd 
her / vnd wenn ſie in ſolchem ſuchen zn dem Riff; oder Spalt kommen / zeugt derſel⸗ 
felbige (Riſſs oder Spalt) die Pferdtohaar an ſich / darbey fie denn erkennen 
vnnd ſpuͤren / daß ſie das jenige / ſo ſie geſucht / gefunden / ſchlagen derowegen den 
Keyl alſo baldt hinein / vnd kommen ſicher vnd ohne Schaden wiederumb in das 
Sehiff ß | e W 


Allſhier kan ich auch nicht vnuer meldet laſſen / daß jhnen auch etliche Schiff Wi es diefe 
leute dieſes Orts enge Kiüppen von Gepſſenhorn an die Naſen legen / vnnd al⸗ e 
fo deſto länger unter den Waſſer bleiben konnen: Welches / ob es wol den je: eine de Tb 
nigen / ſo es nicht geſehen / vnglaublich ſcheinet / fo verhellt es ſich doch in Wars | fr Können Biel 


heit alſo. 


gegen Perfia, Caſaruſuend genannt / zuuermeiden / blieben biß auff drey Stunde 
vor Abendt auff demſelbigen Wege / richteten ons hernach wiederumb nach vn⸗ 
ſerm vorigen Windt / ver mitten abermals ein Ecke / welche man auff dem Wege 
nach Ormus nicht ſehen kan / aber in dem wiederkehren etwas erblickt / vnd kamen 
alſo am Morgen frühe gen Silau, vnd geriehten gegen Abende] als wir vnſer Schiff 
‚gefickt (denn das Waſſer wolseim hindern Theil allenthalben hinein lauffen in 
Linſolch erſchracklich Fortun vnd Bngeſtüfie / dergleichen ich die Zeit meines Les 
bens nie außgeſtanden / oder auch geſehen / wiewol mir offtmahl viel vnd groſſe vor⸗ 
kommen. 2 55 | las ef 
Dier wegen wendeten 


wir vns gegen einer Spitzen / vnſer Leben daſelſt zu erretten: 
a Aber 


e e e e e DIET EN e 


Nachdem wir biß auff den Mittag mit dem Sudiindt waren fort geſchif⸗ 
fee / wendeten wir ons mit der Spitzen demſelbigen etwas entgegen / ein andere Eck 
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Aber die Vngeſtuͤmme der Wellen war fo groß / daß das Stewertuder fuͤnff Wel⸗ 


ſche Meyl zuuor / ehe wir das Eck erreichten / in zwey Stück zerbrach / deren das eine 


in das Waſſer ſprang / das ander aber blieb an etlichen Stricken / mit welchen es an⸗ 
gebunden / vnten an dem hinder Theil deß Schiffes hangen. 

Vnd dieweil dieſe Schiffleut / wie gemeldt / gleich den Fiſchen koͤnnen ſchwim⸗ 
men / prangen zween auß den vnſerigen / ſolcher groſſen Vngeſtuͤmme gantz vnge⸗ 
achtet / in das Waſſer hinein / vnd holeten das Stuͤck von dem Ruder wiederumb / 
ſolches flickten die vbrige / ſo in dem Schiff geblieben / wiederumb an feinen Ort / vñ 
bunden es dermaſſen an / daß wir es zur Noht kondten gebrauchen. Als wir aber auff 
drey Meyl zu der Ecken hinzu kommen / nahm die groſſe Gewalt der Wellen das 

ander Stuͤck von dem Stewerruder hinweg / wurden derowegen gezwungen den 
a Segel auffzuſpannen / vnd zu führen / wo ons der Winde vnd die Wellen hintrie⸗ 
8 ben / mit geringer Hoffnung / das Leben zu erhalten. Derowegen befahl ſich ein jeder 
vnter vns dem Allmaͤchtigen Gott / baht vmb Vergebung ſeiner Suͤnden / vnnd 
ſchickte ſich zu anders nichts / als zum ſterben / denn die Wellen erhuben ſich der⸗ 
maſſen / daß einen bedaucht / ſie wolten die aller hoͤchſte Berge bedecken / vnd war uns 
fer Schiff gantz huͤlffloß vnd ohne Stewerruder / wirdt derowegen baldt da / baldt 
dort hingeworffen. Aber Gott erhoͤrt vnſ z vielfaltig Geſchrey / vnd ſchickte es / daß 
ſich das Schiff mit dem vorder Theil gegen einem Landt oder Vfer zuwendet / da⸗ 
ſelbſt hielt ein Schiff an dem Port / vnd als vns die darinnen in ſolcher Noht fahen / 
ſchickten fie vns ein ander Schiff entgegen / machten ein Seyl an das vnſere / heff⸗ 
teten daſſelbige an den hindern Theil deß jhrigen an / fuhren nachmahls gegen dem 
Landt zu / vnd zogen vns alſo hernach / wie froh da ein jeder vnter vns geweſen / darff 
niemandt fragen / ſintemahl keiner jrgendt verhofft mit dem Leben daruon zu kom⸗ 
men: Derowegen wuͤndſchte je einer dem andern Gluͤck / die Chriſten den Moren / 
vnd die Moren den Chriſten / ſuchten von Eſſenſpeyſe heruor fo gut wir es hatten / 
aſſen mit einander / ons wiederumb zu erquicken / vnd danckten ſamptlich Gott fuͤr 
feine gnaͤdige Huͤlff. Wir hatten die gantze Nacht zu thun / daß wir das Waſſer / ſo 

in das Schiff hinein gelauffen / wiederumb herauß brachten: Vnd hieß dieſe Eck / 
zu welcher ons Gott in ſolcher Noht geholffen / Natutz, daſelbſt blieben wir zween 
Tag / nahmen die in dem andern Schiff zu Huͤlff / flickten vnſer Schiff / machten 


Die Schiff leu⸗ 
te zu Ormus 
ſchwim̃en wie 
die Fiſch. 


ein ander Stewerruder / vnd verſahen vns ſonſten mit allem / ſo vns vonnoͤhten. Als 


ſolches geſchehen / zogen wir uns von der Ecken hinweg / erſahen ein Schiff voruͤber 
paſſieren / welches vor 40. Tagen von Ormus geſchieden / vnd auß Forcht von den 
Meerraͤubern nicht hatte fahren doͤrffen / daher es denn eine Meyl an einer Inſel 


2 * 


ſtill gehalten. Baldt nach dieſem kam noch ein anders auß der Inſel Chermõ / das 


bracht Zeytung / daß die Meerraͤuber newlich auß dem Golfo geſchieden / vnd nicht 
allein alles raubeten was jhnen vorkaͤme / ſondern auch die Schiff verſencketen / vnd 

menniglich darinnen ertoͤdteten. a f 
Meerräuber. Dieſe Meerraͤuber aber werden Nutech genannt / vnd ſind die grawſambſte 
Nutech genañt 
zween Paͤß / Cal met vnd Puſe rin genannt / auff dieſes Meer. Die Portugaleſer 
find jhre abgeſagte Feinde / ſchickten jhnen derowegen gleich im erſten Anfang elli⸗ 
che Fuſten entgegen / vnd brachten jhrer ein Theil gar vmb / ein Theil aber in die 

lucht. | | * 

- Nachdem die Sonne nun vnter gangen / fuhren wir von diefem Dre hinweg / 
richteten vns nach dem Sudwindt / vnd blieben jedoch allwegen nahe bey dem Lan⸗ 
de / kamen alſo am Morgen fruͤh an den Ort Bariſaris, an welchem das Meer ſehr 
groſſe Fiſch hat / gleich den Delphinen / einer weiſſen Haut / vnd andere dergleichen 
mehr / welche alleſampt den kleinen nachſtellen / dieſelbige fangen vnd freſſen / daher 
ſie denn jhnen offtmahls biß auff daß Landt entweichen / vnd von den Sr 
deß 


vnd vnbamrhertzigſte / dauon man je geleſen / kommen von ferꝛnen Landen durch 


deß Orts in groſſer Menge gegriffen werden. Vnd als wir nun die nachfolgende 


gen Jnſel Cailon, bey welcher gegen Mittag noch ein andere / Lar genannt / gele⸗ 

gen / ſahen daſelbſt einen groſſen Hauffen Schlangen / welche hin vnd wieder in dem 
Meer herumb ſchwummen. Von dannen nahmen wir vnſern Weg nach Sud / ſa⸗ 
hen die Gegne Per lia, ſo gantz duͤrr / vnfruchtbar / vnd ohne Baͤume vnd Kraͤuter / 

ſvirdt von etlichen armen Volckern bewohnet / welche / wenn ſie etwan ein Schiff 
ehen vorüber fahren / begeben fie fich in das Meer / es ſey daſſelbige fo vngeſtuͤmm / 
als es immer wolle] ſchwimmen denſelbigen etwan fuͤnff oder ſechs gantze Meyl 
Wegs nach / ond betteln vmb ein Allmoſen / da man jhnen etwan Biſcocten, Dat⸗ 
tin / vnd was man ſonſten von Eſſenſpeyſe entrahten kan / hinauß wirfft. 1 
Diä.ieſe fuͤrtreffliche Schwimmer machen vnten an jhre Baͤuche einen auff⸗ 
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gantze Nacht geſegelt / kamen wir den andern Tag deß Monats Mail zu der nidri⸗ 


Leute / ſo fuͤnff 
oder ſechs mei 
koͤnnen ſchwim⸗ 
men. 


geblaſenen Ball mit einem Loch / ſo gleichwol nicht faſt weit / kehren das Loch gegen 


dem Bauch / vnd ſtopffen es mit demſelbigen zu / damit kein Waſſer hinein koͤnne / 
bond wiſſen ihn dermaſſen zu accommodieren, daß ſie gleichſam darauff ruhen. 
Vnd wenn ſie die Schiffe erreichen / thun ſie das ſenige / ſo man jhnen ſtewert / in den 
Ballen hinein / vnd brauchen es alſo zur Auffenthaltung in dem Schwimmen / vnd 
denn auch zum Schanck oder Behalter der Speiſen / denn ſie kommen nackent zu 
den Schiffen / vnd haben anders nichts / darein ſie die Allmoſen ſamlen / als eben 
ccc 
In Summa, ſie thun es in dem Schwimmen den Fiſchen faſt gleich / vnd has 
ben / wie vns vnſere Schiffleut ſolches bekenneten / in ſolchem nir gendt jhres glei⸗ 
chen: Vnd ſo viel wir ſpuͤren kondten / ſo fenden ſie vnſere Schiffleut vnd andere jr 
es gleichen derenthalben an / wiewol auch ſie in ſolchem faſt geuͤbet ſind / vnnd ſol⸗ 
ches in vnſerer Schifffahrt genugſam erzeygeten: Jene aber ſind weit daruͤber / 
vnnd eſſen anders nichts / als Fiſch vnnd Reiß / gleich wie wir in vnſern Ländern 
Brodt zum Reiß eſſen / darauß denn abzunemmen / daß ſie die Fiſch an ſtatt deß 
Brodts gebrauchen / dergleichen denn auch alle jhre Thier / als Huͤner / Hunde 
vnd Katzen / ce thun / daß ſie ſich nemblich allein von Fiſchen nehren / ſintemahl fie 

1 5570 Landt weder Getrayd / Kräuter noch jchtes von Fruͤchten der Baͤume ha⸗ 

enfönn N ee 1175 

Wir ſegelten den gantzen Tag in Hoffnung folche Inſel hinder vns zu laſ⸗ 
fen / vnd kamen endtlich / als es faſt Abendt war / zwiſchen die Inſel Lar, vnnd die 
Seiten Perſiæ, in eine Enge / in deren ſich die Meerraͤuber zu verſtecken pflegen: 
Derowegen / als wir dieſelbige Enge) jmmer durch hin paſſiereten / vnd gleichſam 
zu einer andern Inſel / der vorigen gleich / gelanget / ſiehe da kam vns ein Schiff vol⸗ 
ler gewapneter Meerraͤuber entgegen / deren denn ein groſſe Anzahl war / vnd wol⸗ 
ten an vns hin: Wir aber / ſolehes erſehendt / ſtelleten ons erſtlich / als weren wir jhre 
gute Freunde / fuhren auch zu jhnen zu / vnd ließ ſich memandt ſehen / als allein die 
Ruderer zuſampt dem Stewermann / biß wir nahe hinzu kamen / vnd ons bedauch⸗ 
te / wir koͤndten ſie nun erreichen / griffen / als ſolches geſchehen / zu vnſern Rohren / 
vnd empfiengen ſie dermaſſen / daß ſie jhrer Pfeyl / Lantzen vnd Sebel in den Haͤn⸗ 
den vergaſſen / vnd auffs beſte / fo fiz immer moͤchten / daruon eyleten: Sie zuͤndeten 
aber / ſo baldt ſie wieder umb zuruͤck / vnnd in die Inſel kamen / auff dem Landt ein 
Fewer an / vnnd machten einen Rauch I meinem Beduͤncken nach zu keinem an⸗ 
ee als daß fie den andern Meerraͤubern darmit ein Zeichen geben / 


zu jhnen verfügeren / vnnd vns alſo ſamptlich angriffen / denn al⸗ 


te andere Se 
alſo allein. 


waren in der Vngeſtuͤmme von ons kommen / vnd waren wir 


Vnnd diewell die Nacht anffeng einzufallen / wendeten wir ons nach O⸗ 
rient / verlieſſen die Inſel Andrabe hinder ons / wie gleichfalls hernach auch 
een 1 die an⸗ 


Volcker / ſo an. 
ders nichs eſſen 
als Fiſch. 
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die andere Caris genannt / vnd funden vns am Morgen fruͤh den dritten Maii p ſo | 


baldt es Tag worden / nahe bey dem Landt an dem Ort Quais, welcher iſt vnten an 
einem Berg / gantz gruͤn vnd luſtig zu ſehen / vnd war dieſes das erſte Feldt / ſo wir in 
dieſem Ende deß Landts Perſiæ grün / vnd mit Baͤumen vnd Kraͤutern gezieret ſa⸗ 
hen / denn alles vbrige iſt düͤrꝛ / Felſecht vnd oͤde / vmb den Mittag wendeten wir vn⸗ 
ſere Schiffahrt nach Sud / vnd wurden gewahr / daß vns ein Fiſch von den Voͤl⸗ 


Chercoein dich ckern deß Orts / Cherſo genannt / ſtracks nachfolgete / der war groͤſſer / als vnſer 


en gantzes Schiff / an der Haut gantz ſchwartz / vnd ſpritzt das Waſſer / ſo er in das 
das Maul voll Maul gefaſſet / dermaſſen in die Hoͤhe / daß wir vns alleſampt daruͤber verwun⸗ 
Waſſer faſt / vñ derten. 
daſſelbige ſehr 
hoch in die Ho ⸗ l 
befpriget: Scgritt tieff Maſſer hatten / zwo Meyl von dem Weſten Landt auß / befahlen am 
Morgen / als den 4. Tag Maii vnſere Segel dem Nortoſt / lieſſen die Inſel / Furur 
genaũt / gegen Sudweſten hinder vns / vnd traffen nach mittag zwey andere Schiff 
an / welche von Ormus kamen / vnd vor §. Tagen daſelbſt waren de ee 
brachten vns Zeitung / wie das gantze Landt zuſampt dem Golfo der Meerraͤuber 
halben gantz ficher were / denn die von Ormus hatten etliche Fuſten außgeſchicket / 
dieſelbige zu vertilgen. 957 | 18 05 
Alle dieſe Inſeln zuſampt dem Landt von Furur an biß gen Baſidon ſind be⸗ 
wohnt vnd fruchtbar. = ER 14 
Dep andern Morgens! nemblich den p. Tag Maii traffen wir in der Inſel 
Baſidon die Fuſten von Ormus an: Wurffen derowegen vnſern Ancker auß / vnd 
hielten ſtill / ſolches war kaum geſchehen / ſchickte der Ca pitan der Fuſten einen in ei⸗ 
nem Schifflein zu vns / mit Befelch / wir ſolten zu Sande fahren / vnd mit jhm ſpra⸗ 
chen: Fragte vns derowegen / als wir zu jhm gelanget / ob wir etwan Schreiben Betz 
ten an den Capitan von Ormus, vnd als wir jhm antworteten / Nein / ſchickt er ei⸗ 
nen Soldaten zu vns in das Schiff / der ons gen Orm us ſolte geleyten / vnd erlaubt 
vns hiermit vnſers Wegs zu fahren. | 5 | 
Derowegen / als wir einen deß Orts mit vns genommen / der deß Meers das 
ſelbſt herumb kuͤndig / damit wir nicht auff den Sandt kaͤmen / ſo vnferꝛn dauon / ſe⸗ 
gelten wir mit gutem Windt fort / wendeten das vorder Theil deß Schiffs gegen 
Sud / vñ kamen biß an die drey bewohnte Flecken Baſidur, lerſal vnd Cerbil, wen⸗ 


Dep Abendts anckerten wir / dieweil das Meer faſt ſtil war / vnd wir noch 6. 


1 
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| 


j 
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deten ons wegen einer Ecken naher Mitternacht / vnd ſegelten alſo auff ſeychtenn 


Meer / jedoch mit friſchem Windt / vnd kamen alſo endtlich auff einen Sandt / da 
das Meer gleichſam in einem huy verſchwandt / vnd war an dem / daß das Schiff 
ſich gantz vnd gar hette om̃gekehrt / vnd das vnterſte zu oͤberſt gewendet / welches deñ 
auch gewißlich geſchehen were / wo wir in dem Schiff nicht weren von einer Seiten 
auff die ander gewichen / vnd vns alſo mit der Huͤlffe Gottes herauß gearbeytet. Es 
wehret aber folche Kurtzweil dieſelbige gantze Nacht / biß an den hellen Morgen / biß 
das Waſſer wiederumb allgemach zunahm / vnd das Schiff vberſich erhub / dar⸗ 
auff vns denn auch noch andere drey Stundt verlieffen. 

Als wir nun wiederumb Waſſer genug hatten / wendeten wir vns gegen Mit⸗ 
ter nacht / fuhren vnter einem Berge hin / vnd muſten vns / dieweil die Durchfuhrt 
ſehr eng war / vñ darzu an vielen Orten nicht Waſſer genug hatte / mit Sey len hin⸗ 
durch ziehen / deñ es lagen hin vnd wieder groſſe Stein in dem Waſſer / deren man et⸗ 
liche konte ſehen / etliche aber nit. Endtlich erreichten wir zwo Inſein / in dem Bezirck 
acht Meylen groß vnd nidrig / wie die Inſel Lio bey Venedig / wendeten den vorder 
Theil vnſers Schiffs jmmer nach Nort / fiengen gleich nach Mittag an ſolche hin⸗ 
der vns zu verlaſſen / warffen auff den Abendt die Ancker auß / vnd hielten bey dem 
Flecken Lefratie, als in welchem vnſere Schiffleut wonhafftig / ſtill / die verehreten 
vns viel gute Melonen vnd Cucumer: Ja wir fanden auch daſelbſt ein groſſe 2. 
0 ge 
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Orientaliſchen Indien. Cap. XIV. 33 
ge Huͤner vnd Geyſſen vmb ein billich Geldt zukauffen / vnnd wurden ſehr wol 
Lractieret. e har t . en ee 
Derowegen als vnſere Schiffleut wieder zu vns in das Schiff kamen / ſtopff⸗ 
ten ſie die Locher / durch welche etwan Waſſer kondte hinein kommen / allenthalben 
zu / vnd fuhren alſo ein Stundt vor Abendt mit einem Norewindt daruon / kamen 
mit Huͤlff deß Circu auß dem Canal herauß / ger iehten nach ſolchem zwiſchen Ber⸗ 
ge / deren Durchfahrt dermaſſen eng / vnd von wegen der vielen Steine / welche et⸗ 
wan von den Bergen in das Waſſer herab fallen / fo gefehrlich / daß vnſere Schiff⸗ 
leut in dem fahren jmmer muſten lange Stangen in den Haͤnden haben / vnd alſo 
CCJTCJVCVVCVV T REN 
Endtlich en eee ohne Schaden hindurch. Derowe⸗ 
gen als wir wiederumb auff das offene freye Meer kommen / funden wir 9. Schritt 
Waſſer / blieben biß auff den nechſtfolgenden morgen / als den 9. Maii;daſelbſt / fuh⸗ 
ren hernach mit gutem Windt fortan gegen Orient jmmer an dem Landt hin / vnd 
ſahen viel ſchoͤnẽ Felder voll Ooͤrffer / eintzelen Haͤuſer / Gärten vnnd dergleichen / 
deren Einwohner ſampt vnd ſonders anders nichts eſſen / als Fiſch / wie gleichs falls 
die auch in den andern Inſeln) Datteln vnd Reiß / vnd durchauß kein Brodt: Ja / 
fie kennen daſſelbige fo gar nicht / daß ſie / wenn man jhnen etwan ein Stick Bilco- 
cten gibt / fragen / ob es Rlabarbara ſey. Ihre Sprach iſt Perſianiſch / vnd heiſt die 
vorgemelte Inſel mit Nahmen Boreche, iſt an der Lenge ſo groß / als Candia, vnd 
hat 360. groſſe Flecken / die kleine vngerechnee . a 
Als es vmb den Mittag kommen / ſiengen wir an die Gegne der Inſel Borocliz 
nunmehr Rafatabel genannt / hinder vns zu laſſen / vnd der Inſel Ormus gegen 
Orient anſichtig zu werden / vnd kamen vngefehr ein Stund vor Abendt mit Huͤlff 
deß Allmaͤchtigen / als wir einen Monat vnd einen Tag / nemblich von dem 9. Tag 
April biß auff den 10: Maii von Balſara an auff der Reyſe geweſen / in den Port 


b Ormus. er | 
die , 
Je Statt Ormus iſt bon Nefter nicht atgroß / e⸗ 


EN 


doch ſehr Volckreich / vnd ligt in einer Inſel / welche ſich auff 30: 


N gleichen mir je eine zu ſehen vorkommen iſt / denn ſie hat durch⸗ 


daß ſich die Statt pberflüſſig damit kan verſehe nn. 
; Baer von der Statt am Meer ligt ein ſchoͤne Feſtung / auff welcher ein 


reyen / Seyden / ſehden Gewandt / wullene Tücher / Schamlot / Tobin / Sammet / 
Gewandt von Baumwoll / Corallen / Ambra vnd andere n mehr / 1 | 
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7 155 treibt ſie einen groſſen Handel mit Pferden / welche von dannen in Indien 
gefuͤhret werden. i | | 
1 In der Wahl vnd Krönung aber deß Koͤnigs halten ſie ſolche Ordnung / weñ 
ugs zu O rmus. der alte Konig geſtorben / wehlen fie alſo baldt einen andern von Koͤniglichem Ge⸗ 
blüͤt mit dem Conſens vnd Verwilligung deß Portugaleſiſchen Hauptmanns / 
vnd brauchen darzu viel vnd mancherley Ceremonien. Wenn er nun gewehlet iſt / 
muß er dem Konig in Portugall geloben trew vnnd holdt zu ſeyn / ſo baldt ſolches 
verrichtet / reicht jhm der Hauptman im Nahmen feines Koͤnigs den Seepter / vnd 
geleytet jhn alsdenn mit groſſem Pomp vnd Pracht in den Königlichen Pallaſt / 
welcher iſt in der Statt. n Dee 
Es führen dieſe Könige feine ehrliche Hoff haltungen / haben ſtattliche Eins 
kommen / vnd durchauß keine Beſchwerde / deñ der Hauptman muß jhn beſchuͤtzen / 
vnd bey feiner luriſdiction vnd Gerechtigkeit erhalten. Vnd wenn der Haupt⸗ 
man mit dem Koͤnig reitet / ehret er jhn / wie einem Koͤnig gebuͤhret: Es darff aber 
der Koͤnig mit feinem Hoffgeſinde nirgendt hinreyten / er hab es denn den Haupt⸗ 
man zuuor laſſen wiſſen. Die Moren haben in der Statt etliche Capelln / welche ſie 
in der Zeit / ſeyt ſie die Portugaleſer jnnen bekommen / erlanget haben. Die Hoͤhe deß 
Poli dieſer Statt iſt 25. Grad / vnd jhr Portus mitten gegen Nortoſt. f 
Die Vögel in dieſer Inſel zu auffenthalten / ſetzen fie etliche kuͤpfferne oder 
jrrdene Schuͤſſeln voll Waſſer vnd Eſſenſpeyſe vor die Fenſter hinauß / welches 
die Voͤgel wiſſen / vnd demſelbigen fein zufliehen: Denn wo dieſes nicht geſche⸗ 
8 n fie in einer kurtzen Zeit ſterben / vnd alſo die gantze Inſel ohne Voͤgel 
eiben. erg | | 
Sie haben ſehr viel Schwein / welche ſich ſamptlich an dem Vfer deß Meers 
auffenthalten. BIT 8 
Das Trinckwaſſer wirdt jhnen auß Perſia mit Schiffen in etlichen jrrdinen 
Gefaffen zugefuͤhrt / vnd iſt ober die maſſen gut vnd geſund. Gleich wie ſie deñ auch 
die beſte Melonen / Gaͤnſe / Endten / Eyer / verſchnittene Haͤmel / Kaͤlber vnd andere 
dergleichen Thier in groſſem Vberfluß daſelbſt her empfangen. | 
Den Wein aber haben ſie von Goa/ondetiwanvon Balſara, iſt aber ſehr thewr / 
als wenn er am thewerſten iſt / der Venediſche Muſtell oder Eymer vmb vier Cro⸗ 
nen / vnd widt doch bey jhnen nicht darfuͤr gehalten / als ſey ſolches viel Geldt. Aber 
fie machen jhnen ſelbſt einen Wein von Zibeben / welche jhnen von Babel vnd Bal- 
ara gebracht werden / vnd denn von Muſcatnuͤſſen / fo auß dem fruchtbaren Ara- 
bia mehr als acht hundert Meyl dahin kommen. EA | | 
Es find in dieſer gantzen Statt mehr nicht / als fuͤnff Kirchen / vnd ein Ar⸗ 
ſenal oder Zeughauß mit zehen Gewoͤlben / vnd zu einem jeden Gewoͤlb ſein beſon⸗ 
dere Fuſten / ohn die herauſſen / ſo verordnet ſind / das Meer rein zu halten. 
Die Weiber vnter den Moren / Juden / Heyden vnd allen andern Nationen / 
allein die Chriſten aufgenommen / tragen alleſampt Stuͤcklein Goldt an der Na⸗ 
ſen groß vnd klein / je nachdem es ein jede vermag. rin; 1 
Die Hitze bey jhnen iſ im Sommer dermaſſen groß / daß ſich niemandt auß 
ink Hauſe wagen darff / ohn allein am Morgen frühe / oder an dem baten 
bendt. 5 1 r 


Die Schiffe / ſo ewan an dem Port ſtehen / werden alleſampt mit Dat teln⸗ 4 
ztweygen gefuttert / denn wo ſolches nicht geſchicht / wirdt das Bech durch die Hige 
der Sonnen herab geſchmeltzt / vnd die Schiff verderbt. Vnd mit ſolchen Zweygen 
vnd aͤſten verdecken ſie alle andere Schiff zuſampt den Baͤumen / vberſtrewen das 
Sutter nachmahls dick mit Sandt / vnd vberziehen die Schiff auſſerhalb allenthal⸗ 
en biß hinunter auff das Waſſer mit Matzen 


1 Der 
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 Drientahfehen Indien. Cap. XV. 358 
Der Winter fangt bey jhnen mitten im Nouember an / vnd twehret biß zum 
Ende deß Jenners: Die vbrige geit verhelt ſich wie in Italia, außgenommen den 

Sommer / der iſt vber die maſſen heiß. 5 ee zen 
Dien 21. Tag Hewmonats / vngefehr vmb drey Vhr nach Mittag / war ein 
groß Erdboden in der Statt Ormus, wehret aber nicht lang / vnd thet der owegen 


auch keinen Schaden. 


Inn der Zeit / ſeyt ich allda verharret / ward in eines Fuͤrnehmen Vilir Hauß 
ein groſſer Schatz von Perlen vnd Geldt gefunden / den nahm der Hauptman im 
Nahmen dep Königs in Portugall. Dieſer Viſir iſt ſo viel als Vice Re, oder deß 
Königs Statthalter / vnd ſitz im Nahmen deß Koͤnigs von Ormus an dem oll. 

Ja / ſie haben auch einen Viator die Facende oder Schatzmeiſter deß RG; 
nigs in Portugall / vnnd denn noch einen andern / deß Portugaleſiſchen Königs 
ek, N 5 8 e e ee 

Derowegen / wenn man etwan Wahren auß dem Kauff hauß wil herauß ne⸗ 

men kan ſolches nicht geſchehen / es ſitzen denn dieſe drey ſamptlich zugegen / der vie⸗ 

len Schreiber auß den Portugaleſern vnd Moren zu geſchweigen. 

Vnd dieſes iſts alſo / ſo ich von dieſer Statt Ormus zu ſagen gehabt: Wollen 

vns nunmehr zu dem Ort wenden / da man die Perlen zu fahen pflegk. 


1% 


aa, 
Wie vnd an welchem Ort man die Perlen 
„„du fangen pflege 


6 5 B man wol zu Ormus keine Perlen faͤngt / jedoch 
dieweil die Inſeln / darinnen folches geſchicht / vnferꝛn daruon di 
u gen / hat mich für gut vnd rahtſam angeſehen / derſelbigen allhie zu 
„ gaieden cken n 
Sud demnach die beſte vnd koſtlichſte Perlen / ſo man je ha⸗ 
ben kan / die jenige / ſo in den Inſel Bairen vnd zu Gionfar gefunden werden / denn 
ſolche ſind ober die maffen ſchoͤn / dick vnd gewaltig rundt: Die andere aber / ſo eiwas 
geringer / findet man in vielen andern kleinen Inſeln / vnferꝛn dauon / als zu Latif, Inſeln darin 
Läfen, Barechator, Zezirafilbar, Alul, Seran, Dfiue, Daas, Emegorcenon, die Perlen ge- 
Anzeui, Zerecho, Delmephialmas, Sirbeniaſt, Aldane, Feſtebruatich, Che- e 
tizan,Dibei,Satba, Agiman, Ras, Emelgouien, Raſagiar, Daoin, Raſael- 
chime, Sircorcor, Calab, Conzar, Mefendenderadi, Lima, Debe, Chorf, 
Chelb, Sarar, Suet, Meſtar, Garagiat, Teuii, Golat, Fur Gatile, Sam, Game- 
da Bacha vnd ladi. In allen dieſen Inſeln fiſcht vnd faͤngt man auch Perlen / ſind 
aber alleſampt nicht fein rundt / ſondern langlecht vnd krumb / ſo wol die groſſe / als 
auch die mittelmeſſige vnd kleine. Item / man hatte ſte vor Zeten auch an einem an⸗ 


dern Ort / o. Meyl von Ormus Muſcato głnannt / zu fangen gepflegt / jezundt a⸗ 


2 / 


bericht mehr denn es finden fie jegiger Zeit Sifehedafelot gleich den Hanen / die aer 
beiſſen die ſenige / ſo ſich onterfieden Perlen zu fangen / daß ſie ſterben. ſen ond tödten. 


Sieaber / die Perlen / wachſen alſo / wenn es im Aprill viel Regen gibt / findet Perlen / wir die 
ſich ein gewiß Geſehlecht oder Art Auftera, welche ein Betbegung haben gleich den wachen. 
Cappelante in Italia, die erheben ſich auff das Meer waſſer / thun ſich auff / em⸗ 
pfangen vnd faſſen etliche Tropffen von dem Regen in ſhren jnnwendigern Theil 
hinein / ſchlieſſen ſich hernach wiederumb zu / ſincken wiederumb auff den Boden / 
vnd werden nachmahls alle ſolche Tropffen zu Perlen. Man faͤngt ſie aber eher Wenn man die 
nicht / als am Ende deß Hewmonats / vnd durch dengantzen Augſtmonat / denn ehe Perlen fange 
f ij ſind 
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In 36 Das ſiebendte Theil der | 
9% ſind ſie nicht zeitig / ſondern noch weich / wie ein Leym. Vnd daher haben die Inſeln 
B von Comeri an biß gen Chilao vnd Seilan hinab alleſampt den Nahmen / daß 

. man die Perlen Inſeln zu nennen pflegt. Vnd wenn die Zeit deß Perlenfangs her⸗ 
3% a bey kompt / ſchicken die Innwohner ſolcher Inſeln jhre beſte Schwimmer vnter das 

| 
| 


Waſſer / zu erkuͤndigen / wo die meyſte ſolcher Schnecken ſeyen / vnd gegen demſelbi⸗ 
N gen Ort vber bawen ſie ein gantz Dorff von eytel Zelten / oder andern Huͤttlein von 
AN Stroh auff das Landt / welche lenger nicht doͤrffen wehren / als fich die Zeit des Pers 
IH) lenfangs erſtreckt / vnd nemmen alle Nohtturfft von Eſſenſpeiſe zu ſich / vnd mag da 
| fiſchen wer wil / denn fie geben dem Koͤnig von Portugall feinen gewiſſen Tribut 
daruon / wie gleichfalls der Kirchen vnd Stifft zu S. Paul. A 
770 Solang der Perlenfang waͤhret / ſtehen vnd halten drey oder vier gewapnete 
ai) Schiff daſelbſt auff dem Meer / die Perlenfaͤnger von den Meerraͤubern zu beſchüͤ⸗ i 
ul) hen / vnnd thun ſich jhrer / der Perlenfaͤnger / allwegen viel Schiff voll in Gefel- 
all) e ee Schiffe den Venediſchen Peoten gleich / jedoch viel klei 
ner find: 4 
Deß Morgens fahren folcher Schiffe ein groſſe Anzahl von dem Vfer deß 
gemeldten Dorffs auff den Golfo, theilen ſich auff demſelbigen / vnd der gantzen 
Gegene hin vnd wieder auß / halten / wo ſie zu fifchen begeren / ſtill / werffen auß eis | 
1 nem jeden Schiff zwey oder drey Seyl / an welche vnten etliche Stein gebunden 
9 ſind / laſſen dieſelbige biß auff den Voden hinab ſincken / vnd wenn ſolches geſchehen / 
vnd die Schiff alſo feſt gemacht / hencken jhnen etliche Kluͤppen von Geyſſenhorn 
an die Naſen / faſſen die Naßloͤcher damit 1 ſchmieren die Ohren mit ei⸗ 
nem gewiſſen Oehl / welches kein Waſſer leſt hinein lauffen / hencken einen Sack 
auff die Seite / vnd laſſen fie alfo an einem der gemeldten Seyl hinab füllen / fo ges 
ſchwindt ſie jmmer koͤnnen / den Sack der Auſtern voll / fangen hernach das Seyl 
an zu ſchüͤtteln / vnd geben denen in dem Schiff damit ein Zeichen / daß ſie den Sack 
voll haben / vnd wiederumb herauff begeren / derowegen fie jhn denn mit dem Seyl 
alſo baldt herauff / vnd zu ſich in das Schiff ziehen: Denn wo ſolches nicht baldt 
geſchicht / muß er in dem Waſſer erſauffen / wie denn auch vielmahl zu geſchehen 
fleger: . WETTER TEE NEN 
f Wenn nun dieſer herauff kommen / muß ein anderer hinab / biß es ſie alle be⸗ 
troffen / vnd wechſeln alſo biß auff den Abende mit einander ab: Sind ſie fleiſſig / 
vnd treffen einen guten Ort an / bekommen fie etwan das Schiff der Auſtern gantz 
voll: Derowegen / wenn es nun Abendt worden / fahren ſie jhrem Dorff zu / vnd 
ſchuͤttet ein jede Geſellſchafft / die mit einander in einem Schiff gefiſchet haben / jhre 
Auſtern auff einen Hauffen / rühren ſie aber nicht an / biß der Fang gantz auß iſt / 
alsdenn ſetzen fie ſich vmb die Hauffen herumb / vnd thun die Auſtern ohn alle Mů⸗ 
he uff (denn ſie ſind abgeſtanden vnd geſtorben) vnd nemmen die Perlen herauß. 
Wenn ſolches geſchehen / ſchuͤtten fie dieſelbige in kuͤpfferne Seyen reitern dierun⸗ 
den von den langlechten ab / die runde kauffen die Portugaleſer / die andere / ſo gantz 
nicht rundt ſind / werden Aia di Bengala genennet: Die dritte / ſo etwas rundt / je- 
doch 1555 gar / Aia di Canara, vnd denn die aller geringſte vnd kleinſte / Aa di 
Cambaia. . N . 4 
Weñ ſie nun alſo vnterſchieden ſind / findẽ ſich etliche Erfahrne / die ſie ſchaͤtzen / 
darauff denn die Kauffleute auß allen Nationen hinzu kommen / vnd ſie in wenig 
Tagen ſamptlich auffkauffen. | : 
Ehe man aber zu folcher Fiſcherey kompt / muß man viel gefährlicher Ort 
e durchfahern / vnd ſich hie vnd dort deß Sandts vnd Stein beſorgen / welches denn 
ui] von dieſer Matery / die Perlen belangendt / genug geſagt ſey. | 
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Das XVI. Cap. 


din den Gewichten Maß / Ringen on 
Zoll der Statt Ormus. 


Je Specereyen / Droghe vnd alle andere Wahren 


etwan 3. Cantara vnd z. Rubi, Ein andere vier Cantara vnd 2. 
Rotoli, werden alleſampt Bar genannt / welche Bar ſo wol die groſ⸗ 
SI): . ſe als die kleine 20. Fraſſole ſind : Ein jede Fraſſola aber iſt oo. 
Maapendaſe ein jede Bar 200. Mani. Ein jede Man 24. Chiaſſi: Ein jeder Chi- 
aſſo io. Metacalli: Ein jeder Cantara 4. Rubi. Ein Rubi 32. Rotoli: Ein jede 
R otolo1e. Vntz: Ein Vntz 7. Metacalli, vnd alſo ein Cantaro 128. Rotoli, vnd 

128. Rotoli 192. Venediſche geringe Pfundt. 


Die Bari der Statt Ormus betreffendt / ſind dieſelbige daſelbſt vielerley / vnd bai 


e ein groſſe Bar genennet wirdt / ſind 7. Cantata vnd 24. Rotoli dardurch zu 
verſtehen / welche machen 1390, Venediſche leichte Pfundt. d 


Die Müͤntzen / mit welchen man an dieſem Dre zu handeln pflegt / find Lec- 7’?syen 


ce, vnd thut ein Lecca 100. Aſari, machen 190. Larini, oder 38. Pardai, vnnd ein 
halben Larin zu 5. Larin vom Pardao. 
Ein Aſar thut 10. Sadini vnd r. Sadin 10. Danari. 


Mönge aber gerechnet / thut ein Sadino einen Maedin, vnd ein viertheil eines ſol⸗ 
chen / machen J. Venediger Schilling / welche! Larini au Ormus weren 26. Bene 
if che kleine Schilling. 


Der Maß zu Ormus find zweyerley / deren die eine Waal genennet wirdt / Maß. 


waͤchſt oder ſteigt von Halepo biß nach Ormus vmb drey per cento, denn wer zu 
Halepo oo. pichi Tuch oder andere Wahren empfaͤngt / vnd die nach Ormus 
u leſt / der findet daſelbſt 1o. 

| Die Maß zu Ormus mit deren zu Babel vnd Bal lara, ſteigen vmb fuͤnff vñ 
zwandig vnd zween dritte Theil am hundert. Derowegen wer zu Babel oder Bal- 
fara too. pichi Tuch oder anderer en empfaͤngt / der hat zu Ormus 125. vnd 
zween dritte Theil. 

Ja ſie haben auch noch ein andere Maß / welche ſie Vara nennen iſt von dem 
Konig auß Portugal in Indien vnd gen Ormus verſchickt worden / allerley gerin⸗ 
ge Wahren damit zu verkauffen / iſt fuͤnff quer Haͤnde oder zwantzig quer Finger 
lang / ond thut ſo viel / als ein oe kan art vnd zween dritte Theil / daß / wer 


100. Couedo Tuch oder einer andern Wahr kaufft / vnd es mit der gemelten Vara 


miſſet / der findet der Vara mehr nicht / als o. 

Vnd das noch ferꝛner warzunehmen iſt / daß alle Schiff / ſo entweder von Goa 
vnd einem andern Ort auß India mit Kaufmanns Gütern geladen / gen Ormus 
kommen / wenn ſie ſo viel Gut bringen / daß fie 10. Pferdt damit beladen werden / nit 
deß geringſten Pfennings werth doͤrffen Zoll geben: Bringen ſie aber weniger / als 
ſo viel Pferde koͤnnen ertragen / muͤſſen fie allen Zoll vollkommentlich entrichten / 
denn beneben dem / daß es ein alt herkommen iſt / hat es auch Koͤnig Emanuel auß 
Portugal beſtaͤtiget. Vnd da elwan einer 10. Pferde beladen hette / vud deren eins 
auff dem Wege ſtuͤrbe / muß er / woferꝛn er ſonſten nicht bekandt vnd glaubwürdig 


iſt deſſelbigen Pferdts Schwantz mit ſich nehmen / vnd jhn dem Emin zu Goa zei⸗ 


en woſer n er anders deß Zolls wil vberhaben ſeyn. 


ij Der 


U 


e Fs 


2 haben zu Ormus vnterſchiedliche Gewicht / denn die Droga hat Getviche 


{ Aſar. 
Die Larini gelten fuͤnff Sadıni vnnd ein viertheil. Nach der ce Larini, 


en 
SH 
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Der Zoll aber dieſer Inſel Ormus iſt II. vom loo. vnter welchen ro. dem Ko⸗ | 


nig auß Portugall / ond einer den armierten Fuſten zuſtendig.: 


Vor die Spiegel / Brillen oder Augenglaͤſer / glaͤſerne Paternoſter / vnd an 


dere dergleichen Sachen von Glaß darff man nichts durchauß verzollen. 

Die Juden aber zuſampt den Armeniern vnd Moren muͤſſen vber die gemel⸗ 
te 1 / vom loo. noch einen andern Zoll geben / welchen fie Caida nennen / vnnd trifft 
wiederumb andere 3. vom loo. g N 

Der Zeichen aber / ſo man zu Ormus auff die Wahren zu ſchlagen pflegt / 
find viel vnd mancherley / vnnoͤhtig dieſelbige allhie ſamptlich zu beſchreiben. 


Das XXVII. gap. 


Von dem Zoll vnd Bnkoſten der Schiff von 
Ormus biß gen Chiauul, Goa vnd Cocci. 


Je Imoccaiarri zahlen für ein Tabulam vonſecht⸗ i 


rm RS zig Stücken C. Larin. ! | 4 
LAU. 1 Fuͤr ein ordinari oder gewohnlich Caſſam Roſenwaſſer s. 
arın. f | 
Fuͤr ein ſedes Cantarovonizs.Rotoli 10. Larin. 
ntaro Mandeln 9. Larin. 0 
Ein Cantaro Ruiua de calagni 12. Larin. 
Fuͤr ein Cantaro glaͤſerne Wahr 8. Larin. i 
Ein Caſſa von fuͤnffthalben oder fuͤnff Pardi 10. Larin. 
Die groſſe Caſſoni 14. Larin ein jede. | 
Die mittelmeſſige 12. Larin. N 
Die Tamari biß in Moſcat dritthalbe oder drey Sadini das Fardo. 
Ia mari biß gen Diu oder Chiauul das Fardo vier oder fuͤnffthalbe Sa- 
dini. Vnd dieſes alles / wenn die Schiff zehen Pferde tragen / fuͤr welche Pferde 


man denn nichts bezahlen darff. Ihren eygenen Vnkoſten richten die Schiffleute 


lbſt auß. | hai 

1 Als wir nun die Schulden vnd Verehrungen / deren wir denn ſehr viel vnter 
die Beampteten außtheileten / richtig gemacht / vnd ich von meinem Bauchfluß / 
daran ich etliche Tage gelegen / wiederumb geſundt worden / nahm ich mir vor gen 
Goa zu reyſen. | | 


Ehe ich aber dieſelbige Reyß anfang zu beſchreiben / halt ich fuͤr nohtwendig / | | 


etlicher Specerehen / foindemfelbigen Ort gefunden werden / vnd derſelbigen Ge⸗ 
wicht gegen das Venediſche gehalten / zu gedencken. ni pe 

Als ein Par Muſcatnuͤß zu 3. Cantara vnd 25. Rotoli hat 682. kleine Be 
nediſche Pfundt vnd ein halbes. 195 i 


undt. 6 
en Drey Cantaravon 7ı.Rotoli, Muſcatenblumen 6327. Venediſch is. 

Zyn z. Cantara 86. Rotoli 705. funde. . 
Sillaniſche Zimmetrinden z. Cantara 86. Rotoli 70 5. Pfundt. 
Deß beſten Sandels von Malaccaz. Cantara, 86. Rotoli o 5. Pfunde. 
Geringer Sandel von Cucci Cantara 4. Rotoli 2h. lib. 805. Ä 
Verzin Cantara 4. Rotoli 13. B. 7/77. 
Spicanardi Cantara 4. Rotoli 25. Hh. SST. 
Dueckſilber Cantaraz.Rotoli 86. b. 705. 


eee e 


Orey Cantara von 71. Rotoli Naͤgelein haben Cs 27. Venediſche leichte N 


17 Ingber auß Mecha, Cantara 4. Rotoli iz. 16.7872: 


5 


Fr . 
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Langer Pfeffer Cantara 4. Rotoli 25. fh. 805. 
al durſcheinende Stuͤcker von S andaraca, Cantara 4. Noten! 25. lib. 


Gade China, Cant. 4. Roger 16.8057, 

Schwartze Gallaͤpffel / Cantara 4. Rotoli 13. fh. 7877. 

Weiſſer Ingber mit Zucker eingemacht / antara 3.Rotoli 64.16. 672 
Eingemachte Myrobaln / Cantara 4. Rotoli 25. ö. S0. 

. Bifam Metacalli7. thun ein kleine Venediſche Bug. 
“ Ambra griſea der beſten Meteccali, 7. thun 1. Vntz. 

Der ſchwartzen Ambra Meteccali y. thun! Venediſch ng. 
Benzoin Cantara 4. Rotoli 25. 16.3057. 

Benzoin gebrannt / deß beſten / Cantara 4. Rotoli 25. . 805, 

Der Lacca auß Pegu wiegt das Par a. ara 13.Rotoli vnd 787%: 

Pfundt. 

Lacca der gelben auß Bengalla. Eher 4. e205 13.5. 787 T. 
Ingber auß Buli, Cantara 4 Rotoli 13.6.7872. | 
Scharpffer Ingber / Tantara 4. Rotoli 13. b. 7 87 r. 

Ingber Beledi „Cantara 4. Rotoli l. b. 7875. 

Eingemachte Nuͤß / Cantara z. Rotoli 64. 16.672. 

Cardamomi der beſten von Barzalor, Cantara 4. Rotoli 25. lb. 80 5. 
Der gemeldte Bengala der groſſe / Cantara 4. Rotoli 25.16.8051. 
Eingemachter Ingber in Giaga, Cantara 3. Rotoli 64. B. 672. 
Myrobalani Chebuli, Cantara 4. Rotoli 25.16.8057. 
En: anderer Art / Cantara 4. Rotoli 25. 6 805:- 
Aloe Succotrina, Cantara 2.Rotoli86.16.; 7525: 

Aloe Epatica, Cantara ;. Rotoli 86.5. 707. 

Weiſſer Zucker / Cantara 3. Rotoli 96.fh. 720. 

Zucker Mezan oder mittelmaͤſſige / Cantara 3. Rotolis 98.16.720. 
Saffran / Cantara 3. Rotoli 64. 5. Cy z. 


f 0 Das Holtz auß China oirdemik ant wagen / pen halb Canraro, an⸗ 


V. 


derthalb Rotoli, 2 Pfundt vnd Quart. 
Wehrauchbröſarmlein der beſten in Granis Cantarn 4 Rot. 13. 5. 7571 
Turbith ‚Cantära 4 Rotoli 25. 6.80. 
Abelmelucea, Cautara y. Rotoli 24 fh. 1380. 
Nuces gomitæ, Cantara 7, Rotoli 24. h. 1380. 
Khabarbara, Cantara 4. Rotoli 25 (5. 805g. 
„Aube e g tes 3.Rotoli 96. b. 720. 
1 . Rotoli 64. 6.6% 1... 
Curcuma, Cantara 4. Rotoli 13.16.7374. A 
Aus Zimmetrinden / Cantara; 3. Rotoli 6. 5. 850 . 
Cucculæ Orientales, Cantara 7. Rotoli 24.16. 180: 
Comin, Cantara . Rotoli 24.5.1380. i 
Tamarinden / Cantara 8 Rotoli 25.16.8051. 
Salarmoniac, Cantara; Rotoli 86.5. 705. Au 
Bittere Zitwen, Cantara 4. Rotoli 61.16. nr ol 
Cubeben Cantara a Rotoli 25.5 Sog. 130 

amphora, Cantara 3. Rotoli 86. tb. 785. 
5 bergen r Rotoli 86. f5. 7% 5. N 
Suͤſſer Coſtus, Gantara 4. Rotoli 25. ff. si 
Borax,Cantaray Rotoli 86.5. 70 


, 
% 
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Aſſa fœtida ober Teuffels Dreck Cant. 3. Rotoli 86. b. 705. 
Gelb Wachs Cantara 5. Rotoli 86.16.705. 
Serapinum Cantara 4. Rotoli 86. b. 705. 
Caſſia auß Campagia, Cantara 4. Rotoli 25. fh. 80 55 
Styraxliquida, Cantara y. Rotoli 24. th. 138 0. | 
_Tutia,Cantara3.Rotoli75.16.690. \ 
Onto fortil;oder weiche ſubtiele Salben. Cantata 7.Rotoli 24.16.1380. 
Oehl allerley Art / Cantara 7. Rotoli 24. h. B38 . | 
Der Kern auß den Indianiſchen Muſcatnuͤſſen / Cantara 7. Rotoli 24. 
th. 1380. , 4 5 15 
Ques von Calencha zu faͤrben / Cantaraz. Rotoli 96. b. 720. N 
Alumen Rochæ, Cantara 3;Rotoli96.16.720. | | 
Die Copra von den Indianiſchen Muſcatnuͤſſen / Cantara 4. Rotoli 13. 
45 


/ 


16.7875. | . „ 
Paradeyßholtz auß Cucci, vnd China, Cantara z. Rotoli 86.5. 705. 
Paradeyßholtz auß Malacca, Cantara 4. Rotoli 25.16.1805? 8 


Das XXVIII. Kap. 
Von der Reyß von Ormus gen Diu. 


Orientaliſchen Indien. Cap. X VIII. 41 
als Himmel vnd Waſſer zu ſehen / muſten wir durch einen Golfo fahren tzo. La⸗ 
5 gen land / deren ein jede Lega wiederumb drey Meyl in ſich begreifft / vnd iſt das 
Waſſer dieſes Orts ſo weiß wie ein Mich: . ane 
Als wir nun biß auff den Abendt deß zehenden Weinmonats gefahren / erſa⸗ 
hen wir einen schrecklichen Cometen / der ſtunde gleichſam gegen Niedergang / ſtreckt Lomer 
‚feinen Schwantz gegen Sudweſt / ſtieß etwan Stralen gegen Nort Oſt von ſich / 
vnd war faſt wunderbahrlich anzuſehen. „ 8 
Wir folgeten vnſerer Reyß / erſahen den 13. Tag dieſes vor Mittag / als es 
vier Stundt Tag geweſen / auff der rechten Seiten / vngefehr einen Bogenſchuß 
weit von vnſerm Schiff zween vngehewre groſſe Fiſch / welehe das Anſehen hatten / dich o groß 
als weren fie weit gröffer als vnſer Schiff / ſo viel wir auß dem Obertheiljhres Rů⸗ Ron. 
ekens kondten abnemmen / vnd wie vns vnſere Schiffleute berichteten / fo waren es 
Balenæ oder Wallfiſct. l x ya 
Dien Abendt hernach umbfünff Vhr in die Nacht / bedauchte vns der Him⸗ 
mel thaͤte ſich ſehr weit auff / warff etwan Fewer von ſich herab / vnd deſſen ſo viel / 
daß wir beſorgten / es wuͤrde vnſer Schiff anzůnden vnd verbrennen. Hinder dieſem Augezündete 
Fewer folgete ein angezuͤndeter Dunſt / welcher ſich einem Steren verglich / in der ee | 
Groſſe vier Schritt lang / mit etlichen fewrigen Stralen oder Ragetlein / deſſen wir 1 
denn alleſampt ſehr vbel erſchracken. Fuhren doch nichts deſto weniger fort / vnd 
wunden gewahr / daß rings herumb vmb vnſer Schiff ſehr viel Fiſch waren / welche 
ſich von den Wellen führen vnd treiben lieſſen / als weren ſie todt: Vnd ſagten vnſere Stachelfiſch ſo 
Schiffleute / es ſeyen folche Fiſch / welche / ſo baldt man fie anruͤhre / geſchwellen ei⸗ ©: Bolich ver 
nem die Haͤnde / darauff denn groſſer Schmertzen / vnd auch etwan der Todt erfol⸗ 7 
ge / dieweil ſie einen mit den Stacheln / ſo ſie an jhnen haben / alſo baldt ſtechen / vnd 
dar mit toͤdilich verw unden. W 5 
Wir paſſiereten jmmtr fort / hatten faſt alle Stundt einen andern Windt / ka⸗ 
men baldt unter dieſen / baldt vnter einen andern Grad der Soñen / vnd kondten nir⸗ 
gendt keines Landts anſichtig werden. 8 
Vain Den 15. Tag gemelten Monats Octobris, ongefehr vmb die neunte Stun⸗ 8 g 
de / erſahen wir einen ſolchen vngehewren Wallfiſch / der war an der Lenge der aller Wallfiſch ſo 
groͤſten Galeen gleich / ſpruͤtzt Waſſer auß dem Meer Höher vber ſich / als der Maſt⸗ a Eee 
baum in vnſerm Schifferreichenmocht : Dieweil er aber etwas ferin von vnſerm ee 
Schiff war / kondte jch jhn ſo eygentlich nicht ſehen / als ich wol gewolt hette: Dero⸗ 
halben fuhren wir vnſers Wegs mit Sud Oſt fort / erſahen auff den Abendt vier 
Stundt in die Nacht hin vnd wieder etliche runde Tefton ‚den Benediſchen Sil⸗ 
berkronen gleich / welche nach den Wellen deß Meers daher ſchwummen. Sie find 
den Silberkronen / ſo von Portugall dahin kommen / faſt aͤnlich / daher ſie den Tabs 
men bekommen / daß fie Teftoni find genennet worden / denn ſie ſind runde vnd 
weiß / wie dieſelbige Müng : Auß dieſen vermeinten vnſere Schiffleute / wir weren 
der Seiten Indiæ nunmehr nahe kommen / wurden aber vbel betrogen / denn wir 
ſchiffeten nach demſelbigen noch zween gantze Tag vnd Nacht / vnd kondten doch 
nirgendt Grundt finden / noch jrgendt ein Sande erſehen / welches vns denn ſampt⸗ 
lich hoch verwundert / ſintemahl allbereyt viel Tage verlauffen / daß wir keines ganz 
des waren anſichtig worden / vnd wurden der Victualien täglich weniger / ſonder⸗ 
lich aber deß Trinckwaſſers / denn die 22. Pferde / die wir bey uns hatten / ſoffen ge⸗ 
waltig / vnd aſſen auch ſehr wol / machten ons derowegen die Rechnung / wir würden 
alleſampt an Eſſen vnd Trincken Mangel leiden / ehe wir einig Landt erreichten. 
Die Schiffleut wurden aller handt zu Raht / vnd nahmen fleiſſig war / in welchem 
Grad der Sonnen wir weren. C 
Vnd als wir biß auff den ein vnd zwantzigſten Tag dieſes alſo gefahren / daß 
vns nie kein Landt zu Geſicht kommen / fiengen ſich deß =” an etliche Schlan⸗ 
er N | 5 N gen in 


& 
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gen in dem Waſſer zu erzeigen / darauß wir ung ſamptlich die Rechnung machten / 
wir weren nunmehr nicht ober funfftzig oder ſechtzig Welſche Meyl von den nden 


Indiæ, ſintemahl ſich ſolche Schlangen in derſelbigen Gegne pflegen zu erzeigen. 


Vmb den Mittag wolt vnſer Patron wiederum̃ ſehen / in welchem Grad der Son⸗ 


nen wir weren / vnd befande / daß wir von wegen deß wiederwertigen Windts Sud⸗ ö 


weſt noch in dem geſterigen verblieben / vnd ſagt ferꝛner / es mache der Mon mit ei⸗ 


nem Windt einen Kreyß oder Circkel / welches vor dreyen Jahren auch geſchehen 


vnnd Vrſach geweſen / daß auff die ſieben hundert Schiff in dieſer Gegene vn⸗ 


ter vnnd zu Grunde gegangen / welche Wort vns dann alleſampt hefftig er⸗ 


ſchrecketen. i | 
Die Schiffleute dieſer Gegne haben ein Fähntein / welches ſie das Faͤhnlein 


S. Thomæ nennen / vnd halten darfüͤr / wenn ſie ſolches auß dem Schiff vnd in das 
Meer hinauß werffen / ſo werde das Meer ill. Derowegen ſucht vnſer Patron das 


ſeinig herfuͤr / vnd warff es dem Windt entgegen / vnd füͤrwahr / ſo legt ſich derſelbige 
alſo baldt / vnd das Meer wardt gantz ſtill: Das bracht ons Chriſten nicht allein 
mercklichen Troſt / ſondern auch vber groſſe Verwunderung. 1 

Als der Patron ſahe / daß es ſeinem verhoffen nach gegangen / da ß das Meer 
war ſtill worden / ſuchte er abermahl Grunde] vnd fandt den ſelbigen bey 40. Klaff⸗ 
tern / welches vns denn noch mehr troͤſtet / beuorab / dieweil baldt hernach mehr als 
roo. Schwalben vber vnſer Schiff geflogen kamen / vnd vns mit jhrem Geſang 
erfreweten / vnd gleich nach denſelbigen erzeigt ſich auch ein Kranch / als ein gewiſſer 
Bott / daß das Landt nunmehr nicht ferꝛn ſeh. 

Als wir nun biß auff den 22. viel vnd mancherley Winde gehabt / vnd vns jetzt 
dep Norts / baldt deß Suds / vnd auch etwan deß Sudweſts gebrauchen muͤſſen / je 
nachdem es Gott gefallen: Zeigt vns der in dem Maſtkorb am Morgen früh deß 


23. Tags an / er ſehe gegen der lincken Seiten ein Landt / vnd ſey ſeinem Beduͤncken 


nach die Gegne Did denn es lag gegen Nort. N 
Vmb den Mittag erſahen wir ein Schiff an der Seiten / welches nach der 


Inſel Div ſchiffen wolt / dahin deñ auch wir begerten / kamen demnach zwo Stund 


vor Abendt an das Vfer Curinal, funden dafelbſt viel Capellen jhrer Religion / in 
vnd vmb dieſelbige ein groſſe Anzahl Grillen oder Hewmaͤuſelein / die die gantze 


Nacht ſingen / vnd ſehr viel Fliegen / welche vns in dem Schiff faſt beleydigten. Ja 


von Fiſchen erzeygten ſich auch drey / ſo vberauß breyt / vnd den Italianiſchen Raci 


faſt aͤnlich / auff dem Waſſer / die machten ein groß Rumor / vnnd werden wie wir a 


Lachs ein Siſch von den Schiffleuten vernahmen / Lachan genennet. | 

Sante, Vnſerm von dieser Inſelerſahen wir noch ein andere nidrige gegen Nortge⸗ 

vnd ſolaug als legen / deren Boden gantz roth: Den nechſtfolgendten Abendt / zwo Stundt vor A⸗ 

ein Steurbaum hendt / gruͤndeten wir mitten bey der Feſtung Di, funden zwo Portugaleſiſehe Fu⸗ 
ſten / vnd wurden von denſelbigen berichtet / daß die vorige Tag fünff groſſe Schiff / 
jo von Mecha kommen / in demſelbigen Port weren zu Grunde gegangen / vnd wie⸗ 
derumb an der Ecken andere fuͤnff vnd ſechtzig groß vnd klein. Vnd daß der Cardi⸗ 

Vena von deß nal welches war der Konig in Portugall / were geſtorben / nachdem er zuuor Baͤpſt⸗ 

e nage de ee mit dem Koͤnigreich Portugall jhres Gefallens zu 


Ja ſſie vermeldeten auch ferꝛner / es werde Portugall mit zweyerley Plagen / 1 
als mit der Peſtilentz / vnd deß Koͤnigs in Hiſpania Kriegs volck heimgeſucht / ſo 


len auch der Lufft zu Goa durch die Menge der todten Coͤrper / beydes der in dem 
vierjaͤhrigen Krieg erſchlagenen Menſchen vnnd der Elephanten gewaltig ange⸗ 

Der großmaͤch ſtecket. i 
115 58 ſich Den 27. Tag kam noch ein andere Fuſten von Coa, die bracht gute Zentung 
taufen. wie nemblich der Großmaͤchtige Konig von Magor durch eine Diſputation; 
welche 
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welche etliche Geyſtliche von S. Paul mit ſhm gehalten / dahin gebracht ſey / daß er 
ſich mit ſampt ſeinem Gemahl vnd zween Soͤhnen wolle tauffen laſſen / welches / 
als es geſchehen / ſeyen alle feine Vnderthanen dem Exempel jhres Herꝛn nachgefol⸗ 
get / vnd alſo das gantze Koͤnigreich zum Chriſtlichen Glauben gebraeht worden / 
da ſie zuuor alleſampt Moren geweſen / pnd derſelbigen Religion angehangen. 
Vnd damit man ſehe / daß dem König ſolche Bekehrung Ernſt fe / thue er 
fein Gebet allezeit vor einem Crucifix / wie gleichsfalls auch fein gantzes Bold. 
Diieſer Koͤnig iſt mechtiger als heutiges Tags der Tuͤrckiſche Keyſer / oder 
auch der Königin Hiſpania, welches feine Macht denn in der vber groſſen Menge 


ben voll ſind. FCC n N 
Wir fuhren vnſers Wegs / kamen biß an die Statt Diü vnd jhre Feſtung / 
ſtiegen auff das Landt / vnd erfuhren / dz die Zeitung deß Koͤnigreichs Magar, zwar 
deß Königs Perſon allein betreffende / wahr were / daß er ſich nemblich hab tauffen 
laſſen / ſine Vnderthanen aber haben folches fo wenig im Sinn / daß ſie jn / den Rd: 
nig auch derenthalben wolten ertoͤdten / der halben dem gantzen Orden zu S. Paul 


ſey abgedanckt worden: | 
Das XIX. Gap. 
Beſchreibung der Statt Pin. 


Je Statt Diu iſt zwar von Gebaͤwen nit iweitlaͤuff⸗ 
777 7 tig / jedoch von groſſem Gewerb / ſintemahl ſehr viel Schiff von 
8 55 V allerley Wahren auß Media nach Ormus zu lauffen / daſelbſt an⸗ 
— DRS lenden. Sie ligt in einer kleinen Inſel deß Königreichs Cambaig, 
D im in. Grad deß Poli; vñ ſchawet nach der Ecken deß Landes oder 
Anfangs Indiz, iſt die erſte Statt / ſo man in der Schifffahrt auß der Inſel Or- 
mus nach Indien antrifft / vnd hat die ſtaͤrckſte Feſtung / fo die Portugaleſer in die⸗ 
ſem gantzen Landt beſitzen / denn ſie ligt auff einem gantzen hohen Felſen / hat rings 
herumb zween gewaltige Graͤben / vnd iſt derowegen vnvberwindtlich . In jhrer 


recht darinnen ſitzen kan / deren denn / als ſie der Konig in Portugall eingenommen 
noch mehr vnd groͤſſere darinnen geſtanden / ſo ſeyt der Zeit nach Portugall ſind ges 
fuͤhret worden. Ja es iſt auch dieſes Schloß mit vielem andern Geſchuͤtz / als Ha⸗ 
ken / Muſceten / ꝛc. in groſſer Anzahl verſehen / vnd vnter anderm zeigt man auch ein 
groß Stück / welches die Portugaleſer den Moren in der Belagerung der Statt 
Di genom̃en. Der Canal iſt zwiſchen der Feſtung vnd dem feſten Landt / kan dem⸗ 
nach kein Schiff voruͤber paſſieren / es werde denn von denen in der Feſtung verguͤn⸗ 
ſtiget / denn ſie haben ſolche Geſchuͤtz / mit welchen fie ſehr wol biß an das Landt koͤn⸗ 


nen reichen. 


ſehr ſchoͤn gekroͤnet / vnd mit dreyen Pfeylen / ſo gleichſam einen Stern machen / ge⸗ 
zieret / zum Zeichen / daß alle Schiffe / ſo da hinein paſſierrn / den Zoll zu fieffern 
ien a 
An dem Vfer dep Meers iſt ein Portus mit ſchoͤnen Traͤppen oder Stie⸗ 
gen auff welchen man die Wahren auff vnd ablaffen kan / bey so. Schritt lang / 
vnd gegen der Statt zu mit zween kleinen Pyramidibus gezieret / auff jeder Seiten 
einer / vnd hat der auff der rechten Handt deß Königs in an Wapen: Der 

N 5 ah N. ander 


N 


der Elephanten vnd Pferde beſtehet / ſintemahl fein gantzes Landt / als welches ſich 
im Bezirck auff die acht tauſendt Welſche Meylen erſtreckt / derſelbigen allenthal⸗ 


Pforten oder Eingang ſtehet ein Geſchutz dermaſſen groß / daß ein Menſch auff? 


Zwiſchen der Stattaber vnd der Feſtung ſtehet ein fchöne Scul / die iſt oben b 


yo 
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ander aber die gemelte drey Flitzbogen eingegraben / die Entrichtung deß Zolls be⸗ 

deutendt. Gleich gegen dem Porto oder Anfuhrt iſt das Kauffhauß / an deſſen Ein⸗ b 
gang ſtecken zwo Fahnen / ein jede mit einem ſchoͤnen gemahlten Creutz gezieret / vñ 
10 rl hat es einen ſchoͤnen Hoff / groͤſſer als dep Hertzogs zu Vene⸗ 
dig Pallaſt. | 9 
Diieſer Hoff iſt rings herumb voller Gewaͤlb / darein man die Wahren fuͤhrte 
Die Schreiber ſind mehrertheils Heyden. . 2 
Das Meer an dieſem Ort wirdt allzeit von einem Hauptman ſicher gehal⸗ 
ten / vnd mit mehr als o. gewapneten Fuſten durchfahren / deren ein jede wiederumb 
jhren beſondern Hauptman hat. t ME 
Die Statt an jhr ſelbſt iſt ſehr ſchoͤn / hat viel ſchoͤne Cewolb vnd Kraͤme / u 


allerhandt Wahren gebawet / vnd darneben auch viel Kirchen / ſo ſamptlich auff al 


ten kuͤnſtlichen Seulen beruhen. Sie iſt von den Portugaleſern rings herumb mit 
einer Mawr eingefaſt vnd vmbgeben / welche Mawr an einem Ende deß Meerha⸗ 
fens anfaͤngt / vnd biß an das ander reichet. — 
Zujhrer Gewahrſam hat ſie zween Hauptleute / deren einer auff dem Schloß / 
der ander aber auff dem Wachthauſe mitten auff dem Canal wohnet. En 
Sie hat einen groſſen Vberfluß von Kräutern / vnd ſonderlich von Retti⸗ 
chen / Fenchel vnd langen Kuͤrbſen: Ja es mangelt jhr auch weder an groſſen noch 
1 Voͤgeln / ohn allein an Endten vnd Huͤnern / welche ihr von Chiauul her⸗ 
ommen. | 
Die In wohner effen wenig Rinder / Haͤmel vnd Schwein. 
Die Weiber befleiſſigen ſich Feiner beſondern Zierde oder Schmuͤcke der An⸗ 
geſichter / ohn allein die Heydniſche vnd Moͤriſche Weiber ferben jhre Zaͤne gan: 
ſchwartz / vnd je ſchwaͤrtzer eine die jhrige machen kan / je fuͤr ſchoͤner wirds ſie gehal⸗ 
ten / ziehen derowegen in dem die Lefftzen mit Fleiß zuruͤck / damit man die Zaͤn deſto 
beſſer konne ſehen: Ja / ſie ſtellen ſich auch / als haben fie gar keine Lefftzen / dieweil ſie 
nemblich allen Fleiß auff das ſchwaͤrtzen der Zaͤne legen / vnd je groͤſſern Mundt o⸗ 
der Waffel / vnd ſchwaͤrtzer Zaͤn eine hat / je mehr vnd heftiger wirdt ſie von den 
Maͤnnern geliebet. N 4 | a 
Wenn ein Meuſch geſtorben iſt / pflegen fiefeinen Leichnam zu verbrennen / 
vnd die Aſche in gleicher Menge in die 4. Elementen außzutheilen / vnd ſprechen / 
gleich wie ein jeder Menſch auß den 4. Elementen iſt componirt vnd gemacht wor⸗ 
den / alſo iſt auch billig / daß man nach feinem Todt einem jeden Element das ſeine 
wiederumb zuſtelle. i g | ee 
Sonderlich aber haben die Weiber der Statt Campagia im Brauch / daß 
ſie nach jhrer Maͤnner Todt jhre ſchoͤnſte Kleider anlegen / vnd ſich mit den allen 
loͤſtlichſten Perlen zieren / vnd in dem die Leiber jhrer Ehemaͤnner jetzundt verbrennt 
werden / gehen ſie zu dem Fewer hinzu / ziehen jhre Kleyder vnd Kleinodt mit Frew⸗ 
en wiederumb auß / theilen ſie vnter die / fo ewan vmb ſie herumb ſtehen / vnd jhnen 
amm liebſten ſind / fangen an zu fingen vnd zu tantzen / ſpringen endtlich in das Fewer 
hinein / vnd laſſen ſich alſo mit den todten Coͤrpern jhrer Maͤnner verbrennen. Vnd 
welche Weiber ſolches nicht thun / die werden vor verſchreyte vnzuͤchtige Weiber 
gehalten / als welche jhren Männern nicht trew geweſen. 
Man findet in dieſer Statt gar keinen Wein / ſo etwan in derſelbigen Gege⸗ 
n waͤchſt / ſonder fie machen ein Getraͤnck von Indianiſchen Muſcatnuͤſſen / Reiß / 
Datteln / duͤrren Weintrauben / welcher zwar dem Geſchmack nach lieblich / her⸗ 
sa aber dem Magen fehr ſchaͤdlich iſt / in dem er nemblich wie ein Aqua vitæ 
cuzuͤndet. | 9 
Sie haben viel vnd groſſe Krebs / vnd hie vnd dort auch etwan Ingber wach 


7 Der 


fa: 5 


Drientaliſchen Indien. Cap. XX. 458 
Der euſſerliche Lufft iſt deß Nachts vber die maſſen kalt / alſo daß man jhn 

Km erleiden kan / vnd daſſelbige von wegen der ſcharpffen Nortwinde Deß Tags 
aber iſt die Hitze deſto groͤſſer / vnd fo gewaltig / daß niemandt einiges Gewandt an 

In leiden vnd erdulden kan. Es gibt an demſelbigen Ort dep Meers Fiſch ſo groß / 
ais die Venediſche Macrelln / haben jedoch weiſſe Schuppen / vnd gegen dem Kopff 
zu zween Fluͤgel / auff jeder Seiten einen / mit welchen ſie ſich biß vber das Waſ⸗ ; Sliegende hiſch. 
Mi erheben / vnnd elwan fo weit / als man mit einem Handtrohr ſchieſſen kan / 

iegen. | 
Die Fischer find vber die maſſen wol gelebt / fragen nach keiner Vngeſtuͤm⸗ Aunfriese 
ieder es ſetzen ſich je zween vnd zween auff ein klein Schifflein oder Nachen / 
fo etwan vier Elen lang / vnd in der mitten ein Ele wat iſt / vnnd einen Daum vnd 
Ruder hat / wie mans zum fiſchen braucht. 
Sie haben aber allzeit Stangen in den Haͤnden / die ſi emit ſampt dem Schiff 
im Gewicht halten / welches denn von der Statt Diü 0 ihren ie 

genug gejagt Ip: 4 


. Das x * Kap. N 
| | 2 e en “ars Chiatrul. | 


Ende e ſaſſen wir den 3o. Tag Weinmonats dep ı 580. 
Jahrs vmb zwo Vhr in die Nacht wiederumb zu Schiff / in wil⸗ 
tens nach Chiauul zu fahren / befahlen derowegen die Segel dem 
EFA Sud Oſt / und kamen deß nechſtfolgenden Tags / wie vns vnſere 
Sehffmann berichtet / an das erſte Ende der Seiten gegen Niedergang / Chu ugna £ 
genannt / lieſſen daſelbſt das Geſchütz von der lincken Seiten deß Schiffs auff die 
andere rechte tragen / dieweil nemblich das Schiff von wegen der Wahren / ſo wit Du 
zu Diũ außgeladen / all zu ſehr auff die lincke Seite hinumb hieng / ſchiffeten alſo 

fort / vnd erſahen vnlengſt hernach drey gewapnete Schiff mit Meerraͤubern / wel⸗ 
che den Windt in jhre Hindertheil auffftengen / vnd ſtracks auff vns zufuhren / dan⸗ 

guß wir denn argwohneken / was es ſeyn mochte / nemblich die Meerraͤuber / Mala- 
uari genannt / welche / als fie zu vns kamen / vnd ſich beduncken lieſſen / es feyen ihrer! 
gegen ons zu rechnen / zu wenig / namen ſie einen andern Weg / vnd wir folgeten ons 
ſerm friſchen Windt auch nach / vnd kamen in kurtzer Zeit fo ferin daß wir den 1. 

Nouember nirgendt kein Landt mehr ſehen kondten / Darüber wir ons denn ſampt⸗ 

lich verwunderten / ſintemahl von dem gemeldten Ort def Golfi biß gen Chiauul 

mehr nicht als achtzehen Lege waren / da man ſonſten die Por tugaleſiſche Feſtung / 
Daman genannt / zu ſehen pflegt. Schiffeten derowegen von Auffgang gegen 
Mittagwertz hin / vnd erſahen auff der lincken Seiten / gegen vnſerm Schiff zu 
rechnen / einen Fiſeh / an der Dicke vnd Breyte ſo groß / als vnſer Schiff jmmer ſeyn Sich mit gbr 
mochte: Dieſer hat auff dem Kopff zwey groſſe Horner / ließ ſich eins mahls auff nern. 
dem Bauch / vnd denn zum andern auch auff! dem Rücken ſehen mit groſfer vnſe⸗ 

rer Verwunderung. 

Zwo Stundt vor Abenterſchienet vns dieportüge (effige Gef ig vnd Statt 

Baſalt, dreyſſig Lege von Diu; vnd zehen von Chiauul gelegen Derowegen ka⸗ Baht ein So 
men wir den 2. Tag Nouembris am Morgen fruͤh biß gen Baſait, drey Stunde kung 

nachdem es Tag worden / zu der Gegne Bombain, vnd fahen daſelbſten ein alte 

ent Kirch auß Steinen gehawen / auff ae a hin vnd wieder 
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viel Tamarinden / vnd vnter ihr ein friſches Waſſer / welches biß daher noch kein 
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Menſch hat ergruͤnden koͤnnen. e N 
Dieſer Tempel wirdt Alephante genennet / iſt mit vielen ſchoͤnen Figuren 


Ack ends xl. vn Bildern gezieret / nunmehr ein Wohnung der Fledermaͤuſe / vnd / wie man ſagt / 


a lexandro Ma- 


gno erbawet. 


Meerraͤuber / 


Maluari genañt 


Gebrauch im 
freisen. 


erſtlich von Alexandro Magno erbawet worden / zum Gedaͤchtnuß / daß er an dies 
ſem Ort geweſen. 50 5 a 

Wir folgeten vnſerer vorhabenden Reyß / kehreten das vordertheil deß Schif⸗ 
fes dem Sudwindt nach / vnd wurden der Statt vnd Feſtung Daman hinder der 
gemelten Ecken deß Tempels Alephante gewahr . Dieſe iſt vnter dem Gewalt deß 
Königs von Portugall / an Holtz ober die maſſen reich / macht derowegen jaͤhr⸗ 


lich viel Schiff vnd Galeen / vnd daſſelbige durch Huͤlff eines gelobten Meiſters 


von Venedig / Dominicus vom Caſtell genannt / denn dieſer macht ſie vber die 
maſſen ſchon. . e 
Nach Mittag vmb Veſperzeit erſahen wir auff der Seiten deß Meers 9. ge⸗ 
wapnete Schiff / welche ſich von einander zertheileten / vnd auff vns dareyleten: Als 
ſie aber ſahen / daß vnſer Schiff faſt groß war / nehmen ſie auch einen andern Weg / 
vnd wir erreicheten die Inſel Mambonit, ſo in dem Bezirck vier Legen in ſich be⸗ 
a vnd einen vberauß hohen Thurn / Mombaira genannt / auff ſich / erbau⸗ 
Auff den Abendt hielten wir an einem Ort / die Inſel genannt / ſtill / erſahen 
daſelbſt einen ſehr hohen Felſen / welcher gantz gruͤn / vnd von wegen der Indiani⸗ 
ſchen Nuͤſſzbaͤum / als deren es daſelbſt ſehr viel hat / ober die maſſen ſchoͤn vnd lu⸗ 
ſtig anzuſehen iſt. ER Re: 2 | ? 
Vnd dieweil wir ohne das nicht viel in der Statt / als welche mehr nicht / als 
4. Lega daruon / zu thun hatten / fuhren wir daſelbſt an Landt / ſchickten vnſer Bey⸗ 
ſchifflein mit vielen Wahren in die Statt / mit der gentzlichen Vorſorge / ſie wuͤrde 
vns von den Raͤubern / Maluari genannt / genommen werden / dieweil ſich nemblich 
derſelbigen hin vnd wieder in gewapneten Schiffen mit Falconetlein vnd andern 
Rohren verſehen / viel erzeigten / welche Meerräuber / damit ſie deſto Mannlicher 
fechten / vnd ſich vor keiner Gefahr deß Todts entſetzen / eſſen fie / ehe ſie den Feindt 
jetzundt woͤllen angreiffen / ein ſonderbar Kraut / welches fie gleichſam truncken mas 
chet / vnd alſo vom Verſtandt bringt / daß ſie dem Feindt ohn allen Schew vnter 
Augen gehen / auch etwan vnter die Schiffe hinunter ſpringen / dieſelbige / wo ſie 
koͤnnen / beſchaͤdigen / vnd alles was ſie darinnen finden / mit Gewalt hinweg nemen. 
Oder da jhre Wehr vnd Waffen nichts wollen helffen / werffen fie Fewrwerck in die 
Schiff hinein / vnd zünden ſie alſo an. | 


Jiem / wir funden auch daſelbſt etliche Fiſcher Schifflein / in dem Bezirck ei⸗ 
ner Elen weit / vnd vier Elen lang: Die Fiſcher foͤrchten ſich durchauß vor keiner 
Fortun oder Vngeſtuͤmme deß Meers / wie groß dieſelbige auch ſey / ſondern fah⸗ 
ren mit jhrem Maſt vnd Ruder ſicher dahin / denn die Schifflein haben auff jeder 
Seiten zwey vberzwerche Holtzer / welche eines Schritte weit auß dem Schiff her⸗ 
auß ragen / vnnd an welcher Ende wiederumb ein dick vnd breit vberzwerch Holtz 
hinan gemacht iſt / damit es auff dem Waſſer koͤnne ruhen / daher deñ ſolche Schiffs 
ein nicht vnter gehen koͤnnen / denn die vberzwerche Hoͤltzer auff den Seiten deß 
Schiffs ruhen auff dem Waſſer / vnnd laſſen das Schiff auff keine Seite 
wancken / ſintemahl es alſo gleichſam im Gewicht gehet / a 
vnd auff beyden Seiten gleich 
ſchwer iſt. 
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eee | 
Die Beſchreibung der Statt Chianul. 


Je Statt Chiauul ligt auff truckenem Lande unter 
dem 19. Grad / wirdt von den Portugaleſern beherſchet / hat einen 
vermawerten vnd feſten Portum oder Meerhafen / welcher von 
J einem Portugaleſiſchen Hauptman bewahret / vnd vor dem Anz 
f N: lauff deß Morenlaͤndiſchen Königs Zamalucco befchüßer wird / 
den der fetbige König hat auch ein Statt mehr nicht als anderthalb Welſche Meyl 
von dieſer / auff einem Berge dieſes Orts ligen. In Summa, die Statt Chiauul iſt 
em Portus vnd Gewerb von allerhandt Seyden Wahren / Specereyen vnd derglei⸗ 
chen / ſo werden auch von China vnd Malacca viel Sandelholz vnd andere derglei⸗ 
chen Wahren dahin gebracht. 


Den Zoll belangendt / zahlt man mehr nicht / als einen per cento, die Statt / Zoll zu Chia. 
ſo vor Zeiten von dem gemelten Koͤnig Zamalucco faſt halb zerſtoͤret worden / als wu. 


weleher zweymahl hundert tauſendt Mann den Krieg wieder dieſelbige zu fuͤhren / 
zu geldt geſchickt / ond denen vngehewere groſſe Geſchütz / ſo eyſerne Kugeln treiben / 
mit gegeben hatte / wiederumb damit zu erbawen. f 
* Die Statt / in welcher dieſer Koͤnig feine Reſidentz hat / heiſt Abdenegar, ſie⸗ 
ben oder acht Tagreyſen von Chiauul. f 9 651 
In den Haͤuſern dieſer Statt Chiauul ſind hin vnd wieder groſſe ſteinerne 
Kugeln ſo dick / als vnſere Weinfaͤſſer eingemawrt / zum Zeichen vnd Gedaͤchtnuß / 
daß ſie im Krieg von dem gemeldten Koͤnig Zamalucco nicht habe Fönnen vber⸗ 
wunden vnd bezwungen werden 9 
Den 22. Tag Nouember war ein ſolcher vngeſtuͤmmer Winde daß er viel 
Daͤcher vnd Spitzen von den gemeldten Haͤuſern hinweg nahm / Stuͤcker von den 
Mawren einriſſen / vnd ein groſſe Menge Schiff in Grundt verſencket / denn man 
führer jnen Brodt / Huͤner / allerley Gevoͤgel vnd Fleiſch genug zu / aber deß Weins 
ſehr wenig / daher er denn auch ſehr thewer verkaufft wirdt: Dieſe Vngeſtůmme a⸗ 
beließ 1 denſelbigen Abendt nach / derhalben machten wir uns wiederumb auff 
vhſere Rey... bre 17 5 
Daß ich aber allhie wed der Můntzen / Gewicht / Maß / noch anderer Cebraͤuch 
gedencke / geſchicht fuͤrnemblich darumb / dieweil ſich die Inwohner ſamptlich nach 
der Ordnung vnd Gewonheit der Statt Goa richten / deren denn an feinem Dre 
gebuͤhrliche Meldung geſchehen ſol. 15 ei 5 
Die Zeit aber / die wir von Di biß gen Chiauul zubrachten / erſtreckt ſich auff 
E gantze Tage / vnd waren der Meerraͤuber vnd anderer Gefehrligkeit halben in 
ſtaͤten Sorgen. ol et 99 7 
Aͤls wir demnach den Zoll / nemblich einen per cento, entrichtet / vnd die 
Wahren / ſo vns bedaucht dieſer Statt dienſtlich ſeyn / außgeladen hatten / namen 
wir fuͤnff Franciſcaner Muͤnch zu vns in das Schiff / dieſelbige nach Goa 
N zu fuͤhren / vnd machten vns zu der Reyß / ſo gut wir 
Mü cb kondten / fertig. f 


Das 


Statt Dabu. 
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| Das XXII. Kap. 
Von der Reyß von Chiauul auff Goa. 


En vierdten Nouember deß offtgemeldten 1580. 


Som, uns wiederumb auff den Weg / befahlen die Segel dem Nordt⸗ 

B winde richteten e e Sud weſt / nach Goa zu 
D fahren / kamen dep Morgens fruͤh an den Ort vnd Feſtung Da- 
; da genannt / muſten von wegen dep Windes biß auff den Mit⸗ 

tag daſelbſt ſtill halten / fiengen nachmahls an mit Sud zu fahren / behielten denſel⸗ 
bigen biß ein Stundt oder 4. vor Abendt / vnd ſtieſſen auff ein Schiff /ſo von Chia · 


uul auff Goa fahren wolte. | LE, DR: 
Auff diefer Schifffahrt erſahen wir die Gegne / Daman Baſait genannt / in 
welcher allerley Gattung Ingber waͤchſt / vnnd vernahmen auß dem gemeldten 
Schiff die Zeitung / daß der Koͤnig Dialcan vor zween Monaten geflorben ſey / vñ 
daß der König von Chiauul mit einem groſſen Kriegs volck vntergangen. 
Auff den Abende kamen wir biß gen Safardon ; ſchiffeten die gantze Nacht 


Jahrs / als es zwo Stundt in die Nacht kommen / machten wir 


fort / vnd funden vns am Morgen fruͤh nahe bey der Statt Dabul, in welcher Ge⸗ s 


gne denn auch viel Ingber waͤchſt. N \ 
Dieſe Statt ligt hinder einer groffen Ecken / iſt ein groffe Koͤnigliche Woh⸗ 


nung / wirdt von dem Koͤnig von Bul beherſchet / als welcher dem Koͤnig Dialcan 


ſaͤhrlichen Tribut reichet / damit er jhn mit den Portugaleſern im Frieden erhelt / 
welche Portugaleſer ihn biß daher von wegen der Verraͤßterey gegen ihnen gelebt / 
faſt gehaſſet / denn er hatte dermahl eins der Portugaleſer drey Schiff voll laſſen zu 
Gaſt beruffen / vnnd ſo baldt ſie in feine Statt kommen / ſamptlich erwuͤrget / daß 
mehr nicht denn die wenige / ſo in den Schiffen gebliehen / daruon kommen. 


un wre * 7 an 1 * 
er For et 


Aober wiederumb zu vnſerer Reyſe zu kommen / befanden wir vns den 7. Tag / N 
nachdem wir zuuor die gantze Nacht geſegelt / am Morgen fruͤh / ſtracks gegen der 


Refter Sanchiſer, welche gantze Gegne denn ſeht ſchoͤn gruͤn / vnd voller Indiani⸗ 
ſcher Nußbaͤume iſt. ® 


mus wolten. 


2 


Denſelbigen Abende wurden wir bey der Inſel Mazzacan mit ır. Schiff - 


voll Meerraͤuber vmbringet / die fuhren zuſammen / hielten Raht / ob ſie vns ſolten 
angreiffen / oder nicht / vnd foͤrchteten doch entlich vnſere Rohr / ſintemal jre Schiff 


faſt klein / vnd leichtlich zu Grundt zu ſehieſſen waren. 2 
Den s. Tag am Morgen früh kamen wir zu der groſſen Statt der Moren / 
Carafata genannt / raffen abermals Schiff an / ſo in willens waren ons anzugreif⸗ 


fen / wurden aber durch den Windt verhindert / muſten derowegẽ die Segel abthun / 


vnd nach Landt fahren / denn jhre Schiff waren gleichs falls klein / vnd hergegen der 


Windt ſehr groß. 


In dieſem Augenblick erſchienen noch andere 4. Raubſchiff / welche ſich mit 
den vorigen eylffen vereinbahrten / vnd alſo an der Zahl funfftzehen machten / die ja⸗ 
geten vns groſſen Schrecken ein: Wir verlieſſen vns aber auff Gott / vnſer groß 

Geſchuͤtz / vnd auff die Menge der Handtrohr / welche wir bey vns hatten. In die⸗ 


ſem fieng ſich der Windt an zu legen / derowegen wir denn zu Landt fuhren / daſſel⸗ 
bige war gantz gruͤn / fruchtbar / vnd mit den aller luſtigſten Huͤgelein gezieret. Dep 


Abendts befunden wir vns bey der Ecken / Zambara genannt / fegelten die ganze 


Nacht 


Fe h e e 


Daſelbſt begegneten vns zwey Schiffe / ſo von Goa kamen / vnd nach Or⸗ 3 


Orientaliſchen Indien. Cap. XXIII. 49 
Naht mit Nort / kehreten das vorder Theil gegen Weſt / vnd kamen den nechſt⸗ 
folgenden Morgen / als den neundten Tag an ein andere Ecke Dandabaſi, die mit 
z wolff Zelfen nahe bey einander gezieret / vnnd gleichſam damit befeſtiget vnd vers 


ſichert iſt. 


Dien zehenden am Morgen frühe kamen wir gen Giapora, ſo nahe bey dem 
Porto Goa gelegen / daſelbſt fiengen ſich an dieſelbige luſtige grüne Huͤgelein vnd 
Berglein bey Goa voller Indianiſcher Nußbaͤume zu erzeigen / zu den wir denn ent⸗ 
lich gereichten / als wir nemblich 5. Tag mit Gefahr deß? ers vnd denn der Raus 


ben von Chiauul hatten zugebracht. 


Beſchreibung der Statt Goa. 


Je Statt Goa iſt / nach den Indianiſchen Stätten 

zu rechnen / faſt groß / vnd vber die maſſen ſchoͤn / ligt der Hoͤhe nach 
im ſechſten Grad in einer Inſel / welche im Bezirck dreyſſig Wel⸗ 
ſche Meylen in ſich begreifft / ond mit vielen ſchoͤnen luſtigen Gaͤr⸗ 
e WV Doͤrffern 
getzieret iſt. - 

In Summa, es iſt Goa die fuͤrnembſte Statt / ſo die Portugaleſer in gantz In- 
dia haben / denn es helt ein Vice Re oder Statthalter deß Koͤnigs in Portugall has 


ſelbſt Hoff. 1 
ſelbſt Sie lige in dem Landt deß Moren Königs Dialcan, welcher feine Reſident 
in der Statt Bilapor g. Tagreyſe von Goa, hat. | 


Dieſer gemeldte König iſt [ehr maͤchtig / alſo daß er ſich auch hat vnterſte⸗ 


N hen doͤrffen / die Statt Goa mit zweymahl hundert tauſendt Mann ʒzu belaͤgern / 


welche Belagerung denn auff die vierzehen Monat gewehret hat / vnd hette ſie auch 
erobern koͤnnen / wo jhn der Portus oder Einfahrt nicht hette verhindert / denn der⸗ 
ſelbige hat nicht ſo viel Waſſer / daß groſſe Schiff dardurch koͤndten hinein fahren. 
Er der Meerhaffen iſt auff einem ſchoͤnen Huͤgelein mit einer ſtarcken Fe⸗ 
ſtung verwahret / gegen welcher Feſtung wiederumb ein ander Berglein iſt / auff deſ⸗ 


ſen Spitzen etliche Franciſcaner Münch ein Kirche haben / kemago genannt / wel 
ches in vnſerer Sprach zu den H. drey Koͤnigen bedeutet. f 
Diieſe Statt treibt einen groſſen Handel von allerley Wahren / vnd wenn die 


Moren von . oder 6. groſſen Schiffen auß Portugall nach Cocchi abfahren / wie 


ſie alle Jahr einmahl zu thun pflegen / kommen ſie allwegen erſtlich gen Goa, die 
Woahren daſelbſt außzuladen / welche etwan dahin gehoͤren / daſelbſt bleiben ſie einen 
gantzen Monat halten / ſahren nach mahls vollends nach Cocchi, vnd endtlich wies 


derumb nach Portugall. 


Diergroͤſte vnd harteſte Winter dieſer Ort iſt im Maio, Iunio, Iulio vnd Wen es an die⸗ 
Auguſto, wiewol man es Kalte halben keinen Winter nennen kan / ſondern von we⸗ 179 8 
gen der Windt vnd vielfaltigen Regen / mit welchen G Ott der Allmaͤchtige dieſes merſer. 


Landt hat verſehen woͤllen / damit die Sonne den Menſchen / Thiern vnd Gewaͤch⸗ 
fen nicht all zu hart koͤnne zuſetzen / vnd dieſelbige etwan gar verderben / denn dieſe 

Windt vnd Regen miltern der Sonnen groſſe Hitze. Ar 
Solche Windt wehen Tag vnd Nacht / vnd ſind eben die jenige / mit welchen 

man auß Portugall in Indiam ſchiffet. | ea. 
Die Regen aber wehren nicht für vnd für / ſondern laſſen der Sonnen auch 
etwan Platz jhre Strahlen vnd Krafft zu erzeigen / welche denn 5 e fie 
kein 
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so Das ſiebendte Theil der 
au kein Menſch koͤndte ertragen / wenn der Lufft zuſampt der Erden zuuor nicht alſo 
al durch den Regen were erfriſchet worden. 8 


ni ckendt ſteinern Bilde anbeten / vnd daſſelbige für jhren Abgott halten / vnd nicht für 
0 ihren Gott: Denn ſie wiſſen wol / daß ein Gott iſt / der die gantze Welt vnd alles dar⸗ 


glaͤubiſche jhre Goͤtzen der verſtorbenen Heyligen. | 
Die Canarini⸗ 
ſche Jungfrawẽ 
opffern jre Jũg⸗ 
frawſchafft ei⸗ 
nem Steinern 


Bilde auff das Gebet geſprochen / reiben ſie ſich mit der Scham an die ſtracke Eyſerne Ge⸗ 


maͤchtruthe deß Bilds / biß fie ſich eröffnet befinden / vnd opffern alſo dieſem Abgott 
jhre Inngfrawſchafft auff | | 

Da aber etwan ein junges Maͤgdlein / den Schmertzen förchtende / nicht 

daran wil / geben jhr jhre Verwandtin / ſo vmb ſie herumb ſtehen / fo gute Wort / 

biß fie ſie mit der Scham an dieſes Breutigams Ruhte bringen / vnd ſtoſt ſie als⸗ 


verleuret. 


Das XXIV. Cap. 


Von den Gewichten / Maß / vnnd Zoll der 
Statt Goa. | | 


hat fuͤnff Man vnd d. Rotoli: Ein Man aber iſt 24. Rotoli, vnd 


N 
SOG 


Da denn ſonderlich zu mercken / daß zu Goa zweyerley Candili im Brauch 


von ſechtzehen thut drey Chintalle ſtracks jnn: Der von zwantzigen aber 3. Chin- 
talle vnd 3. Rubbi, vnd thut ein jeder Chintal vier Rubbi, Ein jeder Rubbi aber 
zwey vnd dreyſſig Kotoli, vnd thut alſo / wie obgemeldt / ein gantzer Chintal 128. 
Rotoli. e NN Nagel e et ya 
Aber das iſt noch ein ander Gewicht / welches fie Marco nennen / hat zu Coa 
acht Vntz / welche machen einen halben Rotolo, vnd zu Venedig neun ſubtie⸗ 
le Vntzen: Vnd mit ſolchem Marck verkauffen ſie die Ambra, Corallen / Sil⸗ 
ber / Goldt / Biſam, Ambracane, Zibet / vnd andere dergleichen mehr thewere 
Sachen. | Me eye 
Das Gewicht Mangielino, welches mehr nicht thut / als fünff Venedi⸗ 
ſche Gran / brauchet man allein zu den Diamanten; dieſelbige darmit abzu⸗ 
woͤgen. | | | 
Die Rubin werden mit dem Gewicht Fanno abgewogen / deren ein jedes thut 
zween Venediſche Carrat. | 


\ 


feine 


innen regieret / fondern fie verehren vnd beten dieſes Bildt allein an / wie die Aber⸗ 


dann jhre eygene Mutter von hinden zu hinnan / biß fie ihre Jungfrawſchafft 


vnd Schwang gehen / als der eine von 16. Man, vnd der ander von zwantzigen Der 


Das aber in dieſer Statt ſonderlich zu mercken / iſt / daß man durchauß | 


6 ů In dieſer Inſel wohnen etliche Voͤlcker / Canatini genannt / welche ein na⸗ 5 


Wenn einer auß dieſen Voͤlckern feine Tochter verheyratet / ſchicketer ſie sus 1 
uor zu dieſem Bilde / welches auff atzehen Welſche Meylen von der Statt auffge⸗ 
richtet iſt / daß ſie es vmb einen glückfeligen Eheſtandt anruffe vnd erſuche / wenn ſie 


5 In Cantaro von Goa, wirdt Chintal genennet / 
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keine Zeichen auff die Wahren ſchlaͤgt / ohn allein auff die Saͤcke vnd Ballen: Dez 
rowegen man denn in dem kauffen gute Achtung geben muß: Sintemahl auch der 
Biſam auß der Tartarey / welcher in Blaſen durch Ciana dahm kompt / durchauß 
nicht gezeichnet / ſondern mit ſampt den Blaſen gewogen wirdt. tes 
ley Wahren von Tuch vnd Gewandt zu meſſen pflegen / iſt ſo viel groͤſſer / als zu 

Babel vnd Ballara, daß wer deren daſelbſt hundert hat / der findet zu Goa 175. mehr: 
Als wer an den gemelten Orten oo pichi Tuch oder anders kaufft / vnd dieſelbige 
gen Goa fuͤhret / der findet daſelbſt 117. Couodi vnd vierthalb Viertheil: Oder wer 


100. Couodi von Ormus auff Goa fuͤhrt / der findet mehr nicht als 937. Couodi, 


gehen demnach von Ormus auff Goa ſiebendhalbe vom oo. ab. ru 
Sonſten haben ſie noch ein andere Maß / Vare genannt / welche denn auch zu 
Ormus im Brauch / vnd mit denſelbigen durchauß einerley ſind. 


Die Muͤntzen der Statt Goa ſind dieſe. Als erſtlich etliche auß der Mixtur oanzen. 


von Zyn vnd Bley / etwas dick vnd rundt / haben auff der einen Seiten ein Sphæ⸗ 
ram, auff der andern zween Pfeyl / vnd werden Bafaruchi genennet / deren achtze⸗ 
hen thun einen Ventinno ſchlechter boͤſer Muͤntz / vnnd fünff Ventinni ſolcher 
Muͤntz machen einen Tangha guter Muͤntz / welches weren geringer Muͤntz So.. 
Baſarucchi, vnd 75. der guten. Der gemeldten Tangha einer thut nach Venedi⸗ 
ſcher Muͤntz zu rechnen / is. Schilling / vnd fuͤnff Tanghæ machen einen Serafin- 
no von Süber / welcher in Kauffmanſchafften thut . Langhe guter Muͤntz / wer 
es aber in Baſarucchi verwechſeln wil / der findet mehr nicht als 5. Tanghe vnd 16. 
Baſarucchi, welche man Serafagio nennet. Vnd wenn man von guͤldenen Pardai 
redet / werden C. Tanghe guter Muͤntz dardurch verſtanden. Aber man handelt in 
keiner Wahr mit guͤldenen Par dai, ohn in den Edelgeſteinen vnd Pferden: In allen 
andern Wahren aber vnd Specereyen gehen die ſilberne Seraphin. 8 
Sonſten haben ſie auch andere guͤldene Muͤntzen / welche ſie Pagodi nennen / 
ſind rundt vnd klein / jedoch dick / vnd haben an ſtatt deß Schiags etliche Abgoͤttiſche 
Bilder / ſie find aber zweyerley / als newe vnd alte / die newe gelten achthalbe Tanghe 
guter Muͤntz / die alte aber acht. ar e eee 2 
Die ſilberne Regal von achten thun auff Befehl deß Koͤnigs auß Portugall 
400. Reis: Ein jede Reis aber gilt einen Baſarucco vnd ein Viertheil / welches da 
ſind 6. Tanche, vnd zo. Baſarucci machen einen Regal von Silber. Oieweil dieſe 
gemeldte Regal auß dem aller beſten Silber gemuͤntzet ſind / gehen ſie auch durch 
gantz Indien / vnd ſonderlich in Malacca, wenn die Schiff auß dem Meerhaffen 
daſelbſt / Monfonni genannt / anfahren / vnd zwar fo gelten ſie zu ſolcher Zeit mehr 
als ſonſten / welchen Vberfluß vnd Erſteygerung man denn Serafagio zu nennen 
pflegt / vnd trifft am hundet etwan 18.20. oder 22. mehr hinauß / je nachdem ein jeder 
mit dem er zu thun hat vberkompt. 8 8 0 e ON 
| EinSeraphinno aber gilt auß Befehl deß Koͤnigs 300. Reis, beneben den 
gantzen Regaln von s. haben ſie auch Vierthel von 2. Patacchine genannt. Sol⸗ 
che Regal mit ſhrem Vberfluß / als acht zum hundert / thun 85 r Venediſcher ges 
ninger boͤſer Muͤntz / der guten aber 1. Tanghe vnd 562. Baſaruchi. 
Diie halbe Patacchine gelten Gy. Baſarucchi vnd drey Quart, welches mehr 
nicht iſt als ein Rega. e en 
Dieſe Regal aber find keine beſtaͤndige Muͤntz / ſondern ſteigen / wie gleichfalls 
oben vermeldet / taglich auff vnd ab: Ihr gewiſſer Wereh aber iſt 40 o. Reis, zu wel⸗ 
chem / wenn man noch den Vberfluß hinzu thut / kan man nicht jrren. | 
Die Venediſche vnd Soltaniſche Zechin von Goldt gelten in jhrem iu⸗ 
ſten vnd gewiſſen pretio zehenthaͤlbe Langhe guter Muͤntz / welches nach Bene 
diſchem Werth zu rechnen / weren 8. 16. vnd 182. ee Es ſind aber ſie / die 
a f ij 


Zechin, 
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Die Maß diefer Statt Goa werden Caudo genennet / mit weicher fie aller⸗ ‚Map. 
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Zoll. 
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82 Das ſiebendte Theil der 


Zechin nicht beſtendig / denn weñ die Schiff von Goa nach Cocchi abfahren / gel⸗ 


ten ſie o. Tanghe vnd drey Quart, oder auch wol 10. gantze Tanghe, dieweil es die 
beſte Muͤntz iſt / ſo zu Cocchi gebraucht wirdt. | | 

Die Larini gelten jhrem beſten Werth nach 93. Bafarucchi vnd 3. Quart, 
vnd thun demnach vier Larini einen ſilbernen Seraphinno von 5. Tanghe guter 
Muͤntz welche denn auch am hundert 6. 7. s. 9. 10. vnd biß in 22. haben / denn wenn 
die Schiffe nach Chiauul, Din, Cambagia, Bengala, Daman vnd Baſſain abe 
Pal 175 an welchen Orten ſolches die beſte Muͤntzen finde / wechfeln fie dieſel⸗ 

ige auff. | | Da 
Die guͤldene Serafinni werden zu Ormus geſchlagen / vnd zu Goa vmb z. 


Larin oder mehr verkaufft / denn fie find von dem beſten Goldt / welchem die Goldt⸗ 


ſchmiedt hefftig nachſtellen. | 
Item ſie haben ober vnd neben dieſen allen noch ein andere kleine runde Muͤntz 
von Silber / hat auff der einen Seiten ein Creutz / vnd auff der andern ein Cron / vnd 
gilt ein halbe Langhe guter Muͤntz. 0 
Dieſes Schlags findet ſich wiederumb ein andere / jedoch noch kleiner / wirdt 


Rintinno genannt / vnter die guten Muͤntzen gerechnet / vnd gildt 14. Baſarucchi 


vnd drey Quart. W . 

Da denn zu mercken / daß / wenn man in dem handeln der kleinen gedencket / die 
Tanghe guter Muͤntz zu verſtehen ſeyen: Weñ man aber Tanghe allein ſagt / vnd 
nichts mehr hinzu ſetzt / meynet man die geringe boͤſe Muͤntz / deren hundert fuͤnff vñ 
zwantzig weniger thun / als der guten. 


In dem Kauff vnd Verkauff deß Holtzes / Kolen / Kalch / vnd anderer derglei ⸗ 


chen Sachen / haben die Leute dieſes Orts im Brauch / daß ſie mit Braganini han⸗ 
deln / deren einer vier vnd zwantzig Baſarucchi macht / wiewol ſie kein gꝛmuͤntztes 
Geldt ſeyndt. | e Te 

Endtlich findet man auch ein andere Gattung / Tanghe, der boͤſen Muͤntz / 
genannt / deren eine gilt funfftzig Bafarucchi ‚und wirdt alles Holtz damit verhan⸗ 
delt: Derowegen / wenn man vor fuͤnff Tanghe Holtz begeret / werden 250. Bafa- 
rucchi, welche machen drey Langhe guter Muͤntz / ond 25. Baſakucchi, dardurch 
verſtanden. N x — 

Die Zoͤll der Statt Goa ſind von gekaufften vnd verkaufften Guͤtern / wie 
auch von der Einnahm vnd Außgab s. vom hundert / vnd werden die Wahren alle⸗ 


zeit nicht allein vmb einen billigen Werth / ſondern auch ſo geſchaͤtzt / daß die Kauff⸗ 3 


leute von dem Koͤnig noch einen Vortheil daran haben koͤnnen: Denn / ſo offt ein 
Schiff von Ormus ohne Pferde dahin kompt / zahlt es / wie gemeldt / s. per cento 
von allen Wahren / ſo die Kauffleute mitbringen / vnd außladen zu verkauffen / ſie 
verkauffen dieſelbige gleich alle / oder nur einen Theil / vnd welche ſie nicht verhan⸗ 
deln / mogen ſie wiederumb einladen vnd daruon fuͤhren: Was man aber von Wah⸗ 
ren einkaufft / wird gleich alſo verzollet. Wer aber zehen Pferde Laſt auff ein Schiff 
ladet / der darff von der Einnahm nichts zahlen / ſondern gibt allein von der Außgab 
8. per cento. 


Welcher aber ſeine Wahren allbereyt mit achten / wie braͤuchlich / verzollet 


hat / derowegen dieſelbige auß einander gepackt vnd auffgethan / vnd in willens iſt / 


fie zu verkauffen / vnd aber vnter deſſen ſpuͤhret / daß fie in einen geringern Werth 1 


kommen / darumb er ſie nicht geben wil oder kan / der mag mit wiſſen deß Zoͤllners 
ſeine Wahren wiederumb einladen / vnd fuͤhren wohin er wil / alſo daß er von der 
Außgab kein s. per ioo. zahlen darff / wie man ſonſten von den Wahren / ſo allbereit 
angefangen ſind verkaufft zu werden / zu thun pflegt. | 20 
Vnd welcher Kauffman zu Goa Specereyen oder ſonſten etwas / fo von 


5 darff 


Malacea, China oder andern Orten dahin gebracht worden / einkaufft / der bes * 


ner 
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. darf mehr nicht / denn daß er mit dem Heren derſelbigen Wahren / welchem ſie 
zuſtehen / vberein kompt / vnd mag ſie hernach in ſeinem Nahmen laſſen einladen / 
gen Ormus, oder wo er ſonſten hin wil / verfuͤhren / vnd darff auch keinen Zoll dar⸗ 


uon bezahlen ſie ſey denn allbtreyt außgepackt / vnnd hegen worden zu ver⸗ 


Fauffen. 6 
Vnter denen Moren vnd Heyden die zu Goa wohnen / darff keiner außteh⸗ 
ſen / er hab denn das Portugaleſiſche Sigill auff dem einen Arm auffgetruckt / da⸗ 
mit man jhn / wenn er hernach wiederumb kompt / bey demſelbigen Zeichen für einen 
Inwohner erkenne / vnd wiederumb auff vnd annehme. f 


e e Daz XXV. gap. 
Von der Reyß von Goa auff Cocchi. 


4 geladen / vnd dieſelbige zum theil verkaufft / zum theil mit andern / 
(jo wir daſelbſt gekaufft / wiederumb in ein ander Schiff / S. Seba⸗ 
ſtian genannt / deſſen Patron oder Hauptman war Alphonſus 


| Dag A e 1582. Jahrs im Nahmen Gottes auch ein / befahlen die Segel 
dem Circio, vnd richteten die Spitzen deß Schiffes gegen Sud weſt / die Ecke Goa 


zu vberſteigen: Wendeten ons vmb den Mittag gegen Sud / hatten guten Windt / 
vnd kamen auff den Abendt an den Ort Angiediua: Den nechſtfolgenden Mor⸗ 


gen / als den 12. Tag gen Betacaldà, ſo da ligt auff einer Inſel / vnd einen Berg in ſich 


begreifft/ auff weichen Guͤpffelein Brunn dep aller ſüſſeſten vnd lteblichſten Waſ⸗ 


ker iſt. 
Den 14. Tag am Morgen frühe als wir die Tage! vber viellerley Winde ge⸗ 


habe fanden wir vns auff der lincken Seiten nahe bey der Inſel Dedali welche al⸗ 


lenthalben bewohnet wirdt. 

Den Oſter Abendt anckerten wir gegen der Feſtung Cananor auß / als wir 
zuuor die Feſtung Onor in dem Landt der Koͤnigin geiacala / als welche dem Ko⸗ 
nig Bezeneger sinfbahr iſt hinder vns gelaſſen. 


Derowegen / als wir der Statt Cananor nun nahe kommen / vnd es obne | 


das auff den heyligen Abendt war / nemblich den funfftzehenden Aprill / ſchoſſen wir 


vnſerer Stuͤcke eins loß / den Schiffen ein Zeichen zu geben / welches ſie denn baldt 


vernommen / denn vmb drey Vhr / nachdem es Tag worden / kamen der Bars 
cken oder Schiffe vier / in deren eins ſtieg Herꝛ Johann Maria Daleffe, mit 
zwantzig . an Larini in die 8 e Pfeffer 1 8 
su m 6 1 


ai Das xXxXVI Cap. 
Steen der Statt Cananor, 


NOTEN Cananot ‚gedacht haben / hat vns vor gut angeſehen / dieſelbige 
55 fr allhie zu beſchreiben. \ | 
IH: Sie iſt aber in Gewaldt eines mächtigen Königs I wel⸗ 
S 2 l cher ſich von dannen Kr eibet vnnd einen König von Ca⸗ 
F G W nano 


\ 


—- 
Na e eee W 


5 Achdem wir nun alle vnſere Wahren zu Goa auß⸗ 


di Morais eingeladen ond allen Zollentrichtet ſaſſen wir den r. 


2 I > Jewellwir in dem nechſtvotigen Capittel der Statt 


D e 


W 
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94 Das ſiebendte Theil der 


. nanor nennen leſt / iſt deß Koͤnigs in Portugal abgefagter Feindt / wohnet mehr 
nicht als etwan einen groſſen Buͤchſenſchuß hieuon in einer andern Statt. 
Sie / die Statt Cananor ſelbſt / wendet ſich gegen Sudweſt / hat ein ſchan 
| Landt voller Baume / Palmer genannt / welches denn die nuͤtzlichſte ſind / ſo der Erd 
| boden je zu tragen pflegt / denn ſie tragen dicke vnd gute Nuͤſſe / deß Holtzes zuge 
Eh ſchweigen / welches denn zum Baw der Schiffe vber die maſſen dienſtlich iſt / auß 
100 den Blettern macht man Segel / vnd auß den Nuͤſſen Zucker / Wein vnd Eſſig. 
10 Wenn man ſie / die Baͤume ſelbſt durchbohret / geben ſie einen weiſſen Safft von 
ſich / gleich einem Waſſer / auß welchem die Jñwoßhner mit ein wenig duͤrren Trau⸗ 
ben vermiſchet / ein gut Getraͤnck machen. Auß den Schelen oder Rinden der Nuͤſſe 
macht man Oehl / vnd auß den Baumrinden ſelbſt ſtarcke Seyle / fo beſſer vnd ſtaͤn⸗ 
cker ſind / als die von Hanff. Die Zweyge geben allerley ſchoͤne Kaͤſten / wie gleichs⸗ 
falls auch die Blätter beſondere Matzen / vnd mit den zarten Rinden der aͤſte vers 
ſtopfft man die Schiff / dz alſo nichts von dieſen gantzen Bäumen hinweg geworf⸗ 
fen wirdt / als allein die Wurtzeln. — 4 
Den 16. Tag Aprill / als wir vnſern Hauptman wieberumb in vnſer Schiff 
bekommen / ſchifften wir wiederumb fort / kehreten das vorder Theil deß Schiffs 
eh Hor, gegen dem Sudwind kamen den 17. Tag an Calicuten, welches Orts Koͤnig der 
dagelder eld. Portugaleſer groſſer Feindt iſt daher wir vns deñ der Meerraͤuber die Moren von 
Carapuzza genannt / ſtaͤtigs muſten beſorgen / ob vnd was ſolche dem gemelten K ⸗ 
nig von jhrem Raub geben / kan ich nicht wiſſen. | h 
Zwo Stundt hernach erreichten wir die Ecke der Feſtung Cananor in dem 
Landt dep Koͤnigs von Cranegenor gelegen / vnd von den Portugaleſern beher⸗ 
ſchet. Sie ligt am Vfer deß Meers / iſ dem gemelten Koͤnig gleichſam als ein Dom 
in den Augen / vnd wirdt derowegen feine Freundtſehafft von den Portugaleſern 
ſehr gering geachtet: Ja / es wirdt jm von denſelbigen gleichſam auß Eznaden zuge⸗ 
laſſen / daß er mit jhnen mag handeln / denn ſie allein find Herꝛn deß Meers / vnd die 
haben die Feſtung zuſampt dem Meerhaffen in jhrem Gewalt / alſo daß dem Ko⸗ 
nig durchauß nichts zukommen kan / es ſey denn den Portugaleſern gar eben 
gelegen . EHRT 5 an 
Dieſer Ort ligt nahe bey Cocchi, derowegen wir denn gleich nach Mittag 
an denſelben Portum kamen / da wir etliche Schifflein von den Voͤlckern daſelbſt / 
Balloni genannt / antraffen / folche werden von einem eintzigen ſtuͤck Holtz gemacht 
vnd außgehoͤlet / ſind oben verdeckt / vnd auff den Seiten allenthalben durchbohret / 
damit ſie die Fiſche lebendig darinnen koͤnnen erhalten / vnd ſind oben mehr nicht of⸗ 
fen / als da die Ruderer / welche gantz nackendt ſind / koͤnnen ſiehen vnd rudern. 


Das XXVII. Cap. 
Beſchreibung der Statt Cocchi. 


al, Bäumer Pal- 
N mer genannt. 


2 


d ß 


2 


g Je Statt Cocchi ligt unter dem zehenden Grad / 
gegen Mitternacht gewendet / hat das Meer gegen Abende] vnd 


N 1 5 = ſtoͤſt gegen Sudweſt ein Eck vier Legen weit von ſich: Gegen 1 
9 1 Y dem Sande zu hat ſie einen Buſch oder Waͤldlein voll dicker vnd | 


101 LTR e vngehewrer groſſer Baͤume / auß welchen die Innwohner erwan 

14 5 Schiffe machen / gantz von einem Stuͤcke außhoͤlen / vnd dieſel⸗ 

10 0 bige Almedie nennen / ſolche lauffen etwan mit Leuten vnd Wahren geladen / biß 
BL; 

100 gen Goa. 5 8 

% In den Portum oder Meerhaffen der Statt Cocchi kan man von wegen 

der 


Drientaliſchen Indien. Cap. XXVII. SS 
der verborgenen Anſtoͤß vnd Stein in dem Waſſer nicht fahren / zu Winters Zur 
ten wirdt er gar zugeſchloſſen damit ſieh die frembde nicht etwan vnterſtehen hinein 
zu fahren / den zu derſelbigen Zeit entſte hen grawſame Winde von Niedergang / die 
blaͤhen das Meer ſtaͤtigs auff / vnd ſchlagen an der Seiten Indiz hefftig an. Ja es 
treiben auch dieſe vngeſtuͤmme Winde einen groſſen hauffen Wolcken zuſammen / 
welche endtlich vber denſelbigen Bergen ſtill halten / nachmahls zu Waſſer werden / 

ganz vngeſtümmiglich herab fallen / in das Meer lauffen / vnd ein groſſe Menge 
Sandt vnd Erden mit ſich führen. e eee e ede 
Hergegen blaͤhet ſich das Meer von wegen def vielfaltigen Moraſts auff / 


ſtoͤſt den gemeldten Sandt mit groſſer Vngeſtuͤmme gegen dem Landt vnd der Erz 
den zu / die Erde aber fellt mit Gewalt in das Meer hinab / vnd laͤufft alſo je eins 


dem andern entgegen / dardurch denn der Sandt in Mitten zuſammen getrieben / 


vnd der Portus dermaſſen verſehloſſen wirdt / als were er mit Pfaͤlen verfehlagen: 
Kan derowegen zu derſelbigen Zeit durchauß kein Schiff hinein fahren / es ſey groß 
oder klein / oder auch wiederumb herauß kommen / ja auch die aller kleinſte von ganz 
sen Stuͤck nicht. Bra en Fan. 
Cocchi iſt nach Goa die erſte Statt / welche die Portugaleſer in India jn⸗ 
nen haben / treibt einen groſſen Handel mit Specereyen vnnd andern Wahren / 
hat in jhrem Gebiet vnnd Lande fehr viel Pfeffer wachſen / welcher dem Koͤnig 
in Portugall vmb ein gewiſſes Geldt / den Moren aber viel hoͤher vnd thewrer vers 
kaufft wirdt. g ö ne 
N In dieſem Koͤnigreich liegen zwo Staͤtte dieſes Nahmens / deren eine / als die 


vorgemelte / den Portugaleſern zuftändig: Die ander aber in deß Koͤnigs von Coc- - 


chi, deß Portugaleſers Bruder Gebiet ligt / an dem Vfer eines groſſen Waſſers: 
Dieſer gemeldte Koͤnig iſt dermaſſen mächtig / daß er hundert tauſendt Soldaten 
zu Fuß / vnd gleichsfalls auch einen groſſen Adel / Nairi genannt / zu Pferdt vnd E⸗ 
lephanten als welche ſolchem jhrem Herꝛn ſehr getrew vnd holdt ſind / zu Feldt ſchi⸗ 
cken kan. Solche Voͤlcker gehen von oben herab biß an den Guͤrtel / vnd an den Fuͤſ⸗ 
ſen nackendt / wie gleiehs falls auch die Weibern. 
d Dieſe Maͤnner haben im Brauch / daß / wenn ſie zu einem Weib in ein Hauß 
gehen / bey ihr zu liegen / ſiejhre Wehr vnd Schildt herauſſen an die Thür ſtellen / 
denn ſo lang dieſelbige allda geſchen werden / darff kein anderer hinein gehen. 
Beydes der Konig vnd alle feine Vuderthanen nemmen jhren Weibern jhre 
Jungfrawſchafft nicht ſelbſt / ſondern legen ſie jhren Geiſtlichen bey / welche Bra⸗ 
mini genennet werden / vnd groſſe Freyheit haben in alle Haͤuſer zu gehen / erſtlich 
in deß Koͤnigs / vnd denn in aller anderer / vnd mit den Weibern jhres Gefallens zu 
leben: Ja auch der Weiber engene Ehemaͤnner vnd leibliche Brüder / wenn fie ſe⸗ 
hen / daß ſolche in das Hauß kommen / mit dem Weib zu ſchertzen / gehen ſie dieweil 
herauß / vnd laſſen jhnen Platz / denn ſie halten ſie für heylige Leute / als welche die 
Weiber in dem Geſetz (hette fchier Geſaͤſſe geſagt) vnterweiſen: Derowegen denn 
die Eltern ſehr gern leiden / daß ſie mit den Weibern vnd Töchtern moͤgen con- 
uerſiren. N | ' 
Wiʃenn ein König ſtirbt / nimpt man keinen von feinen Soͤhnen zum andern 
Konig an / ſondern etwan feiner Schweſter Sohn / ſintemahl kein Mann gewiß / 
ob die jenige / ſo jhn Vatter heiſſen / eygentlich ſeine Sohne ſeyen: Dieweil aber die 
Schweſter deß Koͤnigs von Koͤniglichem Stamm vnd herkommen iſt / dencken ſie / 
fie koͤnnen nicht fehlen / wenn ſie derſelbigen Sohn / als von Koͤniglichem Stamm 
erziehlet / darzu erwehlen. e e 1 80 
Es werden die gemeldte Bramini von dem Boͤfel fo hoch geehret / daß / fo 
baldt deren einer in ein Hauß kompt / gehet der Mann deß Weibs in demſelbi⸗ 
gen entweder gar herauß / oder in ein andere Cammer / leſt jhn mit dem Weib 50 
Ri | | | delt 


Me 


III oN 


0 N 
EI 
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Mauͤntzen. 


56 Das ſiebendte Theil den 


deln / wie es ihn gelͤͤſtet / vnd achtet jhm der Mann dieſes für ein folche Et / daß er 
ſich auch hoͤchlich Darüber erfrewet / vnnd wenn der Bramin hinweg kommen / mit 
ſeinen Nachbawren ein Wolleben anrichtet. 
Die Weiber halten das für ſchoͤn / wenn fiejre Ohren gantz ſcheußlich durch⸗ 
loͤchern / denn vnten an den Ohrlaͤplein / da fie auch etwan die vnſere zu durchbohren 
pflegen / machen dieſe einen groſſen Schlitz / vnd hencken ein ſtuͤck Bley / welches mit 
feinem Gewicht das Ohr noch lenger zeugt / vnd die Wunden groͤſſer macht daran / 
vnd windt entlich das Loch fo weit / daß man einen Arm hindurch ſchieben kan / denn 
das vnterſte Theil deß Ohrs wirdt etwan ſo groß / daß es biß vber die Achſeln hinab 
hengt / welches fie denn für die aller groͤſte Schönheit halten / alſo daß es nicht allein 
die Weiber / ſondern auch die Maͤnner im Brauch haben. 
Die Edle vnd Fuͤrnembſte aber / Narini genannt / tragen / damit man ſie vor 
andern kenne / gewiſſe Bandt an den Armen vnd die Haupthaar fein zierlich auff⸗ 
gebutzt / welches denn jhr groͤſte Zierdt vnd Schoͤnheit iſt / wie gleichfalls auch / daß 
ſie jhre Schwerdter vnd Schildt bloß in den Haͤnden tragen. a 
In dem gehen er zeigen ſie ſich / als wenn fie das Schwerdt vnd Schildt jm⸗ 
mer zu ſchwingen vnd ſchuͤtteln / vnd ſind in Summa ſolche Voͤlcker / ſo allezeit eine 
Begierde zum Streit vnd Kampff erzeigen. EEE 
Es werden alle Sommer viel Schiff mit Pfeffer / Ingber / Zimmet / vnd an⸗ 


dern dergleichen Wahren / welche ſamptlich daſelbſt wachſen / eingeladen / wiewol 


der Pfeffer mehrertheils zu Cocchi auff dem Landt waͤchſt: Vnd dieſes ſey alſo / ſo 
viel die Bifihreibung deß Landts belangt / genug geſagt / kommen nunmehr zu den 
Particulariteten der Gewicht / Maß vnd Muͤntzen / ſo an dieſen Orten ſonderlich 


im Brauch find. 
Das XXVIIL Cap. 
Von den Gewichten / Naß Muͤntzen vnd Zoͤl⸗ 


len / ſo in der gemeldten Statt Cocchi im 
Brauch ſindt. 


dle Wahren / fo man in diefer Statt je zu Fauffen 
72 5 vnd zu verkauffen pflegt / werden mit dem Chintal abgewogen / N 


vnd mit Serafinni bezahlt. Vnd iſt ein jedes Chintalfünff Man 
vnd s. Rotoli. Ein jede Man aber thut 24. Rotoli Derowegen 
ein Chintal 128. Rotoli, vnd ein jede Rotolo 16. Vntz / denn die f 
Gewicht zu Cocchi vnd Goa ſind einerley. i 5 
Der Bari aber ſind etlicherley / j nach Vnterſcheydt der Wahren: Denn in 
dem Handel pflegt mans außzuſprechen / was man für Bar meyne / ſintemahl ets l 
liche von dreyen Cantaris, etliche von vierthalben / vnd etliche von viern gefunden 
werden / je nach Gelegenheit der Wahren. a 0 
Ein jeder Cantaro aber thut 4. Rubbi, vnd ein jeder Rubbo zz. Rotoli, vnd 
alſo der Chintal gerad 128. Rotoli. f ’ 
Die Muͤntzen dieſer Statt ſind Conodi vnd Vare, den jenigen zu Goa ganz 
gleich. Die Corallen vnd andere dergleichen Wahren werden mit der Marck ver⸗ 
kaufft: Die Edelgeſteine / Perlen vnd Diamanten mit den Mangielinni abgewo⸗ 
gen / gleich wie die Rubin mit dem Gewicht / FPanno genannt. f 
Sonſten haben ſie auch andere Muͤntzen mit denen von Goa gemein / welche 

an einem Ort wie an dem andern gelten. Die Venediſche Zechin aber gelten zes 
hen Tanghe guter Müng: Die Serafinni auff Befehl deß Königs auß Pe f 

f 92 


Trrientaliſchen Indien. Cap. XXIX. 57 g 
all zoo. Reis, welche machen z. Tanghe guter Müng. Die ſülberne Regal 400. 
Reis, welche ohne Auffwechſel machen 6. Tanghe vnd Jo. Baſarucchi, juſt wie 
Ihre ſilberne Vintinni werden in Portugal geſchlagen / gleich wie die Sadi⸗ 
ni, mit einem Portugaleſiſchen Zeichen / gelten 20. Reis, welche machen 25. Baſa⸗ 
kucchi, vnd fünff 5 filbernen Ventinni machen einen Portugaleſiſchen Te- 
ſton, deren ein jeder 1. Tangha vnd yo. Baſarucchiguter Muͤntz gilt / welches Ve⸗ 
nediſcher Muͤntz machen 31. Schilling / vnd drey Leſton gelten einen filbernen Se: 
rafinn x 5. Tanghe guter MünkIondalfoder Teſton auff Befehl deß Könige 
hundert Reis. Ct IE 7 ae 
Die newe Pagodi von Goldt gelten achthalbe Tanghe guter Muͤntz / die al: 
le aber act Wenne ett 0 
Die Larini aber haben keinen eygentlichen gewiſſen Werth / vnd ſolches von 
en deß Auffwechfels : Ob ſie wol auff fünff Tanghe guter Muͤntz geſchla⸗ 
gen ſind. 5 Y 0) 


2 


5 SAY, INDIEN SEI ORT — SS 7 
RAS IEHZ SITES RATTE er * N: x 
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Die groſſe guͤldene Muͤntz der Portugaleſer / welche auff der einen Seiten Portiigalefer. | 00 

ein groß Creutz / auff der andern aber das Porkugaleſiſche Wapen haben / galten | 
vor Zeiten zehen Cruciatti: Jetzundt aber findet man ihrer ſehr wenig / vnd gel 9 
len vierzehen Oruciatti, oder auch etwan mehr. Ein Cruciatto aber gilt ſieben | 
Langhe guter Muͤntz / welche machen neunzehen Serafinni, vnd dreh Tanghe 5 1 

TCC | . Si 5 ‚| 

Der Zoll der Außgab vnd Einnahm iſt acht per cento, welchen Zoll denn of. N 
_ ellefiembderfonichtzu Cocchi inder Ehefind zahlen müffen. AWelcheaber indie N 
Ehe getreten / die geben die erſte drey Jahr ſolches jhres Standts mehr nicht / als 4. N 
vom hundert / ſo wol von der Außgab / als auch vonder Einnahm / welcher Zoll denn 50 
dem Konig von Cocchi zukomp e. Nets 1 

Ein jeder frembder / fofich in dieſe Statt begibt / zahlt dem Konig zu Coc- 

chi für feinen Leib einen Serafinno, welches denn fur diß mahl von Cocchi genug 
geſagt ſen / denn das vbrige wirdt biß in das fünff vnd zwantzigſte Capütel / als indie 0 

Wiederkunfft geſparer. 1 5 

= Das XXIX. Kap. 

Von der Reyß von Cocchi auff Silon. 

En fuͤuff vnd zwantzigſten Aprill def 1583: Jahrs IE: 
A RT NS fliegen wir wiederumb zu Schiff / richteten den vordern Theil ‚| 9: 
gegen Sudweſt / in willens bey der Ecken Cocchi vorüber zu 2 | 8 
RIO 2 paſſieren / vnd vnſerm Weg zu folgen / kamen den nechſten Mor⸗ l 1 8 
ER RE gen hernach / als den ſechs vnd zwantzigſten Tag am Morgen 058 
eee fruͤhe an den Ort Calacolon, vnd auff den Abendt gen Silon, 5 
lieſſen daſelbſt etliche Menſchen vnd Pferde / als welche wir biß dahin mitgenom⸗ | 8 
men / außſteigen / vnd ſchiffeten vnſers Wegs fort. Dieweil aber der Statt Si⸗ A 
on allhier gedacht worden / kan ich nicht vmbgehen / diefelbige zu beſchrei⸗ 1 A| 

005 bel welches denn in dem nechſtfolgenden Capitte!h! —_ 0 8 

| 
3 "| 
Das N 


. 


Bi) 


— 


Wo der Zim̃et 
wachſe / vnd wie; 
man in ſamble. 


Das ſiebendte Theil der 
Das XXX. Cap. 

Beſchreibung der Statt Silon. ; 
2 X Je Statt Silon iſt den Portugaleſern zuſtaͤndig / 
N ae, 


gegen Setlan, vnd lieſſen die Gegne Camerino, als die euſſerſte 
Grentzen Indiæ ligen. a 


Dieſe Inſel iſt in jhrem Bezirck 900. Welſche Meylen groß / wendet ihren | 


Vordertheil gegen Mitternacht / vnd hat gleichsfalls einen ſchoͤnen Portum, vnd 
wirdt heutigs Tags auch von dem Portugaleſiſchen Koͤnig beherſchet / denn jr an⸗ 
gehoͤriger Koͤnig iſt zurück indie Statt Colũbo gewichen / welche ſich gegen Mit⸗ 


ternacht wendet / vnd auch den Portugaleſern zuſtaͤndig iſt / derſelben Stat Konig 


ligt auff einem ſchoͤnen gruͤnẽ Feldt / mit dem Vordertheil gegen 5 
Sudoſt gewendet / vnd hat einen ſchoͤnẽ Portum oder Anfuhrt. 
Den 17. Tag ſchieden wir von dannen hinweg / wendeten vns 


— 


Bat ſich tauffen laſſen / vnd wirdt derowegen daſelbſt als ein Verwalter geduldet. In 


dieſer Inſel waͤchſt der Zimmer biß in gewiſſe zarte Baͤumlein / welche nit faſt hoch / 
Blatter haben wie die Lorberbaͤume. 161 | 
Den Ziitiet aber ſamblet man allein im Mertzen vnd April: Alſo / man ſchnei⸗ 
det die Rinden an allen Orten / da die Baͤume Knoden oder Gleych haben / rings 


kruͤmmet ſind / geſchiehet darumb / dieweil ſie erſtlich noch grün ſind / vnd nachmals 
von der Sonnen alſo hineinwertz gezogen vnd gekruͤmmet werden. ’ 

Die Bdume aber werden derenthalben / ob ſie wol 
duͤrꝛ / ſondern bekommen das nechſte Jahr hernach gleich andere Rinden / vnd dieſel⸗ 
bige vmb ſo viel deſto ſchoͤner vnd beſſer / je fleiſſiger ſte alle Jahr herab geloͤſet wer⸗ 


den. Welche aber in 2 oder 3. Jahren nur einmahl geſchelet werden / die bekommen 


dicke vnd vngeſchmackte Rinden: 


Ja es waͤchſt auch in dieſer Inſel viel Pfeffer vnd Criſtall / ein groſſe Menge 9 
Ingber / Indianiſche Muſcatnuͤß / Rubin vnd andere Edelgeſteine / der vielerlen 


Metall / als Goldts / Silbers / Eyſen vnd Stahls zu geſchweigen. 

Was aber fuͤr Muͤntzen vnd Gewicht in dieſer Inſel im Brauch ſeyen / dar⸗ 
uon kan ich keine Meldung thun / ſintemahl wir in derſelbigen nicht außgeſtiegen / 
fondern von ferꝛnem darbey vorüber gefahren. | 


Derowegen / als es biß auff den 27. Tag / vnd zwo Stunde in die Nacht kom⸗ 


men / bekamen wir den Windt Circium in das Hindertheil deß Schiffs / richteten 


das Vordertheil gegen Sud / vnd befanden vns am Morgen fruͤh / als die Sonne 


auffgieng / bey der Gegne Comerin, als dem Ende deß Landts Indiæ, derowegen 
richteten wir vns / das Landt zu vermeiden / gegen Sudweſt / vnd als wir drey Tag 
gefahren / vnd niergendt kein Landt geſehen / kam vns den 1. Maii die Ecke di Galbo 
zu Geſicht / welche den vorüber fahrenden ſehr gefehrlich / wendetẽ vns gegen Auff⸗ 
gang / erſahen den andern Mali das Landt / die niedrige Seilan genannt / in welcher 
auff einer Hohe ein Kuͤpffern abgoͤttiſch Bildt aufgerichtet ſtehet / mit dem Ange⸗ 
ſicht gegen Mittag gewendet alſo dz man es mehr als auff ro. welſche Meyl Wegs 
ehen kan. In Summa, es wirdt dieſes von den Innwohnern fuͤr den aller heyligſten 


Ort gehalten / in welchem viel Voͤlcker von fernen Orten zuſammen kommen / nnd 


dem gemeldten Bildt vielfaltige Opffer bringen / denn etliche bringen auff Goo. 
Meyl Wegs weit Waſſer dahin dem Bildt die Fuͤſſe zu waſchen. 
Dien s. Tag deß gemelten Monats Mai, als wir die vorige Tag mit vieler⸗ 


ley Winden geſchifftt / vnnd die Gefahr Seilan vberwunden / kamen wir zu der 


Inſel 


herümb durch / ſpaltet ſie hernach auch nach der Lenge / macht ſie alſo von den Baͤu⸗ * 
men loß / vnd leſt ſie endtlich an der Sonnen trucken werden / daß ſie aber alſo einge? 


ihre Rinden verlohren / ni: 


Drientaliſchen Indien. Cap. X XX. So 


Inſel Vacca, erſahen auff denſelbigen Abendt / als die Sonne jetzundt volte vnter⸗ 


F 


nennen. 


kein Marmel / vnd an der Farb lichtblaw / vnd fuͤhreten ſolche auß China, einen fehr 
1750 d Kay H ij fernen 
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ferꝛnen Weg in ſhr Schifflein dahin / ſintemal wir derſelbigen weder in India, noc) 
in dem Koͤnigreich Pegu, noch ſonſten an jrgendt einem Ort / den wir ewan durch⸗ 
reyſet / gefunden / ſondern wie dieſe Voͤlcker ſelbſt bekennen / ſo find ſie auß China da⸗ 
hin gebracht worden: Denn vor alten Zeiten / ſagten ſie / ſeyen die auß China mit 
ſolcher Menge dahin kommen / daß ſie gleichſam die Erde bedecket / daſelbſt außge⸗ 
ſtiegen / haben die Ort eingenommen / vnd dieſe Pagodi gebawet / wiewol ſie nach⸗ 
mahls durch den Krieg / welchen der Koͤnig in China ſelbſt erreget / in anderer Ger 
walt kommen: Denn ſo baldt der Koͤnig geſehen / daß er deß Streits wuͤrde vnten li⸗ 0 
gen / vnd das Landt nicht erhalten koͤnnen / ſey er mit allen den ſeinigen in den Schif⸗ 
fen wiederumb zuruͤck gewichen / vnd hab das Landt verlaſſen / welches nachmahls 
andere eingenommen: Wiewol die Kirchen noch den Nahmen behalten / daß ſie Pa. 
godi de Chini, das iſt / der Chineſer Tempel genennet werden. 1 
Von den letztgemeldten ſieben Kirchen biß gen Agapatan brachten wir neun 
gantze Tag mit groſſer Muͤhe zu / denn es erhuben ſich faſt alle Nacht von der Ek = 
den groſſe Sturmwinde / vnd ſchiffeten etwan mit Nort / bißweilen mit dem Circio 
oder zwiſchen einem vnd dem andern hin. 1 ö 
Vnd wie wir in India gemeiniglich Sud vnd Weſt hatten / alſo ſchiffeten 
wir in dieſem Meer mit Nort oder Circio ‚denn India erſtrecket ſeine Ecke durch 
Weſt vnd Sud: Dieſer Ort aber dureh Sud vnd Nort / vnd kamen den neunden 
vmb Mittag wir gen Negapatan. ke 


Beſchreibung der Statt N egapatan. 


a Egapataniftein Volckreiche Statt / den Portugale⸗ 
N ER fern zugehoͤrig / vnter dem neundten Grad / vnd ꝛ. drilten Theilen / 
Ia vnd mit dem Vordertheil gegen Sud Oſt gelegen: Sie hat viel | 
NS) Portugalefer Heyden vnd Moren zu Innwohnern/ondifinens 
licher Zeit ein Feſtung der Portugaleſer / Ragiu genannt / dahin 
gebawet worden / den Vberlauff / Auffruhr / oder Abfall deß Ka ⸗ 
nigs zu Negapatan darauf zu verhůten / welcher auff einem feſten Landt wohnet / 
vnd noch zur Zeit der Portugaleſer Freundt iſt. Es wirdt kein Handel daſelbſt ges 
trieben / ohn allein mit Baumwoͤllenen Tuͤchern. FREE e 
Vnter andern Kirchen dieſer Statt iſt auch ein Coſter / zu S. Franciſco gs 
nannt / ſonſten muß ſich die Statt lätiger Vertaͤhterey beſorgen / vnd ſolches vooaun y 
dem Heren deß Landts Naich genannt. en 
Neqapataner Die gantze Gegne br ingt ſehr viel Reiß / welcher daſe lbſt zu Schiff geladen / * 
Schiff. vnd in andere Länder verfuͤhret wirdt Solche Schiff werden Gatameroni genen 
net / ſind den Venediſchen Floſſen gleich / vnd mehr nicht / als von ſieben zuſammen 
geheffteten runden Bawhoͤltzern gemacht / deren die fuͤnff mittelſte den Boden mas * 
chen / vnd iſt eins etwas lenger / als das ander / ſonderlich das mittelſte / welches am 
Vordertheil deß Schiffes einen krummen Schnabel macht / vnd wie gleichsfallss 
dahinden einenandern / der ſich doch vnter das Waſſer thut / daſelbſt ſitzt der Stewr⸗ 
mann / der helt an Statt deß Ruders ein lang Holtz / an deſſen vnterſtem Ende einm 
ſtůcklein Brett hinan genagelt iſt. a "> 
Die Schiffleute find gantz nackendt / ohn allein an der Scham / haben Stro⸗ 
hůte auff / die ſind oben außgeſpitzt wie die Zuckerhüͤte / vnd rings herumb gantz ohne 
ande oder Auffſchlaͤge: Die Schifflein / welche die Wahren auß den groſſenab ; 
vnd zufuͤhren / ſind nicht ein / ſondern mancherley / mit Cordeln vnd Hoͤltzern zuſam⸗ 
men gefuͤget / vnd haben beyderſeyts vier Ruder: Weñ die Schiffknecht an den Rus 
dern 


— 


Feſtung Ragiu. 


| 


wie vor gemeldt / zu verbrennen. e | 1 
e. Wagen Raͤdern / gantz verguldt / vnnd ſehr 
hoch / auff deſſen Hohe ſitzt ein groß Kuͤpffern vnd verguͤldtes Bildt / von den Leu⸗ 


lein jhr Ende. 


1 


Orientaliſchen Indien. Cap. X XXI. 6I 
dern ſtehen vnd arbeyten / haben ſie ein gewiſſes Liedlein / das ſie zu fingen pflegen / 
welches ſehr luſtig zu hoͤren. e / 1 5 
Aber wiederumb zu vnſerm vorhaben / als den gemeldten Schiffen / Cata- 
meroni genannt / zu kommen / ſetzen ſich etwan ſechs / ſieben oder acht Schiffmaͤn⸗ 
ner in deren eins / vnd wenn ſie ferꝛn von jhrer Statt hinweg fahren woͤllen / bawen 
ſie ein folch hoch Dach / daß das Waſſer vnuerhindert darunter hin lauffen kan: 
Vnd wenn ſie Rudern / haben ſie gewiſſe Ruder / gleich einer Schauffel / mit wel⸗ 
chen ſie das Waſſer ziehen / vnd ſind niergendt mehr / als allein an der Scham be⸗ 
deckt. Die Statt hat allen Vberfluß / ohn allein an Brodt vnd Getraydt / denn 
deſſen waͤchſt in derſelbigen gantzen Refier vnd Gegendt herumb nicht ein Korn / 
muͤſſen ſich dero wegen an ſtatt deſſelbigen mit dem Reiß behelfen / welcher bey jhnen 
ſehr wolfeyl iſt. brio 2 TB \ 


. AN 
Ihre Muͤntz wirdt Fanno genennet / vnd wie vnten öffter ſol vermeldet wer⸗ Münzen. 


den / von Goldt gemacht. | HOSE 5 
Vnter andern ſo ich an dieſem Ort wargenommen / iſt dieſes / fo baldt ich auß 
dem Schiff ſtiege / erſahe ich ein groſſe Grub voll gluͤender Kohlen / zu deren kamen 


etliche / die trugen eine ſchoͤne junge Fraw auff einem Seſſel / in Geſellſchafft vieler 


anderer Weiber / ihrer Freundinnen vnd Geſpielen / vnd hatten ein groß Feſt: Die 
auff dem Seſſel hat in der lincken Handt einen Spiegel / vnd in der andern ein Li⸗ 
mon / mit deren ſie ſpielet. cr en b 
Vnd als ſie zu der Gruben hinzu kommen / lieſſen ſie das Weiblein herab ſtei⸗ 
gen / die fieng an zu ſingen / vnd eine weil zu tantzen / legt jhre Kleyder vnd Geſchmei⸗ 
de nach einander hinweg / ſchenckt vnd gab ſie jhren liebſten Geſpielen / wickelt fich in 


ein bloß Tuch / warff Sandel / Paradeyß holtz / vnd andere wolriechende Sachen 


auff die Kohlen / vnd ſprang gleich hernach auch hinein / daß ſie mit dem Vorder⸗ 
theil deß Leibs das Fewer ruͤhret / vnd lag auch alſo baldt ſtill / gleich als were fie ent⸗ 
ſchlaffen. Als ſolches geſchehen / warffen jre nechſte Freundinne allerhandt Rauch⸗ 
werck von Sandel vnd Paradeyß holtz hinnach / vnd alſo nahm dieſes junge Weib⸗ 


Ebenmaͤſſiges thun ſie ſonſten auch eiwan / wenn jhnen ein guter Freundt | 


1 


ſtirbt. Die Wittwinne aber / ſagen fiel ſeynd es / vermoͤg deß Geſetzes dieſes Landts / 


ſchel dig / damit nicht etwan die Weiber / fo jhrer Manner müde find / denſelbigen 
mit Gifft oder ſonſten / vergeben: Denn / dieweil fie wiſſen / daß ſie gleich nach jhnen 
auch erben muͤſſen / laſſen ſie ſolches wol anſtehen / vnd bleiben jhnen vor vnd nach 
%%% ñ⁊ ß sähe ee 
Aſſo auch / wenn erwan ein Konig oder ſonſten ein groſſer Herꝛ deß Orts ſtirbt / 
pflegen ſich alle Weibsperſonen / ſo an feinem Hoff gefunden werden / auff die weiſe / 
In dieſer Statt iſt ein Wagen mit acht 

ten deß Orts Pagodo genannt / ſonſten hat der Wagen viel vnterſchiedliche Staf⸗ 


feln / auff welchen etliche Perſonen / mit Nahmen den die werden gehal⸗ 
ten / wie bey vns die Geiſtliche / Muͤnch vnd Pfaffen. Dieſe pflegen deß gemeldten 


Goͤtzen / vnd haben auch von ſolchem Dienſt jhre Vnter haltung. 
Ja es ſitzen auch auff dieſem Wagen etliche pnzüchtige Weiber / welche ſich Sitzt Huren vn 

mit Vnzuche nehren / vnd alles / das ſie vber ihre Nahrung mit ſolcher Handthie⸗ Buben beyſam, 
rung gewinnen / dieſem Goͤtzen zutragen / daher ſie denn auch def Pagodi Huren en 


genennet werden. 


Solche Leute aber / ſo woldie Pfaffen) als auch die Huren / ſind die / welche 


gleich von Kindiheit auff dieſem Bilde von jhren Eltern auß groſſer Andacht 
gelobet vnd auffgeopffert werden. Welche / wenn fie erwachſen / treiben fie nicht 
nn H 1j allein 


ij 
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allein für ſich ſelbſt Vn 


zucht / ſondern reitzen auch andere Leute darzu an / daß ſie jre 


Kinder darzu geben. | 
Neben dem Wagen gehen die Edle vnd andere / 


ſo etwas geringer / zu Fuß / vnd 
von Menſchen muß gezogen 

an den Stricken ſeyn / vnd achtet 
an zu ziehen kompt / ond je groͤſſer ein Feſt / vnd je hey⸗ 
uͤrdigere vnd fuͤrnehmere Leute pflegt man darzu zu 
nemmen. Jaes laſſen jhnen etliche jhre Andacht auch ſo hoch angelegen ſeyn / daß 
gen / laſſen den Wagen vber ſich hinfah⸗ 


dieweil dieſer Wagen von keinen Thiern / ſondern 
werden / wil jeder auß groſſer Andacht der nechſt a 
ſich der jenige fuͤr ſelig / der dar 
liger die Zeit im Jahr iſt / je w 


fie ſich auff die Erde vnd auff den Weg 
ren / vnd ſich alſo vnter demſelbigen ertrucken. 


Item ſie / die Statt / hat auch einen gewiſſen vnehrlichen Ort / da mehr als 
hnen / welche das Himmliſche Paradeyß zu erlangen / 
jhren Hurenlohn auch mit dieſem Bilde theilen. Es gibt aber der Huren derenthal⸗ 
ben fo viel an dieſem Ort / dieweil fie von jugendt auff von den Eltern dahin erweh⸗ 
eſem Abgott mit ſolcher erbahren Handthierung zu 


400. Huren beyſammen wo 


let vnnd gezogen werden / di 
Die Edle vnd Fürnembfle der Statt 


geben den Franciſcanern jhre Vnter⸗ 
oma, vnd ſolches auß Lieb vñ Freund⸗ 
Portugaleſern tragen / denn die Portugaleſer werden in dieſen 
ſpectiert / vnd von den Edlen faſt gefoͤrchtet. Vnd dieſes ſey alſo 
von der Statt Negapatan, fo viel jhre Beſchreibung vnd andere Gebräuche be⸗ 


haltung / wie gleichfalls auch denen zu S. Th 
ſchafft / ſo ſie zu den 
Landen ſehr hoch re 


trifft / genug geſagt: Iſt Z 


eit / daß wir zu den Muͤntzen vnd Zöllen ſchreiten / die ſie 


daſelbſt im Brauch haben. 
Das XXXII. Cap, 
Von den Müngen vnd Zoll der S 


Negapatan. 


tatt 


Je Muͤntzen dieſer Statt / wie gleichfalls oben ver⸗ 
melder worden / find Fannö genannt / von Goldt geſchlagen / an 
h der Form rundt vñ etwas breyter / als ein groſſe Linß / haben auff 
der einen ſeiten Schrifft / vnd ſind auff der andern erhoͤhet. Sie 
g ſindt von geringem Goldt / thun in Venediſcher Ming ſo viel 
chilling / vnd gehen jhrer 7. vnd ein Viertheil auff 


Ein Larin thut 122. Baſarucchi, vnd ein Fannò 


45. Bafarucchi; welche Ba. 


ſarucchi denn rundt vnd kuͤpffern find: 
Der Pagodi von Goldt ſind zweyerle 


y als die alte deren einer ſo viel thut / als 
o: Ein Venediſcher Zechin aber gilt | 


16 Fanno, vnd denn die newe von 15. Fann 


ie Fanno haben zum Schlag zwey Menſchenhaͤupter biß an die Bruſt — 
ſcher Schilling / edoch ſo dick / daß ſie einem Ze- 


in die Statt getragen werden / darff man keinen Zoll 
geben: Von denen aber / die man wiederumb herauß vnd zu Schiff traͤgt / vier per 
cento, fan man fie auff dem Landt alle verkaufen / ſo iſt man nichts ſchuldig. Wer 
aber daſelbſt einkaufft / vnd es von dannen hinweg fuͤhret / der zahlt vier vom f 
hundert / welcher Zoll denn den Heyden / vnd nicht den Por⸗ b 


der Breyte / wie ein Venedi 
chin gleich waͤgen. 
Für die Wahren / welche 


tugaleſern zu gutem kompt. 


Orientalifihen Indien. Cap. XXXIII. 5 


Bi Das XXXIIL Cap. 
Von der Reyß von N egapatan nach 8. The 


Dh wir vns nun deß Zolls halben loß gemacht / vnd 
nun baldt daruon wolten / wardt Fwer in ein Schiff geworffen / 
vnd bließ der Windt ſo gewaltig in daſſelbige hinein / daß die Fun⸗ 
cken dem vnſerigen hauffen wꝛiſe zuflogen / alſo daß wir alleſampt 
V genug zu thun / dz wir es vor der Brunſt erretteten. Ja es war die⸗ 
bed eaum voruͤber / da kam ein ſolch vngeſtuͤmm Wetter in den Portum, daß 
wir nicht anderſt meyneten / denn er würde vnſer vnd alle Schiff dar innen zuſchei⸗ 
weichem doch Gott der Allmaͤchtige gnaͤdiglich vorkam. 
Derowegen / als wir ſolcher Gefahr entgangen / fuhren wir den 19. Maii im 
Nahmen Gottes daruon / hielten ung / etliche gefehrliche Anſtoͤß zu vermeiden / ge⸗ 
gen Nort / vnd ſahen vnter wegens einen groſſen hauffen Fiſcher / welche viel Fiſche 
ſiengen / die ſie denn mit Reiß zu eſſen pflegen. Wir ſegelten dieſelbige gantze Nacht 
mit Sud windt fort / vnd hielten ons mit dem Vordertheil immer gegen Wort. Ras 
men deß Morgens drey Stundt in den Tag gegen den Ort / die ſieben Pagodi ges 
nannt / vber welchem s. vnterſchiedliche grüne Huͤgelein ſind / die da nicht faſt hoch / 
vnd ſieben Leghen von S. Thoma ligen / kamen derowegen den 30. Maii vmb den 
Mitkag / als wir ſie zuuor mit ach Schäffen auß past groſſen Stücken gu 


gröffer kahle 05 
das xX XXIV. Gap 
. _ Sefrebung der Stats, Thoma. 


an. Solche Pforten ſind ehr nina I 10 Bapein Pfadi mit wh kan hinein 
kommen der Elephanten zu geſchweigen. 
Sie hat drey Kirchen: Die erſte vnd fuͤrnembſte heiſt zus. Thoma: iſt vberauß 


ſchon/wirdt von etlichen Geyſtlichen bewohnet deren Oberſter ein Vicarius, vnd 


von dem Biſchoff zu Goa dahin geordnet iſt. In der andern zu S. Francifeo find Rirchen inn vñ 
Capueiner Münch: Vnd denn in der dritten vnd letzten zu S. lohann Baptiſta et? Sab der 


liche Pauliner vnd Jeſuwider. Welches Kloſter / dieweil es Mangel an einem Bal⸗ 
cken hatte / ward durch die Vngeſtuͤmme deß Meers wunderbarlicher weiſe ein groß 
Holtz hinein gefuͤhrt / welches ſich anſehen ließ / als were es mit Fleiß darzu gemacht / 


denn es hatte die eygentliche Form vnd Groß / wie es ſolte / wie ichs denn ſelbſt hinein 


fliehen fehen: Denn als ich einsmahls am Morgen zu vnſer Liebe Frawen wolte in 
die Meß gehen / erſahe ich / daß viel Volck dem Meer zulieff / gieng demnach zu ers 
fahren / was wunders da were / auch hinzu / vnd ward gewahr deß groſſen Balckens / 
welcher auß dem Meer an das Vfer war verworffen worden. Es war aber eben zur 
ſelbigen geit der Bauw der Kirchen zu S. Johann deß Taͤuffers vollendet wor⸗ 
den: Vnd dieweiles an Balcken mangelt / hatten ſie es dieweil mit Stroh bedeckt. 
Solchen Mangel zu erſtatten / war dieſes Holtz von den Wellen deß Meers eben 
dahin geleytet / vnd war ſo groß vnd e von es der en biß zu dem 
Er kondte reichen. 5 

Das, 


EI A. N 3 
Wm 
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Derowegen als es die Geyſtliche ſahen / wurden ſie hoͤchlich erfrewet / vnd lieff 


Luigi von Ferrara, als Prior oder Rector deß Orts mit dem gantzen Hauffen 
feiner Geſellſchafft vnd allem Volck hinzu / nahmen das Maß von dem Holtz / vnd 


ward gefunden / daß es eben lang vnd groß genug ſey / darauß man denn greyfflich 


abnehmen vnd ſpuͤhren muſt / daß es auß ſonderbahrem Willen Gottes dahin ge⸗ 
führe worden ſey. Sie lieſſen es nach der Lenge entzwey ſaͤgen / vnd machten ſo viel 
Balcken darauß / als viel ſie bedorfften. Vnd zwar / ſo war dieſes Wunderwerck ein 
Vrſach / daß ſich etliche auß den vnglaubigen lieſſen tauffen / vnd Chriſten wurden. 
Ju dem aber die Bawleute dieſes Holtz entzwey ſaͤgeten / ſtanck es beydes jnn vnd 


außwendig dermaſſen nach dem Meer / daß kein Menſch darbey kondte bleiben / ein 


Zeichen / daß es lange Zeit auff dem Meer geſchwummen / vnd von ferꝛnen Landen 
dahin kommen war. Es ward baldt hernach zum Bawe verwendet / vnd iſt jetzundt 
ein der maſſen ſtarck Cloſter / daß es die Portugaleſer wol für eine Feſtung koͤndte ge⸗ 
brauchen. g 2 PER. 

Es haben aber die gemeldte Pauliner noch ein andere Kirch in diefer Statt 
jnnen / zu vnſer lieben Frawen genannt / da ſie die / fo zuuor vnglaubig geweſen / vnd 
ſich jetzundt bekehret haben / pflegen zu tauffen / vnd in den Artickeln deß Glaubens 
vnd in der gantzen Religion vnterweiſen: Drey Meyl auſſer halb der Statt noch ein 
andere Kirch / zu S. Lucia genannt / die hat Geiſtliche auß dem Orden S. Thomæ, 


vnd denn wiederumb ein andere zu vnſerer Frawen vom Berg; Vnd endtlich auch 


eine zum heyligen Creutz. In der Statt drinnen iſt abermahls eine / zur Barmher⸗ 
tzigkeit intitulieret / vnd auſſerhalb zu S. Lazaro, vnd endtlich andere drey / welche 
von Muͤnchen bewohnt / vnd taͤglich beſucht werden: a 1 


Die Statt an Ihr ſelbſt iſt fo ſchoͤn / als ich in dieſem gantzen Landt je eine ge⸗ 


ſehen / ihre Haͤuſer ſtehen je eins an dem andern / vnd fein nach den Gaſſen ge⸗ 
bawet. 5 f i ur 5 

Dieweil wir darinnen verharreren / entſtunde den 20. Tag lunii ein Vnfried 
zwiſchen den Vnglaubigen / denn die außlaͤndiſche Heyden hatten einen Haſſz wie⸗ 


der dieſe Statt gefaſſet / Runden derowegen in der Mitternacht auff / liefen die 


Statt an / vnd wurffen allenthalben Fewer ein / in willens dieſelbige gantz zu vertil⸗ 


gen. Es waren aber die / fo ſolches thaͤten / Inwohner einer andern Statt / ein Meyl 
Wegs von dieſer gelegen / welche mit Mawren rings herumb verſehen iſt. Der 


Hauptman dieſer Statt heiſt Adicario, wirt / ſo offt er außgehet / mit viele Schu ⸗ 


tzen zu Fuß beleytet / welche Schuͤtzen / allein die Scham außgenommen / ſonſt gantz 


nackendt / vnd mit nichts anders / als mit Buͤchſen gewapnet ſind / vnd jhre Ladun⸗ 


gen vmb die Lenden herumb haben hangen. | 7 RN 
Diefe kamen / wie gemeldt / den 20. Tag lunii bey eyteler Nacht an die Statt 
S. Thoma, die Burger darinnen / als jhre Wiederſaͤcher zu vberfallen / welche / als 


ſie den gaͤhlingen vnd vnuerhofften Brandt erſahen / ſchryen fie die Portugaleſer h 
vmb Huͤlffe an / deren Hauptman / als von jhnen Diegopufogna genannt / ließ mit 


Haͤmmern auff die Glocken ſchlagen / vnnd gab alſo allem Volck zu Landt vnd 


Schiff ein Zeichen: Wir / als die wir auch in vnſerer Ruhe lagen / wurden durch 
dieſen Rumor baldt auffgemuntert / ich lieff an ein Fenſter vnd ſahe / daß ein groſſe 


Menge Volck dem Marck oder Platz zulieff / als da der gemeldte Hauptman ſeine 


Wohnung hat / vnd waren alle mit Rohren vnd andern Ruͤſtungen verſehen. Ich * 
fragte einen vnſerer Nachbawren / welchem ſein Hauß auch war angeſtecket wor ⸗ 


den / wie man ſich in ſolchem Tumult pflege zu verhalten / vnd empfieng die Ant⸗ 


wort / wenn man den Klang der Glocken vernehme / als welches ſie Sino nennen / g 
muͤſſe man mit der Ruͤſtung hinauß lauffen / vnd allenthalben / wo es die Noht er⸗ 


fordere / helffen / vnd wer ſolcher nicht thu / den halte man fuͤr einen nichtigen Men⸗ 


ſchen / vnd wie die Portugaleſer ſagen / fur einen Patifo vnd verzagten Tropffen. 


So baldt 


( 


) 
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So baldt ich ſolches vernahm / griff ich nach meinem Rohr / Schwerdt vnd 
Schildt ( deñ ſolches ſind die Waffen / deren man ſich in India zu gebrauchen pfle⸗ 
get) nahm meinen Jungen / mit gleichmaͤſſiger Ruͤſtung verſehen / mit mir / vnd lieff 
der Kirchen Miſericordiæ, als bey welcher der Hauptman wohnet / zu / fandt alle 
Portugaliſche Herꝛn / welche in der Statt wohneten / daſelbſt verſamblet / vnd mit 
jhrer Ruͤſtung zum Streit vnd Kampff bereyt. Derowegen lieſſen wir beyde vns 
vor jnen ſehen / mit erbieten alle Gefahr mit jhnen außzuſtehen / vnd die Statt helf⸗ 
fen zu erretten / wo vnd an welchem Ort man vnſer bedoͤrffe: Als ſie ſolches vernah⸗ 
men / erzeigten fie ſamptlich ons groſſe Ehr / vnd ſonderlich Antonius di Rizen- 
da, Aluigi di Muſedo, Varterigo, Albor Mentil, vnd Ferdinandus Mendis, 
die wuſten nicht / wie ſie uns genug ſolten dancken / vnd ruͤhmeten uns für gute bez 
hertzte Soldaten / dieweil wir nach gegebenem Zeichen ſo baldt vnd gehorſamb⸗ 
lich mit vnſerer Ruͤſtung waren erſchienen / vhrbietig deß Hauptmanns Befelch 
zu erwarten. | | ß ? 

g So baldt aber die Brenner darauſſen auß dem Getuͤmmel vernahmen / daß 
man jnen jetzundt nacheylte / gaben fie ſamptlich die Flucht / vnd lieſſen dem Haupt⸗ 
man ſagen / ſie ſeyen nicht kommen / den Portugaleſern einigen Schaden zuzu⸗ 
fuͤgen / ſondern jre Feinde zu vertilgen / vnd da etwan dem Cloſter oder der Geiſtlich⸗ 
keit zu S. Thoma einiger Schaden zugeſtanden / ſeyen ſie vrbietig denſelbigen zu 
wiederſtatten. eee e u 

Das Einkommen dieſer Geiſtlichen wirdt ſamptlich von den Heyden geſteu⸗ 
wert / denn vnangeſehen / daß ſie vnglaubig vnd keine Chriſten ſind / thun ſie doch zu 

einem Gedaͤchtnuß der Wunder zeichen / ſo der heylige Apoſtel Thomas vor ſeinem 
Todt daſelbſt gethan / ſehr viel bey dieſen Brüdern: Ja es lauffen auch jhrer viel auff 

den Tag dieſes Apoſtels / das groſſe Feſt zu ſehen / hinzu / kommen aber doch nicht in 
die Kirch hinein 

Aber wiederumb zu dem Brandt zu kommen / ſo wurden viel Ort dardurch 
verzehret / auff welchen das Einkommen der gemelten Kirchen beftunde. 

Solchen Schaden zu buͤſſenl ſchickten die jenige / ſo den Brandt geſtifftet / et⸗ 

lich wenig Tag hernach ein groſſe Menge Goldt in lauter Pagodi, deren ein jeder 

17. Fanno thut: Ein jeder Fan no aber iſt zehen Schilling: Ja ſie lieſſen auch alles 

das jenige / ſo durch den Brandt war eingefallen vnd verderbet worden / wiederumb 

auffrichten vnd bawen / vnd den Diegopuſogna vmb Verzeihung bitten / welcher 
Diegopuſogna der erſte war / welcher von Don Franciſco Maſchareni, als deß 
Koͤnigs Philippi Statthalter dieſes Ampt bekam / wie gleichfalls auch Don Frä- 
cefco ‚nachdem Koͤnig Philippus das Koͤgnigreich Portugall erlangt / der erſte 
Statthalter / welchen er an dieſen Ort verſchickt. Er aber Franciſcus war auff 


Hauptmann war / derowegen er jhn denn auch mit dieſem Ampt begabet / daß er in 
dieſer Statt biß zu der Zeit / daß er wiederumb in Portugall ziehen muſt / ſolte 
tna, EEE Karat 
Diieſe Statt hat viel ſchoͤne Gaͤrten / iſt aber dem Winde gewaltig unter 
worffen / welcher das Meer dermaſſen auff blaͤhet / daß es etwan gantze Haͤuſer ein⸗ 
reiſt vnd hinweg fuͤhrt. Ja es iſt dieſe Statt nimmer ohne groſſe vngeſtuͤme Win⸗ 
de leidet derowegen offt vnd vielmahl Schaden. An dem Vfer iſt das Meer nicht 
ſo tieff / daß die groſſe Schiff koͤndten anfahren / deß groſſen Windts / welcher fiefür 
vnd fuͤr an Sande ſchlaͤgt / zugeſchweigen: Der owegen muß man die Wahren in an⸗ 
dern kleinen Schifflein auß vnd einfuͤhren / welche / damit ſie der Windt nicht zu⸗ 


dern gewaltig daruon / vnd wenn ſie an Landt kom̃en / ſtoͤſt ſie die Vngeſtuͤm̃e in den 
Sandt / dz ſie keinen Schaden empfangen / vñ damit ſolche Schifflein iur ſtehen 
n u J leiben / 
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dem Schiff auß Portugall gefahren / auff welchem der gemeldte Diegopuſogna 


ſcheitere / wiſſen die Schiffleute ſehr fein zwiſchen den Wellen hinzu fahren / vndru⸗ 
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bleiben / ſtehet der Schiffleute einer allwegen in deſſelbigen Hindertheil / an welches 
allezeit ein Seyl von ſechs Klafftern angebunden iſt / vnd wenn der Schiffmann 
ſiehet / daß groffe Gefahr vorhanden / bindet er das Seyl vmb ſeine Lenden herumb / 
ſpringt hiermit in das Waſſer hinein / vnd erhellt alſo das Schiff auffrecht / vnd 
ſolches / daß man nemblich keine beſondere Anzahl Kriegsvolck daſelbſt hinbrin⸗ 
en vnd außladen kan / halten ſie für ein groſſe vnd ſonderbahre Befeſtigung der 
Statt. 

Auſſerhalb dieſer Statt zu S. Thoma ligt noch ein andere Statt rings her⸗ 
umb mit Laymen vmbmawert / vnd mit vnglaubigen Soldaten bewohnet / deren 
Hauptman iſt / Adicario genennet / vnd hat Gewalt das Halßgericht zu vben / vnd 


die Vbelthaͤter am Leben zu ſtraffen. Dieſe haben / wie die zu N egapatan, auch im 


Brauch jhre Todten zu verbrennen. | 
Vnferꝛn daruon aber iſt noch ein andere Statt / Caſta genannt / deren Ein⸗ 


die Velber mi wohner machen / wenn etwan ein Ehemann geſtorben / ein groffe Grub in die Er⸗ 


wi a e de / genden verſtorbenen mit Creutzweiſe vber einander geſchrenckten Schenckeln 
ern lebendig. 


hinein / vnd auff die andere Seite ſein noch lebendt Ehgemahl auch mit den Schen⸗ 


ckeln wie den Todten: Wenn ſolches geſchehen / ſo ſcharren die nechſte Verwandten 
die Grube mit der Erden zu / ſpringen nachmahls mit Fuͤſſen darauff / damit das 
Weib auch ſterbe. N N 

In dem Heyrahten bleiben ſie gemeiniglich bey jres gleichen / als ein Schmidt 
nimpt eines Schmidts Tochter / vnd ſo fortan. g 
Sie beten etwan das Bildtnuß einer Kuhe / baldt ein anders einer Schlan⸗ 
gen / Bittia di Capella genannt / an / welche mit ihren Biſſen alles vergifftet / vnnd 
hat ein Gliedt an jhrem Leib / welches von der Mitte deß Fleiſches hinauff zu dem 


Haupt lencket / vnd damit ſie den Menſthen als toͤdtliche Feinde anſpringen. 


Etliche andere Vollcker / Bramini genannt / pflegen den Kaat oder Miſt von 


den Kuͤhen zu verbrennen / vnd auß groſſer Andacht / wenn ſie ſich andern Heyden 
wiederſetzen / mit derſelbigen Aſchen die Stirn vnd Naſen zu beſtreichen / vnd wenn 
fie ſich alfo gemahlet haben / waſchen ſie ſich auß Andacht / vnd die Kuͤhe deſto mehr 
zu verehren / denſelbigen gantzen Tag nicht. f | 

Welche ſich dem Goͤtzen Pagodo geheyliget vnd verlobet haben / die nem⸗ 
men / nachdem fie ſich zuuor ein gantzes Jahr in Vnzucht gleichſam herumb ge⸗ 


— 


waͤltzet / vnd nach allem jhrem Willen geuͤbet / einen Bogen vnd Pfeyl ſchieſſen | 5 
von jhrem eygenen Fleiſch in die Hohe / vertheilen daſſelbige gleichſam zu klei? 
nen Brocken / vnd ſchneiden / wenn ſie endtlich mehr nicht koͤnnen / jhnen ſelbſten 


die Kaͤl 55 Gurgel ab / deren Meynung / als opffern ſie dem Pagodo jhre Leiber 
alſo auff. eier iar Ri. N ne 
Die Voͤlcker Amocchi aber / ſonſten Chiaui genannt / ſind nicht auß denen 


von S. Thoma, ſondern von Chiaua, welche / weñ ſie vermercken / daß ſie nicht lang 
mehr leben koͤnnen / nemmen ſie jhre Waffen / welche ſie Chiſſe nennen / zu Handt / 


gehen hinauß auff die Straſſen / vñ ermürgen wen fie antreffen / biß ſie endtlich auch 
ertoͤdtet werden / vnd daſſelbige gleichſam auß Verzweiffelung an jhrem ſelbſt cyge⸗ 


nen Leben. Ras * ots N | 
Die vnglaubige Voͤlcker haben vnterſchiedliche Götter / als etliche das 

Bildtnuß eines Menſchen / etliche einer Kuhe oder Schlangen: Wie denn auch 

etliche die Sonne oder den Mon / oder etwan dieſen oder jenen Baum / oder 


auch jergendt ein Waſſer / oder ſonſten etwas anruffen / vnd mit Ihrem Gebett 


verehren. ’ 


Sie haben viel Feſttage / deren einen ich im Herbſtmonat ſelbſt geſthen / da | 


das Volck einen Baum in die Erde eingepflantzet / gleich wie die Maſtbaͤume in 
den Schiffen mit feiner Antenna oder Segel Stangen: Auff jhrer der Se⸗ 
1 gel⸗ 
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gelſtangen Spitzen waren zween Hacken angemacht / vnnd welche etwan ein Be⸗ 
ſchwerde oder Kranckheit an ihrem Leib haben / vnd derowegen dem Bildt ein Ges 40 
lluͤbdt gethan / die kommen zu dieſem auff gerichteten Baum / da ſtehen etliche darzu 
verordnet / welche / wenn ſie einen ſehen / der begierig iſt auß Andacht zur Ganzazu 
gehen / den ermahnen ſie zuuor / daß er fein Opffer verrichte / laſſen alsdenn die Ha⸗ 
cken mit einem Seyl herab ſchlagen / machen ſie dem jenigen / ſo zur Gan za begert / 
in die Schultern / vnd ziehen ihn alſo hinauff: Wenn er droben iſt muß er ſich gegen 
dem Bildt Pag odo wenden / daſſelbige mit zuſamien gefaltenen / vnd auff die Bruſt 
geſchlagenen Haͤnden dreymahl gruſſen / hernacher mit den Waffen / die er in den 


Haͤnden traͤgt / eine weil ſpielen / vnd wenn er alſo eine weil droben geweſen / fellt er 
herab / vnd beſtreiehen die ſenige / ſo jn hinauff gezogen / den Baum mit ſeinem Blut / 
mit Vermeldung / es geſchehe ſolches dem Pagodo zu Ehren machen ihm / wenn 
auch ſolehes verrichtet / ein Seyl von auſſen her vmb den Leib / welchs von der Gan⸗ 
Za gemacht iſt / hefften daſſelbige an den Pagodo an / ziehen jhn damit allgemach 
biß zu dem Bilde hinauff / laſſen jhn hernach von den Weibern deß Pagodo wie⸗ 
derumb zu dem Bilde ſelbſt fuhren / da muß er demſelbigen Reuerenß thun / vnd laſ⸗ 
ſen ihn hernach / woferꝛn es muͤglich / heylen. Vnd ſolches alles thun die jenige / fo etz 
was beſonders zu erhalten / oder etwan die verlohrne Geſundtheit von dem Abgott 
Pagodò wiederumb zu erlangen begeren 8 


Sonſten haben ſie noch ein ander Feſt / ſo allein bey Nacht gehalten wird / vnd Aberglaubiſch 


acht Naͤchte waͤhret / auff einer langen Gaſſen der Statt / fo hin vnd wieder voll Ser 
brennende Lichter: In dieſem nemmen ſie drey oder vier Perſonen bey den Haͤnden / 
haben etliche Korb voll Eſſenſpeiſe von Reiß vnd Milch vnter den Armen / fangen 
an zulauffen / werffen die Speiſen in dem lauffen hinderſich / vnd ſprechen / ſie geben 
dem Teuffel zu freſſen / welcher jhnen nachlauffe / wie er denn gewißlich thut. Vnd 
in ſolchem lauffen wenden ſie ſich nicht vmb / vnd ſehen auch nicht einmahl zuruͤck / 
deren Meynung / ſie muͤſſen / wo ſie ſolches thun / alſo baldt ſterben. Vnd dieſes ſey 
alſo von dem aberglaͤubiſchen Gauckelwerck dieſer Voͤlcker genug / müffen wieder⸗ 
umb zu vnſerer Reyſe fchreiten. . , e e eee 
Vnd dieweil der Konig zu Negapatan auch zu S. Thoma zů herſchen hat / 
ſo ſind auch die Muͤntzen von Golde vnd anderm / zuſampt dem Zoll / Gewicht vnd 
Maſſen an beyden Orten einerley / ohn daß die Bafarucchi von S. Thoma por 
Kupffer geſchlagen / vnd darzu viel kleiner ſind / als die andere zu Negapatan. 


BVBraon der Reyſe von s Thoma nach pegd. 


= En 13, Tag Septembris, als wir vnſere Wahren ein, 
>: 1 geladen / vnd den Zoll richtig gemacht / ſtiegen wir zu Schiff / wan⸗ 
N SR ten das Vordertheil deß Schiffs nach Sud / vnd nahmen vnſern 
anten Weg gegen Auffgang zu / ſchiffeten einen gantzen Tag / zu 
IV) IR) ſampt der darauff folgenden Nacht alſo fort / ſintemahl die Waſ⸗ 
fer an dieſer Ecken alſo lauffen / hielten vnſern Weg ſerꝛners noch andere neun Tag 
gegen Auffgang / vnd erſahen endtlich die Inſeln / welche daher Allegate genennet 
1 wedden /ietoeflfienfinetblicher ei zu einem truckenen Sande worden / da ſie zuuot 
von den vngeſtůmmen Wellen deß Meers bedeckt geweſen. eee 
Vnd nachdem wir biß auff den 23. deß gemeldten Monats Septembris alſo 
gefahren / befanden wir vns nahe bey dem Ort Maccateo , als dem groͤſten Wun⸗ 
derwerck / ſo auff der gantzen Welt zu finden / denn das Waſſer nimpt daſelbſt wun⸗ 
2 | N derbaht⸗ 
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derbahrlicher weiſe ab vnd zu / vnd wer es zuuor nicht hat geſehen / der kan es ſchwer⸗ 


lich glauben. 8 
Denn die Schiffe / ſo von Martauan dahin kommen / fahren / wenn das 


520 Meer waͤchſt: Wenn es aber wiederumb abnimpt / bleiben ſie auff dem Grun⸗ 
de ſitzen. nn: 57 Ei N 
Wenn das Waſſer des Canals zum hoͤſten geſtiegen iſt / reicht es vber alle ho⸗ 


he Bäume : Derowegen halten ſie mit dem Vordertheil jhrer Schiffe der Vnge⸗ 


ſtuͤmme deß Waſſers entgegen / welche / wenn ſie anbricht / gibt es ein vber die maſ⸗ 


ſen groß Geraͤuſche / benetzt die Schiffe von dem vorderſten biß zu dem hinder⸗ 
ſten N vnd führer fie mit ſolcher Geſchwindigkeit / wie oben vermeldet worden / in 
den Canal. 


Als wir da vorüber] bekamen wir Sudweſt / ſpanneten derowegen die Segel | 


wiederumb auff / kehreten ons gegen Sud Oſt / vnd auff den Mittag gen Bara di 
Negrais, welches der Portus nach Pegu ift/ vnd in jhrer Sprach alſo genennet 
wirdt: Erſahen auff der lincken Handt deß Vfers abermahls ein Pagodo gantz 
verguͤldt / welches die Schiffe / ſo auff dem hohen Meer gefahren kommen / vnnd 
ſonderlich / wenn die Sonne wieder das gemeldte Goldt ſcheinet / ſehr weit koͤnnen 
3 denn es gibt einen gewaltigen Glantz von ſich / welcher vber die maſſen weit 
becher, t en B end; | 
Dieweil aber der vielfaltige Regen das Goldt offtmahls abwaſcht / pflegen 
es die Leute deß Orts offtmahls wiederumb friſch zu vberguͤlden / damit die voruͤber 
ſchiffende ſich darnach koͤnnen richten / vnd den Portum erkennen. Ja ſie thun es 
auch auß Andacht vnd Reuerentz deß Orts. Vnd zwar fo freweten wir vns deſſen 
ſehr hoch / vnnd hielten vnter vns im Schiff auch ein Feſt / in Betrachtung / daß / 
wenn wir allererſt vier oder fuͤnff Tag hernach dahin kommen weren / von wegen 
der farigen Winde / ſo es an dem Ort gibt / nicht hetten an den Portum gelangen 
koͤnnen. Hielten derowegen daſelbſt ſtill / etliche Stein vnd Anſtoͤſſe in dem Waſſer 
zu vermeiden / vnd zu erwarten / biß das Waſſer wuͤchſe / vnd erſahen in ſolchem war⸗ 
ten einen ſchoͤnen luſtigen Ort voller Baͤume / vnnd auff demſelbigen ein Kirch / in 
welcher Talopi wohnen / fo da find / wie bey uns die Muͤnche. An dieſen Ort 
pflegen die Leute deß Orts zu gehen / wenn ſie woͤllen betten: Wiewol man ſagt / 


Waſſer jetzundt zunimpt / ſchneller als kein Pfeyl / daruon / vnd ſolches ſo lang 


es hab ſehr viel Tiger Thier daſelbſt / welche Menſchen vnnd Viehe erwuͤrgen 


vnd freſſen. a 
Den 24. Tag Septembris kam eins jhrer Schiffe / welche ſie Salangara neu⸗ 
nen / nahe zu vns / welches / als es vnſer Hauptmann erſahe / ſchickt er einen Portu⸗ 


galeſer mit einem Præ ſent für den König in daſſelbige hinein / vnd begert jhm / dem 


Koͤnig / vnſer Ankunfft zu verkuͤndigen. Auff den nechſtfolgenden Abendt kamen 

wir an die Inſel Moſchee, welche wegen der vielen Moſchee, ſo es der vielen Fiſch 
halben daſelbſt hat / alſo genennet wirdt / da wir denn auch vnſer Schiff gleichſam 

mit Fiſchen fuͤlleten. Pa | 19 car 

Vnter deſſen fuhr das Schiff nach Cofmi zu / dem Herꝛn deß Landts / wel⸗ 

cher zwantzig Schiffe zu s. Rudern / vnd eins auß den langen mit viel Rudern hat⸗ 

Schiff deß der te / vns entgegen / denn alſo iſt es daſelbſt ein Brauch: Derowegen kam der Herꝛ von 

ten von Colmi Coſmi nach zweyen Tagen zu vnſerm Schiff / verehrte vnſerm Hauptmann etli⸗ 
che ſchoͤne groſſe Huͤner / eines fuͤrtrefflichen guten Geſchmacks / vnnd viel Pome⸗ 
rantzen / deren denn an dieſen Orten vnzehlig viel wachſen. N 
Das Schiff / auff welchem ſich dieſer Here zu uns lieſſe fuͤhren / war ober die 

maſſen ſeltzam / an der Lenge wie ein Fuſte / jedoch ſo eng / daß es in der Mitte nicht 

ober einen Schritt weit ſchiene / vornen vnd hinden aber ſehr eng / wie die Venedt⸗ 

ſche Gondole zu ſeyn pflegen / an der Hoͤhe aber reichten fie weit: In dieſem Schiff 

| ſaſſin 


N 
* 
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ſaſſen auff die hundert Ruderer / hatten Ruder wie die Sehauffeln / vnd zogen in 
dem rudern das Waſſer allefampt zugleich an ſich / vnd ſolches nach den Klang 


vierer zerriſſenen Trommeten / welche / fo offt die Ruderer follen Waſſer ziehen / 
muͤſſen blaſen / vnd jhnen gleichſam ein Zeichen geben. Die Ruderer ſitzen mitten in 
dem Schiff: Der Herz aber ſtehet oder ſitzt auff einem erhoͤheten Thron / ſo auch in 
der Mitte deß Schiffs / vnd oben gleich wie die Gondole, zugedecket iſt / jedoch etz 


was groͤſſer / vnd hat fornen ein verſchloſſene Thuͤr / die der Herꝛ ſeines Gefallens 
r dem Thron aber ſtehen vier Maͤnner mit gezierten 


kan auff vnd zu thun: Vnte 
langen Haaren. ud an Lat eee ee 
Dieſes Schiff fuhr mit vns biß gen Colmiß alſo daß ſich fein anders dorffte 


hinzu nahen / dahin wir denn den . Tag Octobris kamen. 


Diie Gegne aber Cofmi iſt beyderſeyts voller Bäume vnd Waͤlde / hat ſehr Beſchrezung 
viel Papagey / Tiger Thier / wilde Schwein / Affen / vnd andere dergleichen mehr er 


Thier. 0 


1 Coſmi aber ſelbſt ligt vnter dem 16. Grad hat Haͤuſer auß dicken Indiani⸗ a 


ſchen Rohren gebawet / vnd mit Stroh bedeckt / ſiehet mit dem Vordertheil gegen 
Mitternacht / vnd ligt an einem ſchoͤnen vnd luſtigen Ort / wirdt aber von den Tie⸗ 
ger Thiern vbel geplagt / welche offtmals faſt nahe kommen / vnd was ſie von Men⸗ 
ehen vnd Viehe antreffen / hinweg nemmen / vnd daſſelbige allezeit bey Nacht / denn 
im Tag bleiben ſie in dem dicken Geſtraͤuch. | 


Wir entlehneten daſelbſt ein Hauß / vnd fuͤhreten vnſere Wahren an den ort / | 


welchen der Herꝛ mit Stroh bedecken ließ / damit ſie von dem ſtaͤtigen Regen / wie 
es an denen Orten gibt / nicht naſſz wuͤrden / vnd lieſſen jhrer zweene / deren einer De⸗ 
cacieni, der ander Ciricai genennet wirdt / hinzu lauffen / denn ſolche laſſen jhnen 


die Wahren ſamptlich vortragen / zeichnen dieſelbige / vnnd merckens ſehr fleiſſig / 


welche ſie gezeichnet haben / damit ſie ſich hernach im Zoll nicht jrren. 


Wenn ſie nun gezeichnet ſeynd / nemmen ſie ſich jhrer mit Ernſt an / vnd laf⸗ 
fen ſie nach Pegů fuhren. In dem die Wahren allda liegen / laſſen die Kauffleute 


ſolche durch die Schreiber eygentlich auffnotieren / was nemblich in einem jedern 


Ballen ſey / welches denn nicht nur in ein / ſondern in etliche vnterſchiedliche Bücher 


gleichlautendt geſchrieben wirdt. Wenn ſolches geſchehen / laſſen ſie dieſelbige auff 


etliche Schiffe / von jhnen Aro genannt / einladen / welche Schiffe ober den Rudern 


noch einen Boden haben / darauff die Kauffleute vnter ein Dach von Stroh loſie⸗ 


ret werden : Sie haben zehen oder zwoͤlff Ruder / vnnd fahren alſo ſehr fein 


nach Pegu. 


Von Coſmi fuhren wir den ſechs vnd zwantzigſten Tag Ockobris in einem 


kleinen Schifflein / welehes fie Paro nennen / nachdem wir vnſere Wahren denen in 
den groſſen Schiffen befahlen / fortan jmmer an dem Vfer hin / vnd kamen am A⸗ 


bendt zu einem Hoff auff der lincken Handt / Pain Perlon genannt: Den nechſt⸗ 
folgenden Morgen hernach vmb drey Vhr nach der Sonnen Auffgang gen Mar- 


ma Mala, den Abendt auff der lincken Seiten deß Fluſſes vor eine Statt / lacubel Iacubel ein 
genannt / vnd ein Stundt hernach auff der rechten Handt zu einer andern / mit Na⸗ Statt. 


men Legiatden. Den nechſten Morgen hernach an den Ort Balatini, da man gu⸗ 


te ſchoͤne jrrdine Hafen vnd Schuͤſſeln macht: Erſahen baldt hernach Dian, ein 
Landt groß vnd reich von Baumholtz zu den Schiffen / daher man denn auch da⸗ 


ſelbſt groſſe dicke Schiffe macht / gleich den Galen / welehe von vornen biß erhinder 


auff beyde Seiten feine vnterſchiedliche Kaͤſten vnd Gemaͤche haben / darein man 
die Wahren legt: In der Mitte aber an ſtatt deß Maſtbaums iſt gleichſam ein ge⸗ 


FF Tan ae; 5 
? Den 29. Tag erſahen wir das Landt Bedogiamana, Lagapala vnd Pur- 
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mein Hauß / in welchem man mit Biſam, Belzoin vnnd allerley Edelgeſteinen 
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70 Das ſiebendte Theil den 
dabui, kamen am Abendt an das groſſe Landt Gungiebui, blieben daſelbſt / vnnd 
ſtunden der Raͤuber halben in groſſen Aengſten / ons jhres Vberfalls beſorgendt / 
denn ſolche nemen fich etwan groſſer Freundſchafft an / vnd pflegen doch die fremb⸗ 
de vnd vorüber reyſende Leute vnter ſolchem Schein zu verrahten: Ja wir muſten 
auch die Gefahr der vielen Tiegerthier vermeiden / als welche alles das jenige / was 
fra herr Senne Land fuhren / ward vns doch 
glaubwuͤrdig geſagt / daß ſolche Beſtiæ auch etwan in das Waſſer ſetzen / vnd 
Raub daſelbſt nachfolgen. 1 N re 
Den andern Tag hernach begaben wir vns auff ein enge Fuhrt / ſo bret als 
die Brenta zu Padoa, oder der Necker zu Tubingen / welcher von den Palmenbaͤu⸗ 
men / deren das Vfer beyderſeyts dick voll ſtehet / gantz beſchattet wirdt / vnd an wel⸗ 
chem die Statt Coilan ligt / welche Statt auff der Seiten ein gantze Lega, vnd 
dieweil ſie gantz vierecket / in der gantzen Reffer 12. Welſche Meyl lang iſt. 
Vier Stundt vor Abendt kamen wir wiederumb zu einer andern Statt / Tu⸗ 
uagnedan genannt / in welcher viel Kirchen vnd Bilder ſtehen: Vnd auff den A⸗ 
bendt wiederumb an die ſchoͤne Statt Leungon, auff einem ſchoͤnen luſtigen Feldt 
voller Palmenbaͤunm. © ann Re 
Vnd als wir beyderſeyts viel ſchoͤne Haͤuſer geſehen / fuhren wir wiederumb 
vnſers Wegs / vnd kamen zu der wolbewohnten Statt Siluanſedi, vnd auff den 
Abendt zu einer andern / Moggio genannt / da allerhandt groſſe vnd kleine Schiff 
ſtehen / von vornen an / biß gantz erhinder / mit Stroh bedecket / in welchen viel one 
4 Wohnungen ſeyndt / alſo daß man ſie gar wol für Haͤuſer gebrau⸗ 
n kan. N N ’ | 
Diieſe Leut diſtillieren ein Waſſer auß dem Reiß / welches ſo ſtarck iſt/ als vn⸗ 
fer Aqua vitæ. Sie verkauffen friſche vnd geſaltzene Fifch / auff viel vnd mancher⸗ 
ley weiſe geſotten / wie gleichsfalls auch die andere Speiſen / alo daß man an demſel⸗ 
bigen gantzen Vfer biß an den Eingang dep Meers / welcher von ſuͤſſem Waſſer 
= I Weine kein Prouiant mit ſich fuͤhren darff / ſondern findet alles vmb das 
eldt feyl. 4 


waladie Stat / Denz. Tag Nouember kamen wir zur Statt Dala,inwelcher beneben an⸗ 
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dern zehen Staͤll voll Elephanten find / welche vor den Koͤnig von Pegů von vielen 
vnterſchiedlichen Dienern vnterrichtet werden. N 5 8 

Den nechſtfolgenden Morgen / als den 23. Tag / gelangten wir zu der ſchoͤnen 
Statt Dogon, auff einem ſehr luſtigen Felde gelegen / ſie hat jhr Außſehen gegen 
Sudweſt / vnd von der Hohe hinabwertz hat ſiezwantzig lange Staffeln von dicken 
vnd ſtarcken Hoͤltzern / vnd dieweil der Maccareo ; welcher auß dem Schlundt Si- 
rian auß⸗ vnd einlaufft / geſchicht es / daß der Fluß deß Waſſers in dem ab vnd zu⸗ 


nemmen gewaltig ſtreng ft: Denn Sirian iſt ein Port oder Hafen deß Meers / vnd 


wenn das Waſſer waͤchſt / ſteigt es vber alle Staffeln / vnd fellt auch in dem abnem:⸗ 6 
men biß vnter alle hinab / vnd verleſt den Ort daſelbſt gantz trucken. Auff jeder Sei⸗ 


ten dieſes Vfers oder Stegen auff dem Fundament / ſtehet ein groß Tieger Thier 

von Holtz gemacht / vnd mit ſeinen natürlichen Farben fein dem Leben nach gemah⸗ 

let / vnd wiederumb zwey andere mitten auff der Breyte der Stegen / vnd je eins ſo 
weit von dem andern / daß ſie die gantze Stege fein gleich abtheilen. Sie haben jhre 
Rachen weit offen / die ober Lefftzen in die Hoͤhe gezogen / vnd die Zungen weit her⸗ 
auß gereckt / vnd ſtellen fich fo grawſam / als wolten ſie einen jetzundt anfallen. Und: 
ſagen die Innwohner deß Orts / ſie ſtehen allda zu Gewahrſam vnd Beſchuͤtzung 


deß Bildts oder Abgotts Pagodo, vnd ſo baldt etwan jemandt komme / der jhn woͤrl 


beleydigen / mache er dieſe Tieger Thier lebendig / die fallen alsdenn den Beleydigen 

an vnd machen jm den Garauß: Wer wil / mag es glauben / bey mir lautet es einem 

Maͤhrlein gleich. are | k 
Als 
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eingegraben / kan aber weder von den frembden / ſo darzu kom̃en / noch auch von denẽ 


Drientahfchen Indien. Cap. X XXV. 71 
Als wir zu Landt geſtiegen / nahmen wir auff der rechten Seiten einen Weg 
in der Runde herumb / bey oo. Schritt breit / zu Fuß vor vns / traffen etlich viel hot 


Kerne Haͤuſer an / fo alleſampt verguͤldet / vnd mit ſchoͤnen Gärten gezieret waren / 


Pagodo von Dogon verwahren. | | | | 
Die lincke Seite hat viel Bögen mit Gewoͤlben oder Kraͤmen / gleich wie das 
newe Procuratia zu Venedig / vnd auff dieſer Straſſen gehet man ein gantze Meyl 
Wegs jmmer ſtrack vor ſich / entweder vnter den Porticis oder Schwibbogen / oder 
auff der freyen Straſſen nach dem Pagodo zu. Vnd wenn man zu demſelbigen 
kompt / ſichet man ein Stege von neuntzig Trappen oder Staffeln / meines Er⸗ 
achtens ſo lang / als der Canal Rialdo zu Venedig. Auff der Erden oder Funda⸗ 
ment der erſten Staffeln ſtehen zwey Tiger Thier / eins auff der rechten Seiten / 
vnd das ander auff der lincken von Stein gehawen / vnd eben alſo gebaͤhrtet / wie die 


vnd in dieſen Haͤuſern wohnen eytel Talapoi, welches jhre Muͤnche ſind / die den 


vorgemeldte an dem Vfer. Die gantze Stege iſt in drey ſonderbahre Theil vnter⸗ 


ſcheiden: Der erſte hat viertzig Staffel / der ander dreyſſig / vnd der dritte zwantzig / 
vnnd hat der Anfang eines jeden Theils einen breyten Abſatz. Auff der vnterſten 


Scaffel ſtehen zween ſteinerne Engel / deren ein jeder drey Cronen auff dem Haupt 
hat / je eine vber der andern / onter welchen doch die vnterſte am groͤſten / die nechſte 


hernach kleiner / als die vnterſte / vnd gröffer als die oͤberſte: Die oͤberſte aber die aller 
kleinſte. | RE RE 100 f 
Dieſe Engel halten die rechte Handt in die Hoͤße / vnd haben die zween vorde⸗ 


re Finger außgereckt / ond die andere in die Handt hinein gebogen / gleich als wolten 
ſie den Segen fprechen: Die andere lincke Handt legt der / fo in dem hinauff ſteigen 


auff der rechten Handt ſtehet / einem Knaben auff das Haupt: Der aber auff der 


lincken / auff das Haupt eines Affen / vnd alle ſolche Bilder find gantz von Stein 


) 


gemacht. 


Aiuff der rechten ſeiten ſtehet ein ſteinern Varella gantz vergůldt / einer runden 


Form vnd in dem Bezirck fo groß / als der Platz vom Palatio zu Venedig / wenn es 


nur Kugelrundt wer. Seine Hohe vergleicht ſich dem Glockenthurn der Kirchen 


zu S. Marx zu Venedig biß an die Seulen. Ni 

A uff der lincken Handt ſtehet ein ſchoͤner Saal gantz eingehawen / vnd beydes 
auſſen vnd jnnwendig verguͤldet. Vnd dieſes iſt der Ort / da die Leute deß Orts pfle⸗ 
gen zu beten / vnd der Talapoi Predigten zu hören. Sein Platz iſt groͤſſer / als der zu 
S. Marx zu Venedig / zum aller wenigſten nach der Breyte. Es wirdt dieſer Ort 
von ihnen dermaſſen heylig gehalten / daß jährlich fehr viel Leute von ferꝛnem ober 


Landt / Meer vnd andere Waſſer dahin kommen / vnd jhre Goͤtzendienſte daſelbſten 


verrichten. Wenn ſie ein jaͤhrlich Feſt begehen / tritt der König mit ſampt feinem 
Gemahl dem Fuͤrſten vnd andern ſeinen Soͤhnen von vielen Freyherꝛn vnd andern 


beogleyeet / vorher / welche alleſampt kommen / Ablaß zu holen: Wenn ſolches Geyſt⸗ 
liche Feſt vollendet / halten ſie einen groſſen Jahrmarck oder Meß / da allerley Wah⸗ 


ren / ſo in demſelbigen gantzen Landt gebraͤuchlich / verhandelt werden / vnd iſt einem 
jeden / vnd derowegen auch den Chriſten erlaubt hinzu zugehen / woferꝛn ſie es nur 
begeren. 8 Cr 


VVgmb vnd vber dem Varella auff der groſſen vnd kleinen Staffeln gehen et⸗ 


liche Affen herumb ſpatzieren / vnd iſt die gantze Stege mit Affen gleichſam vmb⸗ 
geben. In dem ich vnd etliche Portugaleſer dieſen Ort beſichtigten / ſahe ich mich in 


dem hinab ſteigen vmb / vnd wurden auff der erſten Stegen auff der lincken Seiten 
in einem Saal einer Glocken gewahr / welche wir in dem abmeſſen ſieben Schritt 
vnd drey quer Haͤnde groß befunden / ſie war von oben an biß zum aller vnterſten 


gantz voller Schrifft / ſehr eng in einander / vnd vber die maſſen ſchoͤn vnd fauber 


von 
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72% Das ſiebendte Theil de 


von Pegu ſelbſt gelefen oder verſtanden werden. Ja es wiſſen auch die Leut deß Orts 
im geringſten nicht / wie / wenn / oder von wannen ſie an dieſen Ort kommen. f 
Von dieſem Ort ſchieden wir deß Abendts ein Stundt in die Nacht hinweg / 
geriehten vber drey Stundt hernach in ein Fiſcher Netz / vnd were ſchier geſchehen / 
daß wir daruͤber hetten Schiffbruch erlitten / wie denn einem vnſerer Mittſchiffen 
1 begegnet / das verwickelt ſich in dem fahren in ein ſolch Netz / vnd kehret das vnterſt 
zum oberſten / biß es endtlich gantz zu Boden gieng / daran denn die Fiſcher ſchuldig 
1 waren / denn wenn dieſelbige ſolche jhre Netz woͤllen außwerffen / follen fie in dem ei⸗ 
Bin! nen Schifflein die gantze Nacht ein Fewer oder Licht halten / vnd alſo den vorüber 
ſchiffenden ein Zeichen geben / daß ſie nicht auff dieſelbige Seite kommen. Wir aber 
riſſen vns mit der Huͤlff deß Allmaͤchtigen herauß / befanden uns am Morgen fruͤh 
ſo baldt der Tag anbrach / gegen dem Schlundt bey Sirian vber / welche auff der 
rechten Seiten gegen Mittag ligt / vnd fuhren mit groſſer Muͤhe an Landt / denn 
die Vngeſtuͤmme deß Waſſers wolte ons nach Maccarco zu haben / vnd kamen 
derowegen drey Stundt / nachdem es Tag worden / an die Statt Sirian hinan. 


Das XXXVI. gap. 
Beſchreibung der Statt Sirian. 1 


Ilian iſt vor Zeiten ein Keyſerliche Statt gewe⸗ 
E a, ſen / in welcher ein Keyſer feine Reſidentz gehabt / jhre Mawrn 
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f „is N: AUG aber vnd Paſteyen find faſt verfallen / vnnd erſcheinet gleiche 

RN I< SS wol / daß ſie vberauß feſt / vnd gleichſam vnuͤberwindtlichge⸗ 
1 s weſen: Im Jahr 1567 iſt ſie in deß Koͤnigs von Pegů ße 
>: Mi walt kommen welcher fiemitanderhalb Million Kriegsvolck 
= Ä D hart belaͤgern laſſen / daruͤber in den zweyen Jahren / ſo lang 
4 nemblich die Belaͤgerung gewaͤhret / ein halb Milion deffelbigen feines Volcks ver⸗ 
. lohren / biß er ſie endlich durch Verraͤhterey einbekommen hat. Als ſolches dem Keys 
E ſer zu Ohren kam / vergab er jhm ſelbſt mit Gifft: Der Vberreſt aber ſeines gantzen 
> il Hoffgeſindes ward gefenglich angenommen / auff Elephanten gen Pegů gefuͤhret / 
. 0 5 vnd alle Elephanten mit Goldt / Edelgeſteinen vnd andern dergleichen koͤſtlichen 
. IN Wahren beladen. e e 12 > 
Ss Als wir nun die Statt Sirian hinder ons gelaſſen / folgeenwironferervorge 
> Di nommenen Reyß / wurden vieler bewohnten Doͤrffer vnd Flecken hin vnd wieden 
11 anſichtig / deren Nahmen doch mir vnbewuſt find / vnd kamen endtlich an den Ore 
. | 105 Maccao, da man außſteigt / vnd die zwoͤlff vbrige Meylen nach Peg zu Fuß rey⸗ 
| Mes ſet. Gegen dieſem Ort vber ſtehen etliche ſchoͤne Wohnungen / in welchen der König 
EX 1 hi ia 90 Pegũ etwan einzukehren / vnd daſelbſt in feine ſchoͤne verguͤldte Schiff zu ſizen 
= Din pfleget. 1 8 5 1 5 
au Die Zeit aber / die wir auff der Reyß von Coſmi biß an dieſen Ort Meccas 
8 1 zubrachten / war I. Tage / in welchen wir in dieſen ſüͤſſen Waſſerfluͤſſen jmmer fort 
7 ll ſchiffeten / welche Waſſer ab vnd zunemmen / wie bey vns das Meer / haben auff beh⸗ 
Be den Seiten jhrer Vfer Haͤuſer vnd e e gebawet / welche in 
1 die Erden eingepflantzet ſind / damit die Einwohner vor den Tieger Thiern moͤgen 
Fe} ſicher ſeyn / denn fie ſteigen auff leichten Hölgernen Leytern in ſolche jhre Haͤuſer / end 
> vnd ziehen ſie zu Abendts / wenn alle die / ſo darein gehoͤren dabeymenfind/zufih 
1 2 Tieger Thier hinauff. Wan 3 5 279 
. 1 Elliche dieſer Voͤlcker halten Buͤffel in ihren Wohnungen bey ſich / vnd ſa⸗ . 
IC niche leiden. gen / ſolcher Thier Geruch ſey den Tieger Thiern dermaſſen zuwieder / daß fich de⸗ 
El ren keins 
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Drientaliſchen Indien. Cap. XXXVL 73 
en keins hinzu nahe / da ein Buͤffel ſey / welche Buͤffel denn an dieſen orten einer vn 50 
gehewren Groͤſſe / vnd vber die maſſen dick ſind. . | 
Wer von S. Thoma gen Pegureyfenwil/ der kan nicht beſſer / denn er nem 

me glaͤſerne Armbande / fo zu S. Thoma gemacht werden / mit ſich denn man 

kan viel beſſer vnnd leichter Eſſenſpeyſe darumb bekommen / als vmb das beſte 


Die Zahl vnd Menge der Pagodi oder Goͤtzenhaͤuſer / ſo man auff dieſer ganz 
Ken Reyß ſiehet / iſt ſo groß / daß ich mich nicht vnterſtehen darff / dieſelbige ſamptlich 
zu beſchreiben / vnd haben viel vnd mancherley Formen: Wil allein der beyden ge⸗ 
dencken / welche an dem Vfer ſtehen / da man außſteigt / vnd nach Dogan gehet / die: 
ſelbige zwey Bilder vergleichen ſich von dem Haupt biß hinabwertz zween Kna⸗ 
5 vnd haben Angeſichter wie Teuffel / vnd ein jedes auff dem Rücken zween 
Jia cs ſind auch daſelbſt etliche gantze verguͤldte Varelle, an ſchoͤne luſtige Ort 
geſetzet / welchen an Goldt vnd andern Wahren taͤglich viel geopffert wirdt / damit 
man ſie / ſo offt der Regen das alte Goldt abwaſchet / immer von newem wiedtrumb 
verguͤlden Fönne. Rings vmb dieſe Vatelle herumb ſind viel Affen / den Mrerkatzen 
gleich / angehefftet / welchen die Innwohner ſehr wol pflegen / denn ſie halten ſie / die⸗ 
weil ſie Haͤndt vnd Fuͤſſe haben / vnd in dieſen den Menſchen gleich ſind / für ſolche 
Thier / welche Gott ſonderlich lieb ſryen / daher es denn kompt / daß alle Waͤlde vnd 
Buͤſche derſelbigen Nationen vnd Sander voller Affen find / dieweil ſie ſonſten von 
niemandt gefangen werden / als allein zu den gemeldten Varelle vnd Bilder ihren 
Goͤtzen. . ee EN 
Aber wieder zu vnſerer Reyß zu kommen / ſo kamen wir den 6. Tag Weinmo⸗ 
nate gen Meccao luden / was wir bedorfften / auß / blieben denſelbigen Tag zuſam̃t 
der darauff folgenden Nacht daſelbſt / legten vnſere Sachen auff zween Karren / 
vnd ſchickten es nach Pegu: Wir aber warteten / dieweil es alſo braͤuchlich iſt / auff 
deß Hauptmans Dienſt / welcher Hauptman an demſelbigen Ort / Mureno Mor 
genennet wirdt / vnd deut dieſer Tittel in jhrer Sprach einen Hauptman ober alle 
Portugaleſiſche Schiffe / ſo nach Pegu oder andere Ort fahren / in welchen der Koͤ⸗ 
nig auß Portugall zu gebieten hat. F 23 
Diiecſes Ampt trug damaln einer mit Nahmen Antonius di Suoſa, der füͤh⸗ 
ret mit fich ein Fuſten mit dreyſſig Soldaten auff feinen Leib zu warten / vnd wir 
0 ihm hoff halten / gleich wie vnſerm Hauptman auff der Reyß vnnd zu 
Schiff. . „„ 1 
Diäer Koͤnig von Pegü ſchickt dem Hauptman durch den Chiricai, als wel⸗ 
cher der fuͤrnembſte vnd liebſte iſt / welchen der Dichachini deß Königs hat / zween 
Elephanten / darauff biß gen Pegu zureiten. Derowegen als der gemeldte Chiricai 
zu dem Hauptman in das Schiff hinein gegangen denſelbigen zu beſprechen vnd 
ſie beyde einander gebüßrende Reuerentz gethan / ließ der Hauptman zu einem Freu⸗ 
denzeichen alle groſſe Stuͤck / ſo in dem Schiff waren / loß brennen / flieg hiermit zu 
Landt / ließ einen feiner Soldaten auff den einen Elephanten ſitzen / vnd gab jhm ein 
filbern Handtbecken mit eingegrahener Schrifft / welche ſie Olle nennen / mit Bes 
felch / ſolches dem Konig in feinem Nahmen zu verehren. Welcher Hauptman / als 


EN 8 
e ee eee pt DDD 


er einen Delinge zu ſich genommen / wolte er / daß auch ich einen ſolte zur Handt 35 
nemmen. Delingo aber iſt ein dick vnnd doppel Baumwollin Tuch / von vieler⸗ i 35 

ley ſchoͤnen Farben / ſo lang vnd breyt / als die Tapecereyen an den Wänden zu ſeyn 03 
pflegen / an den Enden mit Eyſen verſehen / damit man fie allenthalben koͤnne ans 2 

hencken. VVV 5 
Di.ieſe Eyſen ſind an ein dick Rohr hinan gemacht / bey welchem es vier Per⸗ 5 0 15 
ſonen tragen / vnd hat oben ein Decke / vnter welcher man vor dem Regen vnd Hitze | le: 
3 | | K der 0 
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der Sonnen kan ſicher ſeyn. Wenn man ſolche Tuͤcher auff der Reyß wil gebrau⸗ 
chen / ſtreckt man ſie fein auß / legt ein Kuͤſſen darein / ſetzt ſich drauff / vnd leſt ſich alſo 
ie vier / als auff jeder Seiten zween / darinnen tragen. Vnd iſt ein wunderbahrli⸗ 
che Sach / daß ſolche Leute in dem tragen allzeit lauffen / vnd einen dermaſſen fanffe 
dahin tragen / dz mans kaum empfindet / vnd meynet / er lige in einem ſanfften Bett / 
vñ zwar ſo verrichten ſie auff ſolche weiſe die aller groͤſte vnd weiteſte Reyſen / ſo man 
jmmer thun kan: Denn die Träger find dieſer Arbeyt fo wol gewohnet / daß ſie ei⸗ 
nen gantzen Tag ſtreng dahin lauffen / vnd mehr nicht / denn einmahl ruhen. i 

Mit ſolchen Pferden machten wir vns noch vor Mittag nach Pegü, mit ei⸗ 
ner Fahnen mit deß Hauptmans Wapen verwickelt / zweyen Tamburen vnd vie⸗ 
len Pfeiffern / kamen endtlich ein Stundt in die Nacht dahin / vnd wurden mit groß 
ſem Frolocken deß Volcks empfangen / ſintemahl in vier Jahren kein Portugale⸗ 
ſiſch Schiff daſelbſt ankommen / vnd daſſelbige von wegen deß Kriegs / der ſich vber 
einem Morenlaͤndiſchen Schiff / welches die Portugaleſer in dem Fuhrt verbren⸗ 
nen laſſen / hatte erhoben. F | | 
Das Abſterben aber deß jetzigen Koͤnigs Vatter hatte ſie wiederumb verſoͤh⸗ 

net / welches denn kurtz vor vnſerer Ankunfft geſchehen. Derowegen nahm er / der 
Hauptman / mit den ſeinen jhre Loſamenter baldt ein: Wir aber wurden von einem 
Armenier / Emanuel genannt / auch in ein Hauß gewieſen / zu erwarten / biß vnſere 
Wahren kaͤmen / dieſelbige kamen den 9. Tag deß gemeldten Monats hernach vnd 
wurden / als man ſie fuͤr die vnſerige erkennet / zu vnſerm Loſament gefuͤhret. | 


Das XXXVIL gap. 

Beſchreibung der Statt Pegu vnd ihres 
Ben Kriegs. ; 
Er Stätte Pegu find zwo / als die alte vnd nerve / in 
NE welchen die Frembde zuſampt den Kauffleuten jre Wohnung ha⸗ 
ben / als deren es daſelbſt fehr viel hat / die einen gewaltigen Handel 


treiben vnnd kompt auch etwan der Rönig mit feinen Freyherꝛn 
vnd andern von dem Volck hinein. 


weitleufftig vnd groß / hat viel 
Haͤuſer von groſſen vnd dicken Rohrn / vnd in denſelbigen ſehoͤne ſteinerne Gewoͤlb 
fuͤr die Kauffmans Guͤter. 5 | MN 116 N 
Aber von der newen / als die da wegen deß Königlichen Sitzes die fuͤrnembſte 
iſt / zu reden / ligt dieſelbige an einem der aller luſtigſten Ort vnter dem ſechtzehenden 
Grad iſt gantz mit Mawren vmbgeben / an der Form gantz vierecket / hat vier vnter⸗ 
ſchiedliche Pforten / vñ vmb dieſelbige herum̃ etliche Waſſergraͤben / welches Wap 
fer das gantze Jahr dariñen bleibt / vnd viel Crocodil hat / welche derentwegen darein 
gethan ſind / damit ſich niemandt vnterſtehe hinuͤber zu ſchwimmen / ſonder ſich für 
denſelbigen muͤſſe foͤrchten. A | 
Auff der Stattmatorn hat es hin vnnd wieder Bollwerck von Holt / bey de⸗ 
nen etliche Soldaten jhre Wacht haben / welche zwar keine feine Ordnung halten / 
jedoch ſonſten fleiſſig genug ſind / daß / wenn man etwan ein Zeichen gibt / ſie ein an⸗ 
der alſo baldt antworten. Vnd dieſe Soldaten werden Brama genennet / ſind an der 
Zahl 20. ſtarck / vnd wachen deß Tags an den Pforten der Statt / als an einer jeden 
Seiten fuͤnffe. Denn die Seiten der Statt find fo ſtrack / daß man mit einem Aug / 
alſo zu ſagen / von einem Eck zum andern ſehen kan / vnnd iſt der Weg ſo breyt / 
daß 
J 


N * * 
R 
9 


. 
5 


DPDrientaliſchen Indien. Cap. X XXVII. 75 
dusß ſjhrer fuͤnff oder ſechs neben einander reiten koͤnnen: Ihre Haͤuſer find alleſampt 
vongroſſen ! dicken vnd ſtarcken Hoͤltzern gebawet / vnd an den Orten / da fie Fewer 
halten / mit Mawren verſehen. Sie / die Einwohner leben jhrem alten Brauch vnd 
Ozewonheit nach ſehr Sawiſch / halten mehrertheils Schwein vmb ſolche jre Woh⸗ 
nungen / trincken gleichſam auß Andacht anders nichts / als das Waſſer auß dem 


2 


Estattgraben / in welchem die vngehewere lange Crocodil wohnen / deren ich etliche em dem 
dilepſſig Schuh lang darinnen geſehen / vnd vergieng kein Tag / daß man nicht ho Peau enz 
tet / daß ſie etliche Menſchen gefreſſen / noch gleichwol werden ſolche Beſtien von 

dieſen thoͤrichten Leuten fo hoch gehalten vnnd verehret / wie gleichs falls auch die 
Affen / denn welcher Menſch von einem Crocodil erwuͤrget wirdt / deſſen Seel/ſpre⸗ 

chen ſie / fleugt gleichſam von Mundt auff in das Himmliſche Paradey 

Es ſind dieſe Thier ſo argliſtig / daß / wenn die Leute deß Tags mit hren Ge 

ſchirren kommen / waſſer zu ſchopffen / verſtecken fiefich unter das Gekraͤut / deſſen 

denn in demſelbigen Waſſer ſehr viel waͤchſt / erwuͤſchen ſie alsdenn bey den Haͤnden | srl) 
oder Fuͤſſen / vnd ſtuͤrtzen fie alſo in das Waſſer / wie ich denn ſelbſt geſehen / daß es ei⸗ 0 

ner Frawen begegnet / welche / als fie von einem Crocodil alſo in das Waſſer ge: | 0 

bracht wardt / jhre Haͤnde auffhub / vnnd vmb Huͤlff ſchryhe / erlangte aber keinen 

andern Beyſtandt / als daß ſie der Crocodil vnter das Waſſer trug / wie man ſagt / 

in ſeine Hole ſchleifft / vnd daſeibſt verließ / an welchem Ort denn ſolche Menſchen⸗ N i 
Corper verfaulen / vnd alsdenn allererſt von dieſen Thieren gefreſſen vnd verzehret | = 
werden. ee INTIR RR 5 ö 

7 Welches / als es vor den Koͤnig kam / vnd er die Tyranney ſolcher Thier nicht 

mehr erleiden kondte / ließ er einen / vnd ſonderlich den jenigen fangen / welchen man 
ſeagt / dz er den groͤſten Schaden thu / denn er war vber die maſſen groß vnd erſchreck⸗ 

lich / vnd denſelbigen toͤdten / darauff man nicht mehr hoͤret / daß ſo offt Schaden ge⸗ 

ſchehe / wenn man zur Statt hinauß begert / muß man vber einen Dam̃ oder Wall 

gehen / welcher vber den Graben reicht / vnd ſich von den Pforten biß auff das Feldt 


dumauß erstreckt. An dem Vfer der Graben ſiehen alterſey ſehone Baume / welche 
dein lustiges Anſehen machen. 7297 


Br 
A 


* 


een — 
—— — 2 


* Die Elephanten / ſo taglich in dieſes Waſſer gehen / vnd ſich darinnen baden ⸗ N 
werden von den Crocodilen nicht angegriffen / dieweil ſie nemblich dermaſſen groß 0 
ſindt / daß ſich die Crocodil vor jhnen entſetzen. | 
Inder Statt auff der rechten Handt zwiſchen einer vnd der andern Pforten il) 
ſtehet ein gantz verguldte Varella oder Kirch / ſo groß als die zu D oga, in welcher det 0 


) 


Koͤnnig etwan zu beten pflegt / auff einer Stegen / bey welcher Fuͤſſe zwey Thier ſte⸗ 
hen / den Tiger Thiern gleich / mit auff geſperretem Rachen. Auff dem Koͤniglichen N 
Pallaſt hellt man ſtaͤtigs ein groſſe Trumm / welche zu gewiſſen Stunden mit ſon⸗ 
derbahren Kloͤpffeln geſchlagen wirdt / die ein ſolch Getoͤſe machen / daß man bey ei⸗ 
em jeden Schlag meynet / es ſey etwan ein groß Stuͤck Geſchuͤtz von ferꝛnem loß 


* 2 


geſchoſſen worden g ede, ee NN © 
Die Pallaſt deß Koͤnigs ſtehet mitten in der Statt / it gleichſam eine Feſtung / 
rings herumb mit Graͤben verſehen / vnd hat zween Eingaͤnge oder Pforten / einen 

vor dem andern. In dem erſten oder euſſerſten Theil ſind zween Portici oder Boͤ⸗ 

gen / einer zur rechten / vnd der ander zur lincken / da die Freyherꝛn / Edele vnd andere N 5 

fuͤrnehme Leut jre Wohnungen haben / auff den König zu warten / welcher alle Tag 1 
du einer gewiſſen Stunde die jenige / ſo etwan vor jhm zu thun haben / verhört / jedoch 
ehe er auß ſeinem Loſament gehet / mit zwoͤlff ſlbernen Trommeten auff blaſen / vnd 
ein Zeichen geben laͤſt / welches / ſo baldt es die Leute hoͤren / machen ſie ſich auff / ehe 


der Koͤnig gar herauß komt. RR u 
Diüieſer jetzige Koͤnig / damit er ſich mit deſto groͤſſerm Pracht ſehen laſſe / hat 
wo ſteinerne Seulen laſſen e eine / als zum Zeichen 
13 1 ij an der 
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76 Das ſiebendte Theil der 


| an der Pforten feines Hoffs oder Schloſſes / auff welchen geſchrieben ſtehet / daß ein 
2 jeder ohne Erlaubnuß möge hinein gehen. ei 17 
. Allhier kan ich nicht vnterlaſſen zu erzehlen / was mir / die Zeit ich zu Pegů was / 
7 begegnet / denn zu S. Thoma zeige ich einem / deß Koͤnigs von Pegù zugehörigen! 
* deß Nailon Bruder etliche ſchoͤne Smaragdt / der ſagt alſo baldt / fie weren gut fuͤr 
‘ feinen Koͤnig. Derowegen / als ich zu Pegũ war / vnd eben zu der Stunde / als er je⸗ 

Kunde Audientz geben wolt / auch hinzu lieff / denſelbigen zu ſehen / ward ich zu jhm / 


dem Koͤnig beruffen / mit dem Befelch / daß ich die Smaragdt ſolte mit mir brin⸗ 
gen. Der wegen macht ich mich alſo baldt auff den Weg / ſeinem Gebot Gehorſam 
zu leyſten / vnd kam eben / als er mit dem aller groͤſten Pomp wolte herauf gehen / deñ 
er wil vor den maͤchtigſten vnd gewaltigſten Koͤnig der gantzen Welt gehalten / vnd 
für einen lebendigen Gott der gantzen Erden angeruffen ſeyn Vnd als ich mich mit 
einem guten Dollmetſcher verſehen / wurden die Trommeten geblaſen / vnd damit 
dep Königs Zukunfft angezeigt. N 
Als wir demnach denſelbigen erſehen / giengen wir zu der erſten Pforten / als 
durch welche man in den Hoff kompt / hinein: Der Dollmetſch vnd ich fielen beyde 
auff vnſere Knieh / huben die Haͤnde / gleich den jenigen / ſo etwas bitten / in die Hohe / 
büͤckten vns / ehe wir auffſtunden / dreymal niedtr / den Boden zu kuͤſſen / vnd wieder⸗ 
umb dreymahl / biß wir zu ſeinem Thron hinzu kamen / als in welchem er ſaſſe / vnd 
vmd welchen Thron ſeine geheymbſte Hauptleute auff der Erden herumb lagen / 
ſintemahl kein Chriſt / noch auch einiger Morenlaͤndiſcher Hauptman hinzu kom⸗ 
men darff / als dieſe. 155 LS SE 011 
Als wir nun ſo nahe kommen / daß ich dep Koͤnigs Rede hören kondt / wiewol 
ich nichts daruon verſtunde) gab ich dem Tollmetſchen die Smaragdt / der hub ſie 
alſo baldt vber fein Haupt / vnd wiederholt ſeine vorige Reuerentz / welehe ſie Rom- 
ber nennen. So baldt ſie der Konig erſahe / gab er einem feiner Diener / Naigiran 
genannt / welches fo viel iſt / als Redner / mit wincken ein Zeichen / der hät ebenmeſſi⸗ 
ge Reuerentz / nahm die Smaragdt von dem Tollmetſchen hin / reicht ſie dem Ko⸗ 
nig in ſeine Haͤnde / vnd wich hernach in die Ferꝛne zuruͤck. Aer 
Darauff ließ der Koͤnig mir durch den gemeldten Redner ruffen / fragte / von 
wannen ich were / wie lang ich nicht zu Haufe geweſen / wie ich hieſſe / vnd an wel⸗ 
chem Ort ich dieſe Steine bekommen. Ich gab mit gebührender Reuerentz / welche 
man Den zu einem jeden Wort thun muß / die Antwort / mein Vatterlandt ſey Bez 
nedig / der Nahme Cafpar Balbi, reyſe nun in das vierdte Jahr in der Frembde her⸗ 


Was man dem 
Koͤnig von Pe- 
a fur Reuerẽtz 
ehue. 


0 

0 umb / vnd hab dieſe Stein vmb keiner andern Vrſachen willen von Venedig mit 

3 mir genommen / als dieſelbige jhrer Koͤniglichen Mayeſtaͤtt / die denn in der gantzen 
N) 6 Welt bekannt / aller vnderthaͤnigſt zu verehren / ſintemahl kein Koͤnig auff der gan⸗ 


tzen Welt / der ſich Ihrer Mayt koͤnne vergleichen. 


1 Solche meine Reden wurden famptlich auffgeſchrieben / vnd J. M. durch 
Na den Redner fein ordentlich vorgebracht: Darauff er denn wiederumb fragen ließ / 
5 an welchem Ort der Welt Venedig lege / vnd was für ein Koͤnig regierete: Vnd als 
* er vernahm / daß es in Italia lege / vnd keinen Konig hette / ſondern durch einen Raht 
I vnd Gemein regieret wuͤrde / verwundert er fich ſehr / vnd fieng dermaſſen an zula⸗ 

W chen / daß jhn ein Huſten daruͤber ankam / alſo daß er mit feinen fuͤrnehmen Herꝛn 


deß Hoffs kaum kondte reden: Fragte doch endtlich / ob der Konig / welcher Portu⸗ 
Ih | gall newlich eingenommen / auch mächtig ſey / wie gleichs falls auch dieSignory o⸗ 
4 der Herꝛſchafft zu Venedig / darauff gab ich durch meinen Dollmetſchen die Ant⸗ 
Ill wort es ſey der Koͤnig Philippus, als welchem Portugal vnterworffen / der maͤch⸗ 
‚le tigſte in der gantzen Chriſtenheit vnd den Venedigern in Gnaden faſt gewogen / vñ 
0 wiewol dieſelbige auch vor ſich ſelbſt fo gewaltig / daß ſie ſich für niemandt zu foͤrch⸗ 
en / ſo halten ſie doch mit menniglichen Freundtſchafft 3 

a/ ich 


>> 
a 
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Ja ich erzehlte auch den groſſen Abbruch vnd Schaden / welchen die Vene⸗ 


m 25 dem Tuͤrckiſchen Keyſer newlich zu Waſſer zugefuͤget / vnd ſeine gantze Ar- 


ö raue verſenckt. 
Als ſolches Geſpraͤch vollendet / ließ er mir ein güldene Schal / vnd 5. Stuͤck 
ute ſe auß China von mancherley Farben verehren / vnd darneben anzeigen / er 
gebe mir ſolches nit an Bezahlung für die Smaragdt / ſonder hab feinem Terreca 


([ldenn alſo nennen ſie jhre Schatzmeiſter) befohlen / dieſelbige zu ſchaͤtzen / vnd mir ſie 
nach Gebühr zu bezahlen / welches denn alle dit / ſo vmb jhn / den Koͤnig / waren / ſehr 
frembdt bedauchte / ſintemahl er ſonſten nicht im Brauch hatte / jemandt etwas zu 

verehren. Vber das that er auch Befelch / daß die Decacini feinen Zoll ſolten von 

mir nehmen / ich hab wie viel Wahren ich woͤlle / welcher denn wol auff die 1600. Bi⸗ 

ꝛe, oder 500. Ducaten getragen hette / vnd gefielen jhm die Smaragdt ſo wol / daß 
er ſie ſeinem Sohn vnd allen Freyherꝛn alſo baldt hernach zeigete. 


Sein Sohn aber hieß Maupaſaglia, ſaß auff deß Königs rechten Handt 


auff einem vberguldten Seſſel / vnd muſte / ſo offt er mit jhm / dem Koͤnig / redete / die 


Haͤnde als die bitten / zuſammen falten / das Haupt aber dorfft er nicht neygen. 
Den andern Tag hernach ließ der König feine Schatzmeiſter zu ſich beruf⸗ 


. fen / wie gleichsfalls auch den Nailon, ſich mit jhnen zu vnterreden / was man mir 
fuͤr die Smaragdt ſolte geben / entweder in Goldt / oder in Ganza, wie es mir gefiel / 11 ame 

vnd war ich allda nicht klug genug / daß ich den Schatzmeiſtern etwas hette vereh⸗ 5 

ret / denn wo ich ſolches gethan / hetten ſie mir die Stein wol vmb noch fo hoch ge⸗ 


ſchaͤtzet / als geſchach / ſintemahl es ſolche Leut waren / ſo ſich durch Geſchenck leicht⸗ 


lich laſſen einnehmen. Gab jnen demnach die Antwort / dieweil Koͤn. M. mir heim⸗ 
ſtelle / an Bezahlung zu fordern was ich woͤlle / were mein Bitt / mir fuͤr den halben 


Theil Edelgeſtein / Perlen / vnd fuͤr den andern Ganza zu erlegen. Ganza aber iſt 
ein Muͤntz von Kupffer vnd Zyn welche ein jeder ſchlagen darff / wenn er nur dem 


5 Konig ſein Gebühr daruon gibt: Vnd wie ichs begerte / alſo wiederfuhr mir. 


Dicweil ich aber auch gern jhrer Edelgeſtein gehabt hette / bat ich ſie hefftig / 
mir einen auß den koͤſtlichſten / fo der Koͤnig in ſeinem Schatz habe / zu verkauffen / 


* empfieng von dem fuͤrnembſten vnter den Schatzmeiſtern die Antwort / daß er ſol⸗ 


ches gern thun wolte / ließ mich derowegen etliche geringe ſehen welche / dieweil ſie 


mir nicht gefielen / ſagt ich / es fey keine Wahr / mit deren ich in meinem Landt beſte⸗ 
hen koͤndte. Derowegen zeigt er mir andere Gattungen / ſo weit beſſer / als die vori⸗ 
gen / vmb dieſelbige handelt ich / ond empfieng was ich wolte / ſintemahl / wie er ſagt / 
ts deß Koͤnigs Befelch were / mir in ſolchem zu willfahren: Mit ſolchem paſſieret 
ich fortan / vnnd ließ den Schatzmeiſter durch meinen Dragomano bitten / daß / 
wenn er etwan mit Koͤniglicher Mayeſtatt der Smaragdt halben zu reden kame / 


er dieſelbige in meinem Nahmen vnterthaͤnigſt wolte bitten / mir etwan einen ſchoͤ⸗ 


nen Stein zu zeigen / damit ich etwas beſonders moͤge zu Hauß / vnd in mein Vat⸗ 
1 kerlandtbringen / vnd kühnen, ſolchen hab der Kolg in Begu mis allergnadigſt 
* neuchren.; 


Hauff Tag / nachdem fich dieses begeben ließ der gemebdte Schaßmeſſter als 


f weicher? kurtz zuuor beneben den andern ſeinen Geſellen ein Geſchenck von mir em⸗ 
pfangen / mich wiederumb beruffen / zeigt mir etliche koͤſtliche Steine / vnd ließ mir 
dieſelbige vmb ein viel geringer Geldt / als die andere gethan hetten / denn er wuſte / 
daß ich zwey ſchoͤne Rohr hatte / das eine mit Lunten / vnd das ander mit einem Feu⸗ 
werſchloß: Gab mir derowegen den Naht / ich ſolte dem Fuͤrſten / deß Koͤnigs Sohn 


das eine verehren / wie ich denn auch thaͤte / denn ich gieng mit jhm / dem oͤberſten 


9 Schatzmeiſter / zu ſein / deß Fuͤrſten Pallaſt / vnd hub / als wir vor jhn kamen / das 
Rohr vber mein Haupt / ſolches ließ er alſo baldt von mir abholen / nahm es in ſei⸗ 


ne Handt / gab auch ſo viel zu verſtehen / als ſey es hm 75 die maſſen lieb / vnnd 
gieng 5 
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gieng hiermit mit dem oberſten Schatzmeiſter in feine Cammer: Ich empfteng aber 
vor das Rohr anders nichts / als gute Wort zur Wiedergeltung. | 
Dieweil ich denn ſahe / daß ich weder vom König ſelbſt / noch auch dem Fuͤr⸗ 
ſten ſeinem Sohn etwas guts vnd beſonders zu hoffen hatte / nahm ich mir vor / mir 
meine Smaragdt mit Ganza vollendts bezahlen zulaſſen / wie ich allbereyt einen 
Theil empfangen hatte: Vnd ward mir von meinen guten Freunden gerahten / ich 
ſolte vom Koͤnig Erlaubnuß begeren / nach der Statt Auuaã, welche weit von Pegü 
gelegen / zu reyſen / vnd allda Rubin vnd andere Edelgeſtein zu kauffen / denn ohne 
fein / deß Königs Erlaubnuß / darff niemandt in dieſelbige Statt kommen. Ich 
hielte vor nohtwendig / den Fuͤrſten anzuſprechen / daß er ſich bey dem Koͤnig fuͤr 
meinen Interceſſorem vnd Vorbitter wolte gebrauchen la ſſen / welcher mir nicht 
allein deſſelbigen vertroͤſtet / ſondern darneben auch verſprach / mir feiner eygenen 
Schiffe eins darzu zuleyhen / gieng hiemit von mir hinweg / in willens den König 
von meinet wegen vmb Erlaubnuß vnd Verguͤnſtigung zu erſuchen. 8 
Aber eben in derſelbigen Stunde kam jhm / dem Konig / Zeitung / daß jhmei⸗ 
ner feiner Geſandten were erwuͤrget worden / welchen er zu dem König gen Auua, 
dieweil jhm derſelbige nun in dreyen Jahren kein gebührlichen Gehorſam geleiſtet / 
noch einige Edelgeſteine geſchickt / abgefertiget hatte / denn es waren / ſagt man / zu 
Auua feine Kleinodien mehr feyl So baldt ſolches der König von Pegù vernahm / 
ſchickt er wiederumb ein andere Bottſchafft gen Auua, dem Koͤnig daſelbſt einen 
offenen Krieg anzukůnden / vnd dieweil ſich die gantze Statt zu ſolchem Spiel ruͤ⸗ 
ſtet / war ich faſt vbel zu Muht / denn ich hatte weder Geldt noch Wahren in meiner 
Handt / ſondern dieſelbige hin vnd wieder verborgt / vnd mit den Kaͤuffern verlaſſen / 
daß fie mir dieſelbige allererſt in dreyen Monaten folten bezahlen: Vnnd war das 
Volck zu Peguder Meynung / der Koͤnig von Auuä wuͤrde deß Streits oben lie⸗ 
gen / denn ſie waren dem jhrigen ſamptlich nit wol gewogen / vnd hatten alle Haupt⸗ 
leute deſſen von Pegu den Vorſatz / wenn es nun zum Treffen kaͤme / zu dem von 
Auudà zu tretten. 5 LEN 5 0 N 
Weelches / dieweil es jhr Herꝛ vnd Koͤnig vermercket / ließ er alle ſeine fuͤrnemb⸗ 
ſte / Hauptleut vnd Befelchshaber zu ſich beruffen / vnd wendte vor / er wolte einen 
nach dem andern hoͤren / vnd vernemmen / was / den Krieg betreffendt / eines jeden 
Meynung ſey / ließ ſie aber vnter ſolchem Schein nach einander binden / daß keiner 
von dem andern wuſte / nachmals jhre Weiber vnd Kinder / vnter welchen Weibern 
etliche hoch ſchwanger waren / auch zu ſich fordern / alſo daß ſich die Zahl aller ſol 
15 auff die vier tauſendt erſtreckte / vnnd ließ ſie alſo mit einander lebendig ver⸗ 
rennen. eee ee a rein: 

In dieſem Handel verlieffen funfftzehen Tage / biß ons vnſete Wahren / wel⸗ 
che in einem groſſen Gewoͤlb verwahret geweſen / wiederumb zu Handen kamen / 
denn da etwas von Wahren entfrembdet vnd verlohren wirdt / muͤſſen es die jenige 
gutthun vnd bezahlen / welchen dieſe Hut vertrawet wirdt. Wenn nun die Wahren 
zehen oder funfftzehen Tage in einem der gemeldten Gewoͤlb gelegen / gehet man 
mit etwan einem Geſchenckſes ſey groß oder klein / vor den Konig / bittet vmb Ver⸗ 
guͤnſtigung / daß man die Wahren nach Abrichtung deß Zolls moͤge zu Hauß tra⸗ 
gen. Ohne Geſchenck aber darff man vor jhn nicht kommen: Vnd da der Koͤnig be⸗ 
ſindet / daß das begeren billig / vnd der Erbarkeit gemäß / nimpt er die Geſckenck an / 
vnd leſt dem bittenden das jenige / ſo er begert / wieder fahren / wo er aber einem nicht 
willfahren kan / nimpt er kein Geſchenck an. | 

Wenn man nun den Zoll (als deſſen wir gefreyet waren ) richtig gemacht vnd 
bezahlet hat / loſen fie Diener / als welchen / die Vmbſchlaͤge vmb die Ballen / wel⸗ 
ches Kuͤhehaͤute ſind / zugehoren / vmb dieſelbige / kochen vnd machen ſie jhnen zu ei⸗ 
ner Speyſe. e | = 

| en 


} 


Bu 
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Der Zoll aber / ſo man an dieſem Ort zu bezahlen hat / ſind zehen per roo.für 

deen Zoll / vnd wiederumb drey andere per cento für allerley Eſſenſpeyſe vor die 

Schreiber. et e e N 91 

. Von S. Thoma biß gen Pegů gibt man dem Hauptman deß Schiffs 6. per 

dbennto, es ſeyen die Wahren gut oder boͤß. e 

Die Tächer / ſo von 8 Thoma gebracht werden / verkauft man mit Paggia- 

ellon, vnd machen je vier Tücher ein Paggiauellon:Es werden aber allerley Tr 

cher dahin gebracht / vnd etliche derſelbigen Topiti,Corpi pintadi genennet / denn 
ſie ſind vberall gem ahlet / vnd vberauß ſchoͤn gearbeytet / werden ſonderlich deß Rd: 

nigs Lagia geheiſſen / vnd etwan eins vmb o. 60. 70. vnd so. Bize verkaufft / deren 

Bie eins einen halben Ducaten vnſerer Wuͤntz thut. Sonſten aber hat man auch 


ſcchlechtere / vmb y. 20. 30. vnd 40. Bize. Ja / man bringet gen Pegù auch Tuͤ⸗ 
cher von Muſelipatan, welcher Ort in Morenlandt gelegen / die gelten nicht ſo 
viel / die weil ſie bey weitem nicht fo ſchoͤn / als die von S. Thoma, jedoch wol gewaͤ⸗ 
ben / von vielerley Farben / vnd werden je lenger je ſchoͤner / jeöffter man ſie waͤſchet / 
vnd ſolches von wegen der Chermeſin Farb / ſo darein kompt / vnd von dem Safft 
eines beſondern ſubtielen Krauts / auß der Feſtung Manna zu. Thoma gebracht / 
wiewol mans ſonſten auß dem Ort Petopoli haben kan. 
Sonſten ferbt man auch reine Baumwollene Tuͤcher zu S. Thoma, vnnd 
muß deren ein jedes Stůck weniger nicht / als ſechtzehen Coudi lang ſeyn / woferꝛn 
ſieanderſt zu Peg ſollen verkaufft werden : Ein Coudo aber iſt ein Venediſche Coude: 
Ehl / ſolche Maß muß ein jedes Tuch an der Lenge ſechtzehen / vnd 4. an der Brey⸗ 
te haben. Solche gemahlte Baumwollene Tuͤcher ſchlagen die zu Pegů vmb ſich / 
7 af = 0 biß auff die Fuͤſſe herab hangen / vnd gehen ſonſten mit den Fuͤſſen 
gantz bloß. mE ER N EIER | 3% 
4 Aal Die Weiber zwar kleyden ſich mit dieſen Tuͤchern / ſchneiden aber dieſelbige Deren von Pe: 
in vier Sluͤck / vnd laſſen in dem gehen die gantze Schenckel bloß ſehen. Qu Kleydung. 
Wenn man eswas von Wahren verkaufft / muß man ſie drey Monat bor⸗ 
gen / den ſo lang muͤſſen die Schiff von S. Thoma zu Pegů bleiben / vnd wenn dieſe 
Zeit voruͤber / empfaͤngt man den Werth an Goldt / nach feinen beſondern Geſetzen 
geſchetzt / e nachdem es gering oder koſtlich iſt: Den das beſte / als welches dem Goldt 
der Venediſchen Zechin gleich iſt / vnd von jhnen Nouellan geneñet wirdt / darff 
man an Bezahlung nicht annehmen / ſintemal zu S. Thoma nichts an demſelbigen 
zu gewinnen / wie ſonſten an dem andern. Ran h 
Vndda ces ſich begebe / daß ein Schuldener zur Zeit der Bezahlung entwiche / = man die 
ſich etwan verlaͤugnet / oder ſonſten nicht anzutreffen were / muß der Tarreca vor ee 
denſelbigen gutthun vnd bezahlen. Iſt er aber zugegen / vnd wil gleich wol nicht zah⸗ 
len / ſo lieffert jhn dir der Tarreca in deine Behauſung / da magſtu jhn verſchlieſſen / 
vnd gefaͤnglich halten / welches doch felten geſchicht / denn welche von dem jhrigen 
nicht koͤnnen bezahlen / die nemmen Geldt auff Wucher / damit ſie Glauben halten / 
vnd bey ihren Ehren bleiben. 1 
B.egert aber etwan ein Kauffmann vber Winter allda zu bleiben / der mag 
auch Ganza an Bezahlung annemmen / als mit welchen man Edelgeſteine / 
Goldt / Silber / vnd allerley Wahren kauffen kan / gibt dem Schuldener ſechs 
Monat lang Zeit oder Friſt / vnd nimpt Ganza an der Bezahlung an / deren tau⸗ 
ſendt vnd zwey hundert Bize thun ein gantz G wicht deß beſten Goldts / Nouel- 
lon genannt. a 5 


Das Gewicht aber an Goldt verkaufft man vom hundert auff ſechtzehen 
ttzhewerer / als das an Ganza: Ein Pize am Gewicht aber iſt viertzig Venediſche 
VPntzen / vnd hundert Teccali: Ein Gito aber thut 25. Teccali, vnd ein Abucco 
12 Teccali. Ne 
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DemTarreca oder Schaͤtzer gibt man rr. per too. vnd wenn man die Be⸗ 


zahlung an Goldt empfaͤngt / einen per 1oo. Vnd ſolche Leute werden von dem Koͤ⸗ 
nig in ſolch jhr Ampt geſetzt / vnd koͤnnen niemandt betriegen. | 
In dem wir nun auff vnſere Bezahlung warteten / war die Statt von wegen 
deß vorſtehenden Kriegs in ſtaͤtiger Vntuhe / wiewol die Innwohner der Hoffnung 
waren / es würde fo weit nicht kommen / ſondern der Koͤnig von Auua wuͤrde jhrem 
Herꝛn Gehorſam leiſten / welches denn auch geſchehen / wenn keine Verraͤßterey we⸗ 
re darzwiſchen kommen / vnd die Soldaten nicht meutiniert Betten: 

Dieſer Handel macht mir / als der ich hin vnd wieder Schulden außſtehen / 
vnd nichts vberall in den Haͤnden hatte / viel ſchwere Gedancken / vñ daß ſolche mei⸗ 
Angſt noch mehr gehaͤuffet ward / dieweil der Koͤnig auch ſelbſt mit in dẽ Krieg zog / 
da denn alle feine Magazeni oder Gewoͤlb biß auff ſeine Wiederkunfft verſchloſſen 
werden / vnd darff man dieweil weder außzahlen noch einfordern. Er ließ zwar den 
Fuͤrſten / ſeinen Sohn vnd den groſſen Broma an feiner ſtatt zu Pegü, ich aber kon⸗ 
te von denſelbigen durchauß nichts erlangen / vnd verlieff kein Tag / da nicht boͤſe 
Zeitung kam / vnd vnter anderm / daß der Koͤnig an den Durch: oder Ohrſchlichten 
der maſſen ſchwach / daß menniglich an jhm verzaget / ſintemahl man ſolche Kranck⸗ 
heit an dieſen Orten vnter die aller gefehrlichſte / vnd die da anſtecken / rechnet: Er 
kam aber auß ſonderbahrer Schickung Gottes wieder umb auff / lag deß Streits 
wieder den von Auuã ob / vnd wurde ich nach feiner Wiederkunfft nach allem mei⸗ 
nem Willen bezahlt. 
Diieſer offtgemeldte Koͤnig von Pegu fuͤhret ein groſſe Hoffhaltung / hat et⸗ 
liche vnter ſchiedliche Wachten / vnd fonderlich eine jnnwendig im Hoff ſtracks ges 

Brama. gen dem Ort / da er auß vndein zu gehen pflegt / von vielen Bramä oder Soldaten / 
welche alleſampt auff der Erden ſitzen / hre Ruͤſtungen vor ſich auff einer Stangen 
hangen haben / vnd einander zu beyden Seiten an der Zahl gleich ſind. 7 
Ehe man den Ort dieſer Wacht erreichet / kompt man zu einem Stall / wel⸗ 
cher viel ſchoͤner / als die andern alle / in demſelbigen ſtehen 4. weiſſe Elephanten / vnd 
ein ſchwartzes / die groͤſte / ſo jemahls geſehen worden / vnd welche der Konig zuͤaller⸗ 
handt Geſchaͤfften zu gebrauchen pflegt. “ 7 | 
Inden andern geringen Staͤllen aber ſtehen die / welche er / der Koͤnig zu dem 
Krieg braucht / vnd derowegen am aller wertheſten hat: Die vbrige ſtehen hin vnnd 


(7 


wieder in der Statt / vnd auſſerhalb auff dem Lande. 180 05 
Wieder Röns Der Ort / an welchem der Koͤnig Verhör gibt / iſt vber die maſſen ſchoͤn / gantz 
er Geher abt / vergůͤldet / vnd Himmelblaw gemahlet / vnd in dem er die Leute jetzundt verhoͤrt / hat 
exfcheine. er ein ventolo oder Windtwaͤdelein in der Handt / welches er ſtaͤtigs beweget. Hin⸗ 
der jhm ſtehen 4. kleine Soͤhne der Soldaten / welche er zu feinem Willen gebrau⸗ 
chet / vor jhme / die den jenigen / fo vor gem Koͤnig zu thun haben / eine Antwort an⸗ 
zeigen wie gleichsfalls auch jm derſelbigen Begeren. Auff der lincken Handt hat er 
fine Schatzmeiſter / vnnd auff der rechten / den Fuͤrſten / feinen Sohn auff einem 
Thron / wie zuuor gemeldet. Zu den Fuͤſſen feines Throns ſtehen die Fuͤrnembſte 
feines Hoffs / als bey ons die Hertzoge / Marggraffen / Graffen / Ritter / Hauptleut 
vnd andere fein nach der Ordnung / vnd nach eines jeden Stande. 
1 Auff dem Haupt hat er / der Koͤnig / ein vberguͤldte vierfache Cron / an welcher 
ge jedes Theil auff feinem beſondern Staͤnglein beruhet / alſo daß fich die gantze 
Cron ſehr weit von dem Haupt in die Hohe erſtreckt: Sie iſt weiß / verguͤldet / vnd 
mit ſchönen guͤldenen Traſen / welche faſt lang herab hangen / gezieret. f 
In dem der Konig alſo auff guͤldenen Kuͤſſen ſitzendt / Gehoͤr gibt / fuͤhrt man 
die vier weiſſe vnd groſſe Elephanten auß jhrem Stall herauß / vnd nach denſelbi⸗ 
gen auch alle andere fein nach einander / welche / wenn ſie gegen den Koͤnig kommen / 
richten ſie / demſelbigen Reuerentz zu thun / jhre groſſe Schnaͤbel in die Hoͤhe / ſper⸗ 
A ren die 
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en die Maͤuler weit auff / laſſen drey vnterſchiedliche Schrey / fallen nachmahls 

vor ſich auff die Knie / vnd gehen / nachdem fie ſich auffgerichtet / wiederumb in jhre 
Scale / da denn die weiſſe auß guͤldenen Faͤſſern / vnſern Ohmen gleich / geſpeyſet / 

vnd auß ſilbernen voll Waſſer gewaſchen vnd gebadet werden / welches ich denn mit 

bie In. 240 Augen offt vnd vielmahlfelbfi geſehen / vnd es derowegen ohne Schew vor 

die Warheit außgeben vnd beſchreiben kan / denn es geſchicht alle Tag zweymahl: 

Vnnd in dem man ſie waͤſcht / ſtehen ſie vnter einem Himmel / welcher auff acht Pfleg der weife 
Stangen beruhet / vnd von gleich fo viel Dienern getragen wirdt / daß jhnen die erden 
Sonne mit jhrer Hitz keinen Schaden zufuͤge: Vor dem Himmel gehen etliche 

mit Trommeten her / die blaſen auff / vnd folgen die Elephanten in ſolcher Graui- 

deer hernach / daß einer ein Eydt ſchwuͤre / ſie verſtehen den Schall ſolcher Inſtru⸗ 

menten gar wol. e | ; | 
Vnd in Warheit / ſo mangelt jhnen / den Menſchen gleich zu ſeyn / nichts als 

die Sprach / denn wie mich beduͤnckt / ſo haben ſie ein fuͤrtrefflich Gehoͤr / vnd kom⸗ 

men allem dem / ſo man jhnen beftelet / mit allem Fleiß nach / vnd wenn fie ſolches nit 

thun / geſchicht es nicht darumb / als verfländen ſie es nicht / ſondern dieweil ſie auch 

elwan halsſtarrig ſinnd. e e 8 

Es leſt ſich der Koͤnig faſt alle Tag oͤffentlich ſehen / vnd wenn er durch die 

Statt gehet / wil ex nicht / daß jemandt von feinem Ort weiche / oder vor jhm fliehe / 

denn er ſiehet das Volck gern / vnd left fich auch hinwiederumb von demſelben gern 
ſehen / welches doch der Gewonheit feines Vatters ſtracks entgegen. 

Er war / als ich jhn ſahe / funfftzig Jahr ale / fein elteſter Sohn aber vngefehr 

bey en! man jhr Alter / als die da durchauß keine Baͤrthe zielen / ſehwerlich er⸗ 

kennen kan. e e e ee 

Dtä4er Hoff dieſer Königlichen Wohnung iſt noch einmahl ſo groß / als jergend i 
einer in gantz Venedig / hat zwo andere Pforten / bey einer jeden ein hoͤltzerne Fall⸗ 


bruͤck / ond ein ſtarcke Wacht von Soldaten. a 
Aauff der rechten Handt bey den Skaͤllen der Elephanten voruͤber / kompt man 
aulſſerhalb an ein ſchoͤne verguͤldte Capell / die ligt ſo hoch / daß man zehen Staffel 
Bu derſelbigen hinauff ſteigen muß / an dem Vordertheil derſelbigen gegen Auff⸗ 
gang iſt etwas erhoͤhet / wie ein groſſer Altar / auff welchem ein Bilde von dichtem Golden Bild 
Goldt ſtehet / das hat ein Cron von Edelgeſteinen auff feinem Haupt / vnd vornen 
an der Mitten derſelbigen einen Rubin fo dick vnnd lang / wie ein Pflaum oder 
Braum biß auff die Seirn herab hangen: Auff jeder Seiten oder Schlaff aber 
hengt ein ſehoͤner Saphier / der Vberreſt aber der Cronen iſt voller halber Rubin 
vnd anderer Edelgeſteine: Das Bildt aber an ihm ſelbſt iſt ſo groß als ein Menſch / 
vnd auff der einen Seiten mit Goldt geſchmuͤckt vnnd geziehret / welches von der 
rechten Schulter anfangt / vnd biß vnter die lincke Huͤffte hinab hengt / voller Sa⸗ 
r 8 | 
=... Sonften ſind in dieſer Capell noch drey andere Bilder von dichtem Silber / Sübern Bude. 
4 voller Edelgeſtein / vnd zwo quer Haͤnde hoͤher / als das guͤldene / haben auch guͤl⸗ 
dene Cronen auff den Haͤuptern / vnd derſelbigen Seiten mit Sapphier vnd Ru⸗ 
bin gezieret. e te ä es 
8 . An einem andern Ort ſtehet auch ein ſilbern Bildt / iſt zwar hohl / jedoch vber 
die maſſen kuͤnſtlich gemacht / vnd ſonſten ohne Zierdt von Edelgeſteinen. Wieder⸗ 
umb findet ſich noch ein anders von Ganza, welches iſt ein Matery von Kupffer 
vnd gyn / auß deren man ſonſten auch Muͤntzen zuſchlagen pflegt / welche in dieſem 
Llandt ſehr gebräuchlich find / alſo daß man Goldt vnd Edelgeſteine darumb kauf⸗ 
fen kan. . 0 f | | 
* Alle dieſe Bilder hat deß jetzigen Koͤnigs Vatter damahls machen / vnd an ge⸗ 
meldte Ort verſetzen laſſen / als er deß Impe ri zu Silon ae worden / ge den 
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N Sieg vber daſſelbige erhalten / von welcher Zeit an er biß daher der Koͤnig der weiffen 
2 Elephanten iſt geneñet worden / ſintemal ſich vmb dieſer willen derſelbige Krieg hat⸗ 
= } te angefangen. Ehe man zu dieſer Capellen kompt / finden ſich etliche Kuͤhe auß der 
4. | vorgemeldten Materien / Ganza genannt / vber die maſſen kuͤnſtlich gemacht / wel⸗ 
1 che auß der eroberten Statt Sion dahin ſind gebracht worden. Vnd wie man ſagt / 
FU} fo hatte der offtgemeldte / deß Koͤnigs Vatter dieſe Statt Sion mit anderthalb Mi⸗ 
= 1 lion Volck belägertiondiefelbige doch nicht erobern koͤnnen / ohn durch Verraͤhte⸗ 
„ | rey denn die Berrähter hatten jhm bey naͤchtlicher Weil die eine Pforten eroͤffnet / 
a vnd fein Volck durch dieſelbige hinein gelaſſen. 

. Dieſer Koͤnig von Pegů hat noch viel andere Koͤnige vnter jhm / welche / wenn 
= IR ſie kommen / mit jhm zu reden / muͤſſen ſie ſich auff die Knie nieder laſſen / vnd wie dit 


andere gemeine Leut erzeigen / welche nit allein dem Koͤnig / ſondern auch den weiſſen 
Elephanten Reuerentz vnd Ehr erzeigen. | 

Auff dem Pallaſt deß Koͤnigs finden fich viel Schatzmeiſter / denn es hat viel 
vnterſchiedtliche Gewoͤlb daſelbſt / ſo wol von Goldt / als auch von Silber / Kupffer 
vnd Zyn / Tuch / Edelgeſteine / Biſam / Benzoin / Sandel / Paradeyß holtz vnd der⸗ 
gleichen. a 

Zum Beſchluß hellt man darfuͤr / es ſey dieſer Koͤnig an Goldt / Silber / Edel⸗ 
geſteinen vnd dergleichen / der maͤchtigſte in der gantzen Welt / allein den in China 
außgenommen / als welcher dieſem nichts beuor gibt. 

u Wenn dieſer König (in Pegu ) etwan einen Krieg fuͤhret / wendet er von dem 
ſeinigen durchauß nichts an / ſondern aller Vnkoſten gehet auff die Gewaltige ſei⸗ 
nes Hoffs / vnd auff ſeine Lehenleute / ſo hin vnd wieder in den Stätten / auff dem 
Lande / in Schloͤſſern vnd anderſtwo wohnen. Vnd was von Goldt / Silber / vnd 
F einmal in ſeinen Schatz gebracht wirdt / das kompt nicht wiederumb 
rauf. | 
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* Süſtungen des Zwar die Ruͤſtungen / als welche anders nichts ſind / als Buͤchſen / Lantzen / 
I ven von edu. Schwerther vnd Schildt / muß er ſtellen / ſonſten aber durchauß nichts: Ire Stück 
a vnd Buͤchſen find fo ſchoͤn vnd gut / als die vnſere mmer. Ihre Lantzen von vollen 
+ vñ ſtarcken Rohrn / welche ſie oben mit einem fpigigen Eyſen beſchlagen. Ire Wehr 
= Wi vnd Schwerther haben vornen keine Spitzen / ſonſten Handthaben / wie die Cortel⸗ 
ö laſten ein Lenge von dreyen Viertheiln / vnd nur auff der einen Seiten Schneiden. 
1 Die Tartſchen ſind einer Handt breyt / vnd ſechs lang / von einem zwyfachen Leder 
:# Ik. gemacht / vnd mit einer hellen vnd ſchwartzen Mixtur / Achiran genannt / gehaͤrtet. 
EN a Vnd auß ſolcher Matery machen ſie auch jhre Sturmhuͤte / welche ſonſten den vn⸗ 
1 ferigen an der Form gleich find. Er kan in einer kurtzen geit / da es etwan die gering⸗ 
i fie Noht erfordert / anderhalb Million Kriegs volck an Schuͤtzen / Lantzierern vnd 
N andern mit Cortellaſten zuſammen bringen. ü ; 
= An Pferden haben ſie in dieſen Landen einen gewaltigen Vorraht / welche je⸗ 
11 5 doch nicht faſt wildt vnd muhtig / ſondern denen in China faſt gleich ſind / welche / ob 
EL 1090 fie wol nicht ſchnell koͤnnen lauffen / ſind ſie doch auff dem Wege faſt hurtig. 
* Bin Er hellt ſtaͤtigs auff die soo. Elephanten in feinem Koſten / zum Krieg abge⸗ 
= ine! richtet vnd gewehnet / der wilden aber kan er haben ſo viel er wil / ſintemahl alle Wal⸗ 
a de vnd Buͤſche derſelbigen voll finde. | 
. 1 Die Büffel dieſes Landts find lichtblaw / vnd an der Groͤſſe den Elephan⸗ 
ss ten gleich. Sonſten haben ſie nicht allein alle Thier / wie wir / ſondern auch ſon⸗ 
= A ee andern vnd frembden noch viel / deren ich doch Kuͤrtze halben allhier nicht ges 
i dencke. | 
5 10 Wenn er etwan ſpatzieren gehet / gehen die vier weiſſe Elephanten / gantz mit 
A Goldt bekleydet / vnd einen jeden Zan mit Edelgeſteinen gleichſam vberzogen / vor 
5 ihm ber. 
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Er hat zwar viel groſſe vnd kleine Geſchütz / aber niemandt der damit weiß 
vmbzugehen / vnd koͤndte auch ein groſſe Anzahl Galeen / Fuſten vnd andere der⸗ 
gleichen Schiffe laſſen zu vnd außtuͤſten / wenn nur Leute weren / die fie wuͤſten zu 
regieren: Dieweil er aber ſolche nicht haben kan / leſt ers auch anſtehen / vnd nimpt / 


wenn er etwas vor hat / mehr nicht mit ſich / als kleine Handkrohr / vnd gibt ſie et⸗ 

lcchen geviſſen Moren von Bendala, welchen er doch / als frembden / wenig vers 
trawet. nee eee r 
Aber etwas eygentlich von dem König von Pegü zu reden / wie es ſich mit dem Reich ziwifchen 
} » Krieg / welchen er mit dem von Auuä führer! verhalte: So iſt der jetzige Koͤnig von dem Roͤnig 901 


Auua, deß verſtorbenen von Pegu, als deß jetzigen Varkers Bruder / vnd ſedoch fein vonn. 

Vnderthan : Dieſer vnterſtunde ſich / dieſen feines verſtorbenen Bruders Sohn 

auß dem Reich zu vertreiben / vnd ſich in daſſelbige einzuſetzen / in Betrachtung / daß 

er eines eltern Königlichen Herkommens vnd Geſchlechts were: Derdhalben we⸗ 9 

gert er ſich zu dieſts Koͤnigs Kroͤnung zu erſcheinen / vnd demſelbigen zu huldigen / Hi 

wie ſonſten die andere Könige vnd Hertzoge ſamptlich thaͤten. Ja / er ſchub nicht al⸗ e 
lein fölchefeine Ankunfft vnd Gegenwart / ſondern auch die Sieferung vnd Pre- 

ſint der Edelgeſteine auff / die er doch dem vorigen / ſeinem Bruder / zu geben gepfle⸗ 

get. Vnd das noch mehr iſt / ſo ließ er auch den gangen Handel mit Edelgeſteinen 

ſperren vñ verbieten / vnd durchauß keinem Kauffman jchtes zukommen. Vnd da⸗ 

mit er dem von Pegů maͤchtig genug ſeyn koͤndte / verbandt er ſich mit etlichen pri⸗ 

uad Perſonen feines Hoffe weicht ob es der von Pegu wol wuſte ſtellt er fich doch 


nicht dergleichen / ſondern erinnert ſich viel mehr / daß jm der von Auuã von feinem 
Vatter in dem Todtbette were commendiert vnd befohlen worden / biß endtlich ſchi⸗ 
ceketer e ſeines Hoffs / mi Vermeldung / daß er wegen ſeines Vngehor⸗ 
ſams nicht zum aller beſten mit jhme zu frieden were: Dieſen ließ der König von 
Auud, damiter Vrſach zum Krieg Bette / toͤdten / vnd verließ ſich darauff / daß er 
die fuͤrnembſte in feines Vettern Hoff auff feiner Seiten hette / welche ſich / wenn es 
am beſten Treffen were / von ihrem eygenen Herin zu weichen / vnd hm zuzuſprin⸗ 0 
gen / mit Cydtspflichten verſprochen / verhoffte aber nicht / daß der von Pegu dieſer 0 
heimlichen Verbuͤndtnuß einige Wiſſenſchafft haben ſolte. Der von Peguͤ ließ jm I) 
den Krieg offentlich anſagen / nachmahls feine Oberſten / Befelchhaber vnd andere / I © 
welche die Verbuͤndtnuß betraff / einen nach dem andern beſchicken / vnd vnter dem 1975 N | 
Schein als wolte er ſich mit jhnen deß vorſtehenden Kriegs halben vnterreden / al⸗ g IN) 
leſampt gefaͤnglich einzichen/ vnd den nechſten Tag hernach lebendig verbrennen: 
Vnd damit man ſehe / daß ſolches kein Thyranney / ſondern ein Todt der Gerechtig⸗ 5 u 1 
keit gemeß ſen / entbot er dem Degagini, als der die vorgemeldte verbrennet / er ſolte / 1 
biß er noch einen andern Befelch mit feiner eygenen Handt / vñ mit güldenen Buch: 4 
ſtaben geſchrieben bekaͤme / weiter niehks vornemmen: Vnter deſſen ließ der Dega- | N : 
gini der verbrenneten Weiber / deren etliche hoch ſchwanger / ſampt ihrem ganzen 0 95 
Geſchlecht auch gefänglich einziehen / vnd als er deß Koͤnigs Schreiben bekam al: u 
fo baldk auff dem Geruͤſt / wie die vorige / ohn alle Barmherzigkeit / jr groß vnd viel⸗ 915 


4 


faltig Geſchrey / Seufftzen / Weheklagen vnd Winſeln gantz vngeachtet / verbren⸗ 1557 
nen: Vnd waren der jenigen / ſo alſo hingerichtet wurden / auff die 4 tauſendt / groß N . i 
vnd klein / vnd alle zuſammen gerechnet / da denn männiglich auß der alten vnd neu⸗ IN 
wen Statt muſte hinzu gehen / vnd dieſes Vrtheil exe quiren ſehen / welches mich / I) 
dieweil auch mir zu erſcheinen gebotten / ober alle maſſen erbarmet / daß nemblich 1 


auch der kleinen vnd zahrten Kinder / als die doch deß Todts gantz vnſchuldig / nicht f J 
verſchonet wuͤrde. . en 13165 
Endtlich fuͤhret man auch einen der fuͤrnembſten Schreiber hinzu / der fieng 
an den Schenckeln allbereyt an zu brennen / wardt aber von den Orden deß Könige 
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84 Das ſiebendte Theil der 


Als nun folches alte verrichtet] beef der Konig feine vbrige Hauptleute / 


welchenicht mit inder Verbündtnuß geweſen vor ſich vnd redet ſiealſo an: Ihr 


habt geſehen / wie wir mit dieſen Verraͤhtern vmbgangen / wil demnach euch gebuͤh⸗ 
en / deſto mehr trew zu ſeyn / vnd alles Volck / ſo jhr vberkommen koͤndt / auff das al⸗ 
la ehefte anzuordnen: Ich ſelbſt wil vornen daran ſeyn / vnd nicht wieder vm̃kehren / 
ich habe denn dem Krieg ein Ende gemacht / vnd den Feindt / meinen abtruͤnnigen 
Vettern / vberwunden. Darauff thaͤten die Hauptleute jhr beſtes / vnd brachten in 
wenig Tagen auß einer vnd der andern Statt mehr / als dreymahl hundert tauſent 
Mann zuwegen / laͤgerten vnd loſierten dieſelbige alleſampt auſſerhalb der Statt / 
vnd ließ ſich der Koͤnig zehen Tag hernach auff einem allenthalben mit Goldt ver⸗ 
deckten / vnd mit Edelgeſteinen gezierten Elephanten ſehen / bereyt vnd freudig in 
Krieg zu ziehen / mit einem Schwerdt / auff vnſere weife gemacht / welches jhm der 
Vice Re oder Statthalter zu Goa, Luigi di Taida, genaũt / als ein beſonder Pre⸗ 
Die weiſſe Elephanten aber ließ er in der Statt: Er ward aber durch die Vr⸗ 
ſchlichten zu Bette geworffen / jedoch baldt wiederumb geſundt / begab ſich mit dem 
König von Auuã in Kampff / alfo daß beyde Heer ſtill hielten / vnd die beyde König 
allein mit einander zu thun hatten / ohn etliche der Koͤnige Quardi, die forderten 
einander auch Mann vor Mann zum Streit / biß es zu einer gantzer Schlacht 
wardt: Vnd wiewol die beyde Koͤnige eine gute weil mit einander geſtritten: als erſt⸗ 
lich mit den Rohrn / nachmahls mit den Pfeylen / vnd endtlich mit den Klingen oder 
Wehren / vnd ein jeder ſeinen muͤglichen Fleiß anwendet / kondten ſie doch einander 
nichts anhaben / biß deß Koͤnigs von Pegu Elephant an dem rechten Zan Scha⸗ 
den litte / dieweil er jhm von dem andern außgeriſſen warde / das ſchmertzet jhn der⸗ 
maſſen / daß er den andern in groſſem Grimm anlieff / welches deñ ein Vrſach war / 
daß der Koͤnig von Pegů feines Vettern endtlich mächtig ward / vnd jhn ertoͤdtet / 
er aber ward in einem Arm ein wenig verwundet / vnnd fiel in deſſen fein Elephant 
todt vnter ihm nieder / derowegen denn der Koͤnig Noht halben abſteigen / vnd ſich 
auff ſeines entleibten Wiederſachers ſetzen muſte. ch 
Als ſolches deſſen von Auua Kriegs volck erſahe / daß jhr Herꝛ vnd Koͤnig deß 
Streits vnten gelegen vnd ertoͤdtet ward / lieſſen ſie in der Schlacht auch nach / vnd 
ergaben fich dem andern von Pegu auff Gnad / der nahm ſie mit frolichem Anges 
ſicht an / ließ hierauff fein Volck zehlen / vnd befandt / daß deren von dreymahl hun⸗ 
dert tauſenden mehr nicht / als zwey tauſendt vmbkommen / vnd deren von Auus 
etwas weniger. e 1 
Nach ſolchem erlangten Sieg gab er Befelch / daß man die Statt Auna ſol⸗ 
te verſtoͤren / vnd alles Volck / ſo je in derſelbigen gefunden wuͤrde / gefaͤnglich anneh⸗ 
men / vnter welchen denn auch die Koͤnigin war / die ſich vmb ſo viel deſto cher vnd 
lieber troͤſten ließ / dieweil der Konig von Pegů jr Bruder war. Sie ward aber nichts 
deſto weniger die gantze vbrige Zeit jhres Lebens gefaͤnglich behalten / jedoch in ei⸗ 
nem groſſen koͤſtlichen Pallaſt / vnd wie ein Koͤnigin tractiert. Was ſonſten in der 
Statt Auuã nicht gefangen wardt / das muſte ſich in den Wildtnuſſen / vnd vnter 
den grauſamen Tiger Thiern vnd andern Beſtien behelffen / vnd ſolches alles dar⸗ 
umb / dieweil der Koͤnig von Pegu feines Vettern groſſen vnd gewaltigen Schatz 
nicht hatte außforſchen vnd finden konnen. 5 
Dieſer Krieg geſchach gleich im Anfang deß Aprills (als da in dieſen Landen 
der Winter vnd vielfaltige Regen anfängt / vnd an einem Ort / Meccao genannt / 
keine beſondere Kälte mitbringt) vnd verzoge ſich das Außbleiben dep Königs biß 
auff den 14. Iulii, welche ſeine Reyſe dep Wiederkehrens er doch in ſechs Tagen vers 
richtet hatte / kam vnuerſehens gen Pegü, vnd dieweil er die Wachten / wie er befoh⸗ 
len / nicht verſehen befande / ließ er den Fuͤrſten / ſeinen Sohn zu ſich Ya die 
rſach 
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Orientaliſchen Indien. Cap. X XXVII. 85 
Vrſach dieſes Vnfleiſſes zu vernemmen / ward aber leichtlich verſoͤnet / vnd berich⸗ 
tet / es ſey in Ihrer Mapeſtaͤtt Abweſen deß Keyſers von Silon mit funfftzig Ele⸗ 
phanten acht hundert Pferden / vnd vielen Soldaten in der alten Statt ankom̃en / 
derſelbige in dieſem vorſtehenden Krieg zu helffen / derowegen er ihn denn nach Au- 
ua geleiten laſſen / er hab aber von den ſenigen / welche er jhm zu Geleytsleuten zuge⸗ 
E. geben / verſtanden / daß er den Weg nicht nach Auua genommen / ſonder wiederumb 
nach Silon gekehre t. 3 d 17 
Vnter deſſen bracht man deß Koͤnigs von Auua Elephanten / welcher vbel 
zu frieden war / vnd den gantzen Tag weynete / wie ich jhn denn ſelbſt weynen ſehen / 
vnd kondte kaum darzu gebracht werden / da ß er ein wenig aſſe. Ich ſahe jhn in dem / 
vnd ſtandt / da ſonſten deß Koͤnigs ſeins zu ſtehen gepflegt / vnd Runden zween der 
fuͤrnembſten Diener neben jhme / die ihm ſtaͤtigs fleheten / daß er ſolte eſſen / auff hoͤ⸗ 
ren zu weynen / vnd viel mehr froͤlich ſeyn 1 dieweil er nunmehr in eines viel groͤſſern 
vnd mächtigern Königs Dienſte kom̃en / als er zuuor geweſen. Alle ſolche Schmey⸗ 
chelwort aber waren viel zu wenig ſolches Thier zu troſten / denn es kondte dep wey⸗ 
nens kein Ende finden / ließ zum Zeichen folcher feiner Trawrigkeit feinen Schna⸗ 
beljmmerzu hinabwertz / vnd gegen der Erden zuhangen / vnd trieb folches Weſen 
auff die funfftzehen Tage alſo an / biß es wiederumbanfleng zu eſſen / welches denn 
den Koͤnig hefftig erfrewet. Auß den Zaͤnen feines in dem Krieg entleibten Ele⸗ 
phanten ließ der Rönig etliche abgottiſche Bilder machen / vnd dieſelbige vnter ſei⸗ 
nee guͤldene vnd ſüberne Götzen stellen. ; 
Bnd nach dieſem beſtellt vnnd macht er noch andere fuͤnff gröfler denn jene 
auß der Matery / Gan za genannt / welche denn faſt ſeltzam zuſehen: Denn ſie ſaſſen 
mit den Schenckeln kreutzweiſe ober einander geſchrencket / vnd waren ſo hoch als 
ein ſtarcker Mann mit einem Stein in die Hohe werffen kan / ſchoͤn nach der Pros 
portion außgegraben / vnd waren die Zehen an jhren Fuͤſſen lenger / als ſonſten ein 
geſtandener Mann zu ſeyn pflegt / vnd als ſie nun gantz verfertiget waren / ließ er ſie 
von oben biß hinabwertz gantz verguͤlden / vnnd auff dem freyen Platz vor ſeinem 
Palas aufrichten „66 e cl 
Als nun dieſer Krieg gehoͤrter maſſen vollendet / ſchickt der Koͤnig von Silon 
als deſſen von Pegu Vnderthan eine Bottſchafft zu Ihrer Maheſtaͤtt / vnd ließ 
derſelbigen vermelden / es vertrieſſe jhn nicht wenig / daß ſein Sohn / welchen er jhm 
zuuor gen Pegüzu Huͤlffe verſchickt / alſo ſchlecht ſen empfangen / vnd gleichſam 
von einem Sclauen oder Leibeygenen beantwortet worden / vnd in Anſehen dieſes 
ihm bewieſenen Schimpffs wolle er jhm hiermit ſeine Dienſte auffgeſagt haben / 
vnd jhn hinfort nicht mehr vor feinen Herꝛn erkennen. | EN | 
Aͤls ſolches der von Pe gu vernahm / ſchickt er einen andern Oberſten mit einer 
Anzahl Kriegsvolck alſo baldt nach Silon: Welcher / als er durch die groſſe vner⸗ 
leidliche Hitze / vnnd denn auch wegen der vnuͤberwindtlichen Feſtung Silon deß 
Volcks einen guten Theil verlohren / kondt er anders vnd mehr nicht von dem Koͤ⸗ 
ug feinem Wieder ſacher erhalten / als daß er feinem Herꝛn / wenn er etwan zu Feldt 
AZToöge / verwilliget Reuerentz zu thun / vnd jhn zu ehren / fuͤr einen ſolchen aber der 
mehr vnnd hoͤher were / als er / wolte er jhn durchauß vnd in keine Weg nicht er⸗ 
nr 6 | N 
1 Es ließ zwar dieſer Oberſte an allem muͤglichen Fleiß nichts erwinden / ſon⸗ 
dern die Statt fe lenger je hefftiger belägern / kondte aber nichts fruchtbarliches 
außrichten / ſintemahl ſich die Innwohner gantz dapffer vnd Ritterlich wehreten / 
denn die Haͤuſer ſindt ſamptlich von Holtz / vnd dieweil das Meer zu Winters Zeit 
hefftig ſteigt / vber die maſſen hoch / vnd hat ein jedes ſein beſonder Schifflein / das 
Volck darinnen von einem Vfer zu dem andern zu fuͤhren: Ja / es ſind auch etli⸗ 
cgter armer Leut Haͤußlein auff gar breyte Daͤnnen le gebawet 
5 | I ij gan 
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el Serhreisung gantz von Holtz oder dicken Rohrn / welche man zur Zeit der Nohtführen kan wo⸗ 
10 2 hin man wil / vnd allerley Wahren einkauffen / vnd zwar / ſo treiben die Weiber die 


Kauffmanſchafft am aller meyſten / welche / wenn etwan Schiffe daſelbſt ankom⸗ 
men / laſſen ſie dieſelbige nicht außladen / ſondern fahren mit jhren Haͤußlein oder 
Schifflein ſelbſt hinzu / vnd treiben den Handel im kauffen vnd verkauffen. 
Das Bold zu Silon iſt faſt edel / gleich wie das zu Pegů, weiß von Farben / 
vnd fo ſtreitbahr / daß ſie ſich vor dem Koͤnig zu Pegu im geringſten nicht entſetzen / 
vnangeſehen / daß ſie ſein Vatter in eygener Perſon / vnd mit achtmal hundert tau⸗ 
ſendt Mann vnter ſeine Gewalt gebracht hatte / ſintemahl alle ſolche Macht viel zu 
gering geweſen / wenn jhm die eine Pforten durch etliche Verraͤhter nicht wereer⸗ 
oͤffnet worden / denn alſo wardt ſie eingenommen / vnd viel Portugaleſer dar innen 
gefangen / welche doch er / der König! ſamptlich wiederumb loß ließ / mit dem ruͤhm⸗ 
lichen vermelden / daß ſie weniger nicht thun koͤnnen / als jhnen von dem Koͤnig von 
Silon were aufferlegt vnd befohlen gewefen. n. 
Ig dieſem erhub ſich zu Pegu in der Portugaleſer Hauß ein gewaltig Fewet / 
welches von wegen der groſſen Winde / ſo hin vnd wieder darein blirſen / faſt auff die 
vier tauſendt Haͤuſer vnd Gebaͤwe verzehret / wie gleichs falls auch etliche Goͤten⸗ 
Hhaͤuſer / in welchen ſie ſhre Predigten zuhalten pflegen. Vnd dieweil es ſonſt braͤuch⸗ 
lich / daß der Koͤnig die Anfänger vnd Vrſaͤcher ſolches Schadens zur Straff zu 
ziehen pflegt / ließ er auch auff dieſes mahl fleiſſig nachforſchen / an welchem Ort die 
Brunſt erſtlich entſtanden / vnd befandt / daß es in dem Hauß eines Portugaleſi⸗ 
ſchen Schiffpatrons (als welcher eben der war / ſo mich vnd meine Geſellſchafft da⸗ 
hin gefuͤhret / habe angefangen: Derowegen wir vns denn hoͤchlich beſorgten / er 
wuͤrde vns ſamptlich verbrennen / hetten es aber nicht vonnoͤhten gehabt / denn der 
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= ib Koͤnig nahm durchauß nichts mit ihn vor / ſondern ſagt / es hab es dieſer gute Mañ 
ah nicht vorſetzlich gethan / vnd hab derawegen auch nit verſchuldet / daß man jhn der⸗ 
(ra enthalben ſtraffe. Vnd das vns vnſere Forcht zuuor noch mehr heuffet / war / daß 
4 ein Wahrſager dem Koͤnig den Raht gab / woͤlle er der Statt Silon maͤchtig wer⸗ 
1 den / ſo muͤſſe er eine Statt in Brandt ſtecken / wie auch fein Vatter vor jhm gethan 
il 4 hab: Waren derowegen in Sorgen / es moͤchte der Vnfall vnd boͤſe Vorſchlag die 
db alte Statt treffen. Solches aber kam jhm / dem Koͤnig / nicht in Sinn / vnd wardt 
at jhm auch von feinem Sohn / als einem freundtlichen Fuͤrſten / wiederrahten. | 
1 0 Erder Fuͤrſt / iſt lang von Statur / braun von Farben / wie der Koͤnig / ſein 
u en Vatter / vnd hat ſonderlich Luſt zu Buͤchſen vnd Rohren / leſt ſich / ſo offt er auß be⸗ 
„ gert / auff einem erhoͤheten Thron mit groſſem Pracht tragen / wie denn auch die 
| 1 andere drey feine kleinere Bruder / welche man auff verdeckten Seſſeln traͤgt. 
m | Vnd dieſes ſey alſo von der Statt Pegu genug / ſintemahl ich mich ohne das 
. 10 in Beſchreibung derſelbigen länger auffgehalten / als ich zu thun vermeynt. 
> Ä | 
a Bier Nor vx ö i 
a ' Das XXXVIIL Cap. 
* 9 Ä | Von der Elephanten Jagt zu Pegu. 
e ö * x 95 23 1 
1 0 Er König zu Pegu pflegt offt vnd viel auff die Ele⸗ 
„ W phanten Jagt zu ziehen / welches denn die luſtigſte iſt / 1 
I mag. In der newen Statt iſt ein groſſer Schrancken jnſonder⸗ 
= 6 heit darzu gemacht / allenthalben mit ſtarcken hoͤltzernen Seulen 
7 Mn Fr verfchlöffeniwelche Seulen ſo weit von einander ſtehen / daß eben 
om 80 ein Menſch darzwiſchen hinein kommen kan / fuͤr die Elephan⸗ 
= 0 ten aber iſt es viel zu eng. Vnd wenn der Koͤnig ein ſolche Jagt anſtellen wil / leſter 
x lan viel 
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Orientaliſchen Indien. Cap. X XXVIII. 87 
viel Elepanten Weiblein / fo zu ſolchem Handel abgerichtet ſind / vnd deſſelbigen 
Volcks Sprach verſtehen / herauß in einen groflen dicken Buſch oder Waldt drey 
Meyl Wegs von der Statt gelegen / in welchem es der wilden Elephanten ſehr viel 
hat: Ehe man aber die Weiblein hinauß leſt / ſchmiert man jhnen ihre Gemaͤcht mit 
einem beſondern Oehl/ welches die wilde alfo baldt riechen: Folgen derowegen den 
Weiblein / als welche darzu gewehnet ſind / daß ſie ſtracks der Statt zu gehen / fuͤr 
groſſer Brunſt vnd Begierde biß in die gemeldte Schrancken hinein nach / alſo daß 
ſie keien Menſchen ſchewen / ſondern es ſtehen viel Leute herumb / vnd ſprechen den 
Weiblein zu / vnd mahnen ſie zu allem an / was ſie von jhnen begeren. Vnter deſſen 
gibt man dem Volck mit den Jaͤgerhoͤrnlein vnnd anderm ein Zeichen das gehet 
alsdenn zuruck / vnd leſt die Elephantinne jhre Breutigam heimfuͤhren. Wenn aber 
die wilde Elephanten auß dem Walde kommen / wiſſen ſie nicht / ob ſie ſollen zuruͤck 
gehen / oder den Weiblein vollendts folgen / gehen doch endtlich ferꝛner mit / deren 
Hoffnung / ſie werden etwan vorbaß noch einen andern Waldt antreffen / wie ſie 
ſonſten in der Wildtnuß pflegen / kommen aber hiermit biß in die verſchloſſene 
Schrancken hinein / da denn viel Leut darzu verordnet ſtehen / die laſſen die Gars 
tern alſo baldt vorfallen / damit die wilde Elephanten nicht wiederumb herauß 
koͤnnen. | N a 
Wenn ſolches geſchehen / gehen die Weiblein wiederumb in jhre Stall vnd 
Staͤnde / ſo eben ſo weit vnd lang ſind / als auch fiel die Thier ſelbſt / vnd werden von 
den Jaͤgern hinder jhnen mit einer Fallthuͤren verſchloſſen. Vnter deſſen ſpuͤren die 
wilde allererſt / daß fie gefangen vnd jhrer Freyheit beraubt ſind / fangen derowegen 
an grawſamlich zu wuͤten / vnd alle jhre Staͤrcke zu verſuchen / ob ſie ſich koͤnnen loß 
machen / vnd iſt ein Luſt zuzuſehen / denn fie weynen / heulen vnd weheklagen zwo o⸗ 
der drey gantze Stunde / lauffen etwan diiſem / baldt einem andern Menſehen ent⸗ 
gegen oder hinden nach: Wenn man jhnen denn durch die dicke Pfoſten auß den 
Schrancken entweicht / hawen ſie mit den Zaͤnen dermaſſon in die Seulen hinein / 
daß die Zan etwan daruͤber zu Stuͤcken gehen / biß fie müde werden / vnd ihnen der 
Scchweyß vber den gantzen Leib ablaufft / alsdenn ſtecken ſie den Schnabel in die 
Erde / vnd bringen eine folche Menge Waſſer auß dem Leib herauß / daß ſie alle 
Vmbſtaͤnder damit benetzen. Wenn man ſie nun wil in die Ställe fuͤhren / leſt man 
die Weiblein wiederumb herauß / die gehen jhnen wiederumb vor biß in die Ställe) 
darein man ſie verſperren wil / hinein / vnd werden auff einer andern Seiten herauß 
gelaſſen. Die Ställe aber find groſſer nicht / als daß eben ein ſolch Thier in einem 
ſtehen kan / in demſelbigen werden ſie angebunden / vnd gefaͤnglich gehalten / ſtehen 
alſo wol vier oder fünff Tage / ehe ſie etwas eſſen oder trincken / werden derowegen 
faſt matt / vnd in acht Tagen fo zam als die andere / welches denn meines Erachtens 


eee 


allein daher kompt / dieweil kein Thier auff der gantzen Welt zu findẽ / o dem Men⸗ Elephantẽ ver⸗ 


ſchen am Verſtandt ſo nahe verwandt / vnd deſſelbigen Rede fo wol verſtehen kan / l 
als eben dieſes / vnnd hat alſo das Anſehen / als mangele jhm nichts mehr / als 
die Rede. Fan e ö a f ö 
In Summa es iſt in dem Krieg das aller nuͤtzlichſte Thier / ſintemahl vier 
ſtarcke Männer gantz fuͤglich darauff ſtehen / vnd ſich jhrem Feinde mit Buͤchſen / 
Bogen / Lantzen vnd anderm auß aller Macht wiederſetzen koͤnnen. Ihre der Ele⸗ 
phanten Haut iſt ſo dick / daß man ſie mit keinem Rohr durchſchieſſen kan / 
1 ohn bey den Schlaͤffen vnd Augen / als an welchen Orten 
1 | ſii nicht ſo feſt iſt. r e 
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88 Das ſiebendte Theil der 


Das XXXIX. Cap. 


Von den beſondern Feſt Tagen / Pompen / vnd 
allerley Kriegs Ordnungen deß Königs 2 


von Pegu. 


G Er Koͤnig hellt etliche vberguͤldte Schiff / die ſchoͤn⸗ 
ſten / ſo man mit Augen ſehen moͤchte / in welchen niemandt fah⸗ 
een darff / als er ſelbſt. Vnter dieſen iſt eins / welches dieſes Ko⸗ 
M nigs Vatter hat zurichten vnd machen laſſen / das wirt zu Mec- 
cao an einem verſchloſſenen Ort auff truckenem Landt verwah⸗ 
ret / vnd von etlichen Soldaten verhuͤtet / denn es hat an Schoͤne 
in der gantzen Welt keins feines gleichen / iſt auß vnd jnnwendig gantz verguͤldet / 
vnd mit allerley kuͤnſtlicher Arbeyt vnd Blumwerck dermaſſen gezieret / daß ſich alle 
die / ſo es ſehen / nicht genugſam koͤnnen verwundern. Es iſt zwar faſt lang / jedoch 
enger / als es ſonſten Proportion halben ſeyn ſolte / hat auff jeder Seiten hundert 
vnd funfftzig Ruder / welche biß hinab an den Ort der Breyte verguͤldet ſind. Die 
Ruderer ſitzen auff den beyden Seiten / vnd hat ein jeder ſein beſonder kurtz Ruder 
in der Handt / mit welchen ſie das Waſſer fein zugleich an ſich ziehen / vnd dem 
Schiff dermaſſen geſchwindt forthelffen / daß kein Pfeyl geſchwinder fliehen kan / 
dieweil nemblich keiner ſein Ruder eher auß dem Waſſer hebt / als der ander. 5 
| In der Mitte dieſes Schiffs ſtehet ein klein verſchloſſen Haͤußlein / faſt wie 
der verdeckte Theil in den Venediſchen Gondolen / jedoch viel groͤſſer / vnd auff al⸗ 
len Seiten mit etlichen Fenſtern durchbrochen. | 
| Seine beyde Stewerruder find auch gantz verguͤldet / wie gleichsfalls aueh 
das gantze Schiff. 5 a ut 
Vnd dieweil der Koͤnig die Gewonheit hat / daß er ſich nach Verrichtung 
eines fuͤrnehmen Geſchaͤffts / vnd fo baldt er wiederumb zu Hauſe kompt / offentlich 
ſehen laͤſt / da jhn denn das Volck ihrem vermögen nach verehret / fo ließ er auch dies 
ſes mahl offentlich außruffen / daß die jenige / ſo etwan vor jm zu thun hetten / moͤch⸗ 
ten hinzu treten / vnd jhre Sachen vorbringen. | 
Als ſolches geſchehen / trat der Fuͤrſt / als deß Koͤnigs elteſter Sohn / zum er⸗ 
ſten heruor / thaͤtjhm gebuͤhrliche Reuerentz / vnd verehret jhm 4. Elephanten / vnd 
andere Sachen mehr / welche ich doch vor der Menge deß Volcks nicht kondte ſe⸗ 
hen. Nach dem Fürften folget der groſſe B rama, deſſen Præſent waren zween Ele⸗ 
phanten. Darnach kamen die Bagia (find die jenige / welche wir Hertzogen nennen) 
zuſampt den Freyherꝛn / Rittern / Edlen / Hauptleuten / vnd allen andern fuͤrnehmen 
vnd gewaltigen deß Hoffs / vnd bracht ein jeder ſeine Gab. 
Endtlich tratten auch wir mit den Portugaleſiſchen Kauffleuten hinzu / vnd 
offerierten Reuerentz vnd Geſchenck / nach dem wir es vermogten / darauff ſich Ihre 
Königliche Mayeſtatt mit Gebärden faſt gnedig erzeigete. Denn es iſt nichts auff 
der gantzen Welt / ſo dieſer Regent mehr liebet / als Gehorſam / welches denn alle ſei⸗ 
ne Hoffleute ſehr wol wiſſen: Denn mitten in dem Winter ließ er einen Waſſer⸗ 
gang bawen / vnd dieweil er etwan hinauß kam / vnd den Arbeytern zuſahe / griffen 
feine aller gewaltigſte vnd fuͤrnehme Leute nach den Schauffeln / halffen allen Re⸗ 
gen ungeachtet ſelbſten graben / vnd brachten auch das gantze Werck in ſein / deß Koͤ⸗ 
nigs Gegenwart / alſo zum Ende / welches denn jhm / dem König / vber die maſſen 


wol geſiel. 2 
Die Voͤlcker dieſer Ort halten die Ceremonien ihrer Geſetze ſehr ſtreng vnd 
eyferi 


ferig / 


Orientaliſchen Indien. Cap. XXXIX. 89 


eyferig / vnd haben derowegen auch viel vnterſehiedliche öffentliche Feſte / vnd vnter Deren von e- 


8 


denſelbigen alle Jahr 5. fuͤrnehme / deren erſtes Sapan Giachiè, das ander Sapan 


Catena, das dritte dapan Giaimoſegienon, das vierte Sapan Daichè vnd das Sapan Giacht- 


legte Sapan Donon genennet wird te 


Das erſte / als das Sapan Giachie, wirdt zwolff Meyl Wegs von der Statt 15% 
(alebriert vnd gehalten: Derowegen / damit der König zeitlich genug daſelbſt ſeyn Ser SapanGia- 


| 15 reyſet er den Tag zuuor auß der Statt / ſetzt ſich / wenn das Feſt jezundt ge; i 


alten wirdt / auff einen gantz verguͤldeten Triumphwagen von einem Stuͤck / vnd 
mit vier Rädern gemacht / vnter ein koͤſtlich Dach / vnd hat die Koͤnigin vber alle 


maſſen koͤſtlich bekleydet / auff der rechten Seiten neben ihm / auff feinem Haupt Srededeß Ads 


nigs von Pepu 


1 piel Perlen / eines onerfchäglichen Werths / vnd vnter denſelbigen zween helle Ru⸗ auff dan Haben 


bin / deren ein jeder dicker als zwo Datteln / jedoch nit fo lang / biß in die Ohren herab Feten, 
hangen / ſonſten ein Schnur voll der aller koͤſtlichſten Edelgeſteine / welche an der 
fechten Schultern anfangt / biß auff den Guͤrtel hinab reicht / vnd ſich von dannen 


; 85 vnter den lincken Arm erſtrecke / welche dermaſſen hell vnd ſchoͤn / daß einem das 


eſicht daruber vergehet: Der vielen Ringe mit Rubin / Diamanten vnd Sma⸗ 
ragden / ſo er an den Fingern traͤgt / vnd welche einen vnglaublichen Schein von ſich 


geben / zu geſchwagen. Vmb den Triumph wagen herumb ſtehet der Konigin Fra⸗ 


len ſich als wenn ſie auch an dem Wagen zoͤgen. 


1 hinder dem Wagen folgen die fuͤnnembſte Heri Dep Hoffs zu 0 in einer ſcho⸗ 


wenzimmer / ſind ſamptlich anderer Koͤntge vnd groſſer Herꝛn Toͤchter / ſttzen alle⸗ 
zeit auff den Knien / vnd haben die Haͤnde zuſammen gefalten in die Hoͤhe gerichtet / 


den Konig vnd ſein Gemahl zu ehren 100 Ye | 

„Der Trumphwagen wirde von s ſehonen prächtigen Pferden / ſoalleſampt 
einerley Farb / vnd Zeug von Goldt vnd Chermeſin haben / gezogen. Beueben den 
Pferden ſtehen viel Hauptleute / haben alleſampt Stricke in den Haͤnden / vnd fick 


Die Ordnung aber / die der Koͤnig allezeit zu halten pflegt wenn er ſich auß 


i feinem Königlichen Pallaſt führen leſt iſt dieſe: Die erſte / ſo vornen angehen / ſind 

deß Fuͤrſten Hoffleute in drey Ordnungen vnterſchieden / als zum aller vorderſten 
die mit den Lautzen / nachmahls die Schuͤtzen / vnd denn zum dritten die mit den 
Sch werdtern vnd Schildten / mitten zwiſchen dieſen Hauffen gehen ſeine gewap⸗ 
nete Elephanten / vnd folget der Fuͤrſt allen dieſen Hauffen auff einem koͤſtlichen 


Pferdt mit groſſem Pracht nach. Wenn dieſe voruͤber / kompt das Volck deß an⸗ 
dern Sohne ſo nechſt nach dieſem der elteſte / Naidu genannt / fügt gleichsfalls wie 
ſein elteſter Bruder / auff einem dirian, vnd hat fein Volck in der Ordnung / wie die 
vorige vorher gehen. ji N 19 9 7 

Nach dieſem folge der dritte / mit Nahmen Naimor, vnd nach jßm deß Ko⸗ 


nigs Volck ſelbſt in emer ſehoͤnen Ordnung / als erſtlich die mit den Langen in einer 


guten groſſen Anzahl / nachmahls die Schuͤtzen / zum dritten die Bogenſchüͤtzen / zu 
dem vierdten vnd letzten die mit den Wehren vnd Schildten / vnd zwiſchen dieſen 
un die gewapnete Elephanten in der Ordnung / wie fie in dem Krieg zu gehen 
0 5 Wenn dieſer gantze Hauff voruͤber / fo kommen allererſt die Kriegsoͤberſte / 
Hauptleute / vnd andere groſſe fuͤrnehme Herꝛn deß Hoffs. Vnd wiederumb nach 
dieſen zween rohte Elephanten mit Goldt vnd ſeydenem Zeug gezieret: Nachmahls 
4. weiſſe / auch mit Goldt vnd Edelgeſteinen außgebutzt / vnd dieſe weiſſe Elephan⸗ 


ten haben ein Futral von Goldt / gantz voller Rubin / vber einem jeden Zan von o⸗ 


ben an biß zu dem vnterſten Ende / welches jhnen denn ein ſchoͤn vnd prächtig Anſe⸗ 
hen macht / beneben dem / da ß ſie vber jnen auch ein ſchoͤn vmbraculum haben / wel⸗ 


ches ſie vor der Hitze der Sonnen beſchirmet. 


In deſſen kompt der Triumphwagen / auff welchem der Koͤnig ſelbſt ſitt / 
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90 Das ſiebendte Theil der 
nen Ordnung / wie ſonſten jhr Brauch iſt. Zwiſchen ihnen aber vnd deß Koͤnigs 
Wagen reiten viel der fuͤrnembſten Frawen auff Sirianen. | 
II. Das ander Feſt / Sapan Catena, wirdt in der Statt gehalten / vnd leſt ein je⸗ 
Sapan Gateaa: ger der fuͤrnehmen Herꝛn am Hoff / als die Hertzogen / vnd andere beſondere Pyra⸗ 
mides auffrichten / da je einer anders formiert / als der ander / gleich wie die zu Rom / 
denn keiner kan deß andern ſeinen ſehen / ehe ſie ſaͤmptlich gemacht ſindt / ſintemahl 
5 7 — ſo daran arbeyten / den Platz / da ſie ſie machen / vmb ſich herumb ver⸗ 
ieflen. 
Sie brauchen aber Indianiſche ſtarcke Roͤhrn darzu / arbeyten dieſelbige auff 
das aller kuͤnſtlichſte auß / vberziehen ſie mit Goldt / ſtellen ſie hernach auff die alle 
ſchoͤnſte Waͤgen. Vnd wenn der König auff den Platz kompt / die Leute zuuirhoͤs 
ren / werden dieſe Waͤgen mit ſampt den Pyramidibus mehr als von drey hundere 
Perſonen heruor gezogen / vnd einer nach dem andern dem Koͤnig vorgeſtellet / wel⸗ 
cher nun am beſten / kuͤnſtlichſten vnd ſtatlichſten gemacht iſt / der hat von dem Koͤ⸗ 
en das 2 Wenn er nun einen jeden mit Fleiß beſehen / fuͤhrt man einem jeden den 
einigen heim. a R 
Die gantze Nacht werden in allen Gaſſen der alten vnd newen Stat dicke groſ⸗ 
fe Wacholichter gebrennet / damit die jenige / ſo zu dem groffen Bilde gehen / allent⸗ 
halben koͤnnen ſehen / denn man leſt die Pforten der newen Statt offen / in der al⸗ 
ten aber hat es keine / vnd kan ein jeder auß vnd eingehen wenn er wil. Wer nun das 
Bilde kompt zu beſuchen / der kompt nicht laͤhr / ſondern bringt ein Opffer vnd Gab 
mit ſich / je nachdem feine Handt vermag / vnd wer mehr nicht kan / der bringt doch 
zum wenigſten etwan ein Blum. | 
III. Das dritte / Sapan Giaimoſegienon, hat auch ſein beſonder Bildt / zu wel⸗ 
chem ſich der Koͤnig an feinem beſondern Tag auch auff dem koͤſtlichen Triumph⸗ 
wagen auch führen leſt vnd eben die Ordnung hellt / wie bey dem erſten ( Feſt) iſt ver⸗ 
meldet worden / ohn daß er / wie gleichsfalls auch die Koͤnigin fein Gemahl / vnd deß 
Koͤnigs andere Kleyder antragen. | Ni 
Das vierdte / Sapan Daiche, iſt ein Feſt deß Waſſers / wirdt in der alten 
Statt gehalten auff einem verguͤldeten / jnſonderheit darzu verordneten Platz / zu 
welchem ſich der Koͤnig vnd Königin auff dem koͤſtlichen Wagen / vnd mit der offt⸗ 
gemeldten Ordnung auch fuͤhren laſſen. Vnd wenn ſie mit ſampt ihren Soͤhnen 
an den beſtimpten Ort kommen / ſteigen fie ſamptlich ab / gehen in den verguͤldeten 
5 1 8 benetzen ſich / wie gleichsfalls auch alle andere deß Hoffs mit Ro⸗ 
enwaſſer. ö a 
Auſſerhalb dieſes Platzes iſt ein groß weit Feldt / auff welchem die Kriegso⸗ 
berſte / Hauptleute vnd andere Beamptete / in groſſer Anzahl ſtehen / deren jeder hat 
ein Gefaͤß mit Roſenwaſſer in der Handt / vnnd macht je einer den andern fo naſſz 
darmit / daß die Kleyder gleich ſam daruon trieffen / oder als ſeyen ſie durch ein Bach 
hindurch gezogen / vnd wie man mich für gewiß berichtete / fo hat der vorige Koͤnig / 
als deß jetzigen Vatter / im Brauch gehabt / daß / in dem ſich das Volck alſo naſſz 
gemacht / er die weil einen groſſen vnd erſchrecklichen Elephanten loß gelaſſen / wel⸗ 
cher alsdenn vnter das Volck gelauffen / vnd jhrer viel erwuͤrget / deſſen denn er / der 
Koͤnig / hefftig gelacht / die Vmbſtaͤnder aber hergegen geweynet haben. In denen 
Tagen / ſo lang das Feſt waͤhret / kan niemand durch die alte vnd newe Statt gehen / 
der nicht zu den Fenſtern herauß auß den Haͤuſern benetzet würde / welches ſie denn 
vor eine Gewonheit halten. e 
In dem fuͤnfften vnd letzten Feſt /Sapan Donon, leſt ſich der Koͤnig in einem 
vberauß koͤſtlichen vnd verguͤldten Schiff / wie gleichfalls auch der Fuͤrſt in eim an⸗ 
dern / vñ ein jeder der vbrigen Soͤhn auch in eim beſondern / deren ein jedes ſchoͤn vers 
guͤldt / biß an die Statt Meccao fuhren / in Geſellſchafft vieler Herꝛn vñ Edlen des 


Hoffs / 
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Hoffs alſo / daß der Schiffe mehr als hundert zuſammen kommen: Vnd wenn ſie 
nun an den Ort gelangen / ſteigen ſie zu Landt / gehen an dem Port in einen ſchoͤnen 
Pallaſt / welcher auß vnd jnnwendig gantz vergůldet / vnd rings herumb mit luſti⸗ 
gen grünen Gaͤrten gezieret iſt. Auß dieſem Pallaſt gehen ſie in enen andern / auf 
ſerhalb der Statt / da ſtellet ſich die Koͤnigin in ein Fenſter / vnd ſieher ihren Hoff⸗ 
leuten zu in jhren Schifflein / deren denn noch ro o. ſind / mit einander vmb die Wet⸗ 
tefahren / vnd welcher mit dem feinen am erſten zu dem Pallaſt def Königs kompt / 
der hat nicht allein den Preyß / ſondern bekompt auch ein gülden Bildt / ſo eben zu 
ſolehem Ende daſelbſt iſt angehefftet / gleich wie der ander oder nechſt hernach ein 
anders von Silber / welche aber dahinden bleiben / die werden von dem Frawenzim⸗ 
mer fexieret / vnd derowegen ſich ein jeder bemuͤhet / Ehr vnd Ruhm zu erjagen / vnd 
iſt die aller letſte Gab ein Tuch / fo von dem Frawenzimmer zum beſten gegeben / 
vnd dem jenigen / welcher der aller hinderſt geweſen / zum Hohn vnd Spott gelieffert 
wirdt. Es ſind aber in einem jeden Schifflein mehr nicht als zween die rudern / vnd 
waͤhret dieſes Feſt einen gantzen Monat / wirdt aber nicht alle Tag / ſondern je vben 
den andern gehalten. \ i 1 9 
Sconſten left der Konig noch viel andere Feſte mehr anſtellen / die gemeldte 
K 79 aber ſindt die fürnembfle / welche fie alle Jahr zu gewiſſer Zeit zu telebrieren 
V7. 7 
1 Sonderlich aber leſt er fieben gantz verguͤldte Waͤgen machen / vnd allffeinen \ 
ſeden einen befondern groffen verguͤldeten Soßen ſtellen / an welchen Wägen denn 
mehr / als 300. Perſonen ziehen ( verſtehe an einem jeden) biß fie ſie auff den Platz 
vnd an den Ort bringen / da ſie der Koͤnig ſehen kan / der denn ein Allmoſen vnker fie 
außtheilet / vnd einem jeden für feine Mühe etwas verehret. 


Sonſten gehen etliche durch die Statt / die tragen ein groß Netz voll Blumen 
allerley Art / vnd betteln vmb ein Allmoſ en. Ber. 
3 Ja ſie haben auch im Brauch / daß ſie die Coͤrper der Talapoi alle Jahr eins. 
mal mit Waſſer baden / welches Waſſer die Leute hernach für heilig halten / vnd es 
auß groſſer Andacht vnd Eyffer trin cken 
Wenn ſhnen etwan ein Konig ſtirbt / laſſen ſie zwey ſtattliche Schiff mit ei⸗ Was man bey 
ner koͤſtlichen guͤldenen Decke / ſo zu heyden Schiffen dienet / zurichten / vnter der d i 
Decken ein hoch verguͤldt Geruͤſt auffrichten / legen den verſtorbenen Coͤrper dar⸗ Ceremonn 
auff / machen von Sandelholtz / Paradeyß holtz / Benzoin / Biſam vnd andern wol⸗ halte: 
riechenden Sachen ein Fewer darunter / vnd laſſen die Schiffe alſo den Wellen vnd 
Fluſſz deß Waſſers nach hinfahren / welchs von etlichen Talapoi beleytet wirdt / 
Die ſingen vnd machen ein groß Feſt / biß der Leichnam gantz zu Aſchen iſt verbren⸗ 
net worden: Dieſe Aſchen machen ſie mit Milch zu einem Tayg/führens biß inden 
Scchlundt deß Ports zu Sirian, da der Maccareo iſt / vnd werffen es daſelbſt in das 
Waſſer / wenn daſſelbige jetzundt anfaͤngt abzunemmen vnd zu fallen. Die Beine 
aber fuͤhren ſie an einen andern Ort / nahe bey einer verguͤldeten Capelln / welche ei⸗ 
nem runden hohen Thurn gleich ſcheinet / vnd Dogon genennet wirdt / bawen da⸗ 
ſelbſt noch ein andere newe Vaxrell oder Capell der andern gleich / ſcharren die Beine 
daſelbſten in die Erde / kehren nachmahls wieder umb zu dem Königlichen Pallaſt / 
nemmen deß veyſtorbenen Königs eltern Sohn / ſetzen ihn mit gewiſſen Cere⸗ 
monien auff ſeines Vatters Königlichen Thron / vnd machen jhn alſo zu einem 


aan ee ee eee 
15 Die Beine deß letzt verſtorbenen Koͤnigs deß jetzigen Vakters liegen zu Do · 
gon begraben / der andern vorigen aber / wo ein jeder vor feinem Ende begeret hat / dz 
man ſie hinfuͤhren vnd begraben ſol da denn allwegen ein Kirch gebawet wirdt uns. 
ter welchen doch Dogon die groſte ſt. e 
Dicgemadte Talapoiober Pfaffen ven Pest grenbürch ie anne Sta! 
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haben Haͤfen an den Guͤrteln hangen / vnd ſuchen jhr Maulfutter von Hauß zu 
Hauß / welches jhnen denn vberfluͤſſig geſtewret wirdt / denn man hellt fie für heylige 
vnd andaͤchtige Leute / als welche alle Montag Predig halten / vnd das Geſetz dieſer 
Voͤlcker erklaͤren: An ſolchen Tagen chen fie fruͤh auff / gehen mit Meſſingen Ber 
cken durch alle Gaſſen / vnd wecken die Leute darmit auff / damit ſie jhnen zu eſſen 
zurichten / vnd zu der Predigt kommen / nach welcher ſie alſo baldt anfangen zu ſin⸗ 
gen / vnd endtlich dem Volck wiederumb erlauben heimzugehen: Sie gedencken in 
ſolchen jhren Predigten anders nichts / als daß man nicht ſolle toͤdten / keinem das 
ſeinige rauben vnd ſtelen / die Vnzucht vnd Hurerey vermeiden / vnd den Nechſten 


nicht 


beleydigen. 


Sie halten alle in gemein darfuͤr / daß alle die / ſo niemandt beleydigen / vnd jh⸗ 


rem Nechſten guts beweiſen / ſie ſeyen ſonſt was Glaubens fie jmmer wollen) an den 
Ort der Seligkeit kommen / fragen derowegen durchauß nichts darnach / wenn 


ſchon etliche auß den jrigen Chriſten werden / vnd ſich nach Chriſtlichem Gebrauch 


laſſen taüffen. f 


Vnd ob ſie wol faſt ſtoltz / vnd eines theils auch aͤrmer ſind / als andere / ſo ſind 


ſie doch guthertzig / vnd vber die maſſen freundtlich / welches denn die jenige am aller 
meiſten ſpuͤhren / fo etwan reyſen / vnd nichts zu leben haben / denen ſtewren fie mit 
groſſem Vberfluß / gleich wie ſie auch jhren Talapoi vnd Muͤnchen zu thun pfle⸗ 
gen / welche ſo wol bey dem Koͤnig / als auch dem gemeinen Volck in groſſen Ehren 


gehalten werden. 


Der Talapoi 
Leben vñ Waͤ⸗ an 
del dami 


Dieſe Talapoi haben jhre Wohnungen in den Walden / ſehr hoch erhoben / 
t jhnen die Tiger Thier keinen Schaden zufügen / effen deß Tags nur eins 


mahl / tragen lange tunckelrohte Roͤcke / ſo biß auff die halbe Schenckel herab rei⸗ 
chen / gehen an den Fuͤſſen gantz bloß / wie gleichsfalls auch auff dem Haupt / vnd 
find fo wol auff denſelbigen / als auch an dem Bart vnd allen andern Orten deß 
Leibs gantz glatt beſchoren. Ihre Guͤrtel ſind Leder / vier Finger breyt / haben auff 
der 4015 Schuldter ein Sto lam, welche ſich nach der Quer biß in die lincke Wei⸗ 
che erſtrecket. 


Die Hitz der Sonnen zu vermeiden tragen ſie einen Schirm mit dunckelro⸗ 


ter klarer Baumwoll bedeckt / vnd zu Winters Zeiten ſich vor den vielfaltigen Re 


gen zu beſchirmen / einen andern. | 


x 


Sie führen ein keuſches Leben / vnd in dem gehen einen züchtigen vnd erbahrn 


Wandel. | b Ge 
Wenn einer auß ihnen ſtirbt / wirdt mit feinem Leichnam viel Tageßeſt ge⸗ 

halten / denfelbigen legen ſie nachmahls auff ein groß Geruͤſt / vnd ſtellen ſich viel 
aͤndere Talapoi darumb herumb / vnd halten ein groß Feſt. 


Endtlich tragen jhn jrer viel mit ſampt dem Geruͤſt an den Ort / da er ſol ver⸗ 


brennet werden / machen ein Fewer von Benzoin / Paradeyß⸗ vnd Sandelholtz / vnd 
legen jhn darauff / ſtrewen die Aſche auff das Waſſer / vnd ſcharren die Beyne nahe 


Fbeeiuy ſei 
Boͤſe Gewon⸗ 


ner Wohnung in die Erde. RENTEN | 
Wenn fich einer unter denen von Pegu vbel befindet / thut er dem Teuffel ein 


hei deren don heſonder Geluͤbdt / auff daß er jhm nur nicht mehr Vnfall zuſchicke: Denn ſie ſeynd 
5 der Meynung / daß gleich wie Gott ein Stiffter vnd Vrſach alles guten ſey / alſo 


komme alles boͤſe von dem Teuffel her. 


Derowegen / wenn ſie ein ſolch Geluͤbdt gethan / machen ſie einen groſſen Ap⸗ 
parat / laſſen ein hoch Hauß bawen / gleich einem Ort / da man mit brennenden 
Fackeln pflegt zu opffern / decken auff daſſelbige in weiß Tiſchlachen / legen aller⸗ 
ley friſche Blumen darauff / vnnd zwiſchen dieſelbige Blumen viel vnd mancher 
ley Speiſen / den Teuffel darmit zu erſaͤttigen / vnd zu verehren / daß er ſie in kuͤnff⸗ 
tigem nicht mehr beleydige: Ja jhm zu ſolcher Gaſterey noch mehr zu hofieren / 

| laſſen 


llaſſen ſie auch mit allerley MuficalifchenJuftrumenten auffſpielen / vñ mit Stim⸗ 


rer 
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men muſicieren. 5 | 
Diieſem Feſt wartet einer ab / welchen ſie deß Teuffels Vatter nennen / der ord⸗ 


net alles an / was zu dem Feſt gehoͤrt / vnd was fuͤr ein Muſica er dem Teuffel am 


anmuͤhtigſten zu ſeyn ver meint / die leſt er herzu bringen. m 

Dieſes Teuffeliſche Feſt abzuſchaffen / bemuͤhen ſich jhre Muͤnche faſt ſehr / 
vnd ſehreyen in jhren Predigten täglich darwieder / koͤnnen aber / dieweil es ein alte 
Gewonheit iſt / bey dem Volck nichts außrichten / ſondern muͤſſen es wieder Ihren 
Willen geſchehen laſſen. Ja / man findet auch etliche / welche / ſo baldt fie am Mor⸗ 


gen frühe auffſtehen / einen Korb mit Reiß vnd andern Eſſenſpeiſen erwuͤſchen / mit 


brennenden Fackeln vnd denſelbigen Koͤrben in den Gaſſen herumb lauffen / vnd 
ſich außtruͤcklich vernemmen laſſen / fie geben vnd verehren folche Speiſen dem 
7 Teuffel / damit er ſie denſelbigen gantzen Tag vngefexieret laſſe: Vnd dieweil es et⸗ 
wan geſchicht / daß ſich Hunde hinzu finden / die folchen Leuten nachlauffen / vnd die 
außgeſtrewete Speiſen aufffreſſen / ſagen ſie / der Teuffel zwing vnd treib ſolche 
Thier mit Fleiß dahin / daß ſie ſolches thun / vnd die Speiſen verzehren muͤſſen. Er 
liche werffen bey jhren Mahlzeiten / ſo offt ſie eſſen / den erſten Biſſen hinder ſich zu⸗ 
ruck / vnd verehren jhn dem Teuffel. A 1 
Diie reichſte in dem Landt LTauae, ſo deñ auch vnter dem Koͤnigreich Pegü ges 
legen / vnd demſelbigen Heren zuſtendig / ziehen alle Som̃er hinauß auff das Feldt / 
wohnen z Monat in geringen Huͤttlein / vnd laſſen den Teuffeln jre Haͤuſer voller 
Eſſenſpeiſe ſtehen / vnd daſſelbige allein darumb / damit ſie die 9. vbrige Monat deß 
Jahrs nicht allein vor hm moͤgen ſicher vnd vnbeſchweret bleiben / ſondern auch eis 
dien gnaͤdigen Heren an jhm haben / vnd feine Gunſt erlangen. 
Es waͤchſt in dieſem gantzen Koͤnigreich anders nichts als Reiß / vnd darzu 
ingroſſem Vberfluß / beneben welchem ſie denn auch viel gute Huͤner / Geyſſen / 
Endten / Gaͤnſe / Tauben vnd Schweine haben. Die Tauben aber verkauffen fie 


vs frembden ſehr vngern / denn fie find eben die Speiſe / die ſie am aller liebſten eſſen. 


Von Korn haben ſie gar nichts wachſen / derowegen es denn auch ſehr thewer bey 
a M 
5 Es fleugt allenthalben voll Flaͤdermaͤuſe / welche denn / gegen den vnſern zu 

rechnen / vber die maſſen groß ſind / vnd die Leute mit jhren kleinen Hoͤrnern faſt be⸗ 
leydigen. SE) enen ' 

en, : Die Inwohner deß Ort haben im Brauch / daß fie etliche kleine Fiſche eſſon / 
laſſen jedoch dieſelbige zuuor ſtoſſen / zu einem Tayg machen / vnnd ſo lang an der 
Sonnen liegen / biß ſie verfaulen / denn je faͤuler vnd ſtinckendter fie ſind / je für beſſer 
werden ſie von jhnen gehalten / vnd deſto lieber genoſſen: Denn dieſen Tayg brau⸗ 
chen ſie an ſtatt der Butter / kochen Reiß vnd ſonſten allerley Gemuͤſe darmit / wie 
wir mit der Butter vnd dem Oehle zu thun pflegen. Ja / ſie halten dieſen ſtinckenten 
Tayg ſo hoch / daß auch die groſſe Herꝛn vnd der Koͤnig ſelbſt daruon eſſen / vnd daſ⸗ 
ſelbige wol ſo lieb / als wir von den Srurion. Mich belangendt / wolt ich lieber das 
faul Aaß von einem todten Hundt riechen / als dieſe Fiſch / wil geſchweigen / daß ichs 
auch ſolte eſſen. ee eee 
Sie eſſen viel feyſte Schwein / wie gleichs falls auch viel Hanen / welche an 
den Haͤlſen vnd Schenckeln dermaſſen dick vnd ſtarck ſind / daß ich wol ſagen kan / 
ich hab dergleichen an keinem Ort geſehen. Derowegen / wenn die Weiber einen ſol⸗ 
chen / oder auch ein Hun abnemmen vnd kochen woͤllen / ſitzen ſie demſelbigen mit 
dem Hindern auff den Halß / vnd laſſen es alſo vnter inen erſticken / damit kein Blut 
daruon komme. 5 ; 


ER 


Sonſten märgen vnd eſſen ſie auch andere Häaͤnlein vnd Huͤner / Lorine ge⸗ 


nañ / welche ſo groß ſind / als bey uns die Turteltaͤublein / haben Federfuͤſſe / vnd ſind 


— 
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dermaſſen ſchoͤn daß ſie allen andern Voͤgeln in ſolchem Goran Deren brachte 
ich ein par / nemblich ein Maͤnnlein vnd ein Weiblein / biß gen Chiauul,onddieweil 
ich beſorgte / ſie mochten mir auff dem We eg geſtolen werden / ſchenckt ich ſie daſalbft 
den Capuciner München. 0 
Sie e in dem Eſſen ein Blat gleich dem Ebhewe / jedoch ein wenig 
groͤſſer / welchs fie Zetel neñen / vnd in dem ſie es eſſen / ſtrewen ſie friſchen vngeloſeh⸗ 
ten gantzen Kalck darauff. a 
Weiſe zu tauf⸗ In dem kauffen vnd verkauffen reden fi e ie gar nichts / ſondern geben nur einan · 
1 verkauf der die Haͤndt mit einem weiſſen Tuch oder Fatoletlein bedeckt / dardurch ſie einan 
der wol verſtehen / vnd keines Geſpraͤchs bedoͤrffen. 
Die zu pegu Fuͤr den Maſcaraten oder vermummeten Faßnacht Butzen förchtenfi fie fü ch 
nn, gewaltig / ſintemahl ſie derſelbigen zuuor nie geſehen / welches ich denn daher weiß 
dieweil mein Jung dermahl eins mehr nicht denn ein Kuͤſſen vor ſich bandt / vnd ein 
anders auff den Rücken / zog ein Kappe daruͤber an / vnnd brachte ſie in ein ſolche 
Forcht / daß auch die aller behertteſte zu Pferde vor jhm flogen. N 
Artznen wieder Es iſt die ſes Volck vor Zeiten auch mit der Sodomittiſchen Vnzucht be 1 


. hafftet geweſen / welches eine Königin alfo abgeſchaffet / in dem ſie einem jeden bey 


Leibsſtraff gebotten / ein guͤldene oder ſilberne hohle Kugel / je nachdem es ein jeder 
vermochte / an der Gemaͤchtruhten zwiſchen Fell vnd Fleiſch zu ſchieben : Vnd die⸗ 
weil jhm ein jeder nicht gern wolte wehe thun / griffen ſie die Sach alſo an: Wenn 
ein Juͤngling zu ſeinem Alter kommen / daß er dem Beyſchlaff kondte abwarten / 
fuͤhret man jhn an ein Ort / da viel vnzuͤchtige Weiber waren / ließ jhn / bey welcher 
er wolte / liegen / ſchlaͤfft jhn hernach / wenn jhm die Rute gelegen / vnd nicht mehr 
| ſtarrecht war / mit einem gewiſſen Tranck ein / loͤſt jhm als denn alfo ſchlaffendt / die 
Haut vor derſelbigen ab / ſchob auff jeder Seiten eine von den Kugeln zwiſchen der 
Haut vnd dem Fleiſch hinein / vnd heilet es alſo in ſechs oder acht Tagen wiederum 
zu: Denn alſo wurden den Männern die Gemaͤchtruhten ſo dick / daß ſieden So⸗ 
domittiſchen Grewel nicht mehr kondten verrichten / ſintemahl fie kein Knab / den 
Schmertzen befoͤrchtendt / wolte annehmen. 
Oldman Man findet in dieſem gantzen Koͤnigreich auch vnter den aller kleineſten 
weint uma, Maͤgdlein keine Jungfrawen / denn ſie thun gleich in jhrer zahrten Jugendt ein be⸗ 
rde d ſondere Mixtur in jhre Gemaͤchter hinein / wie gleichsfalls auch in die Ohrenloͤ⸗ 
auff wet. cher / machen dieſelbige damit weit / vnd erhalten fie jmmerzu offen / vnd ſolches von 
wegen der Ballen oder Kuͤgelein / welche die Maͤnner in jhren Gemaͤchtruhten tra⸗ 
gen / zu welchen ſie ſonſten viel zu eng weren. Vnd damit die Maͤnner noch mehr zu 
den Weibern angereytzet wuͤrden / ordnet die gemeldte Koͤnigin / daß alle Weibsbil⸗ 
der an den Armen vnd gantzen Bruſt muſten bloß gehen / vnd mehr nicht dorfften 
haben / als ein dünn Fazoletlein auff den Huͤfften / welches doch der Windt in dem 
gehen dermaſſen auffhebt / daß man die no Huͤfft wol ſehen kan / welches ſie denn 
noch jetzundt halten / vnd alſo einher gehen. 
Die junge Knaben mahlen ſich von den Schufrern an biß hinab auff die 
halbe Schenckel mit blawer Farb / welches denn durchauß nicht abgehet / vnd die 
Haut / in dem ſie wachſen / dermaſſen vnflaͤtig macht / daß einem daruor moͤchte 
grawſen / darauff es denn angeſehen iſt / damit die Maͤnner von der Sodomitti⸗ 
ſchen Suͤnde laſſen / vnd ſich wiederum zu den Weibern wenden. Ja es tragen auch 
der Hauptleute Jungen lange Haar / wie die Weibsbilder / vnd butzen ſie auff / wit 
die Venetianerinne: Vnd dieweil ſie ſich ſonſten vmb die Baͤrth berumb algen 
ſcheren laſſen / meynet man jmmerdar / ſie ſeyen noch jung. 
Die alte vnd newe Statt zu Pegů ſind dem Fewer dermaſſen vnterworffen vnd 
gefehr / dz es faſt alle Woch brennt / derhalben man denn alle Tag muß außruffen / 
daß ein jeder in feinem Hauß wol zuſehe / vnd zu dem Fewer gute Sorg trage. 
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Die Portugaleſer vnd wir andere Chriſten eſſen an denen Orten kein Brodt 
von Getrayd / ſondern Kuchen von Reiß gemacht / vnd trincken an ſtatt deß Weins 
ein diſtilliert Waſſer von dem Baum / Annippa genannt / das hat zwar einen lieb⸗ 
lichen Geſchmack / iſt aber nicht einem jeden geſundt. ae 
Wenn die Voͤlcker dieſes Orts reiten / halten fie etwas in dem Munde / das ihr 
nen die Backen auffblaͤhet / vnd dick macht / vnd ferben die Zaͤn ſehwartz. 
Wer ein Weib zu nemmen begert / der muß ſie vmb jhre Eltern vnd Freundt⸗ 
ſchafft erkauffen / je nachdem er mit jhnen vberein kompt / vnd wenn er jhrer mud iſt / 
vnd ſie nicht lenger zu haben begert / behellt er die Kinder / vnd ſehickt das Weib wie 
derumb fort. Begert aber die Freundtſchafft das Weib / fo ſie einem verkaufft ha⸗ 
ben / wiederumb / muͤſſen ſie das Geldt / welches ſie darfuͤr empfangen / dem Mann 
alſo bahr wiederumb erlegen. „ e „ 

Wenn einer zu Pegu ohne Kinder vnd Leibs Erben ſtirbt / ſo iſt ſein Gut dem 
Koͤnig verfallen / hat er aber Kinder / ſo nemmen dieſelbige zween dritte Theil / vnd 
geben das vbrige dem Konig. 1 

Die beſte Wahren / ſo man gen Pegu bringen kan / ſind Tücher vnd Gewand 
von 8. Thoma, von Meſilipatan, von Bengala vnd Anfion, wie gleichfalls auch 


der Pfeffer / Zimmer Muſcatnüͤß / Sandel / Paradeypholgncals deren keins in die⸗ 


4 


ſem Königreich waͤchſt / deß beſten Ingbers aber hat es einen groſſen Vberfluß. 


Von Peg nach Bengala iſt fein beſſere Wahr / als Silber / denn alles Bley / 
Zyn vnd Stahl ſind daſelbſt verbotten / daß kein Chriſt jchtes von ſolchen Sachen 
dieſen Volckern als feinen Feinden zuführen darff Nach Malacca aber führe man 
gemeiniglich Reiß. V i $ 
Diäie Portugaleſer werden in dem Koͤnigreich Pegů ſehr hoch gehalten vnd 
faſt gefürchtet / ſonderlich aber wil jhnen der jekige Koͤnig wol / wiewol fein Vatter 
ihnen nicht faſt gewogen geweſe n. 

Wenn die zu Pegů etwan Geldt bedoͤrffen / verſetzen ſie nicht allein jre Wah⸗ 
ren / ſondern auch jhre eygene Weiber / Sohne vnd Tochter / welche denn der Cre- 
ditor biß zur Endtlichen Zahlung mag behalten. Wer aber ein ſolch verpfaͤndtes 
Weib oder Tochter in folcher Zeu beſchlaͤfft / vnd es der Schuldener jnnen wirdt / 
der kan ſich hierdurch ſeiner Schulden loß machen / ond fein Pfandt ohn einige Be⸗ 
zahlung b⸗kom̃ n. Welcher aber die Vnzucht begehet / der darff ferꝛner kein Straff 

geben / ohn daß er vmb ſein außgeliehen Geldt komp e. 
Mehr wil ich von den Sitten dieſer Laer nicht ſagen / ohn daß ſie in dem 

zehlen / da wir ſagen eins / zwey / drey / 2c. ſprechen moi ba, pi: pon, maſun;trao, da- 

po, daciam, dacin, ciio, welches denn die zehen einfache Ziffern ſindt: Fuͤr zwan⸗ 


zig abet ſprechen bacin, fuͤr dreyſſig picin, für vierkig panciu, für funfftzig ma· 


ſunciu, für ſechtzig rarraciu, für fiebendgig dapociu, für achtzig daciamxu; für 
neuntzig daciitciu, für hundert colon, fuͤr tauſendt gnia, vnd für zehen tauſendt 


ſunim. . 1158 
Von den Gewichten vnd Maſſen der Statt 
vnd deß Königreichs Pegu. ai 
Ale Wahren / ſo man in dem gantzen Königreich Pe: 
V gd, wie gleichsfalls auch in der Statt zuuerhandeln pflegt. Wer⸗ 
den in eben der Wage abgewogen / in welcher fie auch die Muͤntzen 
* wiegen / vnd heiſt das Gewicht / welches ſie dargegen legen / Biza; 
. iſt einerley Metalls mit d Gaza, vñ thut ein jede Biza an 
ene⸗ 
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Btceneben dieſem haben ſie noch ein ander Gewicht / welches kleiner vnd gerin ?? 
ger Gewicht von dreyzehenthalben Liccali, welche einen Abocco machen: Zween 
Abocchi aber thun einen Agito: Zween Agiti ein halbe Biza, vnd vier Agiti einn 
gantze Biza, von andern Gewichten hat man in dieſem Koͤnigreich keine Wiſſen 


ſchafft. 


Ein ſede Biza aber thut deß Venediſchen ſchwweren Gewichts ſo viel als 2. bB. 


‚a 


vnd fuͤnff Vntz / deß leichten vnd geringen aber 3.15. vnd neun Vntz / wie ichs denn 
in dem Adwiegen ſelbſt befunden / ſintemahl ich folcher Gewicht mit mir gen Be 
5 PER 1 


nedig gebracht. 


Des XLI Sm 


8 \ I LEER TER A 

Von der Reyß von Pegu auff Martaban. 
AAahdem ich nun alle melne Geſchaͤffte zu Pegů hat⸗ 
es verrichtet / ſtieg ich den . Tag Jenner deß 1586. Jahrs auff 5 
einen Delengo, reyſet zu Lande nach Martaban zu / vnd Fam 
50 Yden erſten Abendt zu einem Flecken / blieb daſelbſt mit einer groß 
L fen Anzahl anders Volcks / ſo mit kommen / vber Nacht / legten 


vns vnter etliche Rohr / vnd ſtunden der Tiger Thier vnd ande⸗ 


rer Beſtien halben in ſtaͤten Sorgen / muſten derowegen die gantze Nacht wachen / 


vnd vnſere Rohr bereyt vnd fertig halten. 


En 


2 


, Deß Morgens] als es zwo Stunde Tag geweſen kamen wir aneinenan⸗ 
dern bewohnten Flecken bey einem groſſen Canal / da man denn die Paſſzettel zeigen 


muß / ond erlangen weiter zu reyſen. Vnd dieweil das Waſſer eben damahl nit tief 


genug war / daß man hette koͤnnen hinuͤber fahren / muſten wir warten / biß es durch 
die Vngeſtuͤmme deß Maccareo ward geſchwoͤllet / fuhren / als folches geſchehen / 


* 


hinuͤber / nahmen vnſern Weg vber einen Berg / traffen vnten an demſelbigen wie⸗ 
derumb ein Dorff an / blieben vber Nacht in einem Hauß / welches von wegen der 
Tiger Thier in die Hohe gebawet war / als deren Beſtien man in dieſen Laͤndern 


viel findet / welche Menſchen vnd Vice verzehren. 


Diren ſiebendten fuhren wir vber ein ander Waſſer / dem vorigen gleich / namen 4 
vnſer Nachtherberge an deſſelbigen Vfer in einem Dorff: Kamen deß andern mor⸗ 


22 


gens in einen Waldt reyſeten drey gantze Tag / ehe wir gar hindurch kamen / vnd 
blieben allezeit vber Nacht auff hohen huͤltzernen Geruͤſten / fo jnſonderheit darzu 
gemacht waren / damit man ſich vor den Tiger Thiern koͤnte verſichern / wie gleich⸗ 


falls auch vor den Moͤrdern: Denn wenn der Koͤnig einen vbel wil perweiſen / ſchickt 


er jhn in ſolche Waͤlde / in denen er ſich fuͤr den Tiger Thiern muͤſſe foͤrchten. Sol⸗ 


cher vertriebenen Leute hat es in dieſem Waldt ſehr viel / als da kein Gelegenheit iſt 


jemandt zu berauben. Als wir nun dieſes vngehewren Waldts ein Ende gefunden / 


kamen wir auff eine ſchoͤne Ebene / reyſeten auff derſelbigen biß auff den zwölften 


Jenner / vnd kamen endtlich gen Martaban. 


% e Ni 
Beſchreibung der Statt Martaban. 


> erſtreckt ſich nach der enge gegen Auffgang vnd Niedergang. In 
dieſem Porto traffen wir ſieben Schiffe an / deren zwey mit San⸗ 


Je Statt Marcaban ligt mit ihrem Vorderthel ge⸗ 
A“ 5 Sud vnd Weſt auff dem Kun ® Gee f 


del / Paradeyß holtz / Muſcatnuͤſſen vnd Negelein von Malacca i 
kommen 
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kommen waren / von denſelbigen erfuhren wir für gewiß / daß / wenn der Konig von 
PDagin etwan gegen einer Jungfrawen in Lieb werde entzůndet / laß er derſelbigen 
Vatter fragen / ob er ſie jhm woͤlle zum Weib geben / vnd frage / wenn er dieſes feinen 
Willen hab / nach den andern jren Freunden gar niehts. Es werden ihm aber / ſage⸗ 
ten ſie / viel Tochter abgeſchlagen / vnd gibt jm niemandt gern fein Kindt zum Wei⸗ 
be / ſintemahl der Koͤnig durchauß kein Vnkoſten macht / ſondern jhr Vatter muß 


ſiejhr Lebenlang ernehren. Vnd ob gleich ein ſolche / in die der Koͤnig verliebet iſt / er⸗ 
nen andern nimpt / achtet er es doch nicht hoch. 
An etlichen Orten deß Koͤnigreichs Dacin finde Voͤlcker / die Menſchen⸗ 


fleiſch freſſen / werden Batacchi genennet / vnd wenn jhre Vaͤtter vnd Mutter alt 
vnd vnuermoͤglich worden / werden ſie von jhren eygenen Kindern geſchlachtet / die 


[7 


bauen denn ein ſtattliche Gaſterey von jhrem Fleiſch zurichten / jhre nechſte Nacht⸗ 
awrn darzu laden / vnd in allen Frewden daruon eſſen. | 
Derowegen / wenn der Koͤnig einen Vbelthaͤter wil laſſen hinrichten / beruͤfft 
er dieſe Batac chi zu ſich / vnd vberlieffert jhnen den armen Sünder zu einem Ger 
ſchenck / die ſchlagen jn alsdenn alſo baldt in deß Koͤnigs Gegenwart zu todt / hawen 
jhm das Haupt vnd beyde Fuͤſſe ab / beſtrewens mit Saltz vnd Pfeffer / vnd fangen 
alſo an rohe daruon zu freſſen. . 
Der Konig dieſes Landts wirdt der Koͤnig von Aflı genennet / als an welchem 
Ort ſehr viel Pfeffer waͤchſt / iſt ein mächtiger Potentat / vnd ſonderlich zu Waſſer / 
alſo daß er in kurtzer Zeit ein groß Armada von Galeen vnd Fuſten zuwegen brin⸗ 
gen kan / vnd hat Leut / die in den Schiffen ſehr wol geuͤbet ſind. 8 
Er iſt aber der Portugaleſer abgeſagter Feindt / verſucht es derowegen offt 
ondviellob er Malacca ber Portugalefer Statt konneein nehmen vnd bezwingen / 
wirdt aber allzeit mit groſſer Dapfferkeit wieder ab⸗vnd zurück getrieben. 
Weenn ein Vatter in dieſem Landt etwas boſes begehet / nimpt jhm fein eyge⸗ 
ner Sohn das Leben / bringt nachmahls die Sach vor den Konig / welcher / wenn er 
befindet / daß ſolcher Sohn Vrſach genug gehabt hab / feinen Vatter zu toͤdten / 


eee 


Menſchenfreſ⸗ 
kr. 


ſagt er / er hab recht vnd wol gethan / vnd demnach verdient / daß er das hinderlaſſene 


Gut ererbe. Ebenmeſſiges hat auch der Sohn von dem Vatter zu gewarten / wenn 


er ſich jrgendt vberſiehet. | | 3 
VDnd dieweil ich mich in der Statt Martaban etwas lang auffhielte / ward 
ich von etlichen glaubwuͤrdigen Leuten berichtet / daß zu Bengala ein Fluſſz ſey / 
mit Nahmen Cange, bey demſelbigen finde ſich ein Ort / welchen die Einwohner 
Gongalagiè neñen / ſo in vnſerer Sprach ſo viel heiſt / als ein Schlundt deß Meers / 
daſelbſt hab es viel groſſe Fiſch Meerhunde genennet: Vnd wenn der Einwohner 
einer begere zu ſterben / vnd baldt in das Paradehß zu kommen / ſuͤrtze er ſich mit zu⸗ 
ſammen gefaltenen Haͤnden in dieſen Schlundt / ond werde von dieſen Hunden mit 
groſſem Frolocken feiner Freunde verzehret / dieweil ſich ſolche Leut bereden / es fah⸗ 
ke eines ſolchen Seele ohn alle Verhinderung / vnd ſtrackes Wegs dem Para⸗ 
deyß zu. f 1 85 x ED EA N 
1 e ee eu nber ben kommen / ſo iſt die Statt Martaban 
dieß Koͤnigs von Pegu elteſten Sohn / Fuͤrſt Manparagia genannt / zuſtendig / der 
empfaͤngt alles Einkommen / vnd fegt einen Statthalter dahin / der dieſelbige einfor⸗ 
dert / vnd die Statt regiere rtr. 
In Summa ð es iſt ein ſchoͤne Statt / ſeht wol gelegen / vnd ſehr reich an Volck / 
blu ſie wol einen Monat zuuor / ehe ich dahin kommen / durch ein Sterben faſt den 
dtrruitten Theil war hingenommen vnd verderbet worden / zu welchem denn auch 
* viel Schiffe kommen / welche von den Raͤubern viel haben 
| erleiden muͤſſen. 
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Das XL III. Kap. 


Von dem Zoll / Gewichten vnd Muͤntzen 
der Statt Malacca. a 


Nallen Wahren / ſo zu Malacca je gekaufft vnd ver; 
kaufft werden / handelt man mit bahr: Da denn jnſonderheit zu 
mercken / daß es deren daſelbſt nicht ein⸗ſondern etlicherley hat / als 
groſſe vnd kleine / nach der Statt alten Gewonheit vnd Vnter⸗ 
ſchiedt der Wahren. 110 
Di egelein werden auch mit bahr verhandelt / vnd durch ein ſolch bahr drey 
Cantara zween Rubbi vnd zehen Ruotoli verſtanden. ur 
Vnd wie oben gemeldt / ſo hat jede Sort der Materien oder Troghen jhr be⸗ 
ſondere Bar. Ein jeder Cantaro aber thut vier Rubbi, Ein Rubbi 32. Ruotoli, 
vnd alſo ein jeder Cantaro 128. Ruotoli, were demnach ein ſolch Bar Negelein in 
Venedig Cs. geringe Pfundt. ö 1 
Ja fic haben auch in dieſer Statt noch ein ander Gewicht / Marco oder Marck 
genannt / dem Marck zu Goa gantz gleich / thut ein halb Ruotolo, 8. Vntz / welches 
fo viel thut / als c. Venediſche geringe Vntzen / mit welchem Gewicht man denn die 
en vnd andere dergleichen ſubtiele vnd thewre Sachen abzuwiegen 
Ihre Maſſen find denen zu Goa gantz gleich / als da ſind die Couodi vnd Va⸗ 
re, vnd werden mit den Couodi die wuͤlle vnd ſeyhdene Gewandt mit dem Vare, die 
eyſerne vnd andere geringe Sachen abgemeſſen. 771 
Sie ſchlagen Muͤntzen je nach Gelegenheit / als erſtlich nach den Sacchi vnd 
Fardi, vnd denn zum andern nach Vnterſchiedt der Wahren. 1 
Die kleinſte Muͤntzen / ſo in dieſer Statt gebraucht werden / ſind von Iyn / faſt 
klein vnd rundt / haben auff der einen Seiten zween Pfeyl vnd fünff Wunden / auff 
der andern aber das Portugaleſiſche Wapen / werden Danari geneñet / vnd machen 
jhrer 10. ein Caz2za, vnd ein Cazza nach Venediſcher Rechnung / nit gar dritthalb 
Pagadin, yo. Pagadin aber thun taum fo viel / als bey ons Teutſchen 4. Creutzer. 
Die gemeldte Cazza iſt auch ein Muͤntz von Zyn / jedoch ein wenig groͤſſer 
als die Danari, vnd haben eben denſelbigẽ Schlag / vnd zween dieſer Cazza thun ei⸗ 
nen Calain, welche Muͤntz auch von Zyn / vnd mit den vorigen eines Schlags iſt / 
jedoch elwas groͤſſer / vnd thut ein Calain fo viel / als . Pagadin, vnd g. achte Theil. 
Niertzig dieſer Calain machen einen Tangha guter Müng / vnd in dem Werth 
zu Goa, wiewol in dieſer Statt kein Tangha geſchlagen wirdt / ſondern man pflegt 
allein damit vnd dar durch zurechnen / vnd gilt eine fo viel / als zu Venedig 1s. ß. vnd 
dieſe Muͤntze alle / als die Danari, Cazze, Calaini, vnd Tanghe ſind / wie gemeldt / 
ſamptlich von Zyn. RAM 
Sonſten aber haben fie auch ein Silberne Muͤntz / den Seraffini von Goa 
gleich / die hat auff der einen Seiten einen Schlag mit zween Buchſtaben / als S. T. 
welche S. Thomas bedeuten / vñ auff der andern das Portugaleſiſche Wapen. Die⸗ 
fe werden Pataccone genennet / gelten 6. Tanghe guter Muͤntz / welches fo viel iſt/ 
als zu Venedig §. td. vnd 12. Schilling / das iſt / l. Gulden / s. Creutzer. Nach Portu⸗ 
0 Rechnung aber thut es 360. Reis, welche / wie oben gemeldt / machen G. 
anghe. 2 5 
Item ſie haben auch ein guͤldene Muͤntz / iſt an der Groͤſſe etwas geringer als 
ein Zechin, vnnd haben dieſe Voͤlcker dieſelbige erſt newlicher Zeit angefangen 
zu ſchlagen / als nemblich zu derſelbigen Zeit / da Don Franceſco di Coſta der 


State 


eee r „ 8 1 
Orienkaliſchen Indien. Cap. XI. IV. 99 
Statt Capitaͤn vnd Oberſter war. Sie hat auff der einen Seiten eine Cron mit 
zween vberzwerchen Pfeylen / vnd auff der andern das Portuga leſiſche Wapen / vnd 
wirdt Crociatto genennet / chur s. Tanghe guter Müng/ gleich wiedie vorge⸗ 
meldte Muͤntz von Süber / vnd dieſes find alſo alle Müngen / die in der Statt Ma. 
ca geichlagen werden ß 
Die newe Larini gelten zween Crociatti welches find zwoͤlff Tanghe guter 
Muͤntz / vnd daſſelbige ſo wol nach der Rechnung zu Goa, als zu Malacca. Nach 
der Venediſchen aber thut ein ſolcher Larin fo viel / als 25. Schilling: Vnd dieſes 
ſind die Larinl, welche zu Ballara vnd Ormus gefchlagen werden durch gans In⸗ 
dien gehen / vnd weder auff⸗ noch abſteigen / denn man hat nirgendt keinen Auffwech⸗ 
el oder Vortheil daran / als zu Goa. Ein jede dieſer Muͤntzen von s. Regaln wirdt 
1 PardaodiRealesgenannijgi in jhrem rechten Werth 7. Tanghe guter Müuͤntz / 


25 


5 3 — gleichs falls / dieweil nirgendt kein Auffwechſel daran zu haben / weder 
auff noch abb u e N De 
Dien Zoll dieſer Statt betreffendt / gibt man beydes von der Außgab vnd Ein, Soll. 
nahm 10. per cento, vnd wer etiwan Wahren auß der Statt fuͤhrt / dieſelbige an⸗ 
derſtwo zu verkauffen / der hat Jahr vnd Tag friſt / daß er nichts verzollen darff / weñ 
aber ſolche Zeit voruͤber / vnd er fie auch von dannen anderſtwo hin verfuͤhren wil / 
muß er ſie mit 10. vom 100. verzollen / welches denn auch die Kauffleute zu Landt / 
vnd alle Außlaͤndiſche ſchuldig find. eng | 11 
Alle Wagen vnd Gewicht / mit welchen man alle vnd jede Wahren außzu⸗ 5 
wiegen pflegt / ſind vnd werden mit dem Gewicht Dachien verrechnet / weiches ſie 
in jhrer Sprach Fufto nennen / vnd iſt mehr als einerley / als etlichs von Eiſen / ein 
1 Theil von Meſſing / vnd etliche von Holz: Vnd da wir in vnſern Landen die Wah⸗ 
ten mit Ketten zuſammen faſſen / haben ſie groſſe vnd kleine Bretter / je nach Gele⸗ 
genheit der Wagen / vnd Menge der Wahren. Vnd dieſes iſts / das ich durch glaub⸗ 
wuͤrdige Perſonen von der Gelegenheit dieſer Statt hab erzehlen hoͤren. 


Von der Reyß von Märtaban durch Cocchi, 


Ls ich mich nun auch zu Martaban fertig gemacht / 
Fe ſtiegen wir den as. Tag Hornung deß vorgemeldten 1586. Jahrs 
Ro 5 mn ein Schiff welches den Tag zuuor die Ancker eingezogen / vnd 
Ss el; ſich nun bereyt hatte hinweg zu fahren / war aber auff einem groſ⸗ 
1 ſen Netz voll Steine auffgefahren / vnd als das Waſſer ſo hoch 
geſüegen / daß es ſich kondte auß wickeln / kamen auff die wolff oder funfftzehen 

Schiff mit acht Rudern / die machten ein Seyl an vnſer Schiff / zogen vns von 

Diafeen hirveg / vnd halffen uns auß dem Netz welches auff dem Boden ligen blieb: 
Vnd dieweil guter Winde war / ſpanneten wir den Segel an dem Dolone auff / 


* hatten einen guten Stewerman/ond dieweil das Waſſer ſehr geſchwindtlieff fuhr 

das Schiff etwan mit der Seiten vorhin / alſo / daß wir mit dem Vordertheil biß⸗ 
weilen an dem Vfer anſtieſſen. Vnd wenn wir an einen gefährlichen Ort kamen / 

’ Buch wir | biß ſich das Waſſer wendet / vnd paſſiereten alfo manche Gefahr 

voruͤber. 19 00 %%% ie mt 

Als wir nun vier Tag auff dieſem Waſſer gefahren hatten / befanden wir vns 

den 14. Tag dieſes gegen einem ſchoͤnen Flecken vber / der lag auff der rechten Sei⸗ 

ten deß Waſſers / vnd hieß mit Nahmen Cadaperpain, bedeut in vnſerer Sprach 

ſo viel als das Haupt deß Meerſchlundts / denn daſelbſt fiengen wir an das Meer 

md f e N ij zu ſehen / 


ATI 


1 


N 


( 


\ a a, wma 
Yale 


— 
AR 


— 


E 

Mb 

167 

ur 

il 

> 111 
4 
„ 
60 


2 

13 * 
>% 1 
18 

4 


* 
Na 


— 
— 


— 
es ee 
— — 
FF 


>y 
— — — 
TE ch 
NER 
— 
u 


Taka 


2 Dt 5 292 1 
laue 
= 


1 
95:9 


* 


2 


et 


kale 


TER 


* 


Columbo ein 
Portugaleſi⸗ 
ſche Feſtung. 


sr 10 
0 5 
2 N 
Sg ut 
N 10 
8 | al 
7 \ 


IX 8 
Nee Ar I 
KÖAFAFTELISIFITTIITITIEIZIDI ZIELE 


oo Das ſiebendte Theil der 


zu fehen / blieben derowegen halten / biß das Waſſer auffhoͤrte zu ſteigen / denn wir 


2 hatten einen gefehrlichen Ort / als an welchem viel verborgene Steine lagen / vor 
7 ons / ſchifften derowegen mit groſſer Muͤhe vnd Sorge voruͤber / vnd ob vns wol 
. auch der Windt entgegen war / vnd gewaltig tobete / ſchickt es doch vnſer Herr Gott 
5 | wunderbarlich / daß er fich ober vnſer verhoffen baldt wendete / derowegen ſpanneten 
N wir vnſere Segel auff / vnnd kamen auff das Meer / welches in Portugaleſiſcher 
| Er Sprach Mare di Serpe, das iſt / das Schlangenmeer genennet wirdt. 

* face Den 8. Tag dieſes gelangten wir an die Inſel Carnalcubar, welche von 
1 freſſen Men, grawſamen wilden Leuten bewohnet widt / die da anders nichts freſſen / als Men⸗ 
* ſchenfleſeh. ſchenfleiſch / derowegen von einer Inſel zur andern ſtreiffen / vnd alle die / deren ſie 
4 ſie auff dem Wege koͤnnen mächtig werden / auffreiben vnd erwuͤrgen. Jedoch hellt 
E ein jede Inſel noch dieſe Beſcheidenheit / daß ſie keinen freſſen / der auß jhrer eygenen 
3 | Inſel büͤrtig iſt / ſondern fie ſtreiffen nur auff die andere / vnd was für frembde dahin 
11 kommen. | ee 


Beneben dem Menſchenfleiſch nehren ſie ſich auch von iſchen / als deren fie 
denn vber alle maſſen viel haben: Sie gehen gantz nackendt / vnd haben weder Reli⸗ 


gion noch Geſetz. Vnd dieweil wir viel Waſſer in vnſer Schiff bekom̃en / vnd dar⸗ ö 


zu aueh Gegenwindt hatten / meyneten wir anders nicht / denn wir wuͤrden Noht 
ee muͤſſen anfahren / vnd alſo dem Schiffbruch / als vnſers Lebens En⸗ 
de entgehen. . | er eee 
Aber durch den ſonderbahren Willen Gottes wurde das Meer wiederumb 
ſtill / derwegen flürge ſich onfer Patron in daſſelbige hinein / kroch vnterdas Schiff / 
fandt den Spalt / durch welchen das Waſſer hinein lieff / ſtopfft daſſelbige mit einer 
Mirreur von Bech vnd Kalck zu / vnd halffen wir hernach einander das Waſſer auß 
dem Schiff herauß ſchoͤpffen / vnd machten vns alſo der beyderley Gefahr loß. Als 
wir aber kaum ein wenig geruhet / ſiehe da fandt fich ein newe / welche faſt groͤſſer / als 
die vorige: Denn der auff das Liecht ſolte achtung geben / ſintemahl es bey Naeht 
war) der butzt daſſelbige / warff den groffen brennenden Butzen vnaußgeloͤſcht in das 
Schiff / welcher / wo es der Stewerman nicht baldt erſehen / vmb Huͤlff geruffen / 
vñ naſſe Tücher auff das Fewer geworffen hette / were es an etliche Toñen Schieß⸗ 
puluer kommen / vnd vns zuſampt dem Schiff vnd allen Wahren im Rauch gen 
Himmel verſchicket. e e Ned 
Vnter deſſen erhub ſich ein guter Windt / derowegen fuhren wir vnſers Wegs 
fort / wiewol die Wellen von Sud hero von neben zu gewaltig auff das Schiff fick 


fen / vnd es dermaſſen auff die Seite wendeten / daß der Segelbaum biß auff das 


Waſſer ruͤhret: Dieweil aber der Windt von Auffgang in das Schiff blͤeß / ſchiff⸗ 
ten wir / ſolcher Wellen vngeachtet / jmmer fort / vnd bedaucht ons ein jede Stunde 
eines Jahrs lang ſeyn / biß wir auß dieſem Schiff kamen / ſintemahl wir noch nie 
keins angetroffen / ſo vbeler zugerichtet / vnd mit aller Nohtwendigkeit weniger vers 
ſehen war. Endtlich / als wir 17. gantze Tag von der Inſel Carnalcubar auff dem 
Waſſer geweſen / halff vns Gott an die Inſel Seilan, welche 17. Tag zu den vori⸗ 
gen fuͤnffen von Martaban biß in den Schlundt deß Meers gerechnet / machen 22. 
Derowegen als es biß auff den 1. Marti kommen / ſiengen wir an auff der Seiten 
der Inſel Seilan her zu fahren / vnd blieben jmmer an dem Landt / dieweil wir vns 
nemblich nicht doͤrfften weit in das Meer hinein laſſen / ſintemahl das Waſſer da⸗ 
ſelbſt jmmer gegen der Inſel Mal daua hin zu tragen pflegt / als welcher Ort faſt ge⸗ 
fehrlich zu fahren. f J eee 
Den 2. Tag Marti, als wir dieſe Gefahr vberwunden / paſſierten wir bey der 
Ecken Seilan, die Ecke S. Gall genaũt / hin / vnd begaben vns auff das weite Meer / 
damit wir den Fuſten der Feſtung Columbo nicht etwan entgegen kaͤmen / als de⸗ 
ren Einwohner ſich auſſerhalb der Früchte von nichts anders nehren / als von 1 
ungut 0 o in 


Orientaliſchen Indien. Cap. XLIV. lol 
˙ſo in den Schiffen dahin gebracht wirt / wendeten vns derowegen gegen Cometin, 
als dem Anfang deß Landts Indien zu / als an welchem Ort man auch Perlen zu 
fiſſchen pflegt. Auff den Abendt fiengen wir an Grundt zu ſuchen / vnd fanden 18. 
Klafftern / machten vns derowegen die Rechnung / vnd ſeyen nun nicht ferꝛn mehr 
von Comerin, erſahen demnach am Morgen fruͤh ein Kirch / welche von einer Eds 
len Frawen auß einem biſondern Geluͤbdt iſt geſtifftet vnd erbawet worden / von der 
Chriſten Gott zu erlangen / daß ſie mit einem Sohn ſchwanger wuͤrde / welches / die⸗ 
weil es jhr / wie ſie begert / wiederfahren / ließ ſie ſich mit ſampt jhrem Ehgemahl vnd 
gantzen Freundtſchafft tauffen / vnd Pauliner Ordensleute in dieſe Kirche ein⸗ 
ſetzen. Br ee ee 
Dien 4. Tag kamen wir mit Frewden an Comerin, denn wir meyneten da⸗ 
ſelbſt / als in India ſicher zu ſeyn / befanden ons am Morgen fruͤhe / ſo baldt die Soñ 
auffgieng / ober der Statt vnd Feſtung Coilan, den Portugaleſern zuſtaͤndig / vnd 


waren willens daſelbſt zu Landt zu fahren / aber der gute Windt wendet vns von ſol⸗ 


chem vnſerm vorhaben ab / daß wir noch denſelbigen gantzen Tag / vnd die darauff 
folgende Nacht fortfuhren / vnd kamen am Morgen fruͤh an den Meerhafen Coc- 
chi, warffen zween huͤltzerne Ancker auß / welche eben fo ſchwer ſind / als die eyſerne / 
denn ſie werden von einem beſondern Holtz gemacht / welches die Portugaleſer pao 
di ferro, das iſt / Eyſenholtz nennen / daſelbſt funden wir viel Schiff / deren etliche 
nach Malaccas etliche in China, vnd ein Theil nach Bengala zu fahren begert / vnd 
war keins / ſo feinen Weg zuruͤck nahm / vnd vns Geſellſchafft geleiſtet hette: Der o⸗ 
wegen muſten wir vnſere Wahren / demnach wir 39. Tage von Martaban biß da⸗ 
her nach Cocchi zu Waſſer geweſen / vnd wegen der Meerraͤuber / Salaniporchaſi 
genannt / in ſtaͤten Sorgen geſtanden / außladen / vnd dieweil wir keine Gelegenheit 
funden nach Ormus zu ſchiffen / ſeben gantze Monat zu Cocchi bleiben / denn wir 
waren zimlich ſpat ankommen / vnd hatten alle Schiff verſaumet / vnd weren wir 
nur einen Monat eher zu Cocchi geweſen / Betten wir in einem Jahr biß gen Ve⸗ 
nedig kommen koͤ nnen. Nm ne 
Unter deſſen ſahe ich die beyde Heydniſche Koͤnige / den von Cocchi, vnd den 
von Paruta ankommen / mit den Geiſtlichen zu Paul Friede vnd Buͤndtnuß zu 
machen / welche Gzeiſtliche dieſen Koͤnigen doch nicht herauß entgegen zogen ſon⸗ 
dern erwarteten ihrer an der Thuͤr jhrer Kirchen / da ſie denn zwey ſammete Kuͤſſen 
Hatten bereyten laſſen / die gemeldte beyde Herꝛn darauff zu ſetzten. 11 
Aͤnlsſolche an dem Kloſter ankommen / gieng jhnen Pater Antonius, als der 
Rector, vnd nach jhm auch die andere / welchen der Koͤnig von Paruta vor dieſem 
ein Kerch / auch zu S. Paul genannt / hatte verbrennen laſſen / entgegen: Dieſen er⸗ 
botte er ſich jre Kirch vnd gantzes Cloſter wiederumb zu bawen / vnd daſſelbige nicht 
nur wie es zuuor geweſen / ſondern gantz mit Steinen / vnd damit ſie ſehen / daß jm 
ſolehes ein Ernſt ſey / vber gab er jhnen die jenige / ſo das Fewer eingelegt / vnnd den 
Brandt geſtifftet / m jhre Haͤnde / welche von den Geiſtlichen vmb ein gute Summ 
Geldts geſtrafft wurden. Vnd dieſes alles thet der Koͤnig von Paruta darumb / da⸗ 
mit ſieh die Geiſtljche nicht etwan an ihm vnterſtůnden zu rechen / vnd er dardurch 
vmb ſein Koͤnigreich gebracht wuͤrde / denn er hat der Portugaleſer Macht vñ Ge⸗ 
walt ſchon erlich mahl verſucht / vnd denn auch derowegen / dieweil allbereyt viel auß 
ſemem Koͤnigreich waren Chriſten worden / vnd ſieh von einem Jeſuwider von Ge. 
noa hatten bekehren vnd tauffen laſſen. Dieſe waren jhrem Koͤnig faſt auffſetzig / 
vnd allzeit vrbietig der Chriſten Religion vnd Glauben zu vertheydigen / vnd jr Leib 
vnd Leben daran zu ſetzen. Vnd zwar ſo hat dieſer Jeſuit zuſampt denen / die jm fol⸗ 
gen / die vnglaubige in eine ſolche Forcht gebracht / daß es ein Wunder zu hoͤren / 


denn er wandert mit Wehren vnd Waffen in dem gantzen Landt herumb / vnd be⸗ 


kohret taͤglich viel Leut / welche jhm / wo hin er ſich wendet / gantz willig nachfolgen. 
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102 Das ſiebendte Theil der 
Einen Monat zuuor / ehe wir gen Cocchi kom̃en / ſagt man / es ſey ein Schiff 
N von China ankommen / welches die Zeitung gebracht / daß der Konig deflelbigen 
1 Orts einen Geyſtlichen von Neapoli hab zu ſich beruffen / vnd kommen laſſen / vnd 
fendt Buchſta, in der Chineſer Sprach vnterrichtet / welche Sprach ſechtzig tauſendt Buchſtaben 
ben. hat / vnd derowegen vnter allen die ſchwerſte iſt. Als nun dieſer Jeſuwider die Chi⸗ 
neſiſche Sprach begriffen / haber von dem Nahmen vnd der Lehr Jefu CHxrifh 
geprediget / vnd ein groſſe Menge Volcks bekehret / daſelbſt auß deß Koͤnigs Vnko⸗ 
ſten eine Kirch bawen laſſen / nachmahls das gantze Königreich durchzogen / vnd 
1 5 allenthalben geprediget / biß er faſt drey Monat von der Koͤniglichen Statt 
ommen. i 
Diefer Jeſuwider hat von wegen feines einezogenen Wandels vnd heyligen 
Lebens allein die Macht vnd Gewalt / daß er darff predigen / vnd der andern Feiner: 
Er gehet gekleydet wie die Innwohner dep Landts / damit man kein Vrſach gebe /y⸗ 
bel von ihm zu reden: Vnd kan leichtlich geſchehen / daß er noch den Koͤnig / als wel 
cher jhn jnſonderheit hat beruffen laſſen / zuſampt feinem Hoff bekehret / gleich wie 
denen von Giappan mit groſſem Nutzen jhrer Seelen wiederfahren. | 
Die Portugaleſer haben in Cocchi keine Feſtung / ohn in der Inſel ein Hauß / 
welches rings herumb mit Waſſer vmbgeben iſt / vnd ein Bruͤcke hat / daruͤber man 
hinein gehen muß / welches Hauß mit Erlaubnuß deß Koͤnigs gantz kuͤnſtlich ers 
bawet iſt / vnd hat die Geſchuͤtz / ſo zuuor am Meer geſtanden / ligt gleichſam vber der 
Statt / vnd dienet ihr derowegen zu einer Feſtung. . A 
ble In dieſer State hat es etliche Bramini , welche ſo viel ind / als bey vns die 
Macht bey al. Prieſter / die haben Macht vnd Gewalt / bey allen Weibern zu ſchlaffen / ſo wol bey 
ae den Eheweibern / als auch bey den ledigen / ja auch bey Koͤnigin vnd ihren Doͤchtern 
ſelbſt / daher es denn auch kompt / daß keines Königs Sohn feinem Vatter in der 
Regierung ſuccedieren vnd nachfolgen lan / ſondern es wirdt ein Sohn deß Koͤnigs 
Schweſter darzu erwehlet. g | 15 
Es hat aber in dieſem Koͤnigreich Cocchi zweyerley Voͤlcker: Als erſtlic ? 
die Nairi, das iſt / die Edle vnd Fuͤrnehme / vnd denn die Pulia oder gemeine / welche 
Pulia, wenn ſie einem von den Edlen begegnen / weichen ſie jhm alſo baldt auß dem 
Weg / geben jhm die Ehr / ond achten ſich für vnwuͤrdig / bey einem der Fuͤrnehmb⸗ 
ſten hin zu gehen. Begibt es ſich aber / daß etwan einer auß dem gemeinen Volck ei⸗ 
nem Nairi begegnet / vnd jhn nicht ſiehet / rufft jhm derſelbige zu / vnd heiſt jhn auß⸗ 
weichen. Erg 5 
Alendung den Die Nairi ſind nirgendt bedeckt als vornen an der Scham / ſonſten ober den 
Sb don ganzen Leib bloß / tragen bloſſe hellglaͤntzende Schwerdter / vnd folche Schilde / fo 
weit ſchoͤner als die vnſerige: Etliche tragen ſchoͤne Reuteriſche Huͤte / etliche run⸗ 
de Baret oder Hauben / vnd der mehrertheil anders nichts / als lange auffgebuͤff⸗ 
te Haar. ' 
; in Der Koͤnig hat einen Hut wie die Portugaleſer / vnd der von Paruta hatt / als 
ich jn ſahe / gelbe lange Haar: Der von Cocchi aber vber den Haarn / oder auff dem 
Haupt / einen Chermeſinfarben ſam̃eten Hut / auff Portugaleſiſche Art gemacht / 
vnd ritt ein jeder auff einem Elephanten. IE BET 
Vnfern von Cocchi gegen Calocuten zu iſt ein Fluſſz / Panani genannt / 
auß welchem die Meerraͤuber Malauari mit groſſem Hauffen herkommen / die 
Schiff zwiſchen Comerin vnd Cambagia anfallen / vnd den Portugaleſiſchen 
Kauffleuten mit rauben groſſen Schaden thun. Nachdem aber zwiſchen dem Por⸗ 
N tugaleſiſchen Statthalter vnd dem Colocut ein Friede getroffen / haben die Por⸗ 
Feſtung Pana · tugaleſer erlangt / daß ſie an der Anfuhrt deß gemeldten Fluſſes eine Feſtung bawen 
. doͤrffen / welche fie Panani genennet / auß dieſer Feſtung geſchicht beydes den Mala - 
uari, vnd deñ auch den Sangiſeri vnd Sangani, als dreyerley Gattung W 
5 * 
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Drrentaliſchen Indien. Cap. XLV. Jos 
ber groſſer Wiederſtandt. In allen Bůſchen vnd Waͤlden vmb gantz Cocchi her: 
umb waͤchſt ſehr viel Zimmet vnd Caſſien / dieſelbige mag ein jeder holen / vnd dem 


jenigen / ſo ſolche Ort verwahren / leicht etwas zahlen / dz ſie zu frieden find. Vnd dies 


\ 


weil es an denen Orten ein groſſe Menge Holtz hat / machen die Inwohner jaͤhrlich 
viel Schiffe darauß / welches Holtz denn dermaſſen hart vnd feſt iſt / dʒ man es kaum 
mit Negeln durchboren kan / vnd welche Negel hinein kommen / die werden von dem 
Holtz verzehret vnd zu nicht gemacht. 10 N f 

Nachdem wir vns nun zu Cocchi abgefertiget / vnd ein Schiff / ſo nach Or- 
mus zu fahren begert / hatten angetroffen / luden wir vnſere Wahren darein / vnd 


machten vns zum wegſcheiden bereit. 
TT 
Bon der Reyß von Cocchi nach Ormus 

Br Se Ens Tag Welnmonat / deß oss. Jahrs / begaben wir 


vns in das Schiff deß Hauptmanns von Cocchi, welches meh⸗ 
rertheils mit Zimmetrinden vnd andern Specereyen beladen war / 


ber durch den Gegen windt gen Inſegiada Segiet einen gefehrlichen Ort wol 30: 
gantze Leghe in das Meer hinein verworffen / vnd kamen in ſolche Noht / daß wir 


Dtäieß andern Tags hernach ſchickten wir vnſer Beyſchiff / mit etlichen darin⸗ 


\ nen auff gerahtwol auß zuſuchen / ob ſie jrgendt ein wenig Waſſer koͤndten antref⸗ 


chlein von Regenwaſſer / 
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weren auffgefahren / welches ein Portugaleſer vorkam / der ſuchte nach / vnd befan⸗ 
de / daß wir mehr nicht als etwan zwo Klafftern Waſſer hatten / derowegen lieſſen 
wir vnſere Segel alſo baldt herab / kuhren der Tieffe nach / vnd kamen endtlich nach 
vielfaltigem Vngemach auff den Chriſtabendt gen Ormus, luden vnſere Güter 
auß / vnd blieben vor dem fuͤnff vnd zwantzigſten Chriſtmonat / biß auff den rr. Iulii 
f Als wir von Ormus nach Indien wolten / ward vns mehr nicht abgefordert / 
denn zehen vom hundert / denn wir wurden gehalten wie Portugaleſer: Im wieder⸗ 
kehren aber fanden wir ein Geſetz / daß allein die jenige / ſo auß Portugal buͤrtig / bey 
ſolchem Zoll gelaſſen wuͤrden / die andere aber alleſampt / als Jtalianer / Frantzoſen / 
Morenlaͤnder / Heyden / Armenier vnd Juden muſten einen Caida mehr bezahlen / 
das iſt 3. per ioo. erlegen. Zwar Franciſcus Maſcareni Graff / di villa d Orta 
damahis Statthalter / vnd denn Herꝛ Conſalue di Minexi Capitàn von Ormus 
bemuͤheten ſich faſt / ond begerten / man ſolte die Italianer den Portugaleſern gleich 
halten / ſchrieben derowegen gen Goa an den Statthalter / vnd erlangten von dem⸗ 
ſelbigen / was ſie der Italianer halben begerten: Vnd da wir etwas drüber außgele⸗ 
get / ward gebotten / ons daſſelbige wiederumb herauß zu geben / in welchem ſich deñ 
M. Michael Stroppeni viel bemuͤhet / vnd ließ an allem Koſten nichts erwinden / 
daß er dieſe Ordnung / die 13. betreffendt / wiederumb möchte abſchaffen / war aber 


wc 


Derowegen / es were vns lieb oder leydt / ſo muſten wir 13. vom 10. den Zoͤllnern er⸗ 
legen / welche vorgaben / die zehen gehen allein die Portugaleſer vnd ſonſt niemandt 
an. Der Vberſchuß aber vber die gemeldte zehen kompt nicht dem Koͤnig in Portu⸗ 
gall / ſondern dem Moren Konig von Ormus zu gut. Jetzundt aber iſt ſolche Ge⸗ 
fchäfft dem Herꝛn Matthiæ von Alborcheco anbefohlen / einem verſtaͤndigen 
freundtlichen vnd hoͤfflichen Mann / welcher den Venetijanern jnſonderheit wol 
gewogen. ane ee Lu f . 

5 Den 11. Iunii, Anno ij. als wir noch zu Ormus waren / kam ein Armada 


umb ein wenig erholet. e 
Ja es kam auch Zeitung gen Ormus, daß das ſchoͤne vnd gewaltige Schiff 
Giaga an dem Porto oder Hafen zu Cocchi mit Guͤtern geladen / in Grundt ver⸗ 
ſuncken were / in dem es nach Portugall hab ſegeln woͤllen / den Leuten aber ſey man 
alſo so mit vielen Schiffen zu Huͤlffe kommen / alfo daß deren keiner daruon 
verdorben. . e 
Item es ward gemeldet / daß das Hauptſchiff / welches die Fuͤrſten von Giap- 
pan ge⸗ 
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pan fuͤhret / mit Gewalt auff Maſanbich geſtoſſen / daſelbſt ein Schiff gefunden / 
welches das Jahr zuuor / in dem es von Cocchi nach Portugal gewolt / auffgefah⸗ 
ren / dieſelbige gantze Zeit daſelbſt gehalten / ond nicht fort gekondt: Derowegen die 


in dem Hauptſchiff die Wahren zu ſich genommen / vnd damit in Portugall kom⸗ 


men / da man doch vermeynet / es ſey mit ſampt den Fuͤrſten / als deß Königs von 


GSiappan Soͤhnen / vnd vielen Geiſlichen von S. Paul / Frantziſchienern / Augu⸗ 


ſtinern / vnd vielen Capucienern verlohren. 

Vnter deſſen / als wir zu Ormus ſtill lagen / befandt ieh mich etwas vbel / des 
kam einen Durchlauff / der mich denn hefftig quelet / ward mir derowegen gerahten / 
ich ſolte von dannen verrucken / vnd einen andern Lufft ſuchen. Vnd als ich dem⸗ 


nach mein Gebühr bezahlet hatte / dingten ich vnd meine Geſellſchafft ein Schiff 


= — 


nach Bal ſara zu fahren / legten vnſere Wahren darein / vnd hatten kaum angefan⸗ 


gen zu ſegeln / da ward mir wiederumb wol vnd hette auch ferner kein Noht gehabt / 
wenn ich mich in dem Eſſen hette maͤſſigen koͤnnen: Aber dieweil ich die Gebühr in 


demſelbigen vberſchritte / gerieht ich wiederumb in die vorige Schwachheit / vnnd 
ward dermaſſen kranck / daß menniglich an mit verzagte / aber Gott der Allmaͤchti⸗ 
ge halff mir allgemach wiederumb auff / vnd alldieweil die vorgemeldte Armada 
noch auff dem Meer war / ſchifften wir dapffer fort / damit wir ſich vor den Merr⸗ 
raͤubern deſto weniger zu beſorgen hetten. | ' 

Vnd als wir nun von Ormus auß zehen Tage auff der Reyſe geweſen / trieb 


vns der Windt vnd geſchwinde Lauff deß Waſſers ehe wir ſichs verſahen / bey einer 


Inſel dermaſſen nahe an Landt / daß wir anders nicht meyneten / denn das Schiff 
wuͤrde zu Rücken gehen / vnd wir ſamptlich in der Tieffe deß Meers erfauffen / denn 


es lagen etwan einen Bogenſchuß weit von dem Landt groſſe ſpitzige Felſen vnter 
dem Waſſer / welche vnſerm Schiff ſehr vbel bekamen: Derowegen / als wir kein 


ander vnd beſſer Mittel wuſten / hielten wir zwiſchen dieſen Steinen ſtill / namen al. 


>. 


le Seyl / ſo vmb den Maſtbaum waren / hinweg / knuͤpfften dieſelbige zufammen! 


banden einen Ancker daran / lieſſen denſelbigen in das Waſſer / halffen einer dem an⸗ 


dern wiederumb hinein / ond alſo das Schiff ein wenig vorbaß ziehen / vnd brachten 


vns alſo fein allgemach zwiſchen den Steinen hindurch / vnd auß dem gefehrlichen 


* 
2 


Dit da ſich die Straſſenraͤuber elwan aufzuhalten pflegen. 8 a 


Ta 
SEEN 


Ort herauß. Vnter deſſen erhub ſich guter Windt / der halff vns bißzu d Inſel Car 


gi, daſelbſt blieben wir anderthalben Tag halten / verſahen vns mit ſuͤſſem Waſſer / 


vnd waren wegen der Räuber deſſelbigen Orts / deren Nahmen Naichilo vnd Ab- 
puſeri, in ſtaͤten Sorgen. Spanneten / als wir ein wenig außgeruhet / vnſere Segel 


wiederumb auff / vnnd kamen nach zwey vnd zwantzig Tagen von Ormus gen 


Das XI. VI. gap. 


Von der Reyß von Balſara auff dem Waſſer 
ee Tigris nach Babel. 


V Ballara blieben wir achtzehen Tage / entrichteten 
vnſern Zoll / vnd nahmen vnſern Weg vorbaß: Dieweil aber der 

0 8 andern Schiffe / ſo mit vns fuhren / mit ſampt dem onſerigen an 
der Zahl funfftzig waren / machten wir einen Hauptman / weleher 
Q vber die andern alle folt gebieten / vnd pflegen ſie ſolehe Hauptleute 
in jhrer Sprach Carauanbaſſi zu nennen. Der jenige / welchen wir darzu erwehle⸗ 
ten / war ein verſtaͤndiger Mann / dieſer Laͤnder ſehr wol erfahren / vnd wuſte alle 


Vnd 


Balſara. 
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Vnnd als wir in ſolcher Geſellſchafft biß an die Feſtung Corno kommen / 
muſten wir daſelbſt an Landt fahren / vnd den gewöhntichen Zoll entrichten / welches 
war von einem jeden Schiff zween Saie, namen deſſen einen ſchrifftlichen Schein / 
oder Paſſzettel / daß wir die Gebuͤhr erleget / vnd lieſſen denſelbigen an allen Orten / 
da wir etwan zollen muſten / vnterſchreiben. 
Zu Zazchie zahleten wir von einem jeden Schiff 5. Saie, vnd 2. Maedin, 
vnd von einem der kleinen Beyſchifflein / in welche man etwan im Fall der Noht / 
wenn nemblich die Tigris wenig Waſſer hat / die Wahren außzuladen pflegt / ſie⸗ 
ben Maidıni, ö 1 
Zu Chert zahlt ein jede Perſon s. Venetianer von s. Saie, vier Saie vnd 2. 
Maidini für ein jedes Schiff / vnd von einem kleinen Beyſchifflein 17. Maidini. 
Zu Mara von einem Saum 3. Saie, vnd wirt ohngefehr gerechnet / wie viel Saum 
ein Schiff beylaͤufftig führen kan / vnnd für ein Beyſchifflein zwey vnnd zwantzig 
Maidin. Zu Giedide 17. Saie von einem Schiff / als der jenige / deß die Wahren 
ſind / neun / vnd der Patron deß Schiffs acht / vnd nimpt man an einem jeden Ore 
ein ſchrifftlich Bekandenuß / welche man an dem nechſtfolgenden auffweifen muß / 
damit zu bezeugen / daß der Zoll an dem vorigen endtrichtet / vnd denn auch / damit 
man die Schiffleute in dem wiederkehren laſſe paſſieren: Denn welche ſolche Zettel 
nicht haben / die muͤſſen den Zoll noch einmahl erlegen / vnd werden ohne denſelbigen 
nicht voruͤber gelaſſen. 

Auff dieſer Reyß von Bal ſara nach Babel brachten wir acht vnd dreyſſig Ta⸗ 
ge zu / vnd waren der Räuber halben in fläten Sorgen / wie gleichfalls auch der vie⸗ 
len gefehrlichen vnd felſechten Ort. | : 

Den 23. Tag Nouember famen wir mit HALF deß Allmaͤchtigen gen Ba 
bel / verehreten dem Sinan Baſſa vnd Viſir deß Tuͤrckiſchen Keyſers / als von wel⸗ 
chem er zu einem Statthalter dahin geſetzt / vnd deß Sicilianiſchen Hauptmanns 
Cicalæ Sohn war / einen Vogel / Hori genannt / welche jhrer vielfaltigen Farbe 
halben vber die maſſen ſchoͤn ſind / vnd denn auch wol ſchwetzen lernen wie die Pa⸗ 
pagey: Dieſer war auß Malucche, da die Voͤgelein wachſen / in Indiam gebracht 
worden / als da wir jhn bekamen. Ja / wir verehreten jhm auch drey Sefle fuͤr die 
Pulipanti ſeines Haupts / denn er iſt den Italianern faſt geneygt / vnd befoͤrdert ſie 
wo er kan. Vnd ale wir vnſere Schiffe / wie an dieſen Orten braͤuchlich / in ein Ord⸗ 
nung gebracht / vnd jmmer eins nach dem andern gerichtet / kamen die Temagagi, 
nach denſelbigen deß Balla Cacagia, vnd der Deſtardar, lieſſen vnſere Schiff eins 
nach dem andern aufladen / vnd empfiengen die verordnete den gebuͤhrlichen Zoll / 
darauff vns denn / biß ſolches verrichtet / an der Zeit auch zwantzig Tage verliefen. 


Das XL VII. gap. 


Von den Zeiten / in welchen die Schiffe wiederumb 
wegfahren fo wol nach Nort / als auch nach Sud / durch 
vnterſchiedliche Ort in Indien / welche Zeiten ſie in jhrer ; 
Sprach Monfonni nennen. 


V oa, als der fuͤrnembſten Statt der Orlentali⸗ 
N e | 4 
Ju, [chen Indien / fangt der Winter an am n. Tag deß Meyen / mit 
* 3 vielfaltigem Regenwetter / vnd wehret biß auff den 1. Augſtmonat 
in welcher Zeit denn kein Schiff zu Goa weder zu noch abfahren 
e fan / die weil nemblich der Regen allen Sandt vnnd Riff; an dem 
Meerhafen daſelbſt zuſaſten führt! vnd ſonderlich bey dem Berg / Ogatte ER 
| nd 


trucknet / vnd ſolches von wegen der Winde / welche von Niedergang herkommen / 


ablaufft. 


lainò vnd an andere dergleichen Ort zufahren / vnd daſſelbige die gantze vbrige Zeit 


der Seiten Jort nach Goa fahren wollen / die fahren von dem achten Jenner biß zu 
Ende deſſelbigen Monats an jhren Orten auß / vnnd kommen zu Ende deß Hor⸗ 


Welche aber von dem 25. Auguſti biß auff dent. September durch die Enge da⸗ 
g ſelbſt außfuhren / die kommen vom I. Maii biß auff den 15. wiederumb dahin. 
wol Seccutra ein Inſel iſt / da wenig Schiffe hinkommen / welche aber daſelbſt ab⸗ 


men / vnd daſſelbige von allen ſeiten her / als von Ballagatte, Bezzenegar, Hidal- 


D.urch Nort aber verſtehet man die Reyß von Goa nach Chiauul; Diù, Bs. 


55 


. Die erſte Monſonne von Goa nach Ormus erſtreckt ſich von dem r. Octo⸗ 
ber biß zu deſſelbigen Ende / da die Schiff zu Goa außfahren / vnd mit dem Windt 


die Schiffe außfahren / vnd eben ſolchen Weg halten / welche Zeit deñ von den Por⸗ 
gantzen Mertzen / da die Schiffe von Goa außfahren / vnnd mit dem Windt von 


denn die aller vnbequembſte vnd beſchwerlichſte vnter allen iſt / ſintemahl es zwo vn⸗ 


4 den gantzen Herbſtmonat / vom erſten biß zu dem lettzten / in welcher Zeit die Schiff 


\ 
42 


maſſen hoch vber ſich / daß er alle Staffeln an der Anfuhrt zu Coa bedeckt / denn er 


kleinſten Schiffe keins weder auß⸗ noch anfahren kan / vnd bleibt alſo zu biß auff 


vnd zufahren / biß auff den 24. thut ſich der Hafe gantz auff / vnd fangen die Schiff 


Meccha. 5 


zu Ormus abfahren / vnd mit Nortweſt vnd Nort daruon 85 1 


eee 


\ 
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Und dieſer Sandt vnd Vnraht thut ſich hauffen weiſe zuſammen / vnd ſteigt der⸗ 
hat nirgendt keinen Außgang / dieweil nemblich der Außlauff deß Porti gantz ver 


vnd das Meer von dannen abtreiben / vnnd denn auch / dieweil alles Regenwaſſer 


In Summa, es wirdt dieſer Hafen dermaſſen verſchloſſen / daß auch der aller 
den r. Auguſti. Den zehendten aber fangt der Regen an nachzulaſſen / vnd machte 
das Meer hie vnd dort etliche Außgaͤnge / da die Schiffe etwas ſicherer konnen ab⸗ 


an mit oder gegen Nort nach Chiauul, Diu, Cambagia, Bengala,Daman,Baf- 


deß Jahrs / ohn allein / wie gemeldt / im Winter. Derowegen / welche Schiff gegen 


nungs daſelbſt an. 5 N e eye | 
Die zu Div fahren den 15. Jenner ab durch die Enge nach Mecha vnd kom⸗ 
men im Augſtmonat wiederumb gen Diu , welches denn die erſte Monfonne iſt. 


Dien 10. Auguſti fahren die Schiffe von Seccutra nach Ormus auß / wie 


fahren / die halten ſolche Zeit. N e ee 
Den F. Tag Septembris fangen die Moren an vber Landt gen Goa zu Fonts 


can, &c. vnd ſcheiden von dem ro. No uember biß auff den 15. Tag von dannen 
wiederumb hinweg. bi i 


gala, Daman, Baſſain, Gaſſain, vnd andere dergleichen Ort / biß an die Gegendt 


ls Durch Sul aber die Reyß von Goa nach Cocchi, vnd dieſelbige ganze Seite 
biß gen Cammorin vnd bey Malacca vorüber. | 


von Auffgang her durch die Seite Perſiæ ſegelten. 5 140 7 
Die ander Monſonne von Goa nach Ormus iſt der zwantzigſte Jenner / da Monfonke: 


tugaleſern vnd Indianern Antre vnd Monſonne genennet wirdtt. 
Die dritte Monſonne von Goa nach Ormus zufahren / wehret durch den 


Auffgang nach Seccutra zu ſegeln | dieſer Windt aber / weichen wir Teutſche Of 
nennen / hat bey jhnen den Nahmen Leſte. Vnd von dieſer Seiten blaͤſt oder wehet 
der Winde Loeſte oder Weſt von Niedergang: Vnd alſo lauffen die gemelte Schiff 
bey der Seiten Arabiæ hin biß in die Enge Ormus, welche Monſonne oder Zeit 


— Schifffahrten finde : Die ander oder zweyte aber iſt die fuͤglichſte 
vnd beſte. Mae men n e 
Die erſte Monſonne von Ormus nach Chiauul vnd Indien wehret durch 
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Die ander oder zweyte Monſonne von Ormus nach Chiauul, Goa, vnd 
durch gantz Indien / erſtreckt ſich von dem 25. Chriſtmonat biß zu deſſelbigen Auß⸗ 
gang / vnnd haben die Schiffe / ſo zu ſolcher Zeit daſelbſt außfahren / gemeiniglich 
Nortweſt vnd Nort. 

Die dritte von Ormus gen Chiauul vnd Goa wehret von dem 1. Aprill biß 
zu deſſelbigen Ende / bringt Sudweſt / Weſt / Nortweſt vnd den Circium: Vnd 
ſolche Schiffe halten ſich in der Enge Monſandon, auff der Seiten Arabiæ biß 
gen Roſſalgatte, vnd ſegeln / wenn ſie dieſen Ort auß dem Geſicht / vnd Weſt ver⸗ 
lieren / nach Auffgang / ziehen ſich wiederumb auff das Meer / vnd kommen mit dem 
Oſtwindt gen Chiauul vnd Goa. Vnd da etwan ein Schiff / ſo von Ormus nach 

Indien zu fahren begert / den funfftzehenden Aprill voruͤber leſt / kan es hernach nicht 
abſcheiden / vnd faͤhret es / ſolches vngeachtet / nach dieſer Zeit auß / kan es vor Win⸗ 
ter / vnd von wegen der Winde von Auffgang her / welche die Schiffe entweder zu 
Grundt ſtuͤrtzen / oder an die Inſel Seccutra verwerffen / an die Seiten Indiæ nicht 
gelangen / oder muß denſelbigen Winter vber in der Enge Meccha verharren vnd 
bleiben. 
Von dem is. Tag Aprill biß zu deſſelbigen Ende fahren die Schiffe / ſo von 
Ormus nach Sindi woͤllen / auß / welches denn jhre erſte Monſonne iſt. 
Die ander waͤhret von dem ı5. Tag Wein monat biß zu deſſelbigen Ende / vñ 
endtlich die von Ormus durch die Enge deß rohten Meers zu fahren begeren / pfle⸗ 
gen den gantzen Ianuarium darzu zubrauchen. 
Vnd alſo haben wir biß daher erklaͤret / wenn / vnd zu welcher Zeit die Schiffe 
von Goa durch Nort ab⸗ vnd außzufahren im Brauch haben / folget daß wir auch 
deren gedencken / welche jhren Lauff von der Statt Goa durch Sud vnnd Wort 
nemmen. . 1 a f 

Von dem erſten Auguſti biß auff den funfftzchenden fahren allerley Schiff 
von Goa nach Seilan, Cocchi vnd Calicuten auß / an welche Ort man denn 
das gantze Jahr vber fahren kan / ohn allein im Winter / wie gemeldt / als von dem 
funfftzehenden Tag Mail biß auff den zehenden Tag Augufti. Vnd kommen alſo 
täglich Schiffe gen Goa, allein die gemelte Zeit deß Winters außgenommen: Die 
beſte Zeit aber dahin zu ſchiffen / iſt der Nouember, December, vnnd der a- 
Nuarlus. h 8 

Die erſte Monſonne von Goa auff Pegů weh ret vom 5. Aprill biß auff den 
20. Tag / in welcher Zeit die Schiffe von Goa außfahren / nach S. Thoma zu ſe⸗ 
geln / daſelbſt vber Winter bleiben / vnd endtlich den 12. September von S. Thoma 
vollendts nach Pegü reiſen. Lade 

Die ander Monfonne von Goa nach Pegü fangt an den achten Auguſti, 
vnd waͤhret biß auff den vier vnd zwantzigſten Tag / da die Schiffe von Goa ab⸗ 
laͤnden / vnd ſtrackes Wegs nach Pegů vnd Martaban zu fahren. Vnd wenn der 
vier vnd zwantzigſte Tag gemeldten Monats voruͤber / kan keins mehr von dannen 
an dieſe Ort gelangen / denn ſie haben im gantzen Jahr kein andere Monſonne, als 
eben dieſe / da denn jnſonderheit zu mercken / daß die fuͤrtrefflichſte Rauffmanfchaffe 
zu Pegu ſen / daß man Geldt vnd Muͤntzen von S. Thoma bringe / als Real / Patae⸗ 
coni von Silber zu Malacca gsſchlagen / vnd Larini, deñ ſolche find auff der ganz 
gen Reyß von Bengala, Petopoli, vnb Giengeli die beſte / vnd denn auch allerley 
Gewandt zu S. Thoma zu kaufen / deren denn ein groſſer Vorraht von Chiara- 
mandel dahin gebracht wirdt: Andere Wahren aber tuͤgen an die Ort nichts / ſin⸗ 


temahl ſie zu Pegũ deß Goldts / Silbers vnd Rubin vorhin ſehr viel haben / vnd kei⸗ 


nes zufuͤhrens bedoͤrffen. | | 
Von dem funfftzehenden biß zum Ende deß Jenners fahren die Schiffe von 
Pegü nach Indien auß / vnd kommen gen Cocchi, die Portugaleſiſche be 
daſel 
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daſelbſt anzutreffen / welche vmb dieſe Zeit daſelbſt anfahren / vnd wenn ſolche hin⸗ 


weg gefahren / bringen ſie Wahren gen Goa, vnnd daſſelbige von dem fünff vnd 
zwantzigſten Martii an / biß durch den gantzen Aprill: Denn welche vor dem zehen⸗ 


ten Mail zu Cocchi oder Goa nicht ankommen die können nachmahls nicht mehr 


dahin gelangen / vnd welche ſich zu derſelbigen Zeit nicht an oder vber den Seiten 


Indiæ befinden / die muͤſſen mit groſſer Gefahr vnd Schaden wiederumb nach S. 
Thoma zuruck fahren. e | 


Die erfie Monfonne von Goa nach Malacca wehret von dem 15. biß zum 
Außgang deß Herbſtmonats / vnd kommen die Schiffe zu Ende deß Weinmonats 
gen Malacca. re | 1 90 1158 ä 

Die ander Monſonne fangt an den 5. Maii in Goa, vnd erſtreckt ſich biß auff 


8 den y. Iunii gen Malacca. 0 


Die erſte Monſonne von Malacca gen Goa fangt an den 10. Hornung / da 


b die chiffe von Malacca nach Cocchi vnd Goa abfahren / vnd reicht durch den 
gantzen Mertzen. Geſchicht es aber / daß ſich die Schiff biß auff den zehendten Mai 


verweilen / konnen ſie hernach nicht dahin kommen / vnd wenn ſie in ſolcher Zeit nicht 


— 


8 


biß gen Cocchi gelanget / muͤſſen ſie nach Malacca wiederumb zuruck fahren / vnd 
ſolches von wegen der Winters zeit vnd der wiederwertigen Winde / welche alsdenn 


anfangen zu regieren. res. Ma W 5 
Alle Schiff / welche von Goa vnd Cocchi nach China zu fahren begeren / 
machen fich im Aprill auff den Weg / vnd kommen von Goa vngefehr vmb den 15. 


4 Maii dahin / vnd welche ſolche Zeit verſaumen / die koͤnnen nachmahls nicht dahin 
koſ̃en / ſondern muͤſſen wiederumb gen Cocchi zuruͤck fahren / vnd dieweil ſie auch 


an demſelbigen Porto nicht anlenden konnen / kehren ſie mit groſſer Mühe vnd Be⸗ 
ſchwerde wiederumb gen Malacca. e 
b Die Schiffe zu Malacca fahren vom zehendten Tag biß auff den IF. Maii 
nach Goa ab / denn welche ſolche Zeit verſaumen / die koͤnnen nachmals ſolche Reyß 


nicht verrichten / denn der Portus ſchleuſt ſich zu / vnd fellt Regenwetter ein. 


Die Schiffe / fo alle Jahr auß dem Koͤnigreich Portugall nach Indien zu 


fahren pflegen / fangen jhre Reyß von dem achten biß auff den funfftzehenden Mar- 


tian / fahren ſtracks fort / vnd kommen im Hewmonat an die Seiten Malindi vnd 


Moſambicchi, vnd ſegeln von dannen biß auff den 19. September ſchnur ſtracks 
gen Goa Vnd welche biß auff den funfftzehenden Maii nicht auß Portugall auß⸗ 


gefahren ſind / die koͤnnen ſich nachmahls nicht mehr auff den Weg machen / wie 


gleichsfalls auch die jenige / welche im Hewmonat die Seiten Melindi nicht errei⸗ 
chet / daſſelbige Jahr nicht mehr in Indiam kommen ſondern muͤſſen zu der Inſel 


S. Helena wiederumb zurück fahren / woferꝛn fie dieſelbige anderſt koͤnnen antref⸗ 


| fen / denn ſie iſt faſt klein / mitten in dem Meer gelegen / vnd kan gar leichtlich geſche⸗ 


hen / daß man bey Naͤchtlicher Weil bey ihr voruͤber faͤhret / vnd ſie nicht ſiehet / vnd 
daſſelbige darumb / dieweil ſolche Schiffe nach ſolcher Zeit weder in Indiam noch 
auch ſtracks gen Goa gelangen koͤnnen / muͤſſen derowegen wiederumb zuruͤck nach 


der Inſel S. Helena, oder da ſie dieſelbige Inſel nicht antreffen / an die Seite Chi- 


nea fahren. Vnd welche Schiffe nicht zur rechten Zeit an die Seiten Malinde 
kommen ſind / noch auch biß auff den funfftzehenden Tag September gen Goa 
gelanget / die fahren nach Cocchi: Vnd wenn ſie auch daſelbſt nicht zu gebͤhren⸗ 
der Zeit ankommen / muͤſſen fie wiederumb vmbkehren / vnd auff Monſambicchi 


dbu fahren. 


nd ob wol vor zweyen Jahren das Schiff S. Lorentz genannt / den achten 


Weinmonat daſelbſt ankommen / hat es doch vnter Wegen viel Gefahr / vnd man⸗ 


. che groſſe Fortun vnd Vngeſtůͤmme muͤſſen außſtehen. 
Die Portugaleſiſche Schiff ſo 3333 begeren / fahren von 
Sie- a U] dem 
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Ilo Das ſiebendte Theil der 

dem 15. Jenner biß zu Ende deſſelbigen zu Cocchi auß / richten jhre Reyß ſchnut 

ſtracks nach dem Vorgebirg guter Hoffnung / vnd ſuchen den Hafen in der Inſel 

S. Helenæ, welche auff halbem Wege ligt. N 
Dieſe Inſel iſt / wie gemeldt / zwar faſt klein / jedoch mit allem dem / was der 

Menfch zu feiner Nahrung bedarff / vber die maſſen wol verſehen / kompt derowegen 


1 den Schiffen / ſo nach Portugall fahren / fehr wol / vnd iſt allererſt vor wenig Jah⸗ 


lenæ. 


der Insel. lle. ren von einem Schiff gefunden / vnd von den Leuten darinnen die Inſel zu S. He- 


lena genennet worden. Vnd als ſolehes dem Koͤnig in Portugall kundt gethan / 
ließ er alſo baldt ein Kirch darinnen auffrichten / dieſelbige zu S. Helena neñen / vnd 
erſtlich zween Eremiten oder Einſiedler dieſelbige zu bewohnen / dahin verſchicken 
Vnd fuͤrwahr ſo erſcheinet es gantz klaͤrlich / daß dieſe Inſel auß ſonderbarer Schi⸗ 
ckung G O Ttes ſey erfunden vnd offenbahret worden / in Betrachtung / daß alle 
Schiff / ſo etwan daſelbſt vorüber fahren / gemeiniglich an ſuͤſſem Waſſer Mangel 
haben / mit welchem fie ſich in derſelbigen Inſel dermaſſen Fönnen verſehen / daß ſie 
fein biß in Portugall genug haben: Denn ſie hat vber die maſſen gut Trinckwaſſer / 
allerley Viehe vnd Voͤgel / vnd an Früchten vnd allem andern / das man zur Reyß 
bedarff / einen gewaltigen Vorraht: Vnd damit ſich die Schiffe / ſo etwan dahin 
gelangen / mit aller Nohtwendigkeit deſto beſſer koͤnnen verſehen / iſt es verbotten / 
1 Me je alldar haͤußlich fegen oder niederlaſſen / vnd in dieſer Inſel woh⸗ 
nen darff. 5 | | 

Welche Schiffe von Goa nach Moflambicchi fahren woͤllen / die fangen 
ſolche jhre Reyß vom zehendten Jenner biß auff den 15. an / kommen durch den gan⸗ 
tzen Weinmonat / vnd biß auff den funfftzehenden December in Indien / als gen 
1 Goa / vnd fahren im Augſtmonat von Chiauul vnd Goa wieder⸗ 
vmb auß. 

Vnd dieſes iſts / das ich von gegenwertiger Matery als nohtwendig zu ſagen 

gehabt / denn die vielfaltige Fortun vnd Vngeſtuͤmme / welche ich auff ſolcher Rey⸗ 
ſe außgeſtanden / hab ich / dieweil ſie dem Leſer ohne das vnglaublich ſcheinen wuͤr⸗ 
den / mit Fleiß ſtillſchweigendt vbergangen / vnnd ſag mit wenig Worten / ich habe 
auff dem Waſſer ſo viel erlitten / als jrgendt ein Schiffmann / er ſey fo alt / als er jm⸗ 


mer woͤlle. | 
Das XLVIII Kap. 


Von der Rechnung vnd Zahl der Muͤntzen in 
gantz India, da je ein Muͤntz gegen die ander ge⸗ 
halten vnd verglichen: N 


U Je ſilberne Regal von achten / deren ein jeder 1. Par. 
e duao di Reali genennet wirdt / gelten in jhrem eygenen Werth / 
1 N 75 vnd auff deß Koͤnigs Befelch vier hundert Reis, da denn zu mer⸗ 
cken / daß je Go. Reis ſo viel thun / als ein Tangha guter Muͤntz / 
| vnd je ein jede Reis iſt . vierdte Theil eines Balarucco, were alſo 
g der gemeldte Pardao 6. Tanghe, pierkig Reis in jhrem erſten 
vnnd gewiſſen Werth. | 
Dieweil aber folche Regal von dem aller beſten Silber find / vnd faſt in gantz 
Indien gelten / werden ſie / wenn die Schiffe jetzundt wollen abfahren / viel auffge⸗ 
wechſelt / vnd höher angenoſ̃en / als fie ſonſten gelten / alſo daß man ſie faſt fuͤr keine 
Muͤntz mehr / ſondern für eine Wahr hellt / vnd was man weiter darumb gibt / als ſia 
ihrem Schlag nach gelten / wirdt Serafagio genennet / iſt bey vns ſo viel 5 ein 
0 uff⸗ 


RENT 


Orientaliſchen Indien. Cap. XLVIII. III 


Auffwwechſel Bad geſetzt / es komm vom hundert einer zum Auffwechſel / wirdt von 
keinem jeden Pardai von hundert der gemeldten Regal r. Serafinno verſtanden / ein 
jeder Serafinno aber gilt feinem Schlag nach 300. Reis. Wilt du aber wiſſen / wie 
viel Reis I. Pardao mit einem erafagio feyen / ſo ſprich / gibt man je von hundert 
Pardai einen Serafinno zum Auffwechſel: Wie wiel kompt denn von einem Par⸗ 


dao: Setz die Figur alfo: 
„ pPoardai 100 —— Serafinno 1 
VJ 


ir be — 5 x je } 


Pardao 1 


Zum Auffwechſel Reis zoo. 
So kommen drey Reis von einem jeden Pardao. Deß Pardao Werth aber / 


dem Schlag nach / find. G. Tanghe, Reis 4. Dieſe 3. Reis vnten geſeßt / iſt an hun⸗ 
dert Pardao einer zum Auffwechſel. Sindt 6. Tanghe , 43. Reis. 


* 


Vnd auff ſolche weiß kan man auch auß rechnen / wie hoch der gemeldte Par- 

dao von einem per cento biß auff 25. ſteige / wenn man ſo viel geben muͤſte / wie auß 
der nechſifolgenden Rechnung zu ſehen. g | | 
Reis 46. 


Als gerechnet 2 per cento gilt der Pardao Tanghe 6. a 
| ? 3 per cento gilt der Pardao Tanghe 6. Reis 49. 
4 per cento thut der Pardao Tanghe 6. Reis 32. 
ß per cento thut der Pardao Tanghe 6. Reis 55. 
6 per cento thut der Pardao Tanghe 6. Reis 58. 
7 per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 1. 
s per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 4. 
A 9 per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 7. 
1I0ß per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 10, 
in II per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 1: 
Gerechnet 12 per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 16. 
I 13 per cento thut der Pardao Langhe 7. Reis 19. 
44 per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 22. 
IF per cento thut der Pardao Langhe 7. Reis 25. 
‘® 16 per cento thutder Pardao Tanghe 7. Reis 28. 
17 per cento thut der Pardao Langhe 7. Reis 31. 
18 per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 34. 
19 per cento thut der Pardao Tanghe 7. Reis 37. 


20 per cen thut der Pardao Tanghe 7. Reis 40. 

Vndauff ſolche weiſe kan man ſehen / wie viel ein jeder Pardao biß auff 25. 
vom hundert auffſteigt / weñ man nemblich nachfolgende Regel hellt: Als daß man 
ſage / hundert Pardai an Regaln geben 25. Serafinnizum Auffwechſel / wie viel gibt 


N I. Pardao. Solches zu erkundigen / muſtu die 25. Serafinni zu Reis machen / vnd 


allezeit mit Zoo. multiplicieren / denn ſo viel gilt ein derafinno: Derowegen 25 mit 


30oo. muſtipliciert / machen 7 yoo. die ſubtrahier mit hundert / bleiben 75. Dieſe 75. 
ſummier mit 6. Langhe vnd 40. Reis, ſo findet ſichs / daß der Pardao, 25. per cẽ- 
to gerechnet / vmb 7. Janghe vnd 55. Reis geſtiegen. „ 


15 Die Regal zehen per cento, zum Auffwechſel gerechnet / ſteigen vmb 7; Tanghe 


& 
Vnd geſetzt / man gebe von gemeldten Regaln hundert per cento; vnnd du 
woͤlleſt 477. Pardai Regal in ſo viel Serafini theilen I muſt du es alſo machen: 


vnd 


Eee 


12 Das ſiebendte Theil der 
vnd gehen Reis, welches ſind 430. Reis. Dieſe 430. Reis multiplicier mit 427. 
Pardai, ſo werdens 753610. Reis, welche / wenn du ſie zu Serafini machen wilt / ſo 
diuidier ſie mit 300. 
Oder kuͤrtzer hindurch zu kommen / ſo nimb von den gemeldten 183610. die 
zwo letzte Ziffern hinweg / ſo bleiben s 36. Alſo auch von den 300. nimb die 2. Nul⸗ 
len hinweg / bleiben 3. mit dieſen dreyen diuidier 1836. fo kommen 612. Serafinni, 
vnd ſteigen alſo 427. Pardai an Regaln hundert per cento gerechnet vmb 612. Se- 
raſinnii wie auß der nechſtfolgenden Figur zu ſehen. 
1 Pardao eee 430. Reis — Pardai 27. 
auge 
3010 
860 
1720 


Ben Machen ln Summa Rest 183 e ro. per cento. 
Zu Serafinni zu machen / hu von zoo. die zwey len hinweg / Serafin 

ni 612. 

Folget die Figur oder Tafelſauß welcher man ohn ange rennen een Fan) | 

wie viel die Regel von 3. per cento biß auff 25. per cento fleigen] in Serafinni 

5 5 5. Tanghe guter Muͤnz / fangt von einem Pardao an / vnd erſtrecket ſich biß 

auff 10000. 


Rechnung der Regel von h cento, in Sera 
von 5. Tanghe guter Muͤntz gebracht. | 


* ardai. Serafihni. Tanghe, Reis. 
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oder Regel von vier per cento, in Serafinni 5 
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Tafel vnd Regiſter der 6. Fackento in State 8 
von 5. Tanghe guter Muͤntz gebracht. 
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Tafel vnd Rechnung der 7. per cento, in Scafini 
von 5. Tanghe guter Muͤntz 
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Tafel vnd Regiſter der acht per 99 gebracht 


‘ in Serafinni von fuͤnff Tanghe guter 
1 | Muͤntz. b 
Pardai. Serafinni. Tangghe. Reis. 
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; 3 1 4 01 12 
\ Er | ne 3 16 
4 5 7 0 20 
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v4 9 4 28 
8 . II 1 32 
9 12 3 36 
10 "Ta... 0 40 
; TI 1 2 
12 16 4 
13 18 1 
14 19 3 
f 15 \ 21 1 
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Pardai. Serafinni. Tanghe. Reis, 
5 82 i 115 5 5 28 
a u 1 32 
3 84 118 3 \ 36 
ee. 120 0 40 
F 121 1 0 40 44 
. 122 4 48 
s 124 ah 5 . 
6 g 89 125 3 56 
9896 „ I 6 
4 b F 128 3 4 
5 Be. 130 0 8 
1 V 2 12 
\ . 132 4 16 
95 7 34 I 20 \ 
\ 96 135 8 24 
* OT, 137 0 28 
9 98 138 2 =. 
2 ven . 139 4 36 
ur 1 40 
9 „ 28 3 20 
g 300 424 0 0 
1 400 565 he 4° 
4 500 706 5 3 : 20 
N Goo 848 e 0 
70 280 tet 40 N 
\ 900 6 1130 3 20 
a 900 r Dr 0 0 
1508606 1413 I 40 
N 2000 i 2826 3 20 
f 3000 ö 4240 1 0 0 
1 4000 56% l 40 
* 5ooo 7066 9 88 20 
ö 6000 8480 0 0 
7008 5 9393 15 4⁰ , 
8000 11306 3 20 
9000 | 12720 5 8 ö 
\ 10000 14133 | 1 40 
1 Ende der acht per cento. 
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Pardai. Serafinni. Tanghe. Reis. 

300 427 0 0 
400 596 21 40 
520 7 3 . 20 
600 854 0 j o 
700 996 40 
300 1138 20 
900 1281 
1000 1423 
2000 2846 
3000 4270 
4000 5693 
5000 7116 
6000 8540 
7000 9963 
8000 11386 
9000 12810 

10000 14233 
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Die Larini von Silber gelten jrem Schlag vnnd ordentlichen Werih nach 


7. Reis, ſind 4 Larini von einem Serafinno. 


Dieweil ſie aber (die Larini) die aller geringſte Muͤntz ſind / die in gantz In⸗ 


dien gehen / vnd ſonderlich zu der Zeit / wenn die Schiffe hinweg fahren / vnd hin vnd 


_ 


wieder ablauffen / da denn ein jeder derſelbigen haben wil / gelten ſie etwan mehr / als 


ſonſten jr Schlag iſt / welcher Vberſchuß vnd Auffwechſel denn Serat gio genen⸗ 
net wirdt. Vnd geſetzt / man gebe zum Auffwechſel neun per cento, da je hundert 


Pardai an Larini vier hundert Larini machen / ſo iſt der Auffwechſel / als neun per 


| 00. je von 400. Larini 9. Serafinni. 


Derowegen ſolches zu rechnen / thu jhm alſo:Als zu ſehen / wie viel 2340. La- 


dert Serafini, ſo machen ſie mit ſampt den neunen zum Auffwechſel hundert vnd 
neun. 8 | NUR 

Vnnd machen 400. Larini mit ſampt dem Auffwechfel1og. Serafinni, wie 
viel machen denn 2340. Larini: Solches zu erforſchen / multiplicier die 109.Sera- 


rini neun per cento gerechnet / Serafinni machen / ſtelle die Rechnung an / wie vn⸗ 
ten verzeichnet / vnnd ſprich / thut vier hundert Larini in jhrem erſten Werth hun⸗ 


fnni mit den 2340. Lari ni, ſo fommen 1550060. die diuidiert mit hunderten / ſo blei⸗ 


ben 2550. Von den 400. Larini nimb die zwey Nullen von dem diuiſore hinweg / 
fo bleiben 4. Dieſe 4. diuidier vnd theil in 2550. ſo komwen 637. Vnd ſo viel Se- 
rafinni geben die gemeldte 2340. Larini. . per cento gerechnet. 

Die Go. aber / ſo dir in dem diuidieren ober bleiben / vnd der Bruch von den Se 
rafinni genennet werden / die multiplicier mit oo. denn 300. Reis machen ein Se · 
rafinno, ſo kommen 180 oo. von dieſen nimb die drey letzte Nulliteten hinweg / fo 
bleiben 180. die diuidier mit vieren / ſo kommen 45. welche 45. Reis ſind / dieſelbige 
zu den 637. Serafinni addiert / machen 637. Serafinni. drey Tanghe vnd fuuff⸗ 


zehen Reis. 1 


6. 


nd auff ſolche Weiſe kanſt du alle Rechnungen / ſo wol der Larini in Se- 


rafinni, als auch der Serafinni in Larini, von dreyen per cento, biß auff neun / 


vnd von neunen biß auff hundert anſtellen / vnd ohne ſonderliche oder groſſe Mühe 
darauß kommen. Das Exempel der letztgemeldten Rechnung wirdt alſo vers 
zeichnet: 1 * 


Larin. 2340 
109 


Larini 2 | 00 — Serafin. 109 


210 60 
0000 
2340 


es 2 


2550|60* 
300 


Serafin. 637. Tanghe 2. Reis 30. Serafinni 637% 
| . 


Serafin. 637. 35 15. 180.00 
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134. | | 

Vnd dieſes iſts alſo / das ich auff dieſer meiner 
gantzen Reyß in den Orientaliſchen Indien nuͤtzl⸗ 
ches vnd denckwuͤrdiges hab wahrnemmen vnd er⸗ 

ſehen konnen: Welches ich denn zu forderſt Gott dem 
Allmaͤchtigen zu Ehren / vnd meinem nechſteu Mens 
ſchen zum beſten hab aufzeichnen woͤllen / den groß⸗ 
guͤnſtigen Leſer dienſtlich bittendt / ſolches in gutem 
vnd mit ſolchem Hertzen / wie ichs jm mitge- 

theilt / von mir auff vnd an zu u 
nehmen. 


Ende dieſts ganten Buche 


 Degifer ober den schehen Theil der Orientaliſchen 


Indien: Da der erſte Numerus das Cap. Der ander 
das Folium anzeygt. 


Aditi eine Statt / in welcher der Abori- 
fe Sangiacco ſeine Wonung hat 3.11 
Alephante der Tempel von Alexand. Ma- 
8 gno erbawet | DHADAN 20% 5 
\ Albir 
Angezuͤndete Duͤnſte fallen auffs Meer 
f Art vnd Weiſe zu verkauffen vnd zu ka 5 
deren von Pegu 
Artzney wieder die e Wich 


93.94 


B. 
Wabylon der alten Statt Beſchreibung F. is 
Balſara oder Baſora der Statt Beſchreibung 


Ole Sen der 7 34 & 


„ 
Baſait ein Feſtung 20.4 
Bebe f 2. J 
Beſchreibung der Statt Ormus 14.33 
Biſehreibung der Statt Thiauul 21.47 


Beſchreibung der Statt Martaban 42.96 
Beſchreibung der Statt Diu 19.43 
Beſchreibung der Statt Silon 30.58 
Beſchreibung der Statt Negapatan 31.60 


Beſchreibung der Statt Pegu 37.74 
Beſchreibung der Gegne Colmi 35.69 
Beſchreibung der Statt S. Thoma 34.63 
SBeſchreibung der Statt Goa 23.49 
Beſchreibung der Statt Cocchi 27.54 
Beſchreibung der Statt Cananor 26.53 


Beſchreibung der Schiff zu Albir 2.2 
5 une der Statt Sirian 36.72 
Wilder zu Pegũ von Goldt vnd Silber 37. 81 
Böl Gewonheit un vonPegü 39.92 


Eber en roht vnd gut Waſſer 2.6 
Eanarinifche Jungfrawen opffern jre Jung⸗ 
fratwſchafft eim ſteinern Bildtauff 23.50 
Cartiron ein Berg / von dem Waſſer gantz 
aaußgefreſſen. 27 
Seremonien/ foim Aofterbii eines 1 99 
Peg geſchicht 
Eee Sprach hat ſechtig saufende Buch, 


ſtaben . 44.102 
Chionchi ein Schiff f 30.59 
Coilan ein groſſe Statt 35.70 
Colũbo ein Portugaleſiſche Feſtung 44. lo 


Crocodil im Stattgraben zu Pegu 
Cron deß en. von Pegu 


37.75 
37.80 


r 
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D. 
Dabul ein Statt vnd jhr Gelegenheit 22.48 
Dala die Statt / in welcher viel . ſind 
‚35:79 


u, 
Eit ein Wohnung der Raͤuber 4.12 
Elcuxi ein Meyerhoff | 28. 


Elder ein Statt / vnd dero Beſchreibung 2:6 
Elephanten / ſo da weiß ſeyndt / wie man ihnen 
pfleget vnd wartet 37.81 
Elephanten verſtehe Menſchliche Rede 38.87 
Elephanten Jagt zu Pegu 38.86 
Elerſi ein Statt / vnd dero Beſchreibung 2-7 
Eltoreftrouil der groſſe vnnd gehe Berg bey 
Zelebe 2˙5 
Erfindung der Inſel S. Helenæ 47. 110 
Euphrat / wo er anfang beſchiffet zu werden / 
2.2 


F. 
geſtage / Pompen / vñ in 


gen deß Koͤnigs von Pegu 
e | 15 die Perlenfaͤnger beiſſen vnnd en 
gisch Ei alsein Schiff 18.41 
Fiſch mit Hoͤrnern 20.45 
19.4 


Fliegende Fiſ ch 
G 


Geſchenck deß Sangiacco zu Elder 2.6 

Gewicht / Maß vñ Zoll der Statt Goa 24. 50 

Gewicht / Maß / Munz vnnd Zoll der Statt 

Ormus 16. 3 

Gewicht vnd Ma 6 der Statt vnd deß Ron 
reichs Pegü 


95 
Gewicht / Main ond MafderStattBallra a 


12.24 
Gruͤne Pferdt mit gelben Augen / vnnd weiſſe 
Fliegen 10.24 


Iacubel ein Statt 35.6 so 

Inwohner zu Coſta begraben die Weben mit 
jhren todten Maͤnnern lebendig 34.66 

1 Inſeln darinnen die Pan gefangen werden 
15.35 


8 


Kirch S. Helena genennet 0 47 

Kick nnvundauſfehelb der Stats. a 

a | 5 
Kleidung deren von Pegü 55 75 N 
Korn ſo groß als Nuͤß 10.24 


Konig 
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D N 


906000 


Koͤnig von Magor leſt ſichtauffen 18.42 
König von Pegü, wenn er Geher gs wie er 
erſcheine 7. 80 
Krieg zwiſchen dem König von Pegü, bn bet 
von Auua 37.83 


Kunſtreiche Fiſcher & 19.45 

Lachan ein Fiſch mehr alsıo. Schritt breyt / 

vnd ſo lang als ein Stewerbaum 18.42 

Lecce ein Muͤntz zu Ormus 1 
M. 


Maedino die Mauͤntz / wie viel ſie gelte C. s 


Maß zu Ormus, Caudo vnnd Vara dicitur 
16.37 

Merraͤuber / Maluari genannt / Gebrauch im 
ſtreiten T 20. 46 

Menſchenfreſſer 42.9 

Menſchenfreſſer in der Inſel ne 
44. loo 

Morenlaͤnder Betrug 2.9 

Muͤntz vnd Zoll der Feen 32.62 

N. 

Nauſa ein Statt | 412 

Negapataner Schiff 31.60. 

Nimrot a ee 
ſchreibung 8.18 

Ort da das Bech entſpringt 413 

Pan nani ein ſchoͤne Festung f “2 3 

Perlen / wie die wachſen 


Perlen / wie / vnd an welchem Ort man je a 
fangen pflege 

Prem ſo man dem Sangiacco zu 1 5 8 
feinen Dienern zu un pflege 2.4 


Rag ii eine 1 ia 3785 


. Rechnungond gahlder Münzen in gange In⸗ 


dien 48.109. 110. III. 2c. 
Neucrentz deß Koͤnigs von Pegü, wie man jm 
den thut 37.76 
Reyß von S. Thoma nach Pegu 35:67: 
Neyß auß Halepo nach Babylonien 1.2 
Neyß von Pegũ auff Martaban 41.96 


Reyß von Cocchi auff Silon 29.57 
Reyß von Babel auff Balfara 10.22 
Reyß von Din auff Chiauul 20.4 
Reyß von Martaban durch Cocchi 44:99. 


wohn Goa auff Cocchi 27.3 


Regiſter. 


Weiber zu Campagia laſſen ſich 


Reyß von Chiauul auff Go 22.48 


b Reyß von Ormus gen Diü 78. 40 


Reyß von Cocchi nach Ormus 45.03 
Reyß auß Hale po nach Babylonien 211 
Ruͤſtungen deren e | 37.32 
Saguir 1.2 


Sapan Giachie ein Feſt zu Pegü 309. 9 | 


Sapan Catena, ein Feſt zu Pegu 39.90 
Schiffe / welche von Goa vnnd Cocchi nach 
China zu fahren begeren / machen ſich im 
Aprill auff 


a wen 
** 


— 


46. og 


Schiff zu Babylon | 10.22 


Schiff deß Herꝛn von Cofmi 


35.66 
Schifffahrt von Bal lara nach der Int Or- 


mus 13.26 


7 San benennen Pegüeinbring 7. a 


Stochelfſch ſo einen toͤdelich verwunden 1 


4 


T. 
Bi 4 Leben vnd Wandel vonDegi 


Tiger Tier koͤnnen den Gauch der Büffel 
nicht leiden 30.725 
Tigrisdeß Sluſſes Beſchreibung 10.22 
V. 
Vberfluß der Löwen’ i 10.22 
Voͤgel vmb den Euphrat 4. I, 
Dogelchucheſan gu Tmezwoſſe ven Ins 
ſel S. Helenæ 47. 10 


W. 4 
une denn dep Konigs zu Ormus. 3 


Walſſſchſo lang als ein Gale 18. . 


Maͤnner Todt verbrennen 19.75 


18.42 


Zierde deß Koͤnigs von Pegũ auff den Soßen v 
Jeſten 9.39 
a Gewicht vnd Muͤntze der Statt Malac, | 


ge., s? 
Zoltzu Pegu 3778 7 
Seth 


pe. y 


nach ihren 


Zeit in 3 die Schiffe durch gar Int = 
en fa 106 
Zeitung 5 deß Koͤnigs in Ponugell Tobs 8 
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Worhafftige Vorbildung der Vol 
efer.famptjren Königen mit jren Keremomien / Goͤtzendienſt/ 


Sue vnd Polecey⸗Ordnung⸗/ beyder Reyſen oder Schiffarten 
fo in dieſem Buch beſchrieben ſindt. 


Vnd af deren Voͤlcker / ſojhm J Joͤrg von Spieler 


auff ſelner Reyſe 1 58 vnd auffgeſtoſſen 
indt. 


f Anus zierlich in Rupffergeflochen vndan Tag geben / 
f Durch 


Jihann e vnd Johann Iſtacl de Brr. 


Getruckt zu Franckfort am Mayn durch 
Matthtas Beckern. 


M. D. CV. 


Non» D I U 9 75 e 57 2 U e 1 
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Abcontrafeytung der Statt VERE 


in Seelandt gelegen / ſampt den dreyen Schiffen fo 
dieſe Schiffart verüchtet haben. 


m: 


N 


AED Tefesiftdie engentliche Abeontrafentung der Satt Vere, welche 
N I iſt ein Portus oder Anlendung der Schiff in Seeland gelegen / vnd dem Bringen 
Mauritzen von Naſſauw zuſtendig / So ſich ein Marggraven deren neñt: Hier⸗ 

O zu ſeynt geſetzt die drey Schiff / fo von dieſer Statt außgefahren / vnd dieſe Reyſe 
i A in die vorbeſchriebene Oerter verzichtet haben. Dieſe drey Schiff ſeynt bekoͤſtiget 
worden / vornemlich von Herꝛn Simon Pardujn alter Burgermeiſter der Statt Mittelburg vñ 


1 
€ 


Oberſter Pfenningmeiſter von Seelandt I Item von Herꝛn Balthaſar Moucheron Handels⸗ 

mañ / vnd Herꝛn Peter von Hecken / dieſe drey ſeynt die vornembſten bekoͤſtiger dieſer Schiffardt 

geweſen / vñ haben zum Oberſten Admiral der Schiff gemacht / einen mit namen Joͤrg von Spiel⸗ 
berg / wie in beſchreibung der Hiſtorien zuſthen. Vnd ſind dieſe drey Schiff genennt worden / das 
fuͤrnembſte oder Admiral Schiff iſt das Schaaff / das Viceadmiral der Ram oder Widder / vnd 

das kleineſte oder Jagſchiff Lamb / genennet worden. 
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I. 
as dem Admiral für PORTE 
Deaaele vnd Refriſco begegnet iſt. f 
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Ls der Admiral hinder Capo Verita iſt gekommen / hat er mit dem Jagſchiff / ſo 
das kleineſte geweſen / biß gen Porte Daele geſegelt / als aber allda drey Portugaliſche Schiff / 
Caravelle genandt gelegen / welche dapffer mit ihrem Geſchuͤtz auff ihn loß gebrennt haben / 
iſt er gezwungen worden / ſich mit feinem kleinen Hauffen in wehr zuſtellen / vnd hat alſo eines 
der dreyen Schiffen angetaſtet / Num. l. dermaſſen mit jhme gekaͤmpffet / daß ihm die andere 
zwo Caravelle haben zu Huͤlff kommen muͤſſen / welches da ſie alle drey jhm 1 entgegen 
iſt der Admiral gezwungen worden / die Flucht zugeben / vnd wider nach den feinen zurück zu fegelen. 
5 5 985 Admiral 125 Refriſco ankom̃en / vnnd ſich in eim Nachen Num. 2. biß an ſeine andere Schiff 
hat fuͤhren laſen / denn er das Jagſchiff wider gen Porto Dacle geſchickt / haben jhn etliche Canoas Num. 3. mit 
Mohren oder Negriten angefallen / vnd als fie jn alſo angegriffen / daß er vor Porto Daele ; an beyden Händen 
verwundet worden / haben ſie jhn nacket außgezogen / vnd jhme was er gehabt abgeraubet / vnnd jhn alfo Nacket 
dar von lauffen laſſen / welcher hernacher mit ſeinen drey Schiffen bey Porto Daele anfomen vnd als er da nicht 
mehr gefunden / als ein Portugalefiſche Caravelle Num. ;. hat er ſich derfelben baldt gemaͤchtiget⸗ 
4 MW 
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Garhafftige Abbildung deß Bu ⸗ 
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> > Ndieſer Figur wirdt angezeigt wie etliche Sranksfifche Schiff bey Anabon 


Z angeanckert / vnd als dieſe Frantzoſen ſahen / daß ein Pfaff am Lande Meß geleſen / haben fie 
ſich auß Andacht gegen dem Roͤmiſchen Glauben ans Sande verfuͤgt / vnd haben Meſſe hoͤ⸗ 
M .iren wollen. In dem aber ſie in ihrer Andacht geweſen / ſindt die Portugaleſer von allen ſeyten 
herzu geloffen / haben diefe Frantzoſen vberfallen / eins theils zu todt geſchlagen / vnnd die an. 
\ SANT dern gefaͤngklich angenommen / welche ſich hernacher haben Rantzioniren muͤſſen / ohn an⸗ 
1 geſehen / daß fie der Portugaleſer Religion zugethan wahren. Vnnd iſt Num. I. der Prieſter 
an dem Althar / Num. 2. 2 ſeyndt die Frantzoſen / Num. z. ſeyndt die Portugaleſer mit jhrer faction, Num. 4. & 5. 
ſeyndt die Nachen der Frantzoſen / vnd Num. 6. 7. ſeyndt ihre Schiff / Num. 8. iſt ein Canoa damit die Einwoh⸗ 
ner von einem Orth zu dem andern ſchiffen / Num. 9. 10. 1. ſeyndt Flooß / mit welchen die Indianer auß fiſchen 
fahren / Num. fp. iſt Bonannis Baum ſdieſer Baum bringt Frucht / finde gleich einem Cucummer / vnnd ſein 
Laub iſt ſo groß / daß ein Mann ſich darunter bergen kann / Num. 16: iſt ein Baumwoll Baum / vnd Num. 17e cini 
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Abcontrafeytung der Statt MA 


tecalo, ſampt anderen Vmbſtaͤnden. 


JE Olha, 
5 ( 


Jeſes iſt die Statt Matecalo ein Königlicher Sitz in Celon, 
da wir von dem Koͤnig / welcher ein reicher mächtiger Koͤnig vnd Dermuts lan- 
Se ? dagare genannt iſt / ſtattlich empfangen worden / wie in dieſer Figur zu ſehen / fo 

se FEN mit Numeris verzeignet / vnnd iſt Numer. I. der Koͤnig welcher vorn in feinem 
STRICH] Schloß ſuhet vnd hat ein bloß Schwert in feiner Handt / Num. 2. iſt der Admi⸗ 
ral Spielberg welcher im Eingang deß Schloſſes dem König Reverentz erzeiget Num. f. ſindt 
vnterſchiedtliche Spielleut welche auff Trometen blaſen / vnd auff allerien e Inſtru⸗ 
menten ſpielen / Num. 4. iſt das Königliche Schloß / Num. ein Kloſter / Num. 6. ſeynt Elephan⸗ 

ten fo allerley kurtzweil treiben / Num. Z. ſeyndt deß Koͤnigs Diener / welche den Admiral zu 
dem Koͤnig beleiten / vnd Num. g. iſt wie dieſe Leut pflegen ihr 

8 Wildt zufangen. 5 
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Sygentlicher Abriß der Stat VIN- 


tane auch in Celon gelegen. 


e Statt Vintane ligt an dem Fluß Trinquamale; vnnd iſt 
N 8 dem Konig von Candij welcher der fuͤrnembſte Konig dieſer Landſchafft Ce⸗ 
1 N lon iſt / vnterthan. An dieſem Orth leſet der Koͤnig von Candij feine Schiff 

| machen / als in der Figur Num.r. 2. vnnd z. zuſehen / In dieſer Statt ſihet 
man einen oberauß groſen Pogodes hiemit Num. 4. verzeichnet / begreiffet 
Din der ruͤnde 130. Schritt: Dieſe Völcker ſeyn vberauß abergleubig / halten 
viel Proceſſionen oder Vmbgenge / jhre Muͤnche deren ſie viel haben / gehen in 


GT 


I / — 
8 


gelbem Gewandt bekleidet ſeyn kaal geſchoren / haben allerley Muſicaliſche Inſtrumenten für jnen 
her gehen / Ihr Oberſter Apt reittet gemeiniglich vnter jhnen auff einem Elephanten / koͤſtlich mit 
Goldt vnd Silber bekleidet / vnd treget fürfich in die Hohe einen Zepter / vnd iſt hiemit Num. 
5. verzeichnet / die Muͤnche fo vorn vnd Binden her gehen / ſindt mit Num. o. 
vnd die Spielleut vnd Taͤntzer mit Num. . verzeichnet 
ihr Kloſter iſt Num. s. 
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| Vi. | 
Was dem Mberſten Spielberger 


dieweil er vor Matecalo gelegen / fuͤr abentheuer 
begegnet. 


Jeweil der Admiral mit feinen Schiffen fuͤr Matecalo ſtillgehalten / iſt jhme 
auff eine zeit ein Schiff von fernem ins geſicht erſchienen / derohalben ſchicket er als baldt 
eine Chalaupe oder einen groſen Nachen mit 14. Soldaten dahin / welche das groß Schiff 
ſo ein Galiotte darinn 46. Mann geweſen / erobert / Item auff eine andere zeit bekamen fie 
noch ein ander Schiff Champaigne genannt / vnd zum dritten noch ein Galee / wie alles in 
der Hiſtorien weitleufftig erzehlet vnd hie mit Numeris angedeutet wirdt / Num. 1. wie die 
Schiff vor Matecalo vff ancker liegen / Num. z. iſt der Fluß vor Matecalo, Num. z. iſt das 
Schiff deß Admirals Spielberg / Num. g. iſt das Jagſchiff das Lamb genennet / Num. 5. iſt die Chalaupe oder 
der Nachen deß Admirals / ſo die obangeregte Beute erlanget hat / als nemlich vnd zum erſten wie es mit der Ga- 
laote ſtreitet / Num. 6. wie gemelte Chalaupe die Champaigne nimbt / Num. 7. wie es mit der Gallen 
vmbgehet vnd Num. . vnd Num. d wie die Portugaleſer ſich mit jhren Nachen 
in die Flucht geben. 
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dieweil er vor Matecalo gelegen / fuͤr abentheuer 
begegnet. 
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L le gen / A , seem auff eine andere zeit beramen ſie 
noch ein ander Schiff Champaigne genannt / vnd zum dritten noch ein Galee / wie alles in 
der Hiſtorien weitleufftig erzehlet vnd hie mit Numeris angedeutet wirdt / Num. 1. wie die 
4875 Schiff vor Matecalo vff ancker liegen / Num. 2. iſt der Fluß vor Matecalo, Num. g. iſt das 
Schiff deß Admirals Sptelberg / Num. 4. iſt das Jagſchiff das Lamb genennet / Num. 5: iſt die Chalaupe oder 
der Nachen deß Admirals / ſo die obangeregte Beute erlanget hat / als nemlich vnd zum erſten wie es mit der Ga⸗ 
laote ſtreitet / Num. 6. wie gemelte Chalaupe die Champaigne nimbt / Num. 7. wie es mit der Galleen 
vmbgehet / vnd Num. /. vnd Num. 8 wie die Portugaleſer ſich mit jhren Nachen 
in die Flucht geben 
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eren TITTEN 


ee. a 
Abcontrafeytung der Königlichen 


Statt Candij, ſampt den jenigen fo ſich alda mit dem Ad⸗ 
miral Spielberger zugetragen. 


Fe Statt Candij iſt im Königreich Celon gele⸗ 
gen / vnd iſt die Hauptſtatt deß großmaͤchtigen Rönigs Fi- 
e mala,Darma,Suriada oder ſonſt genañt Don lean d Au- 
A ſtria de Columbo. An dieſem Ort iſt der Admiral Spiel⸗ 

berger herꝛlich als ein Legat von dieſem König empfangen 
— 8 vnd tractiret worden / als in gegenwertiger Figur angezeigt 
wu wirdt / Num. I. iſt wie der Admiral in einem Paleinken ge⸗ 
tragen wirdt / Num. z. iſt ein Galee / darmit ober den Fluß geſetzt wirdt / Num. 
. hie wirt der Admiral vom Koͤnig empfangen / Num. 4. iſt deß Königs Volck 
| in der Ruͤſtung mit fliegender Fahnen / vnnd andere ſo allerley Triumph an⸗ 
richteten / Num. ꝗ. vnd 6. durch dieſe zwo Pforten wirt der Admiral biß an ſein 
Loſamentgefuͤhret / mit Num. J. verzeignet / Num. s. iſt deß Koͤnigs Palaſt / 
Num. . iſt das innere Gemach deß Koͤnigs / Num. 10. vnd u. ſint zwo Kirchen 
4 ſo im Schloß ſtehen / Num. 2. da fleuſſet das Waſſer fo es regnet von dem Ge⸗ 
birg heraber in einen Teig / darlñen ein Luſthauß deß Königs ſtehet / mit Num. 
18. gezeignet / in dieſem Weiher ſamlen ſich alle Edelgeſteine / fo durch den Re⸗ 
gen von dem Gebirge abgeſchwemmet werden / welches der Koͤnig fuͤr einen 
Schatz helt / Num. . iſt ein fuͤrnemer Modeliar oder Feldtoberſter / Num. 
15. vnd 16. iſt ein Bürger mit feinem Weib / Num. 17. iſt ein Schlaff oder Leib⸗ 
eygener / dieſen ſchneiden ſie gemeinlich die Ohren ab / fie darbey zuer⸗ 
KLeeunnen / Num. is. vnd 19. ſeyndt Gezelte da die Fuͤrnembſten 
| deß tages für der hitze der Sonnen pflegen 
zu ruhen. 
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NM A PP E —.— * 


oder N el Celon. 


) qeſe Ju on in del Orientahfeheit 
Indien gelegen / begreifft in ihrem Vmbkreiß 360. 
Mell In dieſer Inſel ſindt vnterſchteduiche Koͤnig⸗ 

reiche / darvnter der maͤchtigſte iſt der König võ Can. 
dij, welcher fich noch von der Portugaleſer Heriſch⸗ 
ung außſchleuſt: Dagegen die andern alle vnter der 
0 Portugaleſer Tribut fige. Welche Portugaleſer ſich 
I) färnemlich in der Veſtung Coulumbo enthalten / 
5 vnd damit die gantze Inſel (allein dieſes Königreich 
ü u, Denn allda auch der meinſte Zim̃et wechſet / doch 

wechſt in dieſem Landt auch Pfeffer / Korkoma vnd viel Edelgeſtein. Vff der 

Nortweſt ſelten der Statt Candij iſt am Ecke deß Landes eine Fiſcherey / da 

man pflegt Perlen zu Fiſchen / es hat auch in dieſem Landt Silber vnd Goldt / 

Berck auch von Eyſen vnd ander Metall / vnnd fürnemlich an vnd in dem Koͤ⸗ 
migreich Candij : Aber der König leſt nicht zu ſolche zuſuchen / auff! daß er die 
* en Landt behalte. Dieſe Leute ſeyndt groſe Goͤtzendiener / denn ſie 
Ri baldtin allen Winckeln Pagoden in geſtalt eines Menſchen 

oder andere Monſtra ſtehen ; 
haben. 
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IX. 


MAP P E dieſer Handtſchafft 
| | oder Inſel len, 


| 


recche / darvnter der maͤchtigſte iſt der Koͤnig voCan- 
dij, welcher ſich noch von der Portugaleſer Heriſch⸗ 


ung außſchleuſt: Dagegen die andern alle vnter der 


A 


RN Portugaleſer Tribut fire. Welche Portugaleſer ſich 
( N fuͤrnemlich in der Beftung Coulumbo enthalten / 
| 5 vnd damit die gantze Inſel (allein dieſes Königreich 
außgenommen) bezwingen; Denn allda auch der meinſte Zim̃et wechſet / doch 
wechſt in dieſem Landt auch Pfeffer / Korkoma vnd viel Edelgeſtein. ff der 
Nort weſt ſeiten der Statt Candij iſt am Ecke deß Landes eine Fiſcheren / da 
man pflegt Perlen zu Fiſchen / es hat auch in dieſem Lande Silber vnd Goſot / 
Berck auch von Eyſen vnd ander Metall / vnnd färnemlich an vnd in dem Koͤ⸗ 
nigreich Candij : Aber der Koͤnig leſt nicht zu ſolche zuſuchen / auff daß er die 
Schaͤtze im Landt behalte. Dieſe Leute ſeyndt groſe Goͤtzendiener / denn ſie 
baldt in allen Winckeln Pagoden in geſtalt eines Menſchen 
oder andere Monſtra ſtehen 
haben. 
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| X. 


Contrafeytung vnnd Bildtnuß deß 
1 9 Hon Candı bund beß Admirals. 
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FJeſes iſt das wahrhafftige Bildtnuß deß maͤchti⸗ 
Y ö gen Königs Fimala Derura Suriada ſonſt infeiner ſugendt zu 
N Coulombo getaufft / da jhm der Name Don lean d’ Auſtria 
z de Coulombo mit getheilet wir dt. Diefer Konig iſt onter den 
„ s feinen eines fůrnehmen Geſchlechts / von jugendt auff hat er ſich 
brauchen laſſen in Kriegen vnnd der gleichen ſachen / hat ſich auch eine zeitlang 
zu Goa gehalten Dieſer König helt fich freundtlich gegen dem Admiral / ö 
da 10 m A a beyde in geiſtlichen vnd weltlichen Sachen 3 
vnd entlich jm vnd ſeinem Herin alle freundtſchafft angelobt |; 
weitleufftig zu erſehen. . | . | 
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itſchafften vñ Wapen der Könige 


von Celon ſampt jhrer Abgötterey. 


TA u 


fe zwey Suncten ſeyndt der Könige in Celon 
ihre Wapen vnnd Signet / darzu wir auch geſetzet 
95 haben jr Goͤtzendienſt / ſonderlich def Könige von 
Matecalo, welcher geſtalt iſt wie hier vor Augen ge; 
ſelt/ fur dieſen fallen ſie nider auff jhre Knie beyd jung vnd alt 
Mann vnd Weib vnd betten dieſen an / vmb allerley Notturfft 
vmb Weißheit /Reichthumb / geſundtheit vnd was ſie gern er⸗ 
bitten wolten / alſo ſeynt dieſe arme Leute noch von dem Teuf⸗ 

fel verblent / daß ſie alſo jm anhangen vnd den wahren Gott 
verlaſen. E ij 
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XII. 
Eine Cracke von O. Ohome wirdt 


von den Engellaͤndern vnd Hollaͤndern 
erobert. 


— 


e 


Jeſe Cracke haben die Engellaͤnder vnnd Hollaͤnder den Portugaleſers den 14. 

ctobris Anno 1602. in der Straſſen Malacea abgejagt / in dieſer Cracke ſindt auff die 600. 
Perſonen an Mann Weiber vnd Kinder geweſen / welche alle zu gnaden angenommen ſeynt 
worden / Dieſes Schiff war groß 1400: Laſt beladen mit groſem Reichthumb von In⸗ 
ED dianiſchen Wahren / aber wenig geldt vnd Edelgeſtein / vnd nach dem die Engelländer vnnd 
Hollander den groͤſten Reichthumb darauß geleert / haben ſie den Portugaleſern das Schiff 
zimlich wol verſehen wider zugeſtelt / wie in der Hiſtorien weiter zuleſen / vnd wirt hie mit Numeris die gelegenheit 


etlicher maſen angezeigt / wie dieſe Cracke iſt erobert worden / Num. liſt der Engellaͤndiſch Admiral genant Gems 


Kanſeſter, Num. 2. iſt der Hollaͤndiſch Admiral Jörg von Spielbergen / Num. z. iſt der Engellaͤndiſch Vice Ad⸗ 
miral S. Midelthon genannt / Num. 4. iſt das Seeländifch Jagſchiff genannt das Lamb Num. 3. das 
Engellaͤn diſch Jagſchiff / vnd Num. 6. deß Admiral Spielberg Chalaupe oder 

f groſer Nahen g 
) RN 6 0 
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Folgen die Figurn deß zweyten Theils dieſes ſiebenden Buchs 
ö der Orientaliſchen Indien. 


e XIII. 
OVnnd erſtlich wie die Joͤlcker ſo am 


Euphrat wohnen jre Felder pflegen zu be⸗ 
feuchtigen / Figur J. 
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V Je Voͤlcker fo am Fluß Euphrate wohnen vnd ſonderlich die von Caraguol pflegen nach dem 
Des inderſelben gegent den gantzen Sommer nicht regnet / auff folgende weiſe Ihre Felder zu begieſſen / fie 
N 5. machen in dem Fluß ein Art eines Muͤhlradts daran hefften ſie herumb her etliche Schleuche von Thier⸗ 
Nac R haͤuten / welche in dem das Rath herum̃er gehet ſich fuͤllen / vñ in eine darzu gemachten Kaſten fallẽ / auß die⸗ 
A ſem Raſten aber gehen etliche Canaln hin vnd wid vber das Feld / vñ befeuchtet alſo dieſelbige gantz Gegent 
das Muͤhlrath aber wirdt durch Huͤlff etlicher Ochſen herumb getrieben / wie hievon im 4. Cap am 4 blat 
e zuleſen iſt. Vnd dieweil im z Cap einer ſeltzſamen doch gedenckwͤͤrdigen Brieff ſendung gedacht wirt / 
haben wir de ſelbigen hie nieht vmbgehen koͤnnen / nemlich / es haben die Rauffleut zu Babel vnnd Balſara etliche Tauben der ſie 
von einem Orth zum andern bringen laſſen / vnd die in eine Kammer verſperꝛet halten / biß fie eine wichtige Sache von auff oder 
abfchlagung einer Wahre oder dergleichen zu tregt / ſo ſchreiben fie jre Correſpodentẽ Brieffe / welche fie dieſen Tauben anhencken 
vnd fie alſo fliegen laſſen / die denn nach jhrem alten Coſament fliegen / vnd alſo bekom̃en dieſe Kauffleute in ſchneller eyl re Auiſa 
von einander / wie in der Hiſtorja weiter angezeigt wirds, \ 
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Ein ſonderlich Weſt der Buß der 


Voͤlcker Amoecchi oder Chiaui, Figur 2. 


1 0 5 


0 ki 5 gm —q ’ = — —ß a — nn => R g d = EEE Re: ä * 
l S l = a „ IV LEBE 
S EFF ) 6 N Ne WG Yo 
5 A FFT 

| — Ally get m 0 


| 


Nter den Orientaliſchen Indianern hat es etliche als da ſint die zu Caſta, welche 
wenn einem Weib der Mann geſtorben / machen fie eine groſe Gruben / vnd ſetzen den todten 
N Mann mit Creutz weiß vbereinander geſchraͤnckten Händen vnd Fuͤſen in dieſe Gruben / das 

Weib aber nemen fie vnd ſetzen fie lebent in die Gruben / gegen ihrem Mann vber vnd begra⸗ 
— ben ſie alſo lebendig mit jhres todten Manns Coͤrper⸗ J RO NOSTE 
od Ein ſonderlich Feſt haben die Amocchi daß wenn etwan einer unter jhnen iſt / welcher 
dem Pagodi ein geluͤbte gethan / oder gern etwas von jhme erlangen wil / der gehet gegen dieſem Pagodi vber / da 
iſt ein langer Maſtbaum in die Erden gezept / mit einer zwerg Stangen / daran iſt ein Seil mit zween eyſern Haa⸗ 
cken / vñ nach dem die Prieſter deß Abgotts ſo zu gegen ſtehen / den Bußfertigen wol ermaͤhnet haben / ſchlagen fie 
jm die eyſern Haacken hinden in die Schultern vnd ziehen jn alſo in aller hoͤhe / da muß er den Abgott drey mahl 


anbetten / vnd ſich drey mahl auff die Bruſt ſchlagen / vnd nach anderen Ceremonien laſen ſie jn wider 
herab / wie inan davon weiter im vier vnd dreiſſigſten Capitel 
leſen mag 5 
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XV. 
Deren von PEG V weiß zu⸗ 


tragen / Figur 3, 


S 


Ine ſolche weiß zutragen haben die Peguaner, nemlich ſie haben ein Tuch zim⸗ 
licher gröfe von Baumwol / auß allerley farben gemacht / Dieſes iſt an den enden mit Eyſen 
A verſehen / vnd auch mit einem Himmel / alſo daß man für der Sonnen Hitz / wie auch fuͤr dem 
e vberſtuͤſſigem Regen verwaret iſt / Dieſe Senffte iſt bey jhnen genannt Delingö daran tra⸗ 
0 x gen jhrer vier an zwo Stangen / daritinen liget der jenige foin aller eyl von einem Orth zum 
5 — Ꝙ andern zu ſeyn begeret / Denn ſie lauffen gantz ſchnel mit dem jenigen ſo ſie tragen daruon vñ 
liget man ſehr ſanfft dariſten / mit dem Haupt auff einem Kuͤſen als wenn einer lege vnd ſchlieff / auff ſolche weiſe 
iſt der Hauptmann deß Schiffes ſampt dem Autor dieſes Wercks zu dem König von Pegu getragen worden. 
Hie iſt auch etlicher maſen angezeigt / welcher maſen der Here von Calmi pflegt auff dem Waſſer zufahren 
nemlich in einem Schiff mit vielen Rudern / die alle nach dem Schal etlicher Trometen gezogen werden in die⸗ 
ſem Schiff daß der Herz in einem erhöheten Seß allein hat ein Leibjungen oder zween bey ſich / vmb jhn her hat er 
viel ander kleine Schifflein ſo jhm auff den Dienſt warten / hiebeh iſt auch ein Kauff Schiff mit zween Boͤden / 
im Schiff fizen die Ruderer vnd Rudern / vnd oben iſt noch eine Buͤhne darauff 
| fißen die Kauffleut Bey einander: 
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XVI. 


Hoffhaltung deſs Königs in P E. 


gu bnd wie er zur Audientz ſitzet / Fig 4. 
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Er Koͤnig zu Pegu fuͤhret eine groſe vnd ſtatliche Hofhaltung / wie er denn auch 
der maͤchtigſte vnd reichſte an Goldt Silber vnd Edelgeſtein fo in gantz Orient (den Koͤnig 
in China außgenommen) iſt. Dieſer Koͤnig gibt alle tage zwey mahl Audientz / denen ſo fuͤr 
jre Maieſtatt etwas zuuerꝛichten oder für zu bringen haben / Dieſer Koͤnig heit ſich gang Ma⸗ 
gniftce / denn er auff einem erhöheren Thron mit Goldt vnnd Silber bekleidet ſitzet / hat eine 

N dreyfache Kron auff feinem Haupt / von welchen Kronen die zwo oͤberſte ledig an einem ſteng⸗ 
lein hencken / auff beyden ſeyten iſt er mit einer ſtatliche Guardi ſo auff der Erden ſißen vnd jre Ruͤſtung für ſich 
auff darzu gemachte Lenen ligen haben / verſehen / neben jhm ſtehen feine Fuͤrſten / Graven vnd Raͤthe / ſo offt er 
nun in der Audientz ſitzet / werden fuͤr jhn gebracht ſeine weiſe Elephanten welche damit ſie von der Hitze der Son⸗ 
nen nicht verſehret werden vnter einem darzu gemachten Himmel / ſo auff 8. Stangen von 8. Dienern getragen 
wirt / gehẽ / vor jm her gehen etliche fo auff Trometẽ blaſen. Dieſe Elephanten ſo balt fie für den König komen / fal⸗ 
len ſie nider auff jre Knie thun alſo dem König Reverentz / heben den Schnabel in die hohe / ſperꝛen das Maul auff 
vnd laſen z. groſe Schrey vnd gehen nachmahls wider jre Wege / dieſe Elephanten werden täglich gewaſchen auß 
groſen Geſchirꝛen von lauterm Silber / die Keſſel aber darauß fie pflegen zu eſſen / ſeyn in groͤſe eines aͤhmichten 
Faß vnd ſeyndt von lauterm feinem Gold f 
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XVII 5 


Verꝛaͤther Erequisen leſt / Figur S. 
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FJeſer Koͤnig von Pegu hat ein alten Vaͤttern / welcher war ſei⸗ 


770 AN D nes Vatters Bruder/diefer war Konig Auua, vnnd dem Konig von Pegu vn⸗ 
e dterworffen. Dieſer ward auff eine Zeit feinem Lehnherꝛn dem Konig von Pegu 

ON 2 1 7 widerſetzlich / vnd wolt jm feinen gebüßrlichen Tribut nicht reichen / vnd ſolches 
RX J von wegen daß er einen heimlichen Contract mit den fuͤhrnembſten Hauptleu⸗ 

ten deß Koͤnigs von Pegu hat / welche / als es zu einem Streitt kommen were / 
wolten ſie von jrem Koͤnige abgefallen vñ deme von Auua zu geſprungen ſeyn / Solches als es der 
von Pegu jnnen worden / ſetzt er ſich zur Audientz / vnnd im Schein als wolt er ſich wegen deß vor⸗ 
ſtehenden Kriegs berathſchlagen / da leſt er dieſe abtrinnige Hauptleuth einen nach dem andern 

heimlich zu ſich beruffen vnd gefaͤnglich einziehen / vnnd leſt ſie den folgenden Tag alle mit 
Weib vnd Kinder / ſampt jhren gantzen Geſchlaͤchtern / wol auff die vier tauſendt 
Perſonen / lebendig verbrennen / wie in der Hiſtorien weiter 
vermeldet wirdt. 
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4 XV 
Schlacht zwichen dem Rönig von 


Pegu vnd dem von Auua Figur 6. 


N Ls nun der Koͤnig dieſe Verꝛaͤhter wie gehoͤrt geſtrafft hat / vnnd 
dem Konig von Auua den Krieg offentlich hat anſagen laſen / verſamlet der von 
Pegu vber die drey mahl hundert dauſent Mann / deßgleichen verſamlet der von 
/ Auua auch alle ſeine Macht / vnnd waren beyde Koͤnige perſoͤnlich jeder auff eis 
SAS I nem Elephanten forn dran / als nun die beyde Heer auff einem darzu beſtimbten 
Platz zuſammen kom̃en / haben ſie gegen einander vber fill gehalten / da rückten beyde Könige auff 
Ihren Elephanten zuſammen / vnnd ſtritten erſtlich allein mit einander mit Rohren / darnach mit 
Pfeilen / vnd entlich mit den Klingen / vnter deß huben auch jre Guardi an doch Mañ fuͤr Mañ mit 
einander zu Kaͤmpffen / biß es entlich zu einer vollkomlichen Schlacht gerieth / da denn der Koͤnig 
von Pegu den Sieg erhalten / den von Auua ertoͤdtet feine Statt zerſtoͤret vnnd fein gantzes Sande 
ingenommen hat. 
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Sagt der Siephanten zu PEGV, 
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15 Shat dieſer Koͤnig von Pegu ein ſonderliche Kurtzweil in der Elephanten Jagt / 
deren es dann viel in feinem Königreich hat vnd auff folgende weiß verrichtet wirdt: Es iſt ein 
groſſer Schrancken zu dem Ende gemacht / mit ſtarcken hölsernSeulen vnd Fallthuͤren ver⸗ 
ſchloſſen / da ſeyndt außwendig kleine Staͤll von innen deß Schranckens mit Fallthuͤrn / wenn 
nun die Jagt angeſtelt iſt / leſt man etliche zahme Elephanten Weiblein ſo zu dem Ende ab⸗ 
gerichtet ſeyndt hinauß in den Waldt / da die wilden Elephanten ſich halten / dieſen Weiblein 
aber hat man zuuor das Gemaͤchte mit einem ſonderlichen Oel das dieſe Elephanten gern riechen geſchmieret. 
Alsbaldt dieſe Weiblein nun in den Waldt kommen /geſellen ſich die wilden Elephanten Maͤnnlein zu jnen / vnd 
ziehen alfo auß groſſer Brunſt hinder den Weiblein her die ſtracks der Statt vñ dem obgemelten Schrancken zu 
eylen / wenn fie nun beyderley in dem Schrancken ſeyndt / gehen die Weiblein in die Srälle / als baldt laſen die 
Jaͤger die Fallthuͤren fallen / da werden die wilden Elephanten allererſt gewahr daß ſie in dem Schrancken ges 
fangen findt / heben derohalben an zu wuͤten vnd zu toben / biß fie ſo müde ſindt / daß fie nicht mehr moͤgen / als 
denn leſt man ſie in die ſtaͤlle / da fie denn etliche Tage verharren / ſonder effen oder drincken 
nach dem ſie dann gantz zahm werden. 
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eſt deß Koͤnigs in PE G V, 


Figur 8. 
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J Neguhaben ſie viel vñ vnterſchtedliche Feſte inſonderheit eines 


5 das fie für das fuͤhrnembſte halten / welches fie Sapan Giachiè neñen / auff dies 
Y fen Tag leſt ſich der Koͤnig gantz prächtig vnnd Koͤniglich auff einem gantz ver⸗ 
S ;ꝓaͤldeten Triumph Wagen neben feinem Gemahl auff die 12: Meil wegs da 
ä 
genen hren eiue gute Anzahl mit Spieſen vorn her / darnach ein nicht geringere Anzahl mit hand⸗ 
Rohren / zum dritten die mit den Bogen vnd mit den Schwertern / demnach ſeyn Hoff Junckern / 
vñ zwiſchen dieſen allen zuweiln ein Elephant / nach dieſem allem folgen zween rothe vnd vier weiſ⸗ 
fe Elephanten / darnach der Koͤnig vnnd die Königin auff jhrem Triumph Wagen / an welchem 
8. Pferdt ziehen / vnd letzlich folget der fuͤrnembſte Adel beydes Manns vnd Webs Perſonen / 
alle auff koͤſtlichen Pferten auffs aller prechtigſt als jmmer muͤglich / wie 
I manim39.Cap.diefer Hiſtorien leſen 
mag ö 
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XXI 
Andere Weſt der Koͤnigreichs 


Pegu / Figur 9. 


Eee eee 


Je haben in dieſem Koͤnigreich noch andere geſte in welchen fie viellerley Ceremo⸗ 
;nien brauchen / vnter andern haben fie eines welches fie Sapan Daiche neñen / vnd iſt das Feſt 
deß Waſſers / alda kompt der König auch in hie vorn angezeigter Magnificentia auff einen 
V beſtimpten Platz da fie als denn abſteigen vnd ſich vnter einander mit Roſenwaſſer benetzen / 
5 Inſonderheit kom̃en ſeine Oberſten vnd Hauptleut an einen verordneten Platz zuſam̃en / da 
Os fie ſich ein jeder mit eine Gefeß voll Roſenwaſſer vnter einander der maſſen begieſſen / daß jre 
Kleyder treiffen als wenn fie durch ein Bach gezogen wehren / Sie haben auch ein Feſt welches bey jnen Sapan 
Donon geneñt iſt / an welchem der Koͤnig mit dem Frawen Zimer in ein vberauß koͤſtlich Schiff biß an eine Statt 
Menao fehret / alda er denn außſteiget vnnd in ein koͤſtlich Pallaſt ſampt ſeinem Frawen Zimmer ſich niderleſet / 
alsdann gehen ſie mit einander vor die Statt hinauß / allda treiben jre Hoff Junckern in jren kleinen Schifflein / 
dern wol auff die 100. beyſamen jedes Schifflein mit zween ruder Knechten vnd ihrem Her in / die ſe machen ein 
gewiß Ziel nach welchem fie vmb das geſchwinſte auff zufahren / welcher nun der erſte das Ziel erlangt / der gewint 
ein güldenen Pagodes zu dem Ende gemacht / der zweyte ein filbernes / vnnd der aller hinderſt bekompt zum hohn 
vnd Spott von dem Frawen Zimmer ein Gewandt ſeine Schandt damit zuuerdecken: Sie haben an dieſem ort 
auch ſonderliche tage an welchem ſie jre Prieſter waſchen vnd baden / vnd das ſelbe Waſſer darin fie jhn gebad har 
ben / heben ſie als heylig Waſſer auff vnd drincken daſſelbe auß lauter Andacht. g f \ 
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SI: 
Begraͤbnuß der Könige wie auch 


der Paffen in begu / Fig. Io, 


Enn ein Koͤnig in Pegu ſtirbt laſſen feine Freunde ziwey ſtatliche 


Schiff an einander gehefft zuruͤſten / oben drüber mit einer koͤſtlichen verguͤldten 


allerhand wolrichendt Holtz / werffen jn darin verbrennen jn zu Aſchen nemen darnach die Aſchen 
ſtrewen die ins Waſſer / die vbrige Gebein begraben ſie bey feiner Wohnung. 
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